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1. An Dr. Franz Brendel. 



[Rom,] 20. Decembor 61. 

Verebter Freund, 

Zum neuen Jahr bringe ich Ihnen nichts Neues; meine 
bald alternde Aub^ii^lichktit und Freundschaft bleibt Ihnen 
an verander! ich ergeben. Lassen Sie mich hoffen, dass es mir 
vergünnl sein wird, Ihnen von Jahr zu Jahr mehr liewciae 
davon zu geben. 

Seit Anfang October hin ich ohne Nachricht von Deutsch- 
land gehlieben. Wie geht es ineinen Freunden Bronsart, 
Dräseke, Damrosch , Weissheimer* Sagen Sie ihnen limine 
her;; lieh; len Griiääo und crtlidlcn Sie mir einige Notizen über 
das Weiteistreben und Leisten dieser meiner jungen Freunde, 
sowie auch Uber die 'I'li;i:!^k'.'it der Jlti/wri-M-IIii/tfe und den 
Verlauf der Euterpe-Conzcrte. 

Dio Nummern der Zeitschrift vom October an bitte ich mir 
au die Adresse der UiieliliiLiKÜunL: ."y '.'/i.'.'rr r-M-. •nihiixi. \'\-.\/:/.:\. 
di Spagnn, Rom zu senden. Ihren Brief adressiron Sic -.Herrn 
Comiiiiiuilnir Via Feiice 113. »Signof Commetiikitnrrt 

ist meine biosige Titulatur; befurchten Sie desawegen nicht, 
dass mich irgend ein Don Juan ersticht — noch weniger, 
daaa ich bei meiner Rückkehr in Deutschland in Ihrer Ro- 
dactions-JJ-Öhle als steinerner Gast erscheine i — 

Von mir habe ich Ihnen eigentlich wenig y.a sagen. Ob- 
wohl meine hiesigen Hi'kaimtseli alten /icmllcli linste Ii reitet und 
auiiidieiidei' Art (wenn auch kcincswi.'jr- xpidßxt 'h musikalisch!) 
sind, lebe ich im Oauzen mehr abgeschlossen als es mir in 
Deutschland möglich war. Die Morgenstunden gehören meiner 



Arbeit und manchmal auch ein paar Abendstunden. Mit der 
I 1 n'tli hoffe ich in drei Monaten gänzlich fertig ?u sein. 
Bis dahin k.mn ich nichts anderes unternehmen , weil mich 
dieses Werl; gänzlich rihsorbirl . Nächstens will ich mich ent- 
scheide», ob ich nächsten Sommer nach Deutschland komme 
oder nicht. Möglicherweise gehe ich im April nach Athen 
— ohne dafür Ilm-Athen zu vergessen! . — . 

Zuerst schicken Sic mir die Zi-if-rhrit'f, um dasa ich nicht 
ganz musikalisch verwildere. Bei Spilhover, wo ich die 
Zeitungen regelmässig lese, finden sieh blos die Angsburger 
Allgemeine, die Berliner Stern-Zeitung'), und mehrere fran- 
zösische und englische Blatter, welche so viel wie gar nichts 
von dem, was mir auf dein musikalischen Gebiet angelegen 
ist, enthalten. 

Julius Schuberth schrieb mir vor kurzem ein recht freundliches 
Briefchen und fragt mich, welche von den Werken Dräseke's 
ich ihm zunächst zur Veröffentlichung anempfohlen könnte. 
Aufrichtig gesagt fällt es mir in Rom sehr schwer, mich in 
irgend eine Verlegers-Haut zu versetzen, selbst in eine so 
geniale wie .Julius Sohnbertb. Trotzdem will ich ihm gerne 
gelegentlich antworten und ihm rathen, sich bei Dräseke selbst 
illior die Opportunität der llerausgnbi! dieses "der jenes seiner 
Opus den sichersten Rath einzuholen, falls wirklieh unsern 
.Julius der Zweifel anwandelte, seine Verleger -Allwissenheit 
wäre nicht genügend erleuehtct hierzu I — 

Empfehlen Sie mich freundschaftlichst dem Eiugedeuken 
Ihrer Fran. 

Aufrichtig ergebenst F. Liszt. 

An Kaimt bitte ich meinen besten Ornss zu bestellen. 
Spült-rlnn werde leb ihn um ein Exemplar meiner Lieder für 
eine sehr liebeuswtinli^e n'imisehe. Damo ersuchen. 



i; Wol die KreUMeiliuii;- 



Ali Ä. W. GoUschalg, Catilor uud Organist in Tieffurt ']. 



Gcohrter Freund, 
Obachon ich nicht anders denken kann, als dnsa Sie mir 
immer gleich getreu verbleiben, so ist mir docli jedesmal der 
lebendige Ausdruck Ihrer so wohlmeinenden Gesinnung er- 
freulich und ermunternd. Haben Sie also zunächst herzlichen 
Dank für Ihro zwei Briefe , welche mir wiedor die besten 
Eindrucke Ihrer Morgen- und Abendbesuche in meinem blauen 
Zimmer auf der Altenburg vergegenwärtigen. 

Selbstverständlich habe ich gegen die Veröffentlichung des 
Andante aus der Berg- Symphonie ia dem Jubol-Albtim zu 
Ehren Johann Schneiders nichts ei uz. u wenden, loh bitte Sie 
nur, geehrter Freund, die Correctur genau durchzusehen und 
etwaige Auslassungen oder Fehler im Manuscript sorgfältig 
zu berichtigen. 

Gerne würde ich Ihnen einen neuen Orgelheitrag zusenden; 
aber leider fehlt es mir hier gänzlich an Anregung zu ähn- 
i liehen Arbeiten, und bis nicht einmal der Tiiffurtrr Cnnlvr 
1 nach Rom pilgert, wird wohl mein ganzer Orgelkraul am 
Nagel hängen bleiben. 

Ad vocem des Tieffurter Cantors will ich Ihnen sagen, 
dass ich seiner besonders gedacht habe in diesen letzten Tagen, 
indem ich den Lobgcüme; du; heiligen Franciscns ()>Cautico 
di San Franceseu:') ctitiipitiiirte. Der Gesang ist eine Ent- 
wicklung, gleichsam ein Spross, eine Bltlthe des Chorals »iu 
dulei jubilo«, wozu ich natürlich dio Orgel verwenden musste. 
Nun aber, wie könnte ieh einen Orgelsatz schreiben, ohne 
zugleich in Gedanken nach Tieffurt zu spaziereu? — Und 

1) "Den leirenihirisetu'i] l.Viiilor« nannte der .Meister gern scher- 
jtqil den ihm treu ergeber.cn Freund. -Ich schätze itn sl« einen 
Fi-: rcillir.licn tllrlitipi-n, fri.Hlirh Blnb«aeien tml icril ciietli Iicii 

Kuns'^-eiinmet; 1 lotereesire mii h i.:r -f.u m-i^r.ia Kuipirk iuv..v:\ 

— a»s Ihm gebuhlt-, sciuleli l.tsit an den viirMurb' i.on S. ruberth 
i«it langem Ist G. inzwischen zum Hoforgan ist en in Weimar anf- 
gerUcit. Als Jtedaclcur des «Cliorguaaiig- uud der -l*raum° int er 
io neiteren Kreisen bokauot. 



siehe da, am Eingang der Kirche begegnete mir unser vor- 
trefflicher Grosse ') mit seiner Posaune, und ich erinnerto mich , 
eines allen Versprechens, nämlich eine »pieco» für seinen' 
Sonntagsgebrauch zu componiren. Alsbald machte ich mich ! 
dran, und aus meinem i Cantico ■ ist jetzt eine Concertante 
für Posaune und Orgel geworden. Ich schicke Ihnen daa [_ 
Stück als Osterei Mitlo April''). Kinslivcilen Iiier dio orsten 
Aecorde : 

Fdnr. Leite- assai. 

« _ — — f h h .. ..... hT — _ • 



und Posaune fortleben I — 
mir aufgefallen, dass Ihr Name nicht 
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habe und die Dingo nnr in ihrer jetzigen Gestaltung ver- 
breitet und veröffentlicht wissen will. Ich senile das neue 
Hanmcript gleichzeitig mit dem Cantico di Sau Francesco. 

Grüssen Sie freundlichst Ihre Frau und seien Sie meines 
anf richtigen Dankes und des hosten Einklangs meiner freund- 
schaftlichen Gesinnung mit der Ihrigen stets versichert. 

Rom, ll ten März 62. F. Liazt. 

Bei Äbsendung mehrerer Manuscripte zu Ostern will ich 
wioäor ein paar Briefe nach Weimar schreiben und Jung- 
mann') für seinen Brief danken. Der Mangel an Zeit ist mir 
in Rom fast ebonso empfindsam als in Weimar, und ich habe 
mir ein strenges Fasten von Correspondenzen zur Iic^l ge- 
macht, sodass ich soit 3 Monaten kaum 3 bis 4 Briefo nach 
Deutschland expedirte. 

Empfehlen Sie mich insbesondere freundschaftlich Horm 
Regierungsrath Müller. s ) 

8. An Dr. Franz Brendel'). 
Verehrter Freund, 

Ihr freund scli aftlicb es Schreiben hat mir wieder etwas 
deutsche Luft gebracht, die mich hior um dosto angenehmer 
berührt, als sie mir nicht im Überroass zukommt. Von deut- 
schen Zeitungen sieht man äusserst wenige in Rom — auch 
lese ich dieselben sehr unregelmässig — und meine Correapon- 
denton von dorther beschränken sieh auf zwei , von welchen 
Freund Gottsckalg, mein leymdaritcher Ticffurtor Cantor, dor 
eifrigste bloibt. Seine Briefo fliesson vom Horzon — nnd 
sind mir deswegen immer willkommen. 

Für alles Erfreuliche Ihrer Mittheilungen sage ich Ihnen 
doppelten Dank. Erstens weil Sie es zumeist veranlasst, 



1) Schiller Liszt's, in Wehmir. starb daselbst Sept. 1S92. 

2] Freuud Liszt's, als musikali-cluT Schriftbild v i ..-] tliiiti-, 
IS7G verstorben, 

*) Autogiaph im Rositz vun Hrn. Alexander Meyer Cohn in 
Berlin. 
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bevorwortet und dnrchgoführt. Dann dafür, dass Sie mir es 
in so freundschaftlicher Weise berichten. — Obschon ich seit 
langer Zeit gefasst bin, das Fiasoo meiner Werke rullig und 
im verrückt zu ertragen, so ist es mir doch angenehm zu er- 
fahren, daas die Faust- Symphonie in Leipzig kein zu schlim- 
mes Loos halle.') Ermangeln Sie nicht, lieber Freund, Herrn 
Schnorr meinen besten Dank zu Ubermitteln — und wenn 
ihm zufällig meine Liedor einen kleinen Spaaa machen könnten, 
so ist wohl Kahnt bo freundlich, ein Exemplar [eingebunden 
in meinem Auftrag an Schnorr zu senden. 

Die Bronsart'sche Angelegenheit betreffend, bedauro ich 
«nfriohtig, dass ich nicht fr (liier darauf beschwichtigend ein- 
wirken konnte. Zwischen Gleichgesinnten sollten Mis3hellig- 
keikii und Zwiespalt sich nie einfinden — noch weniger zum 
Ausbruch gelangen. Da Sie mich um meine Ansicht fragen, 
gestehe ich offen, daas principidl Bronaart mir gänzlich be- 
rechtigt scheint, die Wahl der neuon Comnositionen für den 
musikalischen Dirigenten zu vindiziren, trotzdem dass die paar 
versuchten Experimente Dicht zu Gunaten des Principe sprechen 
liin-iilitlicli dos Erfolgs). Untor uns dürfen wir aber nicht 
vorhehlon, dass ein grosser The il der Schlaffheit und Verdor- 
benheit huscht deutschen musikalischen Zustände (wie auch 
anderwärts) der zu grossen — oder zu kleinlichen — Füg- 
samkeit und Schmiegsamkeit der Kapellmeister und Musik- 
directoren zuzuschreiben iat. Ich weiaa wohl, dass das Coiüife 
der Enterpe einen ganz anderen Sinn hegt und pflegt als 
die Gesellschaften X, Y, Z, oder die Hoftheator- Intendanzen 
A, B, C, ü. Doch stellt sich immerhin die Frage : Boll der 
Koch kochen — der Kutscher kutschiren? — Ergo lssst auch 
den Musiker gewähren. Das Unheil, was daraus entstehen 
könnte, ist nicht gar so f(l roh t erlieh. 

Andrerseits erachte ich einen Personen- Wechsel in der 
Direction eines neuen Instituts als nicht zweckdienlich. Bei 
Bewegungen insbesondere sind die rubrer aohr darauf 



1) Im l.'imcertvi'ieiu »Euteqie« unter lironaitrts Lei tun jj, wobei 
Schnorr von Carolsfcld das Tenorsolo sang. 
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angewiesen, Bich conservaliv in den Personen zn verhallen. 
Daa Publikum verlangt vor allem Bestimmtheit — und eben 
diese ist durch den Personen- Wechsel gefährdet. Der Ersatz- 
mann für B., den Sie mir nennen (sein Name fangt gleich- 
falls mit B an), ist gewiss sehr empfehlenswert!! in jedem Be- 
zug — was Talent, Position und ich glaube auch scliiH/liaren 
Charakter anbetrifft; nichtsdestoweniger stimme ich sehr ent- 
schieden für Beibehaltung Bronsart's — wenn imglich. 

lob brauche Ihnen nicht beizufügen, verehrter Frennd, 
dasa diese Meinung eine ganzlich objective ist. Von Bronsart 
habe ich seit letztem September kein Wort erfahren, nnd wie 
ich Ihnen früher sagte, meine musikalischen Nachrichten aus 
Deutschland beschränken sich auf die 2 oder höchstens 3 
Briefe, die mir tiotlschalg geschrieben. 

Mit dem Wuntch, dass sieb alle Schwierigkeiten durch 
Ihre verständnissvolle Lang- und Sanftmuth bestens ebnen, 
verbleibt Ihnen freundschaftlichst ergeben 

[Rom] 12. April 62. F. Liszt. 

P.S. Nächstens roohreres (wenig Interessantes für Sie, 
da hier gar nichts vorgeht, was Sie näher berühren küuute). 
— Ich schicke mich an, den Sommer und etwas länger hier 
zu verbleiben. — Um die Post nicht zu versäumen, erhalten 
Sie heute nur dieso paar Zeilen. 



4. An IliuliiLiR 1 .lessk LmiHstit in Florenz 1 ). 
Vofl charmantes lignes , Madame, mo sont pnrvenucs au 
commencement de la semaino sainte. A ce moment on ne 
s'appartient plus ä Rome ; et je l'ai rcssenti plus quo d'autres, 
car les offices et ceremonica de la Cliapelle Sixtine et de 8' 
Pierre, auxquols je raltachais un inte>et mnsical special, ont 



I) Später die Gattin des buriilmiU-u < 'dh;rtii.-turikers und 
Essaysten Carl Ilillubrand. Vidllill i;: sdiriliMdlciii-fh tliiiii-, 
<rriiti(l<!tr mx! ilii igirte si ilsim-lcn din»Soi icia Ciifirnliini« in Florenz 
und führte deutsche Musik (auch die LUzt's) mit Vurliebe da- 
selbst auf. 

i 
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abaorbe' lout mon tempa durant plns de quinze jours. Veuillez 
{lonc m'exeuser de ne pas vous avoir remercii! plus tot de 
votro bon souvonir auquol je auis fort Bensiblo. 

C'eat par errenr qu'on vous a parle de mon voyage a 
Floionce. Je n'ai plus de tont lo goüt de mo raouvoir do 91 

paa d'ici de si tot. Korne est im aejoar plus commode qne 
d'autres pour eeoi qui ne demandent aufre choae que de tra- 
vailler ä leur guiso. Or quoique lo sort de co quo j'dcria 
me soit devenn assez indifferent, lo travail n'en reste paa 
moina le besoin premier do ma natnro. J'ßcris donc, tont 
aimplement ponr ecrive — saus autre prötention ni aouci — 
et ä cot effet l'immobiliti! mo convient. 

Soyez aasen lonne, Madame, pour vous cliarger de mea 
(res affeetneux reapecta pour Madame Eittor auxquola voua 
joindrez mea meillenrea amititfa ponr sa famille, et veuillez 
auesi, je vous prie, agre'er l'eiprossion do mea aontiments bien 
aincerement distingue'a et nffectionnes. 

F. Liazt. 

3 Mai 62. (Via Folico 113— ßome.) 

5. An Dr. Franz Bremlei. 

Rom, 12. Juni 62. 
Grosses, Erhabenes, l'ncrmessliclica hat sich in der leisten 
Zoit Iiier zugetragen. Das Episcopat der ganzen Welt ver- 
sammelte sieh um den heiligen Vater, dor bei Anweaenheit 
von mehr als 300 Biachnf.jn. .Eizbiiciiüteii, Patriarchen, Car- 
dinälen, die Feierlichkeit der Canonisation der japanosisilien 
MarlvrL'i- am Pfiii-rstia^ vollzog. Ich muss darauf vavitMtn, 
verehrter Freund , Ihnen von dem überwältigenden Moment, 
wo der Papst das Te Deum intonirte, ein Bild zu geben; 
denn in protestantischen Ländern fohlt dazu, v/as ich die 
geistige Beleuchtung nennen müclite. Gehen wir also ohne 



1] Muttor von Carl Ritter — Wugnor'a Freund — und Alexander \ 
Ritter, dem Compouisten des »Faulen Hans=. 
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andre Transitiou zu unseru häuslichen musikalischen Ange- 
legenheiten znrilck : 

Ich bin versichert, dass Sie sich nur nach reiflichem Er- 
messen zu einem Wechsel in der Wahl des Dirigenten der 
EukTpo cnt.-iclibsscn. . — . In meinem letzten Schreiben deutete 
ich hauptsächlich darauf hin, dass bei Conz ort- Instituten das 
Princip der Stabilität in der musikalischen Directum am vor- 
theilhafteston zu erachten ist; womit ich keineswegs aagon 
wollte, dass man desswillen extreme Consequenzen oder sogar 
In con Sequenzen eingehen rauss. Nun da Ihre Entscheidung 
getroffen, wird eine weitere Besprechung unnütz. Blassmann ') 
hat sich jetzt zu bewähren und die günstigen Erwartungen, 
zu welchen sein Talent und sein guter Ruf berechtigen, that- 
sächlich zu erfüllen. So sei es, und wie Scliuberth zn sagon 

pflegt, Punktum. 

Über den Versammlungsort der nächsten Tonkünstlor-Zu- 
sammenkunft theile ich Ihre Ansicht. Zunächst ratlte ich 
Ihnen, sich an Bülow zu wenden. Durch seine mehrjährigen 
]><i/u'l Hillen mit dein Carlsruher Hof ist er zunniHt qnnlitl/ir(, 
die schorigen Präliminarien ( »Anbahnungen«! ] zu treffen. 
Wenn der Grossherzog und die Fran Grossherzogin die Sache 
mit Wohlwollen aufnehmen , so wird zweifelsohne auch das 
Nilthige und Förderliche in angemessenster Weise dafür ge- 
schehen. Wesentlich sind dahei: 

a) Kostenfreie Überlassung des Theaters an 2 bis 3 Aben- 
den — (wie in Weimar — was vielleicht in dem l u * Schreiben 
zu erwähnen wäre?) 

b) Amtliche Vorkehrung der Intendanz zur gesicherten 
und gleichfalls kostenfreien Mitwirkung des Carlsruher Orchesters 
und Chor-Personals. 

Zur Verständigung Uber den geeignetsten Zeitpunkt haben 
Sie sich mit Dr. Devrient und Kalliwoda ausführlicher zu 
besprechen. Vor allem handelt es sich darum, das Inter- 
esse des Grossherzogs zu gewinnen — und falls Sie es für 
thunlich era chten, dass ich später direct einige Zeilen an 

1] Er siedelte eiuigu Jahre spiiter nach Dresden Uber und ist 
daselbst verstorben. 
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8. K. H. richte, so bin ich gerne dazu bereit, Bios bitte 
ich Sie, mir genaue Notiz über die bereits gethauen Schritte 
und Resnltato mitzuthcilen. 

Nach meinem Dafürhalten soll BUlow a priori mit der 
musikalischen Leitung des Musikfcstos beiraut sein — und 
diesen erledigten Puukt in dem Einlei tu ugsseb reiben an den 
Grossherzog sogleich bezeichnen. Anuorerweise wäre die 
Stellung Bülow's zu der Sache- nidit •r^nii^ciid gestützt. 

Kurz zusammen g e fasst : Sie ersuchen Bulow, die Leitung 
des Musikfestes zu übernehmen und sich brieflich oder münd- 
lich (nach Opportunität) an den Grossherzog von Baden zu 
wenden mit der Bitte, 8. K. H. möchte durch Ihr Wohl- 
wollen das beabsichtigte Musikfest der 3 l ™ Tonkllnstl er- Ver- 
sammlung in Carlsruho begünstigen und demselben gleich- 
artige Proteelion erthoilen wie im vorigen Jahre der Gross- 
herzog von Weimar eto. etc. 

. — . Der vortreffliche Pohl bat mich gänzlich vergossen. Ich 
verlangte von ihm durch Gottschalg die Zusendung meiner 
Gesammelten Lieder, der Dante- Symphonie (in Partitur und 
i Clavicr-Arrangement), der 4 bündigen Symphonischen Dich- 
tungen und eiu paar Exemplare meines Catalogs (bei Härtel 
erschienen) . 

Seit 2 Monaten warte ich darauf vergebens. Vor einigen 
Tagen schrieb ich an Frau von Blllow , Pohl eino Kxecution 
zuzuschicken; vielleicht hilft dies endlich I 

Die liei'lioz' sehen Stimmen sind in Weimar golilitilnüi. 
Grosse weiss darüber Beseheid — und mOgUcherwtizu sind 
sie zu Pohl mit den übrigen Partituren gekommen. Sobald 
man i'w viT-caiiiJeu , stelle ich sie gerne der Bibliothek des 
Husik Vereins nobst den Partituren als Geschenk zur Ver- 
fügung und autorisire Sie mit Vergnügen , verehrter Freund, 
in derselben Weise mit Stimmen und Partitur der Granor 
Messe zu verfahren. 

Die Zeitschrift ist mir ebensowenig zugekommen ais das 
Pauuet von Pohl. 

Herzliche Grtisso an Ihre Frau von Ihrem freundschaft- 
lichst ergebenen F. L. 
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6. Ali Dr. Franz Brendel. 



Verehrter Freund, 

Nun da das Paqnet endlich angelangt ist, soll Pohl nicht 
mehr gescholten worden, und seine »Unschuld« ira vollsten 
Glanz leuchten! . — . 

Soeben erhielt ich einige Zeilen von Berlioz; Schuberth, 
den ich vor meiner Abreise beauftragt, das Ilcüieations-Exem- 
plar der Fan st- Partitur an Borlioz zu schielten , hat wieder 
in seiner unbefugten Genialität darauf vergessen und selbst 
möglicher weise die Jieriiriifimn-J'h/ti aus üconomischen Rück- 
sichten gar nicht stechen ! — ■ Enlsuhiiklbiü] Riv. ver- 
ehrter Freund, wenn icli Sic uncliinnh mit dieser Angelegen- 
heit behellige, und Sie bitte, bei ßchubertb eine ExKu&m vor- 
zunehmen, um von ihm ein Exemplar mit der Dedicationt-Seile 
zu erzwingen. Die Widmung soll, ebenso einfach wie die der 
Dante-Sinfonie, nur den Kamen des Empfängorä enthalten, 
folglich so lauten : 

»An Hector Borlioz«. 

Nach Berichtigung dieser iinerliis.-ili(.'ben Sache erbitte ich 
mir von Ihrer Gefälligkeit, ein geschmackvoll rollt oder dunkel- 
grün gebundenes Exemplar an Berlioz in Baden (wo er An- 
fangs August eintrifft! vielleicht durch Fohl (?) überreichen 
zu lassen. In dem Fall, dass weder Pohl noch seine Frau, 
was ich kaum vermethe, diesen Sommer in Baden zubringen, 
■ einten Sie das Exemplar au Fräulein Genast (welche, wie 
ich durch die b /.oibchritr vernehme, sich jetzt In Carlsruhe 
befindet) mit der Bitte, dasselbe Berlioz einzuhändigen. 

Von einer Herausgabe des Arrangements der Fsnst-Sym- 
phonie fllr 2 Pianoforte iät wohl nicht die Rede? — Schuberlh 
hat gewiss weit Grösseres im Sinn, und ich bedanre fast, ihn 
durch die Übergabe des Manuscripts incommodirt zu haben I — - 

Nichtsdestowonigor stellen Sie ihn doch zur Rede dar- 
über, oder besser, jagen Sic ihn in das Bockshörn der Thal, 
mit »Faust-Recht«. Wahrlich, der Schluss-Chor des dritten 
Theils der Faust-TragUdio «treu im Geiate des zweiten Theils 
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godichtet von Deutobold-BymbolizetÜ-Allegoriowitsch-Mysti- 
fizinsky : 

"Das Abgeschmackteste, 

Hier ward es geschmeckt, 

Das Allvertraokteste 

Hier war es bezweckt« 
findet oftmalon Beine Anwendung iu Ve rlaga- Angel egenbeiten. 
Und da ich eben dieses mir sehr widerwärtige Capitol be- 
rühre, möchte ich gelegentlich auch erfahren, wie lange unser 
genialer Freund und Gönner, Julius Schuborth, die 2 Episoden 
ans Lonaus Faust {Nächtlicher Zug — und »Mephisto-Walzern'., 
die ich ihm vor mehr als einem Jahr zu Gnaden empfohlen 
und im Manusciiut überlassen habe, zu ignoriren gedenkt? 

Sollen die Blätter etwa ganz schimmelig werden, oder 
will er sie als avxre poithutat herausgeben? Diesem eillen 
Verfahren stillschweigend zu huldigon werde ich müde und 
beabsichtige, nächstens dem Verleger aus allen Verlebe nhiuim 
zu hclfon durch die Zurück Stellung der Manuscripte. — 

fT~ 



»O Freunde, nicht diese Töne, sondorn lasst uns ange- 
nehmere anstimmen 1 « (Ich oitire wahrscheinlich nicht genau, 
obschon mir der Sinn der Apostrophe sehr gegenwärtig bleibt, 
insbesondere bei musikalischen Genüssen und Krprobtmgen\) 

In die Reihe der Bangenehmerena stellen sich sogleich 
mehrere Benachrichtigungen Ihres Briefes und der Zeilschrift 
(die mir gleichzeitig in einigen Iß Nummern mit Pohl'a Paquet 
zugekommen). Meine herzlichsten Wünsche kntlpfon sich vor 
allem Übrigen an das vollständigste Gedeihen, Erwachen und 
Erblühen des s Senfkorns« unsres Allgemeinen Deutschen 
Musik- Vereins. Mit Gottes Hilfe will ich auch in andrer 
Weise- als durch »Waasehet anhaltend ibizn ln>i tragen. Nach 
meiner Ansicht wird die 3 lc 'fonkllnstler-Vorsammlung haupt- 
sächlich dahin wirken, den All. D. Musik-Verein, der die ge- 
sammte Entwicklung und Förderung der Knnst in sich f'atsl. 
za befestigen und zu eiteudiren. 
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Verschieden artige Kück- nnd Vorsichten bestimmten micli, 
Ihnen in meinem letzten Briof Carlaruhe nie den geeignetsten 
Ort für die 3'' To »lt.- Versammlung zu bezeichnen ; vorausge- 
setzt dass 8. K. H. der Grossherzog der Sache sein Wohl- 
wollen zuwendet und uns die begünstigenden Verordnungen 
ubor die Verfügung des Theaters, des Orchesters und Chors 
ertbeilt. Als Dirigent der musikalischen Aufführungen ge- 
ziemt es Bülow die Venilittelung zu ^ i .ihl/tlmm.-/*. erntr 'i<:- 
nt'ijtir.n Zü.icliiMiiug von Seiten des Grossherzogs zo über- 
nehmen. Binnen zwei bis 3 Monaten können die wesent- 
lichen Präliminarien festgestellt sein , und ich erwarte dann 
von Ihnen ausführlichere Nachricht über den weiteren Plan 
und nachherigo Massnahmen. 

Ohne gegen Prag irgend einen Einwand geltend machen 
zn wollen — vielmohr bei aller Anerkennung dessen, was 
Prag bereits geleistet und weiter zu leisten vermag — scheinen 
mir hl os die jetzigen politischen Verhältnisse der öster- 
reichischen Monarchie die Opportunität der Tonk.-Versamml. in 
1'v:il- 7,ii bmuli.ifhfi^v.i]. Anilrcväfitä bin ich auch deT Meinung, 
das* eine directere Einwirkung, als es bis jetzt möglich war, 
auf das zum grosseren Thoil stagnirendo Stld-Deutsehland 
von Nutzen sein künnte, Stuttgart insbesondere , durch 
Pruckner, Singer, Stark etc. dürfte sich dabei anders als bei 
einem früheren Musikfest in Carlsruhe gebahren 1 

Dr. Gill-j'a ButliüilL'un;,- au den Statuten und Beratungen 
des M. V. ist ganz erspriesslich , gleichfalls die vorläufige 
Übersiedlung Pohl's nach Leipzig. . — . Der stotige Verkehr 
mit Ihnen, nehst dem Leipziger Stick- und Sauerstoff werden 
ihm sicher gut bekommen. 

Anä Weimar babe icb kürzlich mehrfach Nachricht er- 
halten durch Graf Beust, Dingelstedt, Gille und Stör. Letz- 
teren wird meine Antwort wenig befriedigen ; ich kann aber 
mit ihm auf anderem Weg nicht weiter fortfahren und die 
übermässige Dominante seiner krampfhaften Eitelkeit als 
Grundton unsrer Beziehungen gelten lassen. 

An Gille schreibe ich mit der nächsten Post, und auch 
au Müller, der mich durch sdu Erinncrungs-Blatt aus Weimar 
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(in der Nummer vom S" 11 November der * Zeitschrift«, wolche 
mir erst jetzt zugekommen! kürzlich evfrent bat, 'übermitteln 
Sie gelegentlich, verohrtor Freund, meinen besten Dank (in 
Kulko für seinen Aufsalz Uber Symphonie und symphonische 
Dichtung — sowie die beiliegenden Zeilen an Fräulein Nikolas, 
von welcher ich ein ganz liebliches Briefchen erhielt. 

Von meiner Elisabeth sind bereits mehr als 140 Seiten 
Partitnr {in meinem kleinen zusammengezogenen Gekritzel) 
fertig geschrieben. Es fehlen aber noch der Schluss-Chor 
— ungefähr 40 Seiten — und der Ciavier- Auszug. Milte 
August werde ich das Ganze an Carl Götze nach Weimar 
zur Abschrift absenden , nebst dem Canticus des heiligen 
Fruiid-cud , den ich im Frühjahr componirte. ') Bequemer 
wäre es für mich allerdings das Zeug selbst mitzubringen — 
aber, im Vertrauen gesagt, kann ich nicht an eino baldige 
Rückkehr nach Deutschland denken. Wenn später der Termin 
meiner römischen Interuirung herannaht, sollen Sie, ver- 
ehrter Freund, zuerst davon wissen. 

Mit herzlichem Gruss an Ihre Frau verbleibe ich Ihnen 
in aufrichtiger, freundschaftlichster Ergebenheit 

12 lEn Juli 62. Rom. F. Liszt. 

Ihr kleiner Auftrag nach Löwenberg wird besorgt, rieben 
Sie mir bald lvind«]- i'iieliri'lit von Iiineu uud meinen näheren 
Freunden. Von hier aus ist durchaus nichts zu melden, was 
Sie interoasiren könnte. Ungeachtet der Hitze werde ich die 
Sommer-Monate in Rom zubringen. 

7. Au Dr. Franz Brendel*). 
Welch einen angenehmen Strauss von Überraschungen Ihr 
Brief mir bringt, verehrter Freund I Pohl hat sich also 
wirklich an die Fiiust-B roch Uro gemacht — und seltai Sclui- 
berth das Ol avi er- Arrangement der Fan st- Symphonie nicht im 
Kasten vermodern lassen. Wie seltsam alles das klingt, eben 

1) »Cantico dal sole- f. Baritoüaolo, IfäimiTclmr ■;. Ur^el. Kaimt. 
•) Die Briefe Nr. 7, 8, 9, IS u. 24 au Brendel sind teilweise 
vorüftentliclit La Mara, II usi kerbriefen II. 
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weil es so ganz, wie es sich gehört, und mir erwünscht ist I 
— Wenn Sie nach Leipzig zurückgekehrt, bitte expedireu 
Sie mir bald ein paar Exemplare der Faust-B rochüre ( die 
Kommern der Zeitschrift mit den Aufsätzen von Pohl sind 
mir nicht zugekommen] und fügen Sie auch das 2 Pianoforto- 
Arrangement der Faust-Symphonie bei (gelegentlich einige 
Exemplare). Von dem Paquot, wolckea mir Kahnt angemeldet 
hatte, mit einigen meiner 4 händigen Sachen, habe ich bis 
jetzt nichts empfangen, und da ich hier einen recht tüchtigen 
jungen Clavierspieler, Namens Sgambati '), aufgegabelt habe, 
welcher ganz vortrefflich sich als partcnniro bewährt und z. 15. 
die Dante- Sinfonie wacker und correct spielt, so wäre es mir 
angenehm, den ganzen Cyclus der Symphonischen Dichtungen 
mit ihm durehzuuehmen. Sein Sie also so gefällig, verehrter 
Freund, und verlangen Sie bei Härtel den gesammton Wust, 
im 2clnvierigen Arrangement (von jeder Sympb. Dicht, ein 
doppeltes Exemplar, denn mit einem einzelnen Exemplar kann 
ich nichts anfangen, weil ich selbst das Zuug nur nach Noten 
spielen kann!) und auch das 4 händige Arrangement mit 
Ausnahme der FeslUünge, die mir bereits Härtels zugesandt 
haben. 

Obendrein, in demselben Paquet erwarte ich die bei Schu- 
berth erschienenen Märscho (n Goethe-Marsch« und Herzog von 
Coburg] und den Künstler -Festzug (4häudig), die ich früher 
verlangte. — 

Die Legende, der heilig?» Klisuheth ist bis zur letzten Note 

dor Partitur fertig geschrieben; es bleibt mir nur ein TheÜ 
des Ciavierauszugs und das 4 händige Arrangement der Ein- 
leitung, des Kreuzzug -Marsches nnd des Seh luss- Festzug es 
anzufertigen übrig — was spätestens bis Ende dieses Monates 
gemacht sein soll. Dann schicke ich das Paquet nach Weimar 
zur Abschrift, nebst ein paar andorn kleinern Manuscripten. 
Was weiter damit geschehen kann, wird sich fltidon, je nach- 
dem Einstweilen will ich ein paar kleine Landausfiilge 

1) Jetzt der erste Instrumental- (Jomponist imtl Clavierspieler 
Italiens, Schüler Liszt's, seit 1 S7 1 Professor an der Accwlomiu 
Sta. Cecilia in Rom. 

La Muri. Llast-ßrUft. IL 2 
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versuchen (nach Albane, Frascati, Rccca di Papa — und 
noch etwas entfernter zav sMacchia serenai bei Corneio, wo 
in früheren Jahrli und orten viel Raub und Unfug getrieben 
wurde I) und vor Ende September hoffe ich mich ordentlich 
wieder zu frischen Arbeiten sammeln und setzen zu können 
und meine musikalischen »Raub- und Mordthatcn" weiter zu 
treiben I Wenn ich nur dabei, wio Sio, das Sondershttuaer 
Orchester hören kannte, Freund Stein und seine muthigo 
Phalanx ins Colossmm herzuzaubern wildste! — Die Locali- 
fät würde gewiss allen nicht minder ala der uLoh° >) zusagen, 
und Berüoz' Harold- Symphonie, oder »Was man auf den Bergen 
hBrl» 2j miiagfe s i c ], da ganz asn>iilrrxlt,ltt«lic/it vernehmen lassen. 
Ich denke mir manchmal die Aufstellung des Orchesters, mit 
den verwünschten Schlaginstrumenten in einer Arcade — unsere 
Gönn©]' Rietz, Taubert und mehrere Grosamäuler der Kritik 
dicht daneben (oder im Aquarium ! ) — der Vorstand des 
deutschen Musik-Vereins auf dem »Pulvinare« ruhend, und die 
.Uitsr'iritiT rings umhin' auf weichen Kiesen gehet tut und all 

don reservirton Plützen der Subaellia prangend, wie ohomals 
die Senatoren und Gesandten I — 

Erzählen Sie Stein von diesem Plan und sagen Sie ihm 
meinen freundlichsten Dank für all© die sorgfältige und ver- 
ständnissvolle Pflege, die er in so liebenswürdiger Weis© 
meinen verpiinten Oompositioneu zuwendet. Was die Leistungen 
dos So ndersii ansei- Orchesters anbetrifft, bin ich gäuzlicb Ihrer 
Meinung und wiederhole, dass dieselben ia Reichhaltigkeit, 
einsichtiger und liberaler Wahl der Werke, sowie in Prsci- 
sion, Schulung und Feinheit der Ausführung durch ein an- 
deres Orchester nicht nur nicht überboten , sondern selbst 
nicht oft ogalirt werden. — Schade nur, dass kein ordont- 
liuhuL 1 l'üiizertsaal in Sonderahausen gebaut wird. Die Kapelle 
verdiente wohl längst diese Aufmerksamkeit; sollte sio ihr jo 
zu Theil wordun, so empfehlen Siu uindringliuh Stein, das 
Podium dcB Orchesters möglichst auszubreiten und sich nicht 

1| Die Sondeisbäuscr Concor!« werden bekanntlich im »Loh- 
sartfii» <regeben. 

2) Symphonische Dichtung Liszl'e. 



Digiiizcd bjr Google 



— 19 — 

den üblicher Besc/tränkunt/en zu fügen, wie der Fehler be- 
gangen ward im Gewandhaus, im Odeonsual in München ete. 
etc. und leider auch in LSwenberg. Der Pariser Conser- 
vatoire-Saal bietet in diesem Bezug das richtige Mass, und 
eio guter Theil der Wirkung der dortigen Aufführungen ist 
diesem günstigen Umstand zuzusehreiben. — 

Meinen Nachrichten zufolge ist Bülow nicht disponirt, sich 
in die Präliminarien der nächsten To nkünstler-Ver Sammlung 
einzumischen. Darnach wfire Jemand anderes mit der früher 
bezeichneten Aufgabe in Carlsrulie zu betrauen, obschon sieh 
Bülow am meisten dazu qualiGzirto. Wenn Sie es nicht vor- 
ziehen, sogleich direct mit Devrient in Conferenz zu trelen, 
könnte wohl Pohl »anbahnend« am beston wirken. Es würde für 
ihn keine besondere Mühe sein, sich von Baden nach Carls- 
ruhe zu begeben und Devrient für die Sache günstig zu stimmen. 
Dies wäre vor allem nothwendig, denn ohne Devrient's Coo- 
peration lässt sich nichts Derartiges in Carlsruhe unterneliincu. 
Wenn die Tonkünstlcr -Versammlung nicht ausserhalb der 
Theatersaison . stattfindet, kann cino oder mohrore Theater- 
Aufführungen damit in Verbindung gebracht werden; zumal 
von Glnck'schen Opern, sowie auch don Carlsnihcr Gesang- 
vereinen ein ultracl assisch es Oratorium von Handel gerne zu- 
gestellt soin dürfte. .— . 

Welch m-erirtmtlemime Dinge) führen Sie im Schilde, ver- 
ehrter Freund? Dieses Wort spannt meine Neugierde ; andrer- 
seits aber theile ich Ihren Aberglauben, nur von den voll- 
zogeneu Thatsacheu (»faits nccomplis« ) zu sprechon. An 
Schelle gewinneu Sie einen recht tüchtigen Mitarbeiter. Ist 
seine Geschichte der .Sktinidchcn Kapelle bereits erschienen'» 
In diesem Falle sein Sic so freundlich und schicken mir den 
Band mit don übrigen Musikalien. — 

Meine Tochter, Frau von Bülow, sehreibt mir Wunder von 
dem neuen Werk Wagners: »Die Meistersinger > und sagt 

»Oes Meistersinger sont aus autres coneeptions de Wagner 
j>» peu pres ce que le nWinter's lohn est ans ceuvres de 
»Shakespeare. Sa fantaisie s'est priso de gaiete" et de drü- 
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"lerie, et ello a tivoqud lo Nuremberg du moyon age avoo 
nses jurandes, ses poktcs artisana, ses pßdanta, sea cheva- 
»licrs, pour faire vibrer lo rire le plus franc an milieu do 
»la poesie la plus haut«, la plus ideale. Abstiaction faito 
»du sons ot do la destination de l'ceuvro, ou pourrait eu 

«comparer le trav.iil artisliqui' ;i celui du Sacramenta- Häus- 
lichen de S' Laurent (ä Nuremberg] . Anssi bien quo Ic 
»scnlpteur, le compositeur a rencontre' la forme la plua 
»graciouso , la plua fantastiquo, In plus pure, — la hnr- 
tdiesse dans 1h perfection ; et conime en bas du Saciunenta- 
nHfinschen il y a Adam Kraft, le soutenant d'un air gravc 
«et recueilli, dana lea Meistersinger il y a Eana Sachs, 
ncalme, profund, serein, qui tient l'action et la dirige« etc. 
Dieso Beschreibung gefiel mir so sehr, dass ich Ihnen, da 
ich einmal darauf gerathcn war, das lange Oitat nicht ersparen 
konnte. Wie Sie wissen, sind Bülow'a mit Wagner in Bieb- 
rich — Ende dieses Monates soll in Frankfurt eino Vorstel- 
lung dea Loliengrin nnlor Wagners Leitung stattfinden. An 
einem ausführlichen Bericht darüber darf es wohl nicht in der 
»Neuen Zeitschrift» fehlen , und ich könnte Ihnon dazu meine 
Tochter um ucatcn empfehlen. Die Briefe, in welchen, sie 
mir ab und zu von den musikalischen Ereignisaen in Berlin 
und anderwärts einiges witthoilt, sind wirklieh reizend, und 
von feinstem Vcratändniss und schlagendem Witz belebt. — 
Berlioz war so freundlich, mir den gedruckten Ciavier- 
auszug aeiner Oper »las Troyena- zu schicken. Obgleich für 
Berlioz'sche Werke Ciavierauszüge schlechtweg eino Verrätherei 
bleiben, so hat mir doch das flüchtige Durchlesen der »TroyeDS» 
einen sellsam gewaltigen Eindruck gemacht. Eine colosaale 
Kraft ist daran nicht wegzuleugnen, und an Zartheit, — ich 
möchte fast sagen Subtüitiil der Empfindung — fehlt es auch 
gewiss nicht, 

Pohl wird Ihnen von der Aufführung der komischen Oper 
Berlioz': .■.■Uciiivicft und Benedicta in Baden berichten, und ich 
will annehmen, dass diese Oper, welche wenig äussore Mittel 
erfordert und sich an einen bekannten Shakespeare' sehen Stoff 
anlehnt, einer günstigen Aufnahme begegnen wird. Berlin 
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)der eine andere grössere Bühne Deutschlands würde sich 
wahrlich nichts vergeben, eine Oper von Bcrlioz dem Reper- 



Umstände Berlioz verhindern, seine Werke in Paris abzu- 
führen, so haben sich die Deutschen nicht daran zu kehren. 

Baldige Nachricht von Ihnen erwartend (wenn auch noch 
nichts von den wei-wundi-munit-n Dingen.! verlautet) verbleibt 
Ihnen, verohrtor Freund, in herzlicher Ergebenheit 

Rom, 10 ton August 62. F. Liszt. 

Via Feiice 113. 

Wer hat die Correcturen der Faust- Symphonie besorgt? 



Sohnborth sieh die Mt 



8, An Dr. Franz Brendel. 
[Rom] 29. August [62] Via Folicc 113. 
Verehrter Freund, 
Zur Erörterung der Hauptpunkte Ihres letzten Schreibens 
(welches sich mit dem meinigen gekreuzt) — nämlich der Frage, 
wo die nächste TonkUnstler-Versumnilung stattfinden soll? sei 
noch Folgondcs gesprächsweise beigefügt. 

Ich möchte nicht so gänzlich ohne weiteren Beweis an- 
nehmen, dass Carlsriihe ein durchaus ungünstiger Ort für den 
tn'tiljficlitijrli 1 !' Z^veck sei — ubsclimi l'ohl und Bülow es be- 
flirchten und dazu nur zu mannigfache Veranlassung haben. 



1} Ein Vierteljalirh lindert später geschah dies. 
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Was Bülow anbetrifft, hübe ich Ihnen bereits geschrieben, ihn 
von allen Präliminarien zu entlasten. Wenn es an der Zeit 
sein wird, leistet er gewiss das semige — das heisst mehr als 
zu erwarten und zu fordern. Bios darf man ihn nicht mit 
Xiiliisiiii.'iclion mtilestircii , selbst nicht da, wo er seiner Stel- 
lung und seinen Antecedenzien geiniiss am nächsten bezeichnet 
ist (ala z. B. in Carlsrnue, wie ich es früher bemerkte). — 
Seine Individualität ist eine zu ausnah m liehe , um dass man 
nicht auch ihren Singularitäten Geltung einräumen sollte. 
Lassen wir ihn also einstweilen uub etil eiligt an der Sache, da 
es iiim derartig gelegen ist, mit dem l'orhektdt aber seiner 
Direction der musikalischen Aufführungen — welche er schliess- 
lich, wie ich os hoffe und wünsche, übernehmen wird. Auf 
Carlsnthu zurückkommend, mache ich Ihnen den Vorschlag, 
falls Sie nicht gewichtige positive (iründe gegen den Ort 
haben, selbst an den Grossherzog zu schreiben , und ihn mit 
meinom Kamen zu ersuchen , dem Musik- Verein seine Gunst 
angedeihen zu lassen ete. — Das Schlimmste, was ich dabei 
riskirie, wäre eine liüflieli .'tiiHivrlelieni]..: lSeiLiitwurlung; dies 
ist zwar eine Gattung, die ich in der Regel nicht cultiviro, 
doch zu lihrcn solch ehren wert her Versammlung will ich gerne 
die Gefahr bestehen mit der Hoffnung, dass es zu Nutzen und 
Frommen fühlt. 

Schreiben Sie mir also, in welchem Sinn Ihnen Seifriz jre- 
antwortet -- und welche l'hknnil'.giNigen Riedel in Prag ein- 
gezogen. Allerdings bleibt Prag unter gewissen Umstünden 
die ziemlich nngewissf) sehr anzurathen; man mtlsste nur 
einigormassen sich auf die dortigen musikalischen Autoritäten 
und Notabi Ii täten, so wie auch auf die Behörde (in Bezug der 
ofliciellüii Genehmigungen und humanen Uegünsfiguugän) stützen 
könnon. Kurz gesagt, wenn die To nkiln st ler- Versammlung 
dort von einigen thätigen, einflußreichen Personen in gutes 
].ich! ge.-if.dlt und angesehen wird, so ist alles leicht ;mzu- 
ordnen; wo nicht, sind alle weiteren Schritte vergebene Müho. 
Ihror Meinung, verehrter Freund : « die Schwierigkeiten dürften 
in Prag keinesfalls grösser sein als in Leipzig«, kann ich 
nicht unbedingt beipflichten — denn Sie vergessen, dass SU 
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Ihren persönlichen Einfluss die meisten Schwierigkeiten ge- 
hoben , wahrend in Prag Sic nur durch Vermittlung anderer 
einzuwirken vermögen. Die Frage ist als», ob Sie auf zuver- 
lässige Freunde dort zuversichtlich rechnen können? 

Bis auf niihere Nachricht von Ihnen scheint mir llülow's 
Wü-sttilitir, I.uiecnhi-ry ttllat iihrii/cii Orlsrhußtii rarziaichen, Bohr 

in Betracht zu ziehen. Unser liebenswürdiger Fürst wurde 
gewiss nicht nuterlassen, die Touk.-Vcvs. anf das angelegent- 
lichste zu unterstützen, und den kleinen Miseren der kleinen 
Stadt Lüwenberg könnte nach, ftlr einige Tage wen Leiten-, 
ans- und abgeholfen wirrten. ( " hf-t-lc^on Si« miclimals reiflich 
den Plan, und sehen Sic nicht Lüwenberg durch die Lorg- 
nette uusrer trefflichen Freundin Frau von Bronsartl — Na- 
türlich intlsste ein Zeitpunkt gewühlt werden, wo die Kapelle 
versammelt ist, sowie da» {ranze Programm mit Seifriz rkirt 
werden und durch seine freundschaftliche Cooperation sich 
vollziehen. Meinem Erachten nach wäre in Löwenborg man- 
cliL-i /.ii i-nii'j^liü-iuii . wovon anderwärts kaum die Kode sein 
kann, und da einmal Biilow diese Idee aufgofasst hat, em- 
pfehle ich sie Ihnen nachdrücklich zur »Anbahnung« einer 
glücklichen Verwirklichung. — 

Gleichzeitig mit Ihrem letzten Brief sind mir auch drei der 
Fan st- Aufsätze von Pohl zugekommen. Ich schreibo ihm mit 
der nächsten Post meinen herzlichen Dank dafür — und will 
nebenbei seinem bibliographischen und statistischen Belingen 
die kleine Notiz zu Gute kommen lassen, dass Mademoiselle 
Berlin vor der Juli-Kevolution eine italienische Oper, Faust oder 
Fausto betitelt, in Paris zur Aufführung brachte. Bevor die 
Artikel Pohl's als lirochllre erscheinen, hatte ich sie gerne 
ganz durchgelesen — doch wenn er damit Eile hat, sagen Sic 
ihm nichts davon; vielleicht aber, wenn die Brochüro nicht 
zu dick wird , w!Lre es füglich , den Aufsatz Pohl's Uber die 
Dante- Sinfonie (wie er in der Partitur- Ausgabe bei Härtel er- 
schienen': mit beizubringen. 

Trotz der missfalligen Dresdner Aufführung der Dante- 
Sinfonie (woran übrigens die schlechten, incorrect geschriebo- 
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Den Orchester-Stämmen und meine nachlässige Directum einen 
Theil der Schuld tragen, abgesehen von der Entraching des 
geistigen Inhalts, (ein Umstand, welchen (las gewöhnliche Pu- 
blikum nur auf höheren Befehl der Tradition tolerirt — dann 
alier sogleicli verkehrt anstaunt!); trotz also dieser leidigen 
Dresdner Aut't'üliriiiig . die mir mir die einzige liefvieiiigmig 
brachte, dass ich gleich darauf einige nicht unwesentliche 
Verbesserungen , Vereinfachungen und Läuterungen an der 
l'ariilur vornahm — sowie sie sich wahrend der Proben und 
der Aufführung in meinem Kopf festgesetzt hatten und ich 
sie zum voraus hörte, ohne mich um das gegenwärtige Publi- 
kum weiter zu bekümmern — Nun, was wollte ich saget], 

nach allen diesen Parenthesen und Ausschweifungen? Ja, end- 
lich komme ich wieder darauf: — dio Dante- Sinfonie bleibt 
ein Werk, das sich seines Titels nicht zu schämen braucht, 
— und was Sie mir von dem Eindruck der Bergsymphonie 
{in Sondershausen) schreiben , bestärkt mich in meiner An- 
massung. Desshalb wäre es mir lieb, das Vorwort von Pohl 
wieder am Schills» der Faust- Hroehiin: abgedruckt zu sehen; 
denn so, wie die meisten Loute bosehaffon sind, müssen sie 

zuerst lesen, nm bis zum Haren. Verstehen. Fuhlen und Em- 
pfinden zu gelangen. 

Die Auflage der Fan st- Symphonie (2 Pianoforte- Arrange- 
ment) ist ganz lobenswerth und, wie man im Musikalienhandei 
zu sagen pflegt, elegant. Der Stecher bat wohl daran gethau, 
den Siich zu drängen, viele Notenzeilen auf jode Seite, und 
violo Takte auf jedo Zeile zu bringen, Sohuberth soll auch 
bald ein Compliment von mir «'halten nebst ein paar Correctur- 
Andeutungen zur Fanst-Symph. Es sind mir übrigens nur 
wenige und ziemlich geringe Fehler bis jetzt aufgefallen. 

Die Herausgabe der 2 Lenau'scheu Faust -Episoden (dieson 
Punkt hat Pohl in seinem Aufsatz mit feinem Verstfindniss 
berührt; mag Sohuberth nach seinem Dafürhalten vornehmon ; 
ob zuerst das Cla vier- Arrangement oder die Partitur erscheint, 
ist mir ziemlich indifferent ; nur mü^en die heilten Stücke gleich- 
zeitig veröffentlicht werden, der »nächtlieheZug« als Kr. 1 und 
nMephisto'B Wnlzor« als Nr. 2. Ein thematischer Zusammen- 
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hang ist freilich zwischen den beiden Stücken nicht aufzu- 
weisen ; nichtsdestoweniger sind sie zusnmmimgehr.iig durch den 
Contrast der Empfindung. Ein solcher Mephisto fcilnn nur ans 
einem derartigen Pudel hervorsp ringen 1 — • . — ■ . 

Mit der Elisabeth (wovon ioli nnr noch den Claviorauszug 
zu schreiben habe, was ungefähr 14 Tage Arbeit verlangt,) 
schicke ich auch dio 3 Psalmen in ihrer neuen, definitiven 
Gestaltung nach Weimar, Gelegentlich wird es mich freuen, 
wenn der 13 te Psalm aHerr, wie lange willst du meiner ver- 
gessen« znr Aufführung kommt. Der Tenor-Part ist sehr 
wichtig ; — ich hahe mich dabei selbst singen lassen und das 
Gebahreu des Königs David in Fleisch nnd Blut mir einge- 
gossen I — 

Hoffentlich ist Schnorr so gefällig den Tenor-Part (die 
einzige Solo-Stimme des Psalms, die aber alles bewegt, den 
Chor nnd da3 Orchester durchdringt nnd beherrscht, ) sich an- 
zupassen. Theodur Furmes hat ihn vor acht Jahren in Berlin 
sehr gut gesungen ; diese Anfftthrung des Stern'schen Conzerts 
war aber für mich nur eine erste CWec/ur- Aufführung I — 

Mit den Koten allein ist nichts auszurichten; mich Seid«, 
Geist und wirkliebem Lehen dürstet uns. Achl das Compo- 
niron ist ein Jammer, und die armseligen Kinder meiner Muse 
erscheinen mir manchmal wie Findelkinder im Hospital , als 
Kummer so und so viel lierumwandelndl — 

Übermitteln Sie freundschaftlich meinen besten Dank an 
Schnorr, der sieh in so liebenswürdiger Weise meiner ver- 
waisten Lieder angenommen. Sein besseres Selbstbewusstsein 

— der Gott, den wir in der Brust tragen — lohne es ihm 1 

— Meine Tochter, Frau von Bülow, schreibt mir Wunder von 
Sehnorr und seiner Frau , und der Aufführung des nTristan* 
bei Wagner in Biebrich. Gäbe es nur schon eleclrische Tele- 
graphen zn Gunsten der musikalischen Ubiqnität 1 Sicher würde 
ich keinen Missbrauch damit treiben und mich nur selten mit 
dem Musik-Trödel in Correspondenz setzen ; aber Tristan und 
Isolde sind mein »Soeleufiehen»! 

Diu IVftiizii.-iscIiBii Journale enthalten nur Lob und Erfolg- 
rufe für Benedict und Beatriee, die in Baden aufgeführte neue 
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Oper vou Berlioz. Pobl wird Ihnen gewiss ausführlich dar- 
über berichten. Nach seinem Aufsatz zu schlissen, hat das 
Tenor-Solo am Schluss der Faust - Symphonie (welches ein 
Stein des Austosses hei der Weimarer Aufführung gebliehen, 
so dass mir gowiebtige und wohlwollend gesinnte Freunde 
triftigst angerathen, das Solo und den Chor zu streichen und 
die Symphonie mit dem Orchester C-dur-Accord abziisehliessen 
in Leipzig weniger Ärgerniss gegeben. Eigentlich beabsich- 
tigte ich zuerst, den ganzen Chorus mystiens unsichtbar singen 
zu lassen — was aber nur bei Aufführungen in Theater- 
Sälen möglich ist durch den herabgelassenen Vorhang. Ausser- 
dem bleibt mir das Bedenken, ob der Klang nicht zu undeut- 
lich wird. . . 

Wie dem und anderen Dingen auch sein mag, will ich es 
(leduld und gutem Willen nicht fehlen lassen — dabei aber 
tili; rhriiv uii'hi ijnr v.n ülieimü^L' in Anspruch nehmen. Ge- 
nug also für heute von Ihrem herzlich ergebenen 

F. Liszt. 

P. S. NB. Der nächsten Musikalion-Expedirung bitte ich 
Sie, die .Mhji/W- Chöre von Schumann {Gesang und Clavier- 
l!f'Si-li-itiiiig' beizulegen. Wahrscheinlich beschäftigt mich diesen 
Herbst derselbe Stoff, der meiner Meinung nach durch Schu- 
mann nicht erschöpft ist. 



0. Ali Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Freund, 
Sie haben von dem Tranerschlag gehört, der mich Mitte 
SipliinilKT getroffen. 1 ) Haid darauf kam Monsieur Ollivicr 
nach Rom, und wahrend seines hiesigen Aufenthalts, der sieh 
bis zum 22. Ocfober ausdehnte, war ich so zu sagen unzu- 
l'ijflmnuStffahiK für simkrwürtige Angelegenheiten. Die letzte 
Woche musste ich im Bett verbringen. Daher die lange Ver- 
spätung meiner Antwort. 

Ij Liezt's älteste Tochter, M™> Blondine Ollivicr, war gestorbon. 
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ich mir die Sachlage der Tonkünstler- Versammlung 



reichische Ministerium. 

dass mein Cousin Dr. 

am besten rodigiron 
unzept] und sicli Über- 
.m Rath und fördernder 



reilich nicht ; doch halte ich es nicht für unmöglich, un. 
n es an der Zeit sein wird, will ich Ihnen Näheres dar 
1 mittheüen. 



indessen als ungefähr bestimmt annehmen : Zn einem dauernden 
Aufenthalt in Deutschland habe ich weder Aus- noch Absicht. 
Wahrscheinlich aber komme ich im Laufe des nächsten Som- 
mers ob eines etwa 3 wöchentlichen Besuchs bei meinem 
gnädigen Herrn, dem Grossherzog, nach Weimar. Von Weimar 



) Dieselbe fand nicht 1863, 
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meiner Leitung sind mir in letzter Zeit von mehreren Orten 
gestellt worden. Noch gestern erhielt ich von London einen 
Brief ähnlichen Inhalts, den ich, wie die übrigen, mit ver- 
bindlichem Dank und Entschuldigungen beantworten werde. — 

Ich bin fest entschlossen, längere Zeit hier ungestört, un- 
aufhaltsam und consequent fortzuarbeiten. Nachdem ich die 
mir gestellte symphonische Aufgabe in Deutschland , so gut 
ich es vermochte, zum grösseren Tlieil gelöst habe, will ich 
nunmehr die oratorischc (nebst einigen zu derselben in Bezng 
stehenden Werken) erfüllen. Die Legende der heiligen Elisabeth, 
welche seit ein paar Monaten gänzlich beendet ist, darf nicht 
idulirl bleiben, und ich muss daftlr sorgen, dass die gehörige 
Gesollschaft fflr dieselbe heranwächst 1 Anderen Leuten mag 
diese Sorge als etwas Geringes, UnnutzoB und jedenfalls Un- 
dankbares und wenig Einträgliches erscheinen ; für mich ist 
es der einzige Kunst-Zweck, den ich anstreben muss und 
welchem ich alles Übrige zu opfern habe In meinem Alter 
(51 Jähret) ist es gerathen, zu Hause zu bleibon: was man 
zu suchen hat, findet sich inwendig, nicht auswärts; und 
nebenbei gesagt, fehlt es mir ebenso sehr an Lust, mich 
herumzutreiben, als an den dazu gehörigen Geldmitteln. 

Doch genug von meiner geringen Person. Gehen wir gleich 
über zu den zwei Mordskerlen, welche nach Ihror Meinung 
eine Hauptrolle bei der nächsten Ton k (In stier -Versammlung 
spielen sollten: Berlioz — und Wagner. 

Die Zusammenstellung schien mir zuerst, unter den jetzigen 
Umstanden, sonderlich. In so weit als ihre zweiköpfige Per- 
sönlichkeit hineingezogen wird, halte ich sie sogar für un- 
möglich. Nohmcn wir also jeden a parle. 

A) Berlioz. Nach den stattgof im denen und gedruckten 
Vorgängen seheint es mir mehr als zweifelhaft, dass Bich 
Berlioz eutschliessen könnte, die musikalische Leitung der 
Tonktlnstlor-Versammlnng zn übernehmen, selbst wenn Benazet 
cn personnc sieb als Vermittler aufstellte. Ausserdem wäre 
sein moralischer Einlluss bei dem Feste und den Verhandlungen 
ein hemmender und störender. Lassen wir also Berlioz in 
Paris oder Baden-Baden, und begnügen wir uns, consequent 
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zu bleiben und ihm unsro Verehrung zu bezeugen durch Auf- 
führung eines Heiner grösseren Werke. (Vielleicht das Te deum? 

— wenn ich nicht irre, 30 dauert es eine grosse Stunde. 
Für Prag wäre diese Wahl geeignet — wenn nicht das Re- 
quiem vorgezogen werden sollte. Auch künnte man anf beide 
zusammen rellectiren, die 1 Conzert reichlich bestellen würden. 
Besprechen Sic sich mit Riedel Uber die dazu erforderlichen 
Mittel etc.) 

B) Wagner. Was soll ich Ihnen von Wagner sagen? 
Haben Sie ihn in Leipzig dieser Tage gesprochen ?. Wie stehen 

Sie mit ihm jetzt? Ach, es ist ein Jammer, dass wir 

ihm keinen Goldfluss schaffen und keine goldnen Paläste hauen 
können I Was macht er sich aus Bewunderung, Enthusiasmus, 
Hingebung und allen dergleichen unwesentlichen Dingen? 

Ungeachtet dessen ist es unsre Schuldigkeit und Pflicht, 
ihm getreu und ergeben zu verbleiben. Der gesummte deutsche 
Musik- Verein soll eine eherne Mauer seinem Ruhme bilden I 

— Er ist es wahrlich worthl 

Sehen Sie also zu, verehrter Freund, was sich uiil Wagner 
verabreden lässt. Seit meiner Abreiso von Berlin haben wir uns 
nicht geschrieben. Es wundert mich aber fast, dass ich nicht 
eine Zeile nach dem Tod Blandine's von ihm erhalten!. — . 

Anf Wiedersehen also, verehrter Freund. In Weimar oder 
Leipzig kann ich Ihnen erst sagen, was mir zu thun spätor 
möglich sein wird. Für das Jahr C3 aber muss ich auf das 
bestimmteste um Dispens von dem Directorium des deutschen 
Musik- Vereins bitlen! — 

Mit herzlichem Grnss freundschaftlichst ergeben 

8. November [1862]. F. Liszt. 

P. 8. Schönsten Dank noch fdr Ihre Sondorshäuser Auf- 
sätze. 

10. An A. W. Gottschalg. 
Geehrter Freund, 
Ihr herzliches Schreiben ist mir am 22. October zuge- 
kommen und hat mir diesen Tag, den ich diesmal nicht ohne 
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Trauer begehen konnte, durch so manche liebe und tief« Kr- 
innerung verschönert. Haben Sie Dank dato und übermitteln 
Sie meinen besten Gruss an alle mir von Ihnen Gonanntcn, 
iv i' kl iti meiner freundlichst gedachten. Leider stellt sich für 
mich keine Aussicht, sobald den '12. OctobeT mit meinen 
Weimarer Freunden zu festiviren ; doch kann ich Ihnen vor- 
lftnfig mittheilen, dass ich beabsichtige, S. K. II. dem Gross- 
herzog im Laufe des (••Ummers einen liesucli abzustatten. Dann 
wollen wir uns auch fiincn giilcn hellen Tng in Tioffurt gönnen — 
und ein paar neue Orgelstileke zusammen durchnehmen. Grosse 
darf dabei nicht fehlen, noch der Po&aunenkasten , der mir 
seit der Pariser Reise apeciell im Gedllchtniss geblieben ist. 1 ) 
Kni-twi'ili'ii aliei' sagen Sic- dein guten lieben Grosse, er möge 
mir nicht grollen ob der Verzüge i n ug der versprochenen Zu- 
sendung seines "Sonntags-Posaunenstückso. Dasselbe ist längst 
fertig, wie ebonso 3 oder 4 Orgelsachen , die ich für Sie, 
geehrtor Freund, im vorigen Frühjahr geschrieben. Nur sind 
unter den jetzigen Vevkällui;seu die Postbestellungen su wenig 
sieliiir. dass ich mich nicht getr:uii> : dk Maüi^iTijite zu expe- 
diren. Für Wien oder Paris konnte ich zwar die Gefälligkeit 
der Gesandtschaften benutzen ; aber nach Weimar wird es 

iveitlnuiigor und so muss das Paquot mit der Legende der 

heiligen Elisabeth, den instrumentirten (und wesentlich um- 
L'ctvbtii tuten 1 3 Psalmen, mehreren Ciavier- und Orgelpiecen, 
nebst Grosse's Sonntagsstück ruhig im Kasten liegen bleiben, 
bis sich endlieh eine ganz zuverlässige Gelegenheit darbietet. 
Im schlimmsten l'all bringe ich den ganzon Kram selbst mit. 

Das Schnoider-Orgel-Album und das später erscheinende 
Arn -liiiitfi 1 Itach-Orgel-Album (wo der herrliche Fugensatz aus 
Bachs Gau täte, den ich für Orgel — nicht ohne Mühe — 
Ijrsel.zl habe, vmilll'ul liebt wird' bitte ich Sie, bis zu meiner 
liiickkeliv in llii-er lÜbSioiln-k jiulV.iiljo wahren. 

Sehr unangenehm berilliieii mich die b ynei-mercan tili sehen 
Spitzfindigkeiten ciues meiner Verleger, dessen Sie in Ihrem 



1] Grosse nahm sein Instrument mit auf die Reise, um ea 
riotliigenfails für den Meister in Bercltsebaft zu haben. 
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tk'lll'cifiljll nl'VäUlltill. i'.f i>l Al.iliÜMI llll^i'lii'lllllicil . IVCIIII 

iäntn Hiebt der gewöhnliche Rabalt und salbst ein ausnahms- 
weiser, bei dem Ankauf der Fausl-Symiiliiiniu unbesetzt wurde. 
Wem gelänge es aber, den Hohron weiss zu waschen"? Oben- 
drein muss man zumeist auch die Tiiiieiijclnv-Lrüt; seiner llech- 
nangen ertragen! — Ich könnte darüber manches erzählen, 
und eben von Leuten, die sich nicht schämen, hinterdrein 
grossmäuüg von ihrer Frnmdteha/t für mich zu sprechen! 
»0 Freunde, uicht diese Töne, sondern laset uns angmtlmere 
anstimmen e, singt Beethoven. 

In der «Elisabeth) befinden sieb hoffentlich dergleichen. 
Wenigstens habe ich, so gut ich es vermochte, das Werk mit 
Sorgfalt ausgearbeitet und mehr als ein Jahr sozusagen durch- 
lebt. In No. 3 der Partitur - — die Kreuzritter — worden 
Sie dem alten Pilgerlied aus der Zeit der Kreuzige, welches 
Sie die Freundlichkeit hatten, mir mitzutkeilen , wieder be- 
gegnen. Es leistete mir oineu vortrefflichen Dienst als zweiter 
Satz des Kreuz zu g-Marschs. In der Schiassanmerkung der 
Partitur sage ich Ihnen auch meinen Dank daftlr und citire 
das ganze Lied nach Ihrer Abschrift. 

Zu den angenehmen Kunden (Ausnahmen der Regell), die 
mir von unsern Gegenden zngekommen, rechne ich die Ver- 
besserung Ihrer peenniären Lage, die wahrscheinlich Ihre 
Anstellung als Lehrer bei der neu eingerichteten Sominarclasso 
mit sich bringt. An Verdien*! mangelt es Ihnen am ivrui^tee. 
und gleichfalls auch nicht an Kifcr und kräftiger Ausdanor. 
Mögen Sie nur, geehrter Fround, mehr und mehr die geveehle 
Belohnung finden! 

Mit bestem Grnss 

Rom, 15. Hov. 62. F. Liazt. 

11. An Eduard Liazt. 
Liebster Eduard, 
Die F.mpfinduiig unserer doppelten Yerwamibeliaft ist für 
mich eine stets erhebende und trostreiche. Wahrlieh Du 
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bleibst mit mir, so wie ich mit Dir — cum sangnino, corde 
et mente. 

Hab' Dank für Deine herzlichen Zeilen und entschuldige, 
dasa ich Dir nicht längst geschrieben. Ick konnte Dir zwar 
dieses oder jenes, mehr oder woniger Interessante mittheileu; 
doch schien mir alles lästig und ungenügend Dir gegenüber. 
Mehr als je bedurfte ich zuerst einer geranmen Zeit, um mich 
zu fassen, zu sammeln und gehörig aufzurichten. Das erste 
Jahr meines hiesigen Aufenthalts hat mir dazu verholfen. 
Hoffentlich würdest Du nicht unzufrieden sein mit der Soclen- 
stimmung, die mir mein 50 to ° Lebensjahr gebracht; wenigstens 
fühle ich sio im reinaton Einklang mit den besseren, näheret] 
Ahnungen der Kinderzeit, wo da der Himmel so nahe fQr 
jeden vor der Seele liogt und leuchtet! — Anch möelit' ich 
sagen, das» mir durch ein festeres, klareres Bewusstsein mehr 
Friede geworden. 

Blandine bat ihre Stätte iu meinem Herzen neben Daniel. 
Beide vorbleiben mir als Sühne, Reinigung, Furbittor mit dem 
Znrnf «Sorsum corda!« — Wenn einst der Tod herannaht, 
soll er mich nicht unvorbereitet oder zagend treffen. Unser 
Glaube hofft und harrt noch der Erlösung , welcher er uns 
zuführt. So lauge wir aber auf Erden sind, müssen wir 
unser Tagewerk verrichten. Das meine soll nicht brach liegen. 
So wouig man auch davon halten mag, ist es für mich un- 
erlässlich. Für meine Seolen-Thränen muss ich mir gleichsam 
Laerymatorion anfertigen, für meino lieben Lebendon Flammen 
anzünden und meine lieben Todten in ngekUt-larptrKehtM 
Urnen aufbewahren. Dahin stellt und deutet sieh die Kumt- 
Anfgahe für mich. 

Du weisst, dass ich die Legende der heiligen Elisabeth 
beendigt (200 Seiten Partitur- Um fang — 2*/i Stunden Dauer 
der Aufführung). Keheubei sind auch einige andere Comno- 
sitionen herangewachsen, als da : der Sonnen- Canticns (»Can- 
tieo del seien) des heiligen Franciscus — eine instrumentale 
»Evocalio« in der Sixtinischen Kapelle — , 2 Psalmen otc. 
Mü^ent Du uns darin im Geist und Gemüth wiederfinden. 

Nun stelle ich mir die grosso Aufgabe des CAristus-Ois.- 



□igiiizcd by Google 



— 33 — 

toriums. Eis zum 22. Oc tober 1)3 gedenke ich sie, nach 
Schwache und Kraft, gelöst zu haben. 

Wie- Du siehst, liebster Eduard, ist os mir nicht au» dem 
Kopf zu bringen, Nolaihtpfe zu schreiben. Trotz alten guten 
Lohren und franid^hafilinheji Kathgebcro. [die es weit besser 
mit mir meinen, als ich es je verstehen konnte!) gebe ich 
sogar so weit zu behaupten, dass ich seit mehreren Jahren, 
30 wie in den mir übrig bleibenden, nichts Sinnigeres zu 



da ich niemals meine Opusculon irgendwo aufdringe, ja selbst 
<"'>fl(/i> gebeten habe, man möchte mich mit gewissen, zu trn- 
yi i'-isY.-iihaftcn Aufführungen derselben verschonen, — ■ und 
ich von Niemandem mehr Anerkennung und Billigung ver- 
lange, als es oben jedem nach Geschmack und Laune passen 

Aus Post habo ich kürzlieh durch Baron Fronay im Namen 
des C(m»f;rv;ilm-ii[iiis-Vin'>tandes eine Einladung erhalten, mein 
Domizil in Pest aufzuschlagen und dort die ungarische Musik 
zu fordern. Wahrscheinlich erfährst Du von meiner cnt~ 
schuldiffctulen Antwort. 

Unter uns, offen und deutsch gesagt, frommt os mir nicht, 
eine äussorliclio muaikii'.iüc.lic liciliii/igiuig (in dor Art wie 
meine seit ein paar Jahren abgelaufene und seit Sq>iunb':r 
ISfil durch meinen Kammcrhcrrcnsohlflssel versperrte weima- 
ii-cln: K;L]n'i' iiit.-i.il !■]-! i ] V- 1 1 1 1 e i ■ 1 1 j ] ) bu ergreifi:«. Mö^lit'.ln'rwüi.-ii 



Veranlassung, etwa ein Te Dema oder Ahnliches anvertrauen. 
Hierfür würde ich gerne mein Bestes leisten, und nar in 
solcher Weise halte ich es für angemessen, nach Ungarn 
/uiiii k/nkobren. 

Einstweilen verbleibt ruhig in Korn, seiner Pflicht als 
Christ .und Künstler redlieh nachstrebend, 

Dein Dir von Herzen treuergebener F. Liszt. 
Korn, I9"" 1 Nov. (Tag der heiligou Elisabeth) G2. 

La Mari, Lisit.B,Iefe. IL Ä 



12." An Dr. Franz Brendel. 



Verehrter Freund, 
Die in Ihrem vorletzten Selireiben angedeuteten Pclmieri;:- 
keiteii und ^beistände der musikalischen Situation sind mir 
leider nur zu bekannt. Niemand mehr als ich ist darin be- 



harrlichen, Uberzeugungstreuen Wirkens und Sfrebens besser 
sehätzen und anerkennen. Auch gehört es zu den Schatten- 
seiten meiner jetzigen Stellung, dass ich Ihnen , verehrter 
Freund , nicht viel zu nützen vermag und zumeist nur auf 
eine mir nicht besonders zukommende Passivität und Enthalt- 
samkeit beschränkt bin. Indessen soll es gewiss an meiner 
ÜMtil Willigkeit nicht fehlen, überall, wo ich noch einiger- 
massen mit helfen kann. — Nacli Ihrem Wunsch schreibe 
i. h til- bi' B- in Afciä (.*■ tili- ii ■]-' T-ntOb?ll' i 
den Karsten Hfohenzollcrn]. Hoffentlich zeigt sich unser 



Modale der zu cm artenden Unterstützung mit Eeifriz brief- 
lich zu besprechen. Schade nur, dnss sich Bülow's Vorschlag, 
die niiehste Versammlung des T. K. Vereins in Lihmsbi/rp: 



Der ausserordentliche Erfolg Bülow's in Leipzig erfreut 
mich sehr und noch mehr Ihre nieder aufgenommenen und 
en jvvv-e knüpften Beziehungen mit ihm. Er ist der j-'cscliati'ene 
Prolostat des Fortschritts und edel bis zum Überfluss! Ohne 
seine thatigo Mitwirkung als Dirigent und Bannerträger wäre 
eine jetzige Toukflns der - Versammlung mindestens ein Ana- 
chronismus, 
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Von Wagner erhielt ieli kürzlich einen Brief, worin er 
mir die Aufführung des Tristan Ende Januar in Wien an- 
zeigt. Nachher beabsichtigt er Conzcito in Berlin, — und 
wie man sagt, auch in Petersburg zu veranstalten. Meine 
Bemühungen, ihm in Weimar ein leidliches Domizil zn be- 
reiten, scheinen momentan an seiner Abneigung gegen eine 
srorinsfiigigo Anstellung und den für ihn sehr widenvadi^n 
Verhältnissen einer kleinen Stadt zu scheitern. Allcnl'm^ 
ist sein Projekt, 3000 Thalor jährlich durch eino Verein- 
barung der Grossherzöge von Weimar und Baden und des 
Königs von Prcuaaon zu beziehen, viel angemeasener. Es 
frägt sich blos , ob die hoben llcrrachaften darauf ein- 
gehen? . — . 

Mit herzlichatem Gruss aufrichtigst ergeben 
30. Deccmber 62. F. Liszt. 



13. An Brettkopf & Härtel. 
Hochgeehrter Hon- Doctor, 

Die mir in Ihrem freundlichen Schreiben angemeldeten 
4 Partituren der Beethoven 'sehen Sinfonien sind mir gestern 
zugekommen. Mein Auge weidet und labt sich einatweilen 
an allen Vorziiglichkoitcn der herrlichen Auagabe , und so- 
gleich nach Ostern will ich mich an die Arbeit setzou. Ea 
soll meinerseits nicht an gutem Willen und Fleiss fehlen, 
Ihren Auftrag entsprechend zu erfüllen. Allerdings muss 
sich ein Ciavier -Arrangement dieser Schöpfungen damit be- 
gnügen, ein sehr dürftiges und weit entferntes Ungefähr zn 
verbleiben. Woher den nichtigen Hämmern des Claviers 
Athem und Seele, Sehali und Kraft, Fülle und Weihe, Colorit 
und Ai rcnt einflössen? — Doch will ich oa versuchen wenig- 
stens die schlimmsten Ubelstände zu beseitigen und der Cla- 
vh'i- spielenden Welt ein möglichst getreues Schema des Beet- 
hoven 'sehen Genius zu liefern. 

Um der Bezeichnung des Gesammt-Titels »Kritisch durch- 
gesehene Ausgabe« bestens nachzukommen, bitte ich Sie, hoch- 
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geeinter Herr Doctor , mir späterhin nebst Ihrer neuen 
Auflago der Partituren von der Pastoral-, C-moIl- und A-dcr- 
Symphonie auch ein Exemplar meiner veröffentlichten Be- 
arbeitung derselben zu Ubers ehielten . Wahrscheinlich werde 
ich mehrores daran verändern, erleichtern, berichtigen — und 
einige fiu^ersiilie lniifilfren. Je vei'Lranler m;\u mit Ue«tlit?vt:ii 
geworden, desto mehr liaftet man an gewissen Einzelheiten 
und findet, da-- sclli-t (!<-vj]i._"i'iiLji;.'üs nielii Mi-vihlcs ist. Mon- 
dohsolui. auf dessen Empfehlung Sie vormals meine Oiavier- 
I'nriiliiren der l'asforal- und C-moll-Sinfonie edirten, hatte 
seinen iSpass an dergleichen Grübeleien und Spitzfindigkeiten! — 

In Betreff der Übereinkunft ob der A-dur-Sinfonic schreibe 

niicb-teiir an f'tirl IIa -linder und erwarte von ihm, dass 
er meinem Wunsch in freundlicher Weise willfahrt. 1 ) 

V\i veviiiiiiiticbeni Dank verbldbt Ihnen, hoch geehrt er 
Barr Doctor, bereitwillig ergebenst 

20. Marz 63. Rom. F. Liazt. 

P. S. Vor Ende des Sommers sollen die 4 Sinfonien im 
ClavieiauMug fcTfig sein und in Leipzig anlangen. Wenn 
Sie mit meiner Arbeit zufriedeu sind, übertragen Sie mir 
nach Beendigung der Sinfonien das Arrangement der Ouver- 
türen — Vorausgeisel it. dass Sie nicht anderweitig darüber 
verfügt haben. 

14. An A. W. ftottschalg in Weimar. 
Geehrtor Freund, 
Dieses Jahr fiel mein Namenstag inmitten der f'linnveehr. 
am Grün-Donnerstag. Ihr herzliches Schreiben brachte mir 
wieder das für mich Erfreulichste auf dieser Welt zu. Haben 
Sie Dank dafür, und übermitteln Sie denselben an jene, welche 

Lire nufrichlige , wohlwollende und Iren« Gesinnung theüen 1 
Zunächst nenne ich Carl Götze, s ) dessen gomilthvollo Zeilen 

1) Eine Liszl'dclie ( ' iir]' i LI n.-i-ti-ji^;i] iy üi.i-er Symphonie wiir Wi 
Haslinger erschienen. 

2) Chorist in Weimar, {bevorzugter Copist des Meisters; als 
Capcll meist« r in .Mn^ilebui'f; 1-SSti verstorben. 
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ich so gerne nach seinem Wunsch beantworten mochte, lind 
meinen lieben Kammervirtuosen Grosse. In Bülow's Conzert 
lind der Aufführung von Berlioz' Oper hat wohl die Grosse- 
Posaune gilluzend fungirtl Den Nachklang von dorn erstereu 
vernahm ich, dank Ihres begeisterten Keferats, in der Breu- 
dd'si'liuii Zeitung, wo mir zuerst t-inu kleine Weisung, welche 
Sie in Bezug meiner wenig beachteten Lieder an eine der 
vurirciYlicliihjii und «sitailhisrälcn deutschon Slingorinnen rich- 
teten, auffällig erschien. Ich kann Ihnen es gewiss nicht 
Übel deuten, dass Sie einiges Interesse an den Liedern finden 
und es unverhohlen aussprechen. Im Gegenfheil ist mir Ihre 
sympa thi sehe Auffassung stets sehr wobltlmend, bei so mancher- 
lei direeten und iudirecten Verunglimpfungen, die mir cnettheilti 
Leider aber muss ich mich darauf gefasst macheu, für meine 
I '(■■nipnaiiioiieii nur üiHiialinijiveisi: Freunden zu begegnen. 
Die Si'hulil liegt an mir; warum sich aumassen, selbständig 
luiiplimli'n ku wollen nnd das behäbige Wnhlgi:f:tllon anderer 
schlechtweg hintanzusetzen ! — Au allem, was ich seit meh- 
reren Jahren sohreibc, haftet ein ursprünglicher Fehler, der 
mir ebensowenig verziehen wird, als ich ihn vermeiden kaum 
Allerdings liegt auch in diesem Felder der Lebensnerv meiner 
Composilionen, die cbeu nur so und nicht anders sein dür- 

An dem Psalmen habe ieh einige wescnllicluj Änderungen 
getrdtlen und ich will nächstens Kaimt das Manuscript zu- 
schicken. Iii» pnur Stellen duvuii :hifUirsnndere der Vers 
nDer Zions-Lieder fiingot uns doch eins«), die mir in der 
früheren Lesung immer unbeholfen erschienen, sind mir jetzt 
besser gerathen. Wenigstens klingen sie ziemlich befriedigend 
für mein Seeleu-Ohr. 

Das Christ us-Oratori um schreitet nur langsam vorwärts, 
wegen der vielen Störungen, die ich diesen Winter erdulden 
imi-sti'. i lint'cntlicli L-cslallct mir der Summer einige volle 
Arbeits-Mouate. Es durstet mich darnach. 

Von den hiesigen musiku'iiüc.hcn Ileftrebiingeii erfahren Sie 
das Bemerkensworfherc durch einen Aufsatz, den ich an Bren- 
del in voriger Woche gesandt. Näheres und Weiteres Uber 
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mich selbst bleibt einstweilen noch unbestimmt. Wahrschein- 
lich wird mir schliesslich nichts Besseres zu thnn ermöglicht 
sein, als meino ganze Sacho auf immer fort zuschreibende 
Notenkäpfe zu stellen, die weder gedruckt noch gehört zu 
werden bedürfen. 

Wie dem auch sei, verbleibt Ihnen, geehrter Freund, in 
aufrichtiger Anhänglichkeit 

freundschaftlich und dankbar ergeben 

14. April G3. Rom. F. Liszt. 

P. 8. Das Bach-Album und andere Musikalien, die Sie 
mir etwa mitzutheilen hätton (z. B. Hu* Arrangement der 
Dante-Fuge, wenn dasselbe in Druck erschienen) , bitte ich 
Sie, mir durch Kaimt zukommen zu lassen. Fügen Sic anch 
ein Exemplar des Ave Maria für Orgel bei. 




15. An Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Freund, 

Die letzten Monate brachten mir so viele Störungen in 
meiner Arbeit, dass ich darüber noch ganz verdriesalich bin. 
Mit der Osterwoohe wollte ich mich endlich wieder ordentlich 
an's Schreiben setzen ; allerlei ]!e:ni-]>riic!mnfren und Ver- 
bindlichkeiten Hessen es aber nicht zu. Ich mnss also meinen 
früheren Vorsatz consequent durchführen und mich ganzlich 
absperren. In dem Netz der gcselljchiifilichcn Ilüflidike.it:; 
Beziehungen bin ich übel dran; ich bedarf durchaus der 
freien Luft meiner geistigen Bethätigung, ohne welcho mir 
nichts frommen kann. 

Wie es später mit meiner beabsichtigten Heise nach 
Deutschland aussehen wird, weiss ich nicht. Wahrscheinlich 
werden meine milden Gebeine in Rom begraben. Bis dahin 
kämmt Ihnen dio Unbewoglichkeit besser zu statten, als das 
Herumtreiben auf Eisenbahnen und Dampfschiffen. Andcrer- 



Digitized by Google 



— 39 — 

scits giebt es für mich wenig auszurichten in Deutschland. 
Der Krieg ist vor der Thür; Trommeln und Kanonen müssen 
vorrücken : Gott beschütze den Glauben der Helden, und ver- 
leihe Sieg den Kochten der Menschheit!. — . 

Wo befindet sich Wagner, und wie steht es mit den Auf- 
führungen des Tristan, der Nibelungen, der Meislersinger in 
Weimar oder anderwärts? Ben ach richtigen Sie mich darüber. 
Ich habe längere Zeit nicht mein- iiaih Weimar geschrieben 
und auch nichts von dort gehört. Mein einziger deutscher 
Conesnondeut (Frau von Bülow) leidet an einem Augenübel, 
weleliCB iiusern Briefwechsel unterbrach ... so dass ich ganz 
unwissend über alle Vorgänge bleibe. Die I'clultar-N Ummern 
der Neuen Zeitschrift sind dio letzton, die ich erhalten. Ihre 
Aufsätze über die Kritik sind vortrefflich , wie nicht anders 
von Ihnen zu erwarten. — Meldet) Sie meinen freundschaft- 
lichsten Dank an Louis Köhler für seine wohl wollende Aus- 
dauer in der »Anbahnung zu einem günstigeren VerBtilndniss 
meiner Partiturena. Je undankbarer diese Aufgabe ist, desto 
herzlicher erkenntlich bleibt dafür seinen Freunden 
Ihr aufrichtigst ergebener 
Rom, 8. Mai G3. F. Liszt. 



Iii. An Eduard liszt. 

Liebster Eduard, 
Müdigkeit oder sonst etwas brachte mir wieder meine 
"htrceascn in Erinnerung. Mancherlei Bcrccusen fügten sich 
im Hinträumen an. Ma<:st Du mittrauineu "' Es soll Dir keine 
Mühe kosten ; ohne selbst diu Tasten zu berühren , hast Du 
Dich nur in den Emplhiduujron. die darüber schweben, einzu- 
wiegen. Eine ernstlich liebenswürdige, i:c^[iii wie musikalisch 
vielfach bevorzugte Frau sorgt dafür. Sie spielt das kleine 
Stück entzückend nnd hat mir versprochen, Dir es vorza- 
zaubern. Ich übersende Dir also nächstens die Abschrift der 
neuen Version der Merceuse mit der Adresse «an Frau Fürstin 
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Mareellino Czartoryaka, Klostergasse 4.«<) Begieb Dich dahin 
— und falls Du dio Fürstin nicht zu Hause triffst, lasso das 
Manuacript mit Deiner Karte zurück. Ich habe Deinen Be- 
such zum voraus angemeldet und von Dir als meinem Herzeus- 
Verwandten und Freund gesprochen. Du findest in der 
Fürstin Cz. eine seltene Yiirstanilcsbildung, die anmutbigsten 
Itrscll.-c.liiiftliiihfMi Formen, einen lieblich eifernden Mozart-, 
Beethoven- und Chopin - Cnltns und Uber dies alles den leuch- 
tenden katholischen Glauben, wied erstrahlend im poluisi'-iifii 
Blntgeftthl. 

Palria in Jtcli</it,»r et itdüjio in put na konnte der Wahl- 
Spruch Polens sein. Gott schütze die Bedrängten I — 

Noch eine Bestellung an die Fürstin Cz. bitte ich Dich 
zu übernehmen. Während ihres liii^iircu Anfüiitlialls .-pracli 
Bio mir mehrmals den Wunsch aus, einige von meinen Com- 
Positionen (um welche sie .sich bishor, absichtlich oder nicht, 
wenig bekümmerte) zu kennen. Ich spielte mit ihr das 
Arrangement für 2 Pianoforfe von den symphonischen Dich- 
tungen: Hiröiik funebre, Taste und les l'rlludes, welchen sie 
eine wohlmeinend hüflicke Toleranz gewahrte. Ohne mehr 
zu beanspruchen — denu tiberreiche Erfahrung hat mir 
gelehrt, dass meine Sachen leichter Befremdung als Bekun- 
dung einflössen — möchte ich doch den musikalischen Faden 
nnsrer angenehmen Beziehungen nicht gänzlich abbrechen 
und ihr zunächst als Busse verschiedene Notenblätter vorlegen. 
In doo römischen dürftig bestellten Musikalien -Handlungen 
fanden sich nicht die ihrem Talente entsprechenden Compo- 
sitionen, und ich versprach, bei Dir Aushülfe au verlangen. 
Deshalb ersuche ich meinen liebsten Eduard , folgende Opus 
einfach und sauber in einen Band zusammen binden xa lasse» 
[in der liier angegebenen Reihenfolge) und denselben der Frau 
Fürstin Cz. bald einzuhündigeu. 

1. Glanes de Woronicc (Leipzig, Kistner). 

2. M^lodies de Chopin, transcrites par Liszt (Berlin, 
Schlesinger) . 



1) Eine Schülerin Cliopin's. 
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:s. Mazurka IScufT, Leipzig). 

4. 2 Polonaises (idem). 

ü. 2 Balladen (l nnd 2. Kistncr, Leipzig). 

G. Consolations {Härtel, Leipzig). 
Wenn der Band nicht schon zu dick , könnten noch diu 
j.Valse imjlaiiculiiiueii und »Komanesca« (2. Auflage hei Has- 
linger) beigefügt werden. Selbstverständlich das Ganze, In- 
halt und Einband, auf meine Rechnimg und als Geschenk im 
die fürstliche Künstlerin. Sollten dio Dinge in Wien nicht 
vorrilthig sein , verschreibe sie schnell von Leipzig durch 
Haslinger oder Spina. 

Apropos von Spina: ist das Arrangement für 2 Olavlere 
von meiner Orchester- Bearbeitung der prächtigen Sehn lim' 
sehen C-dur-Fanlasie noch m'eht erschienen? Diese Ver- 
zögerung, respeelive Vernachlässigung, ist mir keiiicswrjrs 
angenehm. Herzlichst Dein 

22. Mai «3. Rom. F. Liazt. 



17. An Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Freund, 
Ich mnsste die ganze vorige Woche im Bette zubringen 
— und bin noch ziemlich schwach auf meinen Beinen. 
Daran li'.'-t aber weiter nichts der Kopf ist wieder frei; das 
Übrige denkt man sich hinzu. Übermorgen verlasse ich 
meine Wohnung Via Fclico und ziehe nach dem Monte Mario 
eine Stunde von der Stadt entfernt) . Pater Theimer ist so 
freundschaftlich, mir sein Logis in dem dortigen fast unbewohn- 
ten Hause der Oratorier zu überlassen. Dio Aussieht ist unbe- 
j|'lin:il.ii:cli grossartig. Ich will versuchen mich endlich 
imhir-t/i-miiss ein/.unelileu. Unltentlieh gelingt es mir, meinem 
klijiirerlicli-k'iiiMleriäeiicn Ideal näher zu kommen . . . Einst- 
weilen mögen Sie mich darüber auslachen. In meinem 
nächsten Brief sebreibo ich Ihnen, wohin mir zu adressiren. 

Der Herr Pfarrer Landmesser bringt Ihnen vor Ende .luli 
nähere Nachrichten von mir nach Leipzig , auf seiner Kück- 
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reise nach Danzig, Ich übergebe ihm das Manuscript der 
Psalmen (von welchem ich Ihnen gesprochen) . Sie sind jetzt 
mv VertitVeiitlichung herangereift und werden Kaimts Verlag 
nicht verunzieren. 

Auch das corrigirtc r.xcniphr der Faiislsvinphouie schicke 
ich Ihnen für Sehuberth bei dieser Gelegenheit. 

Waa die Aufführung meiner Werke überhaupt anbetrill't, 
so bin ich darüber mehr als je durchaus negativ gestimmt und 
gerinnt. Meine Freunde, und Sie insbesondere, Verehrtester, 
haben in diesem 15ezi:2 das Ihrige reichlich und in zuvor- 
kommendster Weise geleistet. Kon scheint es mir ganz an 
der Zeit, mich etwas zu vergessen, udur wenigstens sehr in 
Hintergrund treten in lassen. Mein Name ist 7,11 oft genannt 
worden; manche haben sich daran unnützer Weise gestossen 
und geärgert. Zur »Anbahnung eines Verständnisses« wird es 
sieh zweckdienlich erweisen, meine Sachen als Reservecorps 
zu betrachten, und frisclü-rti ;iiii]ci , ' , r I 'nmpeuisten vor- 

zuführen. 

Damit ist genügend angedeutet, dass die Legende der 
belügen Kli-aliclli niliiu 1 in meinem Pa|)!erkastcu f'ortschlummern 
kann. Desgleichen auch das Werk, mit welchem ich jetzt 
l'C.vbafligt bin, und das zu meinem Leidwesen nur äusserst 
langsam vorrückt, in Anbetracht der vielen Stüruugon, die 
mich fortwährend quälen. 

Sollte irgend eine Programm -Kummer durch eine meiner 
f'ijmp.iMiiiiuuu ausgefüllt werden, so wird es am bequemsten 
sein, unter den veröffentlichten zu wählen, wobei wenigem 
die Approbation des Verlegers einigend assen in Aua sieht 
gestellt bleibt I 

Meines Erachtens haben Sic eine gute Wahl an Porges 
getroffen. Der junge Mann ist tüchtig, verständig, bo- 
u'i^HlL'riiü^jfäJii^ , und was ihm etwa noch an Gewaiiiiiliril 
fehlen dürfte, wird er leicht sieb aneignen. Das Wesentliche 
hei einer solchen Aufgabe ist eine ehrliche, ehrbare und nicht 
zu trockene Strebsamkeit. Was ich von Porges gehört und 
kenne, bläst mich seh Hessen , dass er den verschiedenen An- 
forderungen des liedaefionsgangs bestena entapreehen wird . — . 
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Was ist von den Wunderdingen, die Pohl von Lüweubei-jx 
mitgebracht, zu halten? Es fehlt mir an der nülhigen Ein- 
bildungskraft, um den vorläufigen Andeutungen, die Sie mir 
darüber mittheilen , eine Klarheit abzugewinnen. Berichten 
Sie mich also genauer, wenn Sio befinden, dass ich mich 
unter gewissen Voraussetzungen einzumischen hiltte. Ebenso 
sagen Sie mir gerade heraus ohne Periphrase, was der Musik- 
Verein zunächst von dem Proleclorat des Grosslierzogs von 
Weimar erwartet nnd verlangt?.—. Ina Blauo hinein soll man 
nicht mit Fürstlichkeiten herumsehiessen I Es ist nur ein 
iLi-gf-vlicticr Pulver verlast dabei zu gewärtigen. 

Wie verhält sich Kap. M. Wehner? ist er noch in Gna- 
den bei seinem Könige?') K. M. Bernhard Scholz war im 
vorigen Monat hier — er hat mich aber seines Besuchs nicht 
gewürdigt. — . 

Die heutige Post bringt mir einige recht gemttthliche 
Zeilen meines bravon Cantor Gottschalg in Titffurt. Er 
benachrichtigt mich von einem Conzert in Denstedt, wo 
mehrore Piecen von mir aufgeführt wurden ■ — unter anderen 
auch einer der Psalmen (die ich nächstens an Kaimt iu 
ire.ivnilirh Ktiiexsi-rter Version schicko. durch LhiuIiiic.-ülu' . 
von Fräulein Gemixt sresiuisen. Dieselbe, wie mir Gottschalg 
schreibt, vermählt sich lioute. Wissen Sie mit wem? Ich 
stehe so gänzlich ausserhalb aller meiner Weimar'sehen Be- 
?i di uu,.'cn, dass ich nichts davon gehört habe. Da mir aber 
meine vortreffliche Liedersängorin in freundschaftlichstem An- 
donken geblieben, bitte ich Sic, verehrte]' Freund, mir ihren 
neuen Nameu zu schreiben und auch, ob ihr Gemahl in Wei- 
mar oder anderwärts domizilirt ist. — 

Von meinem neuen Domizil auf Monte Mario bin ich voll- 
ständigst befriedigt. — Herr Pfarrer Landmesser wird es 
Ihnen genau beschreiben — nud vielleicht lässt sich eine 
Photographie davon auffinden — wo nicht, bestelle ich später 
eine für Sie. Getreu ergebenst 

Rom, 18. Jtmi G3. F. Liszt. 



1) War beim König v. Hannover; er ist längst verstorben. 
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18. An Dr. Franz Brendel. 



Verehrter Freund, 

In dein Ii el. ■liehen So [i il e ^ui ^tr Park also finden Sie diese 
Zeilen. Man liisst sich dort gerne oingewiihnen, und die vor- 
trefflichen Aufführungen der Zo/i-Conzerto — ich leile das 
Wort von »Ln/i&i ab — verleihen der Atmosphäre eine be- 
sondere geistige Stimulanz. Grüsseu Sie freundschaftlich Stein 
— und überbringen Sie meinen besten Dank der muthigen 
Kapelle . fllr welche die » symphonischen Dichtungen« kein 
Argcrniss geblieben! . . . 

Die Sondiiug von Kahnt ist mir einige Tage später als 
Ihr Brief (vom 2(1. Juni) richtig zugekommen. Mililotti 1 
wird ,-elbst an Eiedel seinen Dank brieflich abmatten für diu 
pitallise Mittheilung der Programme. Gelegentlich, wenn die 
('oiizert« Mililolli's weiter heraiigedeihen, kann «in Austausch 
vorkommen, und römische Programmo nach Leipzig wandern. 
Zur Zeit aber ist die hiesige musikalische Betätigung von 
geringem Interesse für auswärts. 

Mit der Partitur-Auflage der Mii/m-ii und l.'irrley hat mir 
Kahnt ein Privatvergnügen bereitet. Sie scheint mir collect, 
und ich bin so albern die Insfriimeiitirung hübsch zu finden. 
ISHläul'is iicsairl . füllt mir eine andre ftistrumentiruii^ wieder 
ein : diejenige mehrerer Schub ert'scher Lieder lirlkuiiijr, 
Gretcbeo, die junge Nonne, und noch ein paar audre), welche 
ich für Frttllein Genast geschrieben hatte. Es ist keine 
fabrikmassige Hcailirifiinjr und dürfte i iclleit-hf femiiildeuden 
Musikern nicht mis-l'nllen. Das Manu Script der Partituren ist 
in Döwenberg bei Soifriz zurückgeblieben. Sollte sich dafür 
ein bereitwilliger Verleger finden, so steht es ihm zur Vor- 

Einen wesentlichen Punkt Ihres Briefes beantwortend, hin 
ich ganz einverstanden mit einer Deicht- Vurhiye. nlier Bestand 
und TSiütlglieil des ;il lircmi'iueri deutschen Mnsd^vereins an den 

1) Diieetor der clusslselien Musikifescllüclnift in Rom, hatte 
Prof. Riedel um Programme seiner Concerte bitten lassen. 



□igitized by Google 



Grossherzog von Weimar. Anscblie säend wäre Seine K. H. 
nnterfhänigst aufzn fordern, einiges Interesse für die Verbreitung 
und das Gedeihen des Institute bei seinen allerhöchsten Ver- 
wandten allergnädigst zu vermitteln: das Iieisst auf aebieebt 
Deutsch gesagt, durch Empfehlungsschreiben , oder in andrer 
Weise sein Protectorat zu bekräftigen. Hei Übergabe dieser 
Bericht- Vorlage (welche am zweck massigsten durch Pohl und 
Kegierungsrath Müller :<t all fände, küinitc enhveder direef mit 
dem Grossherzog, oder mit S. E. dem Grafen Beust anf das 
U':;ii^-/„-i,!.iriT!/n- der Theilriahine der h'rau Grossherzogin, der 
Königin von Prcusseu, des Königs dov Kiedorlandc, I. Kais. 
Hoheiten der Gressfilisliimcu Helene und Marie (von Iluss- 
land), dos Grosshorzogs Potor von Oldenburg (in Petersburg , 
des Grosshcrzogs und der Grnsshcr/edii vusi Imidin, des Erb- 
prinzen von Meiningen, der Herzügo von Altenburg und Co- 
burg etc. mündlich aber deutlich hingewiesen werden. leb 
nenne diese Kamen, weil sie, sowohl durch ihre nahe Ver- 
wandtschaft und Beziehungen zu dem Grossherzog, als ihre 
mu.-ikaliäclic Liebhaberei sich ziniüchsi :iU lieschfltzor und 
Gönner des allgemeinen Deutschen Musik - Vereins kenn- 
zeichnen. 

Gerne hätte ich in Weimar die Obliegenheiten eines Ver- 
eins- Diplomat an übernommen und zunächst die effeclive Inter- 
vention des Grossherzogs zu gewinnen nachgesucht . . . Von 
hier aus aber bann ich momentan nichts ausrichten. Mein 
gnadigster Herr hat keine Musseatunden für Vorträge künst- 
lerischer Angelegenheiten, die ich in der ewigen Stadt aus- 
kochen könnte, und wenn ich es probirte lim damit zu be- 
helligen, würde sein erstes und alleiniges Wort sein: »Warum 
klimmt Lis/.t tliohl zurüek, anstatt mir dergleichen Allotria 
schreiben ?<■ — Noch bilrzlicli erhielt ich von Ihm einen sohr 
.-Uiij-- ii Mtliol-ri' i . d'f on< b -u( Km. •<!■ i- '. i f.-iiiiOiinnp im 
August nach Weimar zurückberuft. . — . 

Ihren Sondershiinser Aufenthalt möchte ich Ihnen auch 
ratben dahin zu bomitzon, sieb dem Fürsten vorstellen zu 
lassen und seine Gunst für den Musik-Verein zu erwerben. 
Sprechen Sic mit Stein ob dieser Angelegenheit, zu deren fliege 
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er sieb am besten qualifizirt. Möglicherweise Hesse sieb eine 
grossere Aufführung im Loh zum Beaten des Vereins veran- 
stalten. . — . 

Dieser Brief ist so angepfropft mit Fürstlichkeiten, Majes- 
liiteu und Hoheiten, dass mir flies eine natürliche Trausition 
Mutet, Ihnen eine ausserordentliche, ja unvergleichliche Ehre, 
welche mir am vorigen Sonnabend ll lon Juli wiederfahren, 
zu melden. Seine Heiligkeit der Papst Pins IX. kam nach 
der Kirche der Madonna del Rosario und weihte meine Wohn- 
zimmer durch Ihre Gegenwart. Nachdem ich dem Papste 
eine kleine Probe meiner Geschicklichkeit auf einem Har- 
monium und meinem Arbcits-Pianino flargologt hatte, sprach 
derselbe in huldreichster Weise einige sehr bedeutungsvolle 
Worte zu mir, wodurch er mich ermahnte, dem Himmlischen 
im Irdischen nachzustreben und mich durch meine vorQber- 
schalloitdcn Harmonien auf die ewig verbleibenden vorzube- 
reiten. — 8. II. verblieben ungefähr eine kleine halbe 
Stunde; Monsign. de Merode und Hohenlohe waren in seiner 
Begleitung — und ieh hatte vorgestern Audienz im Vatican 
;zum erstenmale meines Hierseins), wo mich der Papst mit 
einer schönen Kamee der Madonna beschenkte. — 

Noch eine Fürstlichkeit fügt sich diesem Brief an und 
nöthigt mich zu enden. Soeben meldet man mir den Principe 
della Eocca, der mit seinem pliüiiiLri^iiLi-clien Apparat an- 
gefahren kömmt. Nächstens erhalten Sie also das Bildchen der 
Madonna del Rosario, von welcher jetzt, nach dein Bestich 
dos Papstes, ganz Horn spricht. 

Tausend herzliche Grüsso. 



1!). An Breitkopf Jfc Härtel. 

Eome, 28 AoM 63. 

Mon eher Monsieur, 
La täche qne vohb avez bien voulu me confier est pres- 
qne termiiu'e, et vona reeevrez par la mfime poste la Par- 
tilion ile Piano de 8 Symphonies do Beethoven, en attondant 
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la 9 m ' que je mc propoeo do vous onvoyer avec los i'prom-iiä 
des prect'dontes. Les Nmneroa 1, 2, 3, 1 et 8 sont reliäs 
en im volume ; il n'y manque rjne la Marche fnnebre do la 
SympLonie herorque publice ilana l'Album-ISeethoven chez 
Mcrlietti.Vienne. II mo fandrait revoir cot arrangement (quo 
vous tn'obligerez do me faire parvonir avec les prochainea 
ilprcnvcs) , car probablement j'y fcrai do nombrctiacs correc- 
tiooa et modificationa . ainsi quo je Tai praiiqud ponr les 
Kymplionics on tit mineur, en la, ot la pastorale, oditöea il y 
a une vingfaine d'anneea, et dont les exemplairea vous sont 
j'i'-tifin'-s .■iiLjoiii , i] , ]iui avec force ehangomenta, errala et ad- 
ilenda, vii que pour satisfaire a ma propre critique, ii m'a 
fall n lotir appliquer la lorture du crayon rouge et de la collo, 
et les aoumettre a un travail de remaniemeiit fort ddtsillö. 

En m'iniliont tla van tage au göiiie de Ueelliovon, j'espere 
»UBsl avoir progrease 1 quelque peu dana la maniere u'en ndap- 
ter los inspirations all Piano, en taut que cet insirument lo 
comporle, et j'ai lache" de ne paa nögliger le couipte qu'on 
doit tenir de la facilitß relative de roxecution en maintenant 
nno exaeto fldolik' a Foripiial. Tel que so präsente aeliiclle- 
ment cet arrangement des Syniplionii a ile Heiilhnven, Ich Cleves 
de premiöre clnsse des Conservatoires seront ä meme de lea 
joner paasablement ä prima visla, sauf ä mienx rdnssiv en la 
travaillant, ee qui somit toujours eonseillable. Quölle o"lude 
nirrifrraif plus ile sohl* et d'assiduilil quo Celle de ces chefs- 
d'amvrol Plus on s'y adonnera et plna on cn retirera de 
profit, d'abiü'd soiis Ii; l'njipovt du sons et de rintelligeneo 
Cäthiilinuc, puia aussl ^ous Cf;inL dr. rhabild*! teul^iliiue d du 
p^ifedionnement de la virtuositö — dont il no fallt ddlalgufr 
rme le maiivais emploi qui a'en eommet parfois. 

Par le titre do Purtition de l'iano (qui eat ä consen-ei 1 et 
il traduirc en allcmaud par nClavi er- Parti tum oder •Pianoforte- 
Pa.rt.itnr«?) j'entends indiqner mon intention d'associer l'esprit 
du lexikutant aux efl'ets de l'orcliestre. ot de rendre ärnsiulcj 
dans lea eMroites limilcs du l'iano des aonoriWs et nnancos 
diverses. A eolte fln j'ai souvetit notd lea nnms des iuslru- 
ments : Haulbois, Clarinelte, Timballes etc. ainsi qoe les con- 
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Celles d'apres Paganini (Edition Breitkopf et Härtel}, que 
j'ai promis cn cadeau it nn cxcelleiit Pianist« il'ici. M r Sgam- 
bali. lies cupable de lea jouer convenab lernen t en public, — 
et en plus, un exomplairo de mon Ave Maria (pour Chorar 
avec accompagu erneut d'orgue) qui doit etre pi'ochjiiiiciin'itl 
execute" ici. 

20. An Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Freund, 
Heute Morgen versandt' ich an Hütte 1 nnd Schuh erth 
.lliiiinsmriTf; im.! i'oiTeotnren — musste also den Ortsnamen 
l.npz'ij mehrmals schreiben. Dies kam mir wie ein Vorwurf 
vor, Ihnen gegenüber, don ich sogleich wegräumen will. Sic 
dürfen nicht durch Andere von mir hören, ohne sieb seihst 
die Mühe zn geben, meine schlechte Schrift zu lesen. Zwar 
habe ich Ihne» nichts Besunderes zu melden. Dar Sommer 
ist still verflossen , und ich bin wenig hemmspaziert , wohl 

Wohnung bekömmt mir mehr und mehr, so dass ich auch 
den Winter liier zubringen werde. Sie erhielten wohl mit 
meinem letzten Brief die Photographie der "Madonna del 
Bosarioor Leider kann ich Ihnen die Überaus grossartige, 
wahrlich sublime Aussicht , die man von allen Fenstern go- 
niesst, nicht mitsendon, Sie müssen sich alsu ganz Koni, die 
wundersame Campagna und alle vergangenen nnd giwti wäl- 
tigen Herrlichkeiten hinzudenken. 

Seit längerer Zeit bin ich ohne andere Nachricht vmt 
Ihnen, als Ihre vortrefflichen Aufsätze über »die kfinstkriscln' 
Individualität« etc., wo mir unter vielen anderen richtigen 
und frini'u Ue-iiiorkungTii (las Axiom: > Diu kiinnt Wischt'. Nadir, 
wenn sie äelit ist, corrigirt sieh selbst iu Folge des Wechsel 
der tloE-ciisiitzff'. sehr zusagt. Möge es sich an mir bewahr- 
heiten ; — so viel ist gewiss, dass an dem langwierigen Ge- 
schäft des Belbst-Corrigircns wenige so zu laboriren haben 
als eben ich, da mein ^vistip'v Knhvii'klniii:>pi\ieess durch su 
verschiedenartige Vor- und Zwischenfälle, wenn nicht bo- 
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hindert, doch sonderlich erschwert war. Nicht unpassend 
sagte mir vor etwa zwanzig Jahren ein geistreicher Mann: 
«Sie haben es eigentlich mit drei Menschen in sich zn Ihnen, 
die sich zuwiderlaufen: der gesellige Salon-Mensch, der Vir- 
tuos und der denkend- schaffende Componist. Wenn Sie mit 
einem von den Dreien ordentlich fertig werden, können Sie 
von Gltlek sagen. « — Vedremo ! 

Weitzmacn's nCarneval in Horn um die Mitte des 17«° 
Jahrhunderts« las ich in der Neuen Zeitschrift mit grossem 
Vergnügen, Es ist eine anmuthige, lebensvolle Skizze, ge- 
lelirsam gewürzt, über ohne Pedanten-Blei. Ist schon eino 
Besprechung der sehr bemerk ons Werth en »Geschichte des 
Claviers« etc. desselben Autors in Ihrem Blatt erschienen 
Pran von Bülow schrieb mir kürzlich, dass Hans beschäftigt 
ist einige Aufsätze fllr die N. Z. anzufertigen. Wahrschein- 
lich besorgt er die Recension Uber Woitzmann's Clavier-Ge- 
schichte, was am zutreffendsten wäre; wo nicht, möchte ich 
Ihnen rathen. einen Ihrer Mitarbeiter damit zu beauftragen 
und mehrere Auszüge aus dem Werke selbst beizugeben. Das 
verwünschte Ciavier hat seine nnabweisliche BcdeiuVmukeit.. 
schon des allgemeinen .Wissbraudis halber! — Zu Ehren der 
Härtel'sehen Beethoven - Auflage habo ich mich auch wieder 
mit Claviersatz-Studieu und -Experimenten beschäftigt. Das 
Arrangement dor S Beethoven'schen Symphonien, wulchcs iiili 
soeben nach Leipzig «xpeillrt, ist hoffentlich nicht missluugen. 
Es kostete mir mehr Mühe, Hin- und Hurvorsuchen , Ver- 
bessern, Wegschaffeu und Hinzufügen, als ich es Anfangs 
vermeinte. Im Altern wird man überlegter und unbe- 
friedigter . . . 

An Schüborth schickte ich die Correctur des 2 Piano- 
forte- Arrangement! der Kausl-Symphonio, nebst einem hüb- 
schen, wohlklingenden Arrangement der Prihtdes von Herrn 
Klauser (in New- York) , wodurch ieh mich verleiten Hess, 
das abgedroschene Stflck wieder dnrchzn^pii:!™ r.m; di'.n 
S'.-!ilir'-~;i:/ iinl/iifriHelicn und mit neuen Figuratioiieu zu trasis- 
scribiron. Wenn sich ein gewandter Spieler dazu findet, wird 
es brillant efteetuiren. 
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Doch genug von all dem Clavierkram 1 Eä drängt mich 
Parti tu r- Papier wieder anzuschwärzen — und zunächst soll 
mein Christus-Oratorium weiter vorechreiten. — Benachrich- 
tigen Sie mich, ob Kaimt die 2 Psalmen, die ihm Herr Pfarrer 
Landmesser tibergehen, edirt, und empfehlen Sie ihm, Herrn 
von Iiulow um die Revision der letzten Correctnr zu ersuchen. 
Nichts ärgerlicher für mich, als nachlässige fehlerhafte Aus- 
gaben, wie sie Schubertb gerne haben möchte, wenn man seiner 
Genialität ungehemmten Lauf Hessel 

Von dem Ausscbnss des Kölner Dombauea erhielt ich eine 
Einladung zu den am 14 — 15 1 ™ Oetober anberaumton Fest- 
lichkeiten. Die Zuschrift erinnert mich in verbindlicher Weise, 
dass mir im Jahre 42 die Ehre ertheiit wurde, dein Kölner 
Dombau als Mitglied des Vorstandes anzugehören. Ich habe 
dieso beaundiiv Aus/i-u-hii-jijjr nicht vergessen; schlechterdings 
aber scheinen die Herren nicht daran zu denken, in welcher 
Art meino Wirksamkeit jetzt angemessen sein könnte , und 
liiiltn sieh kläglichst, mir etwa von einer kirchlichen Com- 
pofiition eu sprechen , obschon sie vermuthen könnten , dass 
icli gerade in dieser Gattung einiges zu leisten im Stande 
bin. Allerdings ist für den verehrUcheu Ausscbnss die alte 
Leier meiner ^Glanzperiode«, »der bezaubernde!) Töue, die 
ich don Tasten ontlocktou etc. geläufiger und bequemer. 
Obendrein Hesse sich auch ein kleines Sümmchen heraus- 
schlagen, wenn ich mich dazu verstände, eben nur das zu 
gelten, für was mich die guten Leute gelten lassen möchten. 
Glücklicherweise liegt meine Werth-Bestimmung nicht in ihrer 
Üefuguiss, uud in solcher mir sehr einleuchtender Überzeugung 
beantwortete ich ihr Schreiben höflichst , mit bescheidener 
Hinweisung auf meine zeitweilige Beschäftigung in Horn und 
dem Citnt einer Hymne des heiligen Ambrosius, der Liturgie 
der httfigm 3 Könige entnommen, welche in innigster Be- 
ziehung mit dem Kölner Dom steht. Gleichzeitig beruhige 
ich sie ob jedweder behelligenden Absicht meinerseits und 
erkläre mich als gänzlich befriodigt, meino Verpflichtungen 
als Vorstanda-Ehrenmitglied im Stillen zu erfüllen durch ein 
speciell fllr den Dom eomponirtes Werk (was ich nicht verab- 
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silamen werde), ohne aber irgendwie den geringsten Anspruch 
niif die Theilnahme — geschweige Begünstigung — der 
wackeren Kölner Herren zu erheben. — Ich schmeichle mir, 
nicht in Ungnade bei den heiligen 3 Königen zu stehen; 
folglich brauche ich mich um das Übrige in Köln nicht zu 
bekümmern 1 

Non können raeine Leipziger Packete gelassen fextreison. 
Mit freundschaftlich stein Grusse orgebenst 

7k» Sept. 63. P. Liazt. 

Monte Mario iMadonna del Rosario) . 

P, 8. Sgambati , ein ausgezeichneter römischer Pianist, 
wünscht mein A-dur-Conzert zu stndireu. Sehott hat bis 
jetzt vergessen, die mir gebührenden Gratis-Exemplare dieses 
Stückes zu schicken — und ich bitte Sie der nächsten Sen- 
dung von Kaimt ein Doppel- Exemplar (Arrangement für 2 
Piano/arte, da an eino Orchester -Aufführung hier nicht zu 
denken ist} beizufügen. Von Härtel habe ich gleichfalls für 
Sgambati und Bach 1 ] meine Etüden, die Paganini'scheu , und 
mein Ave Maria (Chor- Partitur und Stimmen, für eine Auf- 
führung der von Milüotti dirigirten Ciassischeu Conzorte be- 
stimmt,) verlangt. Der Portokoslen wegen, die ziemlich be- 
trächtlich sind, ist es vorzuziehen, alle dio Dinge in einem 
Packet zu expediren; wenn Sie so freundlich sein wollen, 
Härtel dies anzudeuten nnd von ihm die 3 Opus in Empfang 
zu nehmen. Auch mochte ich nicht länger als bis Ende 
Octebev darauf warten. Gottscbalg bat mir bald Abschriften 
zu schicken, die gleichzeitig mitkommen können. 

21. An Jtistizratli i)r. (Kilo in Jena. 

Verehrter Freund, 
Mein längeres Stillschweigen bitte ich Sie mir freundschaft- 
lich nachzusehen. Ich könnte es nicht anders entschuldigen 
als durch eine verschlimmernde Anklage, nämlich der unter 
so verschiedenartigen Verhältnissen, Stimmungen und Arbeiten 



1) Soll wol Bache heisson. 
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mir molir und molir ange wohnlichen Enthaltsamkeit von dor 
CoLre^poudeuz-Cullur. Ausgenommen Bühiw's, meinen Cousin 
Eduard in Wien und Brendel, dorn ich för die Freundlich- 
keit, mit welcher er das Notwendigere meiner musikalischen 
Hinge besorgt, sehr dankbar bin, achreibe ich au Niemand 
in Deutschland, wenn sich nicht eine bestimmende Veran- 
lassung dazu trifft. Den Weimarer Freunden gegenüber 
wird noch meine Mittheihmgslust dadurch verkümmert, ds3S 
ich mir einbilde , sie müchten mich ebenso gerne bei sich 
sehen, als ich mich dort heimisch ftlhle. Da ich ihnen aber 
nicht schreiben kann »Ich komme und bleibe mit Euch", ver- 
halte ich mich still und stiller. 

Der römische Aufenthalt ist für mich kein beiläufiger; er 
be/,eielmet sozusagen den dritten Allschnitt — ■ (wahrscheinlich 
den Abschlug, meines oft getrübten, doch immerhin arbeit- 
samen und sieh aufrichtenden Lebens. Ich bedarf also eine 
geraume Zeit, um mit mehreren langwierigen Arbeiten nnd 
niit mir selbst ein gute.i linde zu machen. Dazu vorlilli'r mir 
günstig meine liietiL'e Zunieligezogonheit, dio fernerhin noch 
etwas aeeentuirter sein wird , und meine jetzige klösterliche 
Wohnung, welche mir nicht nur dio hcrrliehsto Aussicht über 
ganz Horn, die Campagua und die Gebirge gewährt, sondern 
auch, was ich ersehnte: Ruhe von aussen und Friedsauikoit, 
— Anbei eine Photographie der "Madonna del Rosariou als 
illustraii'ji] der kürzlich von den Zeitnöten gebrachten No- 
tizen, anläsalich des Besuchs des Heiligen Vaters. 

Ihre freundschaftlichen Zeilen hatten ein besonderes Zu- 
^Lmmenii'eli'en mit dem DHlimjir Tr. livum . dessen Sie er- 
wähnen, was ich eben durchspielte, als man mir sie brachte. 
Eine sehr liebenswürdige englische Harne fulreule mich vor 
kurzem mit der empfehlenswertheu Londoner Ausgabe »No- 
vello's centenary Edition™ (zu 1 bis 3 Schilling höchstens 
jedes Werk, der Oratorien Hamids , Haydn's , Mendelssohns 
etc., die mir stets eine willkommene Gesellschaft bieten. In 
demselben Heft als das Dottinger To Deum befindet sich die 
'.('onmathin Aiithcmu (1711 componiil' . «Zadok the priest 
and Nathan the prophot, anointed Solomon king.i 
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Der Anfang ist wunderbar gross und mllehtig, wie die 
Bibel seibat. — 

Übrigens bei aller Verehrung für Händel läBitt meine Ver- 
liebe filr llach nicht nach, und wenn ich mich sattsam an 
Händel's Dreiklflngen erbaut habe , drangt ea mich nach den 
ko?than>n Dissonanzen der Passion, der Ii moll-Messe und 
anderer Baeh'scheu polyphonisoheu Spez-ereien. 

Empfehlen Bie mich Ire Isclwltlich Ihrer Frau und über- 
bringen Sie den herzlichsten Gruss an M. Gll lo junior von 
Ihrem treu ergebenen 
10'*" Sopt. Rom. [1863.] F. laset. 

(Monte Mario, Madonna del Itosario.) 
In Ihrem niiclistt.-ti Schreiben vergossen Sie nicht, mir 
etwas von Ihrem musikalischen -T n Ii ■ 1 ilum (in Jena) mitzntheilen. 

22, An Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Freund, 

Ich stecko tief in der Arbeit. Je mehr mau das Feld 
besäet, je mehr erweitert es sich. Man mtlssto ein Methu- 
snlesn- Alter vor sieb haben, um etwas Ausgiebiges zi\ leisten 1 

Dire Briefe, im Gegensatz zu manchen anderen, sind mir 
immer sehr willkommen, nnd ich danke Ihnen freundsehal't 
liehst filr alles Gute, Wohlwollende, liedliche und Herzliche, 
was die Fortdauer unsver r'roiiiidscfiJLl't n-if sich bringt. Wenn 
Sie mir auch nicht immer Angenehmes und Erfreuliches mit- 
thoilen, so ertrage ich gelinder selbst das Widerwärtige durch 
Ihre stets gemässigte und charakterfeste Dolmetschuug. Die 
kürzlich von Ihnen erduldete Erfahrung mit Y. Z. bedauere 
ich aul'rkliti;.- und möchte Kerne Ihnen i'inen KrsaU filr diesen 
ebenso nngewiln ächten als niissliclieri Verlust slellcu können. 
Neider aber kenne ich Niemand, dor dazu recht passte. Es 
fehlt nur gar zu sehr an Menschen in dieser Welt! Wenn 
man sie erprobt, erweisen sie sich unbrauchbar. Meine 
zehn Dienstjahrc in Weimar haben mich davon überreichlich 
belehrt I . , 
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Wahrscheinlich werden Sie sich in Sache« der Miiarbeiter- 
schnft schlechtweg hinschleppen müssen , bis wir endlich in 
ein besseres Fahrwasser gelangen. Seit mehr als 3 Monaten 
ist mir die Nene Zeitschr. eicht mehr angekommen; — ver- 
gessen Sie nicht, die Nummern dem nächsten Packet beizu- 
legen (nebst den von Härtel verlangten Musikalien) und adres- 
siren Sie immer v Madonna del Rosario (wovon anbei eine 
Photographie) Monte Mario ■ — Rom.* 

Kahnt's Bereitwilligkeit, die Partitur der beiden Psalmen 
zu ediren , ist mir sehr schmeichelhaft. Er wird das Manu- 
script bald erhalten, dem ich auch die Instrumentirnng der 
Wilholm Teil-Lieder beifügen möchte. Bei gnter Gelegen- 
heit dürfte sich ein gutwilliger Sanger dazu finden (etwa 
Schnorr?), der dem Ding Geltung verschafft. Das Instru- 
mental-Gewebe ist nicht hausbacken und liebt den Gesang 
gtlnstig hervor. Mein kritteliger Excollcge Stör lobte es 
ehemals — bei einer IIofconzert-AuffUhrung, wo Caspari 
diese Lieder sang — nnd seither habe ich noch einige schmucko 
l'lilii.'irin'ti Ii in zu gewirkt. Müh null selbst loben, zumal 

da es nndoro gar zu oft unterlassen! — 

Angelegentlich der Tonkünstler- Versammlung scheint mir 
die Ortswalil Leipzig am nvccklicnlichsten fUr jetzt, und ich 
ratho Ihnen dabei zu verbleiben. Im Laufe des Winters 
wollen wir über Programm und Anordnung einen »Gedanken- 
Austausch« (nun echaugo A'ideesu , wie Fürst Gorlschakoff 
sattsam wiederholtl) pflogen, der sieher zu einem mehr har- 
monischen Resultat führen wird als die russischen Noten. 
Glücklicher weise haben wir uns nicht Über die Tragweite der 
Tractate von 1815 zu zanken! 

Herzlichen Gruss von Ihrem treu ergebenen 
10. Ootober G3. P. Liazt. 

P. S. Vor ungefähr G Wochen erschien in der Leipziger 
illustrirten Zeitung eine biographische Notiz mit Portrait von 
F. Liszt. Schicken Sie mir diese Nummer und sagen mir, 
von mtm der Aufsatz. 

. — . Ist etwas Neues von Partitur- oder Claviersacheu er- 
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schienen, was mich interessircn künntot — Hier spricht man 
mir nur ah Novitäten von Mendelssohn und sogar Weberl 

23. An Madame Jessie Laussot. 
Voici, obere Madame, quelques mola, quo je vona prie de 
faire parvenir ä Madame Ritler jmfcre) , ne aachant oü les 
lui adresscr. '] 

La melaucolique familiarito avec la mort quo j'ai dü 
acquörir dnraat ces dernifiros annCes, n'affaiblit point la dou- 
leur quo nous laissent en disparaisaant de cetfe terre les ätnes 
aimSes. 8i ä la vue des tombes qui a'onvrent. je repousse le 
desespoir et le blaspheme, c'est afiu de pleurer plus librement, 
et no point me sOparcr, ni par la vic ni par la mort, de la 
communion de l'amour. — 

Celle quo nona pleurous m'flait particulicrement ohcro. 
La dtbilife" de son <5tat phjsique avait perfectionno" en eile 
les facultas intuitives. Elle prenait aa revanche au dedans 
et vivait par dela ... A notre premifere renconlre je croyaig 
la retronvor. C'efait ä Zürich, chez Wagner dont eile ressen- 
tait si profondement le puisaant et splendide genle. Pendant 
plnsieurs semaines eile prenait babituellcmont mon blas ponr 
pasaer dana la aalle ä mangev ä l'heuro du dtner et du sonper, 
— et repandait un aiugulior charme d'amcnitö' , d'affection 
douce et conciliante daus cot intörieur auquel uno cevtaine 
part eiqnise d'intimite faiaait deTaut. Elle poaseMait ä un 
rare degre" lo seoret de rendre sa präsenee ngri?able et har- 
mooique. Tont en eile, jusqu'.i aon sileneo e"lait comprtfhensif, 
car olle semblait entmdre ou platöt fixer les pensöes que la 
parole ne rend que dune mauiere iuformo, et les achevait 
daus son noble ctenr. 

Qne son äme vive K tonjours dans ia plCnitude de la 
lumiero et de la pais de Dien! — 

Bien cordialement ä vons 
15 Octobro C3. F. Liazt. 

(Madonna dol Rosario. Monte Mario.) 

1} Sie hatte ihre Tochter Emilie, die Schweetor von Carl und 
Alesander Ritter, verloren. 
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Venillei me pardonner lo retard de ces lignes. Ce n'est 
qu'hier quo j'ai appris par M' Sgambati votro adresso. 

24. An I)r. Franz Brendel. 
Verehrter Freund, 
Mit der letzten ZiLäuidiiiipr von K:ilm(, die in der vorigen 
Woche hier angelangt, erhielt ich vieles E rf von lieh- Ermuthi- 
gemle mittelst der Nnmiiiera der Neuen Zeitschrift. Ich konnte 
mir wahrlich nieht einbilden, dass meinen darin beapror 1ic!h:ii 
Compositioneu ein so milder, liebevoller Lichtstrahl zu Theil 
würde, ala die Chiffre 8 darüber verbreitet. Sagen Sie mir 



' das richtigste erfsBSi 
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bitte ihn, seinen guten Willen durch die Herausgabe bis zur. 
nächsten Ostermesse freundlich zu bethätigen. 

Über Format und Ausstattung müge er nal suo commodo« 
(wie man hier sagt) seibat bestimmen. 

Ich halte immerhin fdr angemessen , die 4 Psalmen in 
gleichem Format zu edireii, und wenn er sich für die Boi- 
bulialtiing des Prometheus-Partitnr-Forinats entschließt ->ie 

• r luir S- hi-il.ti. I rh -■ I« f.-i.ih'l- ii iiu<l l—i'ir -J i£-r 

Übermorgen werde ich die lustrutnentiruug des 23'™ und 
137 tfn Psalm nebat der Partitur des 13 ,en an Mahnt absenden. 
Letzterer gehört zu meinen ausgefllhrtesten, enthalt zwei Ftigen- 
sätze und ein paar Stellen, die mit Blut-Thränen geschrieben. 
Sollte ein neueres Werk von mir in einem grossen Orchester- 
nnd Chor-Conzert zur Aufführung gelangen, so möchte ich 
dienen Psalm vorschlagen. Der poetische Inhalt desselben ist 
mir fruchtbar aus der Seole oniitnollcri ; nebenhin glaube ich, 
dass die musikalische Form nicht ausserhalb der rechtmässigen 
Tradition herum seh weift. Ein lyrischer Teuer ist dazu not- 
wendig; er muss singend beten, seufzen, klagen, sieh erheben, 
besänftigen nnd biblisch begeistern können. — Orchester nnd 
Chor sind auch sehr in Anspruch genommen. Eine ober- 
tkiehüehe. iierk-iiiiinilicli-tiieliiif.v iiiiishidirm!; genügt nicht. ... 

Entschuldigen Sie, verehrter Freund, wenn ich Sie der- 
massen mit Randglossen meiner Manuscripte belästige. Ich 
füge blos noch hei. (las- es mir lieb wäre, den k-uv-en Männer- 
Chor-Psalm ("Die Himmel erzählen die Eliro Gottes™) gleich- 
falls bis Kur Ostenriesse in Parti tur gedruckt zu sehen, nach 
der Abschrift, die ich Kaimt vor meiner Ahreise zurUcklioss, 
— und komme wieder zu den Aufsätzen der Neuen Zeitschrift, 
unter welchen mich zunächst die Mitthcilungon über die Un- 
garische Kapelle in Breslau zu Dank verpflichten. 

Von meinem Es-Kammer-Virtuosen Josy in so freund- 
licher Weise abermals zu hören, ist mir höchst angenehm 'j 

1) Ein üufsevsr. iniiMk;ilisi'lie; ZijjVUTierliiüihe dieses Namens 
wurde Liszt 1644 in Paria vom GruiVii fsaiiilur Teleki Kcsciietiitt. 
Seine Versuche, iim kÜLSileriseli zu erziehen, ;il>er scheiterten an 
der UmiiüjMchkeii, du.-: Niiturkied an ernste -Studien zu gewöhnen, 
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und ich ersuche Sie, dem Verfasser des Aufsatzes, der sich 
so eingehend mit meinen Rhapsodien, und dem noch weniger 
bekannten Buch (geschweige von der irrthümlichen Auffassung, 
die dasselbe andererseits zu erleiden hattet] Uber »ungarische 
Zigeuner-Musik'i beschäftigt hat, nebst meinem aufrichtigsten 
Dank beifolgende Photographie meiner Wenigkeit, als Ersatz 
fllr das Portrait, welches er an Josy geschenkt, zu übermitteln. 
Goben Sie mir Auskunft in Ihrem nächsten Schreiben litirivirn 
der Stellung und Wirksamkeil dieses rerehrlichen Breslauor 
Corrcspondenten, von dorn ich noch nichts in der N. Zeit, 
gelesen hatte. Zum zweiten Mal sende ich Ihnen anbei die 
Photographie meiner jetzigen Wohnung »Madonna dcl Rosario«, 
da das ersto Exemplar verloren ging, und um einem ähnlichen 
Post-Fehler vorzubeugen, lass ich diese Zeilen mit Reeepisso 
bestellen. 

Bülow'a Aus- nnd Ein grab im gen sind prachtig und der 
Nachruf an Fisehl vom edelsten Herzschlag. Wann erscheinen 
die Aufsitze Uber Offenbach etc. aus derselben geistigen Re- 
gion? . . . Begierig seh ich auch den Nachrichten entgegen 
Uber die Berliner Ovchester-Conzcrto, von Bülow in Gang ge- 
bracht und dirigirt. 

Sie sprechen nnr fluchtig vor einer neuen l'rojramm- 
Farm, «auf die Sio sich etwas einbildon». Belehren Sie mich 
bosser darüber und schicken Sie mir ein paar der kleinen 
Programme. 

Von Pohl erhielt ich kürzlich einen recht herzlichen Brief, 
den ich sogleich beantwortete. Seinen »Vorschlag zur Güte a etc. 
in der N. Z. habe ich noch nicht gelesen, so wie auch viele 
andre Aufsatze in den letzten Nummern, die ich bald nach- 
holen will. Bei aller Zurtlckgozogenheit und Absehlieasung 
bin ich immer sehr gestört durch Besuche, HO flieh hei ts -Pflichten, 
musikalische Pfleglinge, weitläufige — zumeist unnütze Oorre- 
spondenzen nnd Obliegenheiten. Unter anderem lud mich die 
Petersburger philharmonische Gesellschaft ein, in der nächsten 



wie I.iazt selbst in »Die Zigeuner und ihre Musik in Ungarn • (Ges. 
Schriften, Bd. TL] erzählt- 
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Fasten saison zwei ihrer Conzerte mit Aufführungen meiner 
Compositionen zu dirigiren. Der Brief lautet zwar etwas ver- 
nünftiger als der des Kölner Dom bau- Vorstandes (von dem 
ich Ihnen letzthin geschrieben) ; nichtsdestoweniger können 
aber dio guten Leute von dem Gefasel »meiner ehemaligen 
Triumpkzflge, unerreichter Meisterschaft auf dem Ciavier" et«, 
nicht ablassen, und dies ist mir gründlich zum Ekel geworden, 
— - wie abgestandener, lau-warmer Champagner. Comite'-Horn) 
und andre brauchten eich wahrlich etwas mein- zu scMiuen 
ihrer flauen Flachheit mir gegenüber, als mich ungebührlich mit 
Zurückweisungen auf meinen verjährten, überwundenen Stand- 
punkt zu verunglimpfen. — Nor eine Musik-Gesellschaft hat 
sich seit meiner Abwesenheit von Deutschland einer ehren- 
vollen Ausnahme zu rühmen; nämlich die Gesellschaft »Zelus 
pro Domo Dein in Amsterdam, welche in Folge der Kenntniss- 
nahme und Auffuhrung der Graner Messe mir das Ehren- 
Mitglied a-Diplom, mit einem sehr liebenswürdigen, im richtigon 
Ton gehaltenen Schreiben vorige Woche zuschickte. 

Das Diplom trägt die Bezeichnung: »Roomach Catholiek 
Kerkmusiek Collegie« und die Gesellschaft besteht seit 1691. 

Zur Unterhaltung für Ihre Frau, als französische Lectüre, 
theile ich Ihnen eine Abschrift meiner Beantwortung der 
Petersburger und Amsterdamer Briefe mit. Nach Durchlesung 
bitte ich Sie die beiden Abschriften an meine Tochter nach 
Berlin zu senden, am deren kleine Sammlung meiner Corre- 
spondonz-Miscellanea zu vennehren. 

Herzlichsten Gruss. — ■ Freundschaftlichst ergeben 

11"" November 63. F. Liszt. 

25. An Breitkopf & Härtel. 
Hochgeehrte Honen, 
.— . Ich bitte Sie, Herrn Co nzertm eiste r David meinen 
freundschaftlichsten Dank zu übermitteln für seine Billigung 
des ys. im Final der S l °= Symphonie. Die bezeichnete Vor- 
tragsweise des Final-Mofivs blieb für mich die einzig wichtige 
Frage; durch die günstige Lösung derselben bin ich nun 
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durchaus befriedigt, und (ulglich ist 03 mir sehr angenehm 
Ihrer Anrieht beizupflichten : die Herausgabe der 9 Clavier- 
Partitnrci) fortan zu bestellen, ohne ander ■irciliyai Kath eiuzu- 
liolen. Mein früher dahin 'deutendes Ansuchen seilte Ihnen 
Mos als Beweis meiner strengsten Gewissenhaftigkeit dienon ; 
sobald Sie es für überflussig erachten, möge es auch, als 
solches unterbleiben. 

Ebenso ist durch Ihre Zuschrift die Copisten- Sorge er- 
spart. Freilich aber konnte ir;h bei aller Anerkennung dor 
Muster - Arbeiten aus der Officin Breitkopf & Härtel den 
Stechern kaum zumuthon, sich mit meiner schlechten — und 
obendrein durch viele Kadirungen und Correcturen verundeut- 
hehten Notenschrift abzuquälen, und empfahl Ihnen desswegen 
am Aushülfe Herrn Carl Gütze in Weimar, der meine ver- 
worrenen Mannscripto geläufig entziffert. Nichtsdestoweniger 
gilt für die besten Copisten, was Beethoven zuletzt von 
Mälzers Metronom sagte : »Besser keinen !« 

Erlauben Sie mir also, hochgeehrte Herren, alles Vorher- 
gehende und Weitläufigere auf das einfachste zusammen- 
fassend, Urnen abzahlte Valhtuwht über die Imming der 9 Sym- 
phonien zu belassen — angenommen, dass mir die letzten 
Correcturen zur Revision zugesandt werden. 

In Erwartung der mir freundlichst zugedachten Partituren 
Beethoven'» Quartetten, Egmont und Christus am ülhergo) 
sage ich besonderen Dank dafür und behalte mir vor, Ihnen 

Q.niirtett- Arrangements zur Ansicht zu schicken. Wenn sie 
ihre Zustimmung erhalt, will ich dann irerue nächsten .Sommer 
weiter vorschrciten in der Ausführung einer älteren Lieldhifis- 
idee- lieetliovcn's tiuarletle dem j häuslichen Herds des Cla- 
viers anzubequemen und sie gleichsam zu einem Mltlelsdicl 
in der eatena uurea des Meisters, zwischen seinen Sonaten und 
Kvnijihüiiien auszuarbeiten. — Honorar-Bedingungen dürften 
dabei nicht bohindernd eintreten, zumal da aus dergleichen 
Fragen in unseren schon Uber 50 .lahm andauernden Heuchlin- 
gen niemals die geringste Schwierig; eil vorgefallen. (,'hrigcns 
gewählt mir die Art und Weise Ihrer Erörterung meines even- 
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tuellen Vorschlags die beste Aussicht auf dessen Verwirk- 
lichung zu gegenseitiger Befriedigung, in tempore opportun», 
.— . Genehmigen Sie, hochgeehrte Herren, nebst meinem 
;ui ['richtigen Dank die Versicherung meiner hoohachtungavollcn 
Ergebenheit. 

Rom, Iii 1 *" November (i3. F. Liszt. 

(Monte Mario, Madonna del ßosario.) 



28. Ali Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Frennd, 

Zur Entschuldigung meines verspäteten Schreibens erwähne 
ich kurzweg eine Unpäßlichkeit, die mir in der Wcihnacbtswoche 
keino andere Beschäftignng oder Zerstreuung erlaubte als im 
Bette zu liegen. Darauf folgten während der letzten Wochen 
andere Dinge, ohne allen Bezug mit musikalischem Handel 
und Wandel, deren Erledigung aber drängte. 

Ihren vortrefflichen Neujahrsbrief erhielt ich gestern. Er 
bestätigt vollends meine Ansicht der Sachlage (wie sie mir 
langst klar geworden) und mein J'ÄnversUinilniss mit Union 
Uber unser '.Soll und Haben.» Letzteres steht leider nicht 
im gehörigen (il eich gewicht — wnzn es gebracht werden 
muss. Zunächst handelt es sieh drei Punkte zu siehern; un- 
nütze Erörterungen zwischen uns ersparend, bezeichne ich 
dieselben in geugntphischer WeUo mit den Namen: Weimar, 
Utwenberg, Carlsruhe. Darin sind jetztweilig alle wesent- 
lichen Fragen : Theilung der Arbeit, Anstellung der passenden 
Persönlichkeiten, Herbeischaffung der zweckmässigen -Mittel, 
lebensfähige Organisation dos Musikvoreins etc. etc. enthalten 
und zu losen. Angenommen, dass Hie sich nicht täuschen (iher 
meinen sehr beschränkten Einfluss, so ist meiu persönliches 
Kommen und Vermitteln iinerlasslich. Ich verhehle Ihnen 
nicht, dass es mir wenigstens ungelegen ist, Rom, wenn auch 
nur für kurze Zeit, zu verlassen, und man dürfte mir es nicht 
verübeln, mehr Befriedigung in meiner hiesigen Zuriiekgeiegun- 
heit zu finden, als in den sterilen Widerwärtigkeiten eines 
sogenannten »Wirkungskreises.« Gilt es aber wirklich, wie 
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uns mit unseren wenigen tbatkräftigen Freunden Uber das 
Wie und Was der Angelegenheiten des Mutikveremi, der vor- 
erst anf feste Beine gestellt zu werden verlangt. Insoweit 
ich dazu beitragen kann (apeciell dnrcli Bevorwortnng bei dem 
Protector und dem FtlrBten Hohem: ollern) geschieht ea gewiss. 

Pohl scheint falsche Brillen aufgesetzt zu haben, wenn er 
in meinem Brief gelesen, daes ich nichts Eiligeres zu thnen 
wünsche, als nach dem alleinigen Deutachland zurückzukehren! 
Man mag darüber denken, was beliebig; positiv aber bleibt, 
dass ich mich .weder um deutsche, noch französische, eng- 
lische, russische oder italienische Laffen weiter kümmere und 
mich gänzlich in meiner stillen Arbeitsamkeit abschliesse. 
sLasst mich ruhen, lasst mich trilumcn«, zwar nicht unter 
»blühenden Maudelbilumeiiu, wie Hoffmaiin singt'), doch ge- 
trost und geborgen unter dem Schutz der Madonna del Ro- 
sario, die mir diese Zeile gewährt. Meine deutschen Freunde 
thilten wahrlich viel vernünftiger, mich hier zu besuchen, als 
mich nach ihren Gauen zu verlocken. Jedenfalls können Sie 
dir. Übrigen Ilihimii^i vi.Tticlicrn, dass ich sie durch keine 
längere Anwesenheit mehr incommodiren werde, und meiue 
Dazwischen kunft bei dem Oarlsrnher Musikfest nur eino vor- 
übergehende, durchaus harmlose ist. Spätestens Mitte Juli beab- 
sichtige ich wieder hier einzutreffen, und wo möglich früher. 

Das Pro memoria des A. D. Musikveroins, an den Grosa- 
herzog gerichtet, nebst dem Protokoll der Audienz am 17. No- 
vember, habe ich durch Gillo orbalten. Dank und Beant- 
wortung schicke ich nächstens. Ebenfalls auch das Programm 



1) In dem von Liszt componirten Lied. 
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einer sehr ausnafonmri.sai Feierlichkeit, welche um 5"" Februar 
stattfindet und mich bereits vielfach beschäftigt. 

Freundschaftlichst ujjivor.-tfiiidon und herzlich ergeben 

22. Januar 64. F. Liszt. 

Für die lichtige Zusendung des letzten Noten- l'nekets 
bitte ich Kaimt meinen besten Dank zu sagen. Porto und 
Zoll kosteten tlbor 13 prenss. Thnler. A piopos, beschämen 
Sie mich nicht mehr durch Prankirung Ihrer Briefe. Meiner- 
seits frankiro ich auch nur, wenn ich Ihnen Packet - Briefe 
mit Abschriften etc. zusende. 

Letztes Poslscriptum. . — . Leisten Sic mir nocli die Ge- 
fälligkeit, meine beiliegende Autwort an Herrn B. richtig zu- 
kommen zu lassen. Seine Adresse ist mir unbekannt — und 
obschon, wie er mir früher schrieb, wir uns in Weimar be- 
gegnet haben, so entsinne ich mich kaum seiner Persönlichkeit. 

Grollen Sie mir nicht Uber diese aiischeinlichc Anmassung 
und Kcnonimuge dieser für heilte Irhlat Mitlheihmg. . . . Meiner 
Bescheidenheit wird andererseits genügend zu Uilfe gekommen, 
um dass es mir nicht beikommen kann, allzugrosse Eosinen 
im Kopfe zu tragen I — Ausserdem bin ich Gottlob zu ehr- 
lich und wahrheitsliebend, um der Eitelkeit zu vorfallen. 

27. Ali Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Freund, 

Entschuldigen Sie heute ein Musikverlags-/"(eraiesio. Von 
Julius Schiiberth und dem Bureau Je Jlitsiyue Peters orbiolt 
ich widersprechende Briefe, eine recht- oder unrechtmässige. 
Ausgabe meines Arrangements des Beethoven' sehen Joptetis 
betreffend. Ersterer ist vielseitig — der andre sehr einseitig, 
und aus beiden werde ich nicht klug, da mir die Angelegen- 
heit giiii/.licli l'cnic liegt und ich mich kaum entsinne., wo und 
wie ich das Scptctt vor langer als zwanzig .Tahien für (.'lavier 
arran-rirt habe. Obschon mir Seliuberth wenig Vcranbssimg 
gegeben, mit seinen F. di raupen befriedigt zu sein, so möchte 
ich ihm doch in dieser Handels- und Händel-Frage keinen 
Schaden bringen ; ftlfdieh habe ich ihm nicht geantwortet. 

Li IU», Lisit-Biich. 11. 5 
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Desgleichen will ich auch Peters' Schreiben stillschv.vi-enil 
übergehen nnd stelle Ihnen, verehrter Freund, anheim, den 
bohlen Herren begreiflich zu machen, dass ich mich jedweder 
Einmischung in ihre Verlags- Dehatten enthalte. Zur genauen 
Einsicht in die Sache übersende ich Ihnen hiermit Peters' 
Brief, worauf ich nichts andres zu sagen hätte, als dass ich 
mich nicht erinnere ein Ihämligeä Arrangement des Beethoven'- 
sehen Septetb aiiL'eferligi zu haben. . . Aber dies eben ziehe 
ich vor nicht zu sagen. Die beiden Herren mögen die Sache 
untereinander gütlich ausmachen und mich dahei gänzlich 
iguoriren. 

Da Btllow nun glücklich zurückgekehrt, wird wohl daB 
IVo^iiinii des Cai'lsiulusr Musikfestes bald zum Abscbluss ge- 
langen. Eeme'nyi, der mit avsseiyi-inJnilic/n-ni livil'all ein halb 
Dutzend mal hier im Tcatvo Arp-cut ina spielte, hat besondre 
Lust sich auch heim Musikfest zu produziren ; ich bemerkte 
ihm aber, dass wahrscheinlich Conzert meist er Singer bereits 
engagirt wäre. Sollte Singer nicht kommen können, so schlage 
ich Remenvi mit vollster Sicherheit vor. Von don mir be- 
kanntet) Violinisten wllsste ich kaum drei, die mit ihm, be- 
sonders in lhrziig auf Kflect, zu cotieurriren im Stande sind. 
Buiiturii richtigen Sie Btllow von dem freundlichen Anerbieten 
KemC'nyi's, und lassen Sie mir gelegentlich «issen, ob es 
statthaft. — 

Sobald ich Bestimm leres von (lern Programm erfahre, be- 
antworte ich das frenndachaftlioha Schreiben von Gille. Einst- 
weilen habe ich mich (nach -[monatlichen uiiaufhaltiiare.cn Sfi- 
nmj-'eii ! j wieder /u nit-Luei 1 Arbeit jieriel/.t . von weleli;:r ieh 
1 ■ I. ■■■■ Iii > ■ - < i u Jul 

Welch königliche Wunderlhat , der Brief Ludwigs von 
Baiern an Wagner 1 Er sollte wahrlich mit goldnen Lottern 
in der Walhalla eingegraben "erden. 0 möchten sich docli 
einige andre Fürsten einen derartigen Styl aneignen I — 
Freundschaft lieh st ergehen 

Rom, 28. Mai 64. F. Liszt. 
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28. in Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Fround, 

Kurz nach Absondung meiner Zulen, den IVtcrs-Schuborth'- 
schen Ilader anbetreffend, erhielt ich den Programm-Entwurf 
Ihres vorletzten Briefes, überaus wichtig und unentbehrlich 
sind die Wagner-Nummern. Hoffentlich hat er Ihnen seine 
zusagende Bestimmung bereits mitgetheilt. Bülow wird das 
Übrige am besten ordnen und leiten. Ich achrieb ihm vor- 
gestern, um ihm nochmals eine strenge Mässignng in Bezug 
der Nummern meiner Composilion anzuempfehlen. Dir Hälft« 
von denen, diu in Ihrem Programm-Entwurf bezeichnet sind, 
genügt reichlich. Die Leute wollen nicht so viel von mir 
hören, und ich möchte mich nicht aufdringen. . . . Bei dieser 
Gelegenheit iii.-Ueroud'.irp liejd es mir blos daran, tu utn-.: \y.a:- 
Freunde witdemuehm, — keineswegs aber, eine beifällige An- 
erkennung von Seiten des Publikums nachzusuchen. Ein solch 
irreleitendes Golästcr hat für mich lilngst und ganzlich auf- 
gehört. Also, lieber Freund, lassen Sie mich nicht zu dick 
anschwellen auf unserm Programm! Wenn darauf noch ein 
Platz für Romenvi vorhanden bleibt, wird er ihn sicher glän- 
zend ausfallen. Sowohl als Solospielor wie als Qnartettist 
leistet er Ausserordentliches. 

Sie verlangen ^bestimmte Auskunft Uber meino Reiso». 
Wie ich Ihnen früher schrieb, bin ich entschlossen, der Ton- 
künstler - Versammlung beizuwohnen und nachher auf einige 
Tage nach Weimar zu gehen. Meine Abreise von hier hängt 
von dem Datum der Carlsrnher Conzertc ab. Ich werde mich 
so einrichten, mehrere Tage früher dort einzutreffen, und Bü- 
low bitten, mir Quartier zu besorgen. Verschiedene Rück- 
sichten (worunter auch öconomische) gebieten mir, meine Ab- 
wesenheit von Rom nicht über einen Monat auszudehnon, und 
ich bin jedenfalls verpflichtet, bevor ich hieher zurückkehre, 
meine Mntter in Paris zu nosuchun. Es bleibt mir folglich 
wenig Zeit für Spaziergange am Ilm-Strand oder anderwärts 
übrig.... Doch will ich hoffen, dass sieh meino lieisc nicht 
als eine Müssiggängerei ausnimmt , und werde Sorge tragen, 
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dilrn Ihren Wünsche» il L i ■ mo;:!ich.-te UviVicullpfiing »imzuhahn'-m . 

Näheres und Weiteres darüber sage ich Ihnen mündlich Ende 
August. Etwaigen Volleit.tten eines andauernden Aufenthalts 
för mich in Deutschland aber bitte ich Sie auf dos entschie- 
denste zu widersprechen. I» einigen Zeitungen scheint das 
Gerücht zu cursiren, dass ich mich in Ungarn ansiedle. Daran 
ist nichts andres wahr, als die voraussichtliche Bestellung und 
Compoaition einer 2 ls " Graner Messe und vielleicht dio nnga- 
i'iaclm (■heiselzimg der ■<■■ Elizabeth«. Diese beiden Veranlas- 
sungen dürften mich im Laufe des nächsten Jahres bestimmen, 
abermals nach Ungarn zu geben (t). 

Entschuldigen Sie mich freundlichst bei Riedel, der mich 
einladet seinem Conzert in der Tbomaskirche (Anfangs Juli) 
bei * iiw i ihnen. Es freut mich, dass sich dio »Seligkeiten« auf 
seinem Programm halten, und fiemulächaftlich danke icb es 
II, von Milde, das Meiste dabei durch seine edle Empfindung, 
seinen begeistigten Vortrag zu bewirken. Ob der Psalm (»an 
den Wassern Babylon 's) für Frau v. Milde nicht etwas zu tief 
lit^l, niüditc ich nichl entscheiden. Ich entsinne mich nur, 
dass sie ihn einmal auf der Altenburg verklärend gesungen. 
Natürlich kann ich es ihr nur als eine sehr schmeichelhafte 
Auf:iioH;samk6it und Liebenswürdigkeit anrechnen, wenn Frau 
von Milde das Wagniss begeht, irgend eines meiner Opus 
irgendwo und specicll in Leipzig unter ihrem gesanglichen 
Schutz einzuführen. 

Mit herzlichem Dank und Grass orgebonst 

13. Juni, Rom 64. F. Lisrt. 

£9. Au das ComitO <Jcs ünterstiitzungsverenis für 
bedürftig; uiiiiiii-i^diu Musiker in Pest. 
Messieurs, 

Vous vonlez bion m'invitcr d'une maniere lies flatteuse ä 
faire partio de 1' Association quo vous fondez, ayant pour but 
de seeourir les musiciens pauvics et inflrmes en Ilougric. 
Tont lien qni mo rattache ä notro noble pays m'ost eher. 
J'accopte coTdialement d'gtre laut nitre, et me plais ä esperer 
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quo la coiisidöration dont vous jo-uissez jointo ;i votro intelli- 
gente sollicitude pour cette bonne ceuvro, lui assurerout bien- 
töt et durah lcment d'excelleDfs resultats. 

Lo Bien quo vous voua propoHez de rßaliser , n'est pas 
snjet ä controverae, maia d'nno evidence si öle'mentaire quo 
vous ne rencontrerez de tonte part qu'approbation, encourage- 
meat, aide et appui. Cependant, pnisquo vous me faites 
1'honneiii- de me üemander un avis explicite par rapport ans 
Statuts de votre Socie'tc', je me permettrai de vons observer 
qu'i! me neiuliluniit dj.-iriihlu de nc pas se borner oxdusive- 
ment et ä tout jamais k aeoonrit les musiciens malades, iu- 
firmes, — et leura heritiers neeessiteus:. Lea bien-por- 
tants qnand ils aont h la fois bien m6ritants, out droit aussi 
fi votre Sympathie ... Sans m'e'fendre ici aur ce point, je 
recommande soulement ä votre attention, Messieurs, 1 es Statuts 
(|nil)!ii : H ii Leipzig) de l'association qui s'est conslitmie ;i 
Weimar en Aotit 1 8lil sous le nom de »Allgemeiner dentschen 
Mnsik -Verein« , oü il a e'fe tenu simultan 6 meut eompte des 
besoins de la Mvsigve et de cenx de- 3fnsi<'irn* h nolni qtoque. 

Si je n'avais le tristo honueuv d'ßtre pauvro je m'empres- 
serais de metti'e nno somme notable ä votre disposition. Donc, 
veuillez me pardonner la modique offrande de 



qne vous recevrez pi-neluiim-rtirn 
Cousin Dr. Edouard Liszt, ä Viei 
Messieurs, l'assurance de mon si 
suite de meilleurs Services u vot: 
sion de mes sentiments treu äkl 
ßomo, 18 Juin 1864. (Mador 



de mon 

rendre par la 
i que l'ezprea- 



An Eduard Liszt. 



lusin, et snis heureux et ficr de sa loyale, de"licate et noble 
nitie" qni m'est un des plus doux bienfaits de la Providence. 
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Ndanmoina je sais bon gre" an Comto Gallenberg de voub 
avoir nn pcn poussc a m'eerire extra une ai boune et tendre 
lettre, dont je vous remereie de crour et d'äme. 

La circulaire clectorale que votis y avez jointe me donne 
qdo v^riiable satisfactiou et je suis heureus de reVidence 
publique acqnise ä votro nKhrenbaftigkeit, Charakterfestigkeit 
und [nn.-oi; Erfüll i^nng.« Dans los circonetances actuellea il 
n'y avait pas moyeii, ee me semble, d'obtenii an plus complet 
Buecea en coneurrenco aveo Schuselka ; maia j'cspere que 
votre tour viendra bientflt. L'attente est penible pour vous, 
saus douto, et aussi trop prolougöc, cn egnrd ä vos möntes 
. . . pourtant il faut s'y reaigner, et cela le plus simplement 
poaeible , cn a'abstonarjt de paroles et dömarchcä inutiles. 
Toujonrs miiriter, sauf a n'ohtcnir quo parfois — pen ou prou 



— est encoro le plus sage parti en ce 




«qui pon 


endure, peu durela — 






. — . Vous reverrai-je il la fln d'A< 


ibi ä Carlarul 




difsiro bien vivement. Avant de reve 


air ici (an o 




ment d'Octubre) je pasaerai quelques j 


ours pres de 




ii Paria. Vous ne m'on voudroz pas 


do commenc« 


r d'ahord 


par eile, et de reuiettre ä une autre a: 


lEÖe uia pass 




stallation chez vous k Vienne, quo j' 






vous me l'offrez, et pour laquelle l'occa 




erajuand 


je reviendrai en Ikmgrie, si tant Ost 


qu'on j soi 




(eümma il paraitrait) ä me faire une 


oommande a 


aalogue ä 


Cello de la i(/rnner Mi^.a-i. Aiui'fii.i'nt et a moin 




constance di5tormiuante pour moi , je ; 


mia r&olu i 




fatigner les gena do m peraonne, ain 


si qua mo 


soustraire 



ii la fatigue oiseiiBO quo me cauaent les gens. Gräcc ä Dien 
j'ai de quoi travaillcr Bans m'inqitiiiter autrement de moa 
travail que par rapport a la bonno cunseience quo j'en vou- 
(iriiis siirilcr. A <:■<■(■ cfl'el Knme nie convicut siii^ulwHiu'iil. 
et je ne m'eu abseuterni, pour si pou que ce aoit, qua bon ettfmf. 
Ci-joint ma röponae au ComiW de l'association en favenr 



1) Eduard LIszt trat damals luliui; ICrlnl-j , X!Iva Schuselka als 

Candida! für den Reichstag auf. 
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des Musiciens iniligeuls de Hongrie, 1 ) b, laquollo jo prio la 
f'iincesse de vous autoriser ä joindre Je commentaire obligö 
— de 100 florins. Faites-lcs parvenir niissitüt au Com'M, 
en demaudant receprion, nuc vous m'enverrez. 

Keme'nyi viendra voua voir proehainement. II a passß 
pres de deux niois ici et a'est fait enfendre fori souv-ent au 
theälre Argontina avcc im zucabs extraordinairo. Je Tai invitrt 
ä venir ü Carlsruhe, per-nuiile qn'il n"y missira pas inoins qua 
Romo. En attendant je von; pvie de Uli faire iin eordia] aeclieil. 

Bien tout ä vons de cffiur 
22 Juin 64. [Korne.] F. Liszt. 

Gruss und Liebe an die Deinen. 

II 8'entnnd de so: aussi i|in; je garde los sentimonfa los plus 
affcclionnes a Cornelius et ä Tausig, ce quo vous leur direz. 

3L Ad Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Freund, 

. — . Kemenyi'a Mitwirkung kamt irh Utwit zuskhrr». 
Mitte Juli erwarte ieli ein Schreibon von ihm mit genauer 
Angabe seiner Adresse. In dem vorläufigen Programm der 
Conzert- Aufführungen ist es überflüssig seinen Namen zu 
nennen. Wie aber stellt ei mit Wagner? — Frau von Bülow 
schreibt mir dartlbor sehr Betrübendes. . . . Sollte er sieh 
definitiv weigern der Tunk .-Vers, beizuwohnen, so bliebe nur 
übrig seine l-'rlaiibniss zur Aufführung der früher im Pro- 
gramm hezeiehneten Fragmente auä den McixtersSngern und 
andrer seiner Werke neliät den l'arlidiren und stimmen) zu 
erlangen. Meines Erachtena sind diese Stüeke unerlätilüh 
für den Hanpttag des Carlsruhcr Programms. Am besten 
wird es sein, wenn BUlow allein die Sache zu dem erwünschten 
Anfang fuhrt. Ks scheint mir unmöglich, ilass Wagner ihm 
und uns allen das Leid einer ganzlichen Absage zufügt I 
Jedenfalls muss alles aufgewandt werden, ein derartiges Miss- 
geschick ■ — ja ich sage, Skandal — zu vermeiden. 

Ferner will ich Sie, verehrter Freund, der Mühe ausführ- 
]) Siehe den vorh ergebenden Brief vom 1$. Juni. 
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liehet Mittheiluugi'u lolallter entheben. Frau von Utttow soll 
mir über den weiteren Forlgang der Präliminarien der Tonk.- 
Vers. referiren ; Sie haben für Ihren Theil mehr als genügend 
zu tbiien, schreiben, vermitteln, ausgleichen, vorbereiten, hin 
und her (Iberlegen, ausbrüten etc. etc. 

Es bleibt also dabei, dass ich komme, und Sie Laben Uber 
mich zu verfügen während der paar Wochen meines Aufent- 
halts in Deutschland, an dem Sie hauptsächlich Schuld tragen. 
Beiläufig unter uns gesagt, ohne Ihre dringenden Briefe hätte 
ich mich wahrscheinlich darauf beschränkt , Bülow's iu Mar- 
seille rendez-vom zu geben und meine Mutter in Paris einige 
Tage zu besuchen. Andre Wege giebt es nunmehr äusserst 
wenige für mich — und diejenigen, welche ich' noch durch- 
wandern muss, finden sich nicht auf Reisen, wohl aber und 
einzig nur an meinem stillen Schreibtisch! 

Mit herzlichem Gruss und freundschaftlichst ergeben 

i. Juli G4. P. Liszt. 

Gestern erhielt ich ein freundschaftliches Schreiben von 
Scroff. Dürfte sich nicht ein Fragment aus seiner »Judith a 
dem Üurlsrnher Programm aupassen? 

32. An Walter Hache iu London. 1 } 
Je rtiponds ä vra lignes, eher Monsieur Bache, en vous 
a;suvant unu fois de plus de mon lies sinci-rc et alt'ietueux 
intßrSt. Vous ae ine trouvere/, jauiais eu faiite ni en retard 
quand il s'agira de vons en douuer des preuves , soyez-en 
parfait erneut certain. 

Les bonnes nouvellea quo voua mc donnoz de Madame 
Laussot nie sont fort agreables. J'ospere qn'elle me fera le 
plaisir de revenir a Homo, rar je n'entrevois auciinc chauee 
d'atler ä Florcnce. Vers )a mi-Aoilt je mo mettrai cn routo 

|>(jur Carlsnihe. oii j'ai proiuis d'as.-ister a la 3' 4 ""' " Tonktliisller- 
Vrv.i.iir.mlung«. De lä je mo reiiilrai j'i Weimar, et pasi^vai 
1] Adressat jlM - >— f^j Schüler Liszt's, war seit sisiner Nieder- 
lassung i» T.emdon als l.elirer, Pianist und Diri^'ntit be.Miis:ei't für 
M-iiieii .Mei>lei tliliti^-. Diu alljülirlidi vun il.ui veranstalteten Redtal* 
und Orebesterconcerto waren fast aussdilii^slieli I.iszt gewidmet. 
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;'i Paris pour revoir ma mens avant de rentrer ioi aus Premiers 
jonrs d'Octobre. 

Veuillez diro a M m " Laussot qu'ella me ferait injure si 
olle no me comptait parmi sea adh^rents loa plus veritablement 
affectioD.nc's et devouda. En particuüer je lui conserve une 
iWHiiiaisäante memoire des »Ideale« et de tont ce qni a'y 
ratfaclie. Elle est du irls petil Lombre Jcs nobles et in- 
telligentes exceptiona dans le trop grand nombre de nies amia 
et t'.iiiiiaiaäanei's. .Von pnrlais dana ce sena avant-hier a. une 
jeuno personno d'origine groeque qni liabite Florenco (011 olle 
frequente les concerts de JI m " Laussot) cb.cz le Comto da Sar- 
tigea. L'Athenionne j'üuo du piano a mervoille, et k ravir. 

Vous me rapporterez le Seherze d'Eblert avec d'autres de 
si 1 -; cnmpnsitiona. 

En attendant chargez-voita de mea meilleurs complimenla 
pour Eblert. 

Mille choses cordialemeiit affeclueusea, et ä. revoir l'biver 
procliaiu. 

2 Juillet 64. Madouua dol Rosario. F. Liszt. 

Mercidela triple photograpbio ') qui esttroisfois labienveuue. 

33. Au r, 
Lieber Freund, 

Ihre freundlichst gemeldete Sendung von Musikalien ist 
noch nicht angelangt; doch will ich nicht ermangoln, Ihnen 
meinen Dank zu sagen, bevor ich mich auf Ii bis 7 Wochen 
von iiier entferne. 

Übermorgen reise ich nach Carlsruhe zur « Tonkunst ler- 
Vyr Sammlung ii, deren Conzorte (von Btllow dirigirt) am 22. 
bis 26. August stattlinden. Von da mache ich meinen Besuch 
in Weimar, F.nde September bin ich bei meiner lieben Mutter 
in Paris und spätestens Millo October wieder hier znrück. 
Ks darf S:c nicht überraschen, wenn ich meineu angeblichen 

lj Wahrscheinlich von M"" 1 I,:ins.=ol. I'jnclli und Bache. 
*] Autograph (ohne Adresse) im Benitz von Hrn. Etienna Chara- 
vay in PariB. Der Brief scheint na einen Wiener Freund gerichtet. 
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Aufenthaltsweehsel zeilungsweise dahin gestellt sein lasse und 
immerdar in Rom verbleibe. 

Daa Wert immi-nhir bringt mich auf den 22 l ™ (nach (1er 
«blichen protestantiBchon Nummeiirung Ti { "\ Psalm, den ich 
eigentlich für Tenor compiiiiii-lc, während il er 1 37 1 " fllr Mezzo- 
sopran [Fräulein Genast, jetzt in Basel mit Herrn Merian 
vermählt,} bestimmt ist. 

Dalier überrascht es mich, dass Sic letzteren Psalm und 
nicht den 22 1 '" Herrn Krl zugedacht, und ich befürchte, dass 
die Wirkung desselbon durch einen Tenor nicht begünstigt 
sein wird. Sowohl die Yiolin-ßegleituiig, welche mehrmals 
unisono erklingt, als der Schluss-Chor J.lernsalem, Jerusalem«, 
excliiäiv von Frauen- [oder Knaben-) Stimmen auszufahren, 
erheischen eine- we.ihliclie, Wuln Stimme. Ausserdem scheinen 
mir die Empfindung und ^■istiL'-e 'l'i > ti;> Ii t;t( des Psalms nicht im 
Masculinum sich zu bewegen. Die Herrn Israeliten durften nicht 
derartig seufzen, träumen und himmelan vorsinken. 

Mit den nouen Opus von Kremser, Hasel und Ziehrer, 
die Sie mir versprochen, wird es mir sehr angenehm sein hei 
meiner Rückkehr ausführliche Bekanntschaft zu pflegen. 

Einstweilen besten Dank und Gross von 

Ihrem fieundsdiafiüch ^ebenen F. LiBzt. 

Rom, 7. August 64. (Madonna del Rosario.) 

34. An Eduard Liest. 

Weimar, 7. Sept. 64. 

[in dem blauen Zimmer der Altfiilmrg !; 

Es betrübte mich, auf Deine Anwesenheit hei der Carls- 
ruhov Tonkuii stier- Vi T.-ammluiig verzichten zn müssen, liebster 
Eduard. Deine Zeilen aber deuten eine Förderung Deiner 
Carriere au, -worüber ich mich herzlich frone. [teilen 11 ich 
hast Du mir LaUl Bestimmteres in diesem Bemg mitzutheilen. 
Du weisst, dass mir Dein Wuliloi'grtic-ii vm den erwünschtesten 
Befriedigungen meines Lehens gereicht 1 — 

Betreffs der To nkiin stier- Versammlung findest Du in der 
Beilage der Allgemeinen Augsbiirger Zeitung ein freundliches 
und genügendes Resnmd — 31. August, 1, bis 3. September. 
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Bülow war leider durch eine ernstliche Krankheit verhindert, 
die Leitung des Ganzen zn Übernehmen. Persönlich und 
künstlerisch war fllr mich sein Ausbleiben sehr empfindsam — 
doch ist aber die Aufführungen keineswegs zu klagen, und 
die Aufnahme von Seiten des Publikums, insbesondere die 
meines Psalms, war eine äusserst günstige. Ich konnte wahr- 
lich nicht ein so wohlwolle mb's Km liegen kommen (nach so 
mancherlei früheren Erfahrungen) erwarten. Freund Löwy 
hiitte diesmal keine Veranlassung gefunden, sich auf einem 
hinteren Logenplatz zu verbergen 1 In den Kammermusik- 
Soireen wurden Ii meiner Lieder [«Es muss ein Wunderbares 
seine, »Ich liebi; Dich» und aMijrnou'- von Herrn und Frau 
Ilauser gesungen und da capo verlangt. Remimyi spielte 
prächtig, und Fräulein Topp 1 ) ist ein Wunder. 

Nach Beendigung der Tonkihi-Ili T-Vcvs;iitimlimg ging ich 
Sonntag früh mit Cosima (welche die Cuiizcrtwuche mit mir 
in Cnrlsruhe blieb) nach München. Hans lag eh ilett im 
bnirischen Hof; sein nervüs-rhenm arisches Übel hat sich jetzt 
im linken Arm festgesetzt, den er wahrscheinlich mehrere 
Wochen lang nicht bewegen können wird. Über den physi- 
schen Schmerz peinigt ihn dieser Znstand dnreh die noth- 
gedrungene Fnthätigkeit heftigst. Milssig gedulden ist für 
gewisse Naturen das Unerträglichste. Er reiste, so schlecht 
es ging, vorigen Samstag nach Berlin zurück, wohin ihn seine 
Frau begleitete, und ich habe ihm versprochen, nach meinem 
Besuche bei dem Fürsten Hohcnzollern in Lüwenberg (der In den 
Nächten Tiigi-n ei-fiil^cn soll ein paar Taget bei ihm zu verleben. 

Von Wagner' s wuudcrsamom Schicksal hast Du erfahren. 
Ein derartiger Stern hat bis jetzt noch keinem Wort- oder 
Tondichter geleuchtet. NB. S. M. der König von Baiern 
adressirt an »den Wort- und Tinulichler Kichard Wagner«, 
Gelegentlich mehr Uber das merkwürdige Veihitltuiss Wagiit'r's. 
Ich sah Wagner öfters in München und brachte einen Tag 
mit ihm allein in seiner Villa (am Starnberger See) zu. 

Seit vorgestern bin ich hier. . — . 



1) Alida Topp, Schülerin Liszt's. 
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liehalte mich lieb — wie ieli Dich. Tod ganzem Heizen 
Dein F. Luszt. 

Adressire Weimar (auf der Altenburg). Ich muss von 
LBwonborg hierher zu rück kommen [zwischen dem 15 ltn und 
1S ten September), um dem Grossherzog mit' der Wartburg auf- 
zuwarten. 

35. An Jireitkopt' und Härtel. 
Hochgeehrter Herr Doctor, 

Mit den Correcturon der Pastors!- und C muil -.Sinfonie 
(worin ich kaum ein paar Fehlor vorgefunden) übersandto ich 
Ihnen (von Weimar) mein Clav! er- Arrangement der 3 In- 
strumental salze der 0 1 '" Sinfonie. Nach vielerlei Hin- und 
Herprobiren stellte sich mir die Unmöglichkeit eines nur ge- 
vispcrmusson befriodigonden und wirksamen Arrangements des 
I 1 " 1 Satzes für 2 Bände unwegleugbar und deutlichst heraus. 
Hoffentlich werden Sic mir es nicht verübeln, wenn ich dar- 
auf verziehte und meine Bearbeitung der Beethoven'schen 
Sinfonien mit dem 3 1 "" Salz der 9 len ais bcondet betrachte, 
da es nicht in meiner Aufgabe liegt, einen einfachen Chuir.r- 
bks:«7 dieses verhüngniss vollen 4"" Satzes znm Gebrauch der 
Chor-Dirigenten anzufertigen. Derartige Arrangements sind 
bereits vorhanden, und ein besseres, ausreichenderes, den nn- 
behtllflicheu Clavieicn und Ciavierspielern angemesseneres er- 
kläre ich nicht leisten zu können, und glaube auch, dass es 
heut zu Tage Niemand zu leisten vermag. 

In der bei Schott erschienenen Auflage der D 1 ™ Sinfonie 
für 2 PianoforU war mir die Möglichkeit geboten, die wesent- 
lichsten Bestandteile der Orcheito-Polyphonie auf zehn Pinger 
zu R'iliniren und den Chor dem üpiel^i <ni.-.it!i'i>!'liiii-ii. 

lluidc Thcilc aber, den instrumentalen nud vocalen, in zwei Hände 
cinzuzwacken, geht weder n peu prh-, noch « lienaetiup prh! 

Falls andre Correctnren der übrigen Bcothoven'schen Sin- 
fonien fertig wären, könnten mir dieselben bis nilchstcn Diens- 
tag, 20. September, nach Weimar gesandt werden. Gleich- 
zeitig würde es mich freuen die herrlichen achtstimmigon 
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ü Motetten von Bach (unter welchon »Singet dem Herrn ein 
neues Lied«) zu erlialten. Ich bedarf um desto mehr der 
LoctUro eolchor Werke, als mir jetzt die Entbehrung deren 
AuffQhrung auferlegt ist. 

Nächste Woche werde ich mich noch ein paar Tage in 
Weimar 'oder WillielmsÜial) aufhalten; von da aus besuche 
ich meine Muttor in Paris, nud spätestens 18. Octobor bin 
ich zurückgekehrt in Rom. 

Iiochaehtnngsvoll ergobenst F. Liszt, 

Schloss Löwenberg, 14. Sept. CA. 
Das mir gefälligst nach Carlsrubo gesandte Exemplar 
der symphonischen Dichtungen beauftragte ich Herrn Kahnt mit 
bestem Dunk zurückzustellen. 

3«. Au Breitkopf iiud Härtel. 
Hochgeehrter Herr Stadtrath, 

Ihrem so freundlich ausgesprochenen Wunsch zufolge, will 
icli es nochmals versuchen , dem 4 tr " Satz, der 9 tou Sinfonio 
am Ciavier ubeizukommeu« and bald nach meiner Rückkehr 
in Rom die mir auferlegte tenlalive zu bogeheu. Möge sich 
dahei die Variante des Sprüchworts u'I'ant va la cruebo ä l'eau 
qu'k la Sn . . . . eile smqilili — günstig bowahren. 

Auf Varianten gerathen, erlauben Sie mir ibnon eine ans- 
nahmsweis wer Iii volle Sammlung derartiger Dinge zn be- 
zeichnen. Ein sehr fein und ernstlich gebildeter Musiker, 
mit welchem ich seit vielen Jahren befreundet bin — Herr 
Franz Krol! (in Berlin;, hat es sich angelegon sein lassen, 
itiii bemerkenswertbeu Varianten der Hacli' seilen Miiimscriiilc 
dos uWohltomporirten Claviors- in strebsam fortgesetzter Aus- 
dauer zu sammeln , auszuschreiben uud zur Herausgabe ein- 
zurichten. Als er mir vorigo Woche mchrcro davon mit- 
tbeilte, überzeugte ich mich von dem gehaltvollen Interesse 
«loser Sammlung und ermunterte Freund Krol), Ihnon, hoch- 
geehrter Herr, näher darüber zu berichten. Indem ich Ihnen 
einliegend seinen durch mich veranlassten Brief übaiBende, 
erfülle ich mit Vergnügen und vollster Gewissenbiftigkeit die 
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musikalische rflicM, die Veröffentlichung der Bach' sehen Vari- 
anten zu bevorworten, und Ihnen Kroll' b Arbeit als einen 
wesentlich nützlichen, vervollständigenden Beitrag Ihrer muslor- 
gültigen Auflage der xHach-dcsdlschtifti liest en s zu empfehlen. 

Empfangen .Sie, hochgeehrter Herr Statltrath, die Versiche- 
rung meiner aufrichtigen Hochachtung und Ergebenheit. 

Wilholmathal, i. October 64. F. Liszt. 

37. Aii Madame Jessie Lanssot. 

Vous voudrez bien m'exouser, chfcre Madame, d'avoir tardo 
a vous remereier de vofre bienveillanto lettre. Parmi vos 
i!Oinljri;uai!ii et rares qualites, il en est une que j'admire parti- 
eulii'-remi'ut : c'cst Iii viiillanft de vos synipiuliics musicalos. 
Cependant je dois me faire scrupule de vous esposer ä de 
tnip riide.^ rpreuve-s, et sachant dvxperinucc cnmbieu peu de 
(li^lir.i.iliniii favei'ables nies eeuvres rencontrent, j'ai d(l m'im- 
poser ä Icui egard uno sorto d'incuric syslomatiquo et do 
passivitii r&ignee. Aussi durant les annees de nion activite 
exterienve en Allemagne ai-je constnmment observd la regle 
do ne jamais demandor ä qui que ee soit de faire uxütrutor 
aueune do mos compiisilimis; mi<>i:x «ncore, j'en ai deconBeilUi 
tiet diverses personnes qui me lemoiguaieiit quclqn'intention 
de co genro — et proetderai do mfime ailleurs. II n'y » ni 
uii'di.'stii: ni orgueil en cela, ee mo semble, ear je tiens simple- 
meiit compfe de ce fait; — quo IT Litz est quasi partout 
lü bien venu quand il se montre au Pinna ( — Sllrtout depuis 
qu i! fait profes^ion du contraire — ) mais qu'on ne lui passe 
pas do ae mfiler de penaer et d'e'crire ä sa guise. 

En effet, voilä une quinzaine daimtfes, que do Ions ct'ileä, 
des amis soi-ditanl, :mnsi bien (jiiü li's iiidillVrtmls et malveil- 
lnnts cliantcnt ii tuo-tSto il co malhourens &I r Litz qui n'en 
peut mais:' "Soyea piaiiiste, et ne soyez que eela. Cwnmcnt 
peut-on nitre pat piamstc, quand etc. etc.u 

Peut-etre ont-ils raison — mais ce' serait trop exiger qne 
do me faire sooaorirc il ma propre condamnation. Loin de 
la, j'avoue que la centradiction finit par me tenter ü^rieusc- 
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ment et que je suis rösolu ä la ponrsuivre jusqu'au bout, 
sans Illusion ni agrfment quelconques. Seulement, ä eo riain 3 
momcnts, je rac figuro qu'i) y aurait quelqu'application ii me 
faira du cclto jiulicieiisc maxiuie du Cliam]>foi 1- »La celebritc 

est la punition du talcut et le chätiment du mörito.t 

Hotre ami Sgambati est heuTensomont fürt en train d'en- 
courir cotto punition et cc chätiment — a Irea bon dioit, 
cei'tes. II a fait merveille cet bivur ä ses quatre concerts 
qui 011t eu tont onsomblc im sucef's de vogue cl de vmtable. 
bon goflt. Pour ma part j'ai pris Sgambati en pleinc aßoetion, 
et le rcmarunablc developpcment de sou falcnt de si fino et 
noble trempe m'interesse vivement. 

Mille choseB bien cordialemcnt affccfionnecB et dcvouCes. 
Home, G Mars Gfi. F. Liszt. 

38. An Dr. Franz Brendel. 

Verehrter Freund, 

Definitive Notizen (iber die nächste To 11 k (in stier- Versamm- 
lung in Dessau von Ihnen er wartend, danke ich Ihnen einst- 
weilen für Ihre letzten Mitlhcihingen. Den Schwerpunkt der 
musikalisch eu Aufführungen bietet natürlich diesmal Iiiedel 
und sein Verein. In dem Programm- Entwurf bemerke ich 
gleich Anfangs meinen Psalm 137. Welche Sängerin Uber- 
nimmt ihn? — Geist und Seele sind unentbehrlich dabei. 

Bronsart schriel) mir Anfangs Mär/., ilass er eine Couzerl- 
reise nach den russischen Ostsee [irovinzon lnabsichtigt. Es 
würde mich freuen, wenn sich der Eulerjpe-Iladcr und Zwist 
hei der Dessanor T. K. V. ausgliche und Bronsart sich zur 
Direction verstünde. 

Nachträglich schicke ich Ihnen anbei das Programm des 
(■unzerts im Capitoläaal , wo seit mehreren Jahren keine be- 
sondere Festlichkeit vorfiel und wohl nie eine derartige. Zum 
erste» male vereinigten sich die verschiedenen Kapellen Roms 
üixtiiia, S 1 Peter, Lutorancnsc und Liberiana) zu einer Auf- 
führung, die im Ganzen als ebeu so gelungen als günstig auf- 
genommen zu bezeichnen ist. Das Conzert war dem Ileiligon 
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iD dieser Oaterwoche, wie früher bestimmt, rechnen kann? 
— Ea ist möglich, dass die Danle-Siufenie Ende April hier 
aar Aufführung kommt. Bis dahin erhalten Sie noch weitere 
Nachricht von mir. 

Bei Bote und Bock erscheint nächstens (für Pianc-forte) ein 
sehr einfacher Hymnus von mir, betitelt »der Papst-Hymnus o . 

39. An den Fürsten (.'onstauün von Hohenzollern- 
Hechingen, 

Monseignenr, 

Votre AltOBse compreudra a,uo co soit poiir moi un bcsoiii 
de cceur de lui parier d'une tres henreuse conjoneture qni 
lii'aHRitri' drsfivüiiii-i , ;'i plciiit' mi;fin'f . In lisitii de sentimont 
et de conduite a laquelle j'aspirais. 11 me semblerait com- 
mettre un» ingratitnde et insiiifjiior j l;i <-(i:nh:i-rnid:ii!:a ;imitic" 
dont vous voulez bien m'bonorer, si je ne vous faisats part 
de la diüermination qne j'ai prise. 
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Mardi 25 Avril, ßte de S l Marc l'Evangäliate , je suis 
cntrö dans l'e'tat ecctesiaatique en reeevant les ordrea mineurs 
dans la chapolle de 8, A. S. Mooseigneur Hohenlohe, an 

luve d'in tent ion. II correspond d'ailleurs aux antc'ce'üi'iiis du 
ma jeuuesac, comme il('-vi hi;ijn i iiH-nt ijii'a pris Jn i jlili 

ees quatre dernlerea aunees moii travail do compoaition musi- 
cale, quo je me proposc de pmiränvrft nvi-r, ime nouvelle 
vigueur, le considerant comme la forme la moiliB dtSfectuenae 
de ma naturo. — 

Pour parier familiörement : ei »L'habit ne fait pas le moine«, 
il Tie rempßcho pas non plus ; ot dans eertaina oaa, quand le 
moine est tont fft.it an dedans, pourquoi ne pas y appiopriei- 
a TeitörieuT l'habit? — 

Mais j : oublie qne je n'entends iiullement devenir moine, 
dana le sena rigoureux du mot. La vocation me mauquo a. 
cet effet, et il me auffit d'app ar l e i» r & la Hierarchie de 
1'EglisB au degre" qua les ordrea mineura m'assignent. Co 
n'est donc pas I« froc, mais la soutaue qne j'ai revetue. Et ä. ee 
sujef , Votre Altesse me passcra cotte lagere vamtc" de lni ra- 
contei' qu'on me fait le eompliment do dire que je porte ma 
Soutane comme äi jo l'avaia toujours poife'o. 

J'hahile maintenant le Vaticau , aupres de Hohen- 
loho, dont l'appartemont est an meme ßfago que les .Stamc 
de Raphael. Ma demeure ne ressemble guere ä, une prison 
cellulairc, et la bienveiilruife lmspitniitt: quo m'y fait Msr H. 
iii'L'Miuple de (out assiijutlissüiiiunl. penible. Aussi na la 
quiiiov.ii-jo que rareuicnt et pour peu do temps, les dqilaec- 
menta et aurtout lea voyagea mutant devenua fort onerem ä 
divers ögarda . . . Micux vont travailler en paix chez soi, 
que ae repandre au dehora, — aauf lea cas majenra. II 
s'en presouto un pour moi > au mois d'Aout, et jo rempirrai 
ma prome.-sc d'aller ä Pest, lors de la ce"U5bratio!i des fötea 
musicales qu'on prßparo poui- le 20™° annivorsaire de la fondatkm 
du Conservatoire. Mon Oratorio de »Sainte Eliaabetfm et la 
Symphonie do la »Divina Commedia« font partie du programme. 

Li Ulfa, Ltot-Brioft, II, 6 
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L'annc'o pyochaine , si Votre Altcssc pensait encoro ä 
realiser son noble projet d'un congres musical ii LOwenberg, 
ja aoraia trfes henreux d'y parficipcr, ot nie mots complctc- 
ment ä vos ordres et servicea. 

Permettez-moi, Monseijpicur, de voas cxprimcr de nouveau 
mos plus reconnaissants remercSments pour les temoignages de 
-ynipalliie que vous aecordez si gonc'reusemcnt Ii ma per- 
sonue et a mes oauvres, et daignez agitier l'hommage des 
sentimeDts invariables du trea respectueux dCvouemcut avec 
lesquela j'ai l'honneur d'etre, 

De Volre Alreaso, le tres hnmblo et bieo affectionne' 
serviteur 

Vatican, II Mai 1865. P. Liazt. 

40. An Breitkopf und Härtel. 
Hochgeehrter Herr Doetor, 

Moino alton musikalischen Schwachen liabon mich nicht 
verlassen] Das Schwächste und Schlimmste dabei iat wohl 
mein andauernde Korl-I.'ompruiiren ; dech spuken mir ao 
« iü liehe Dhijra im Kopf hemm, dass ich nicht umhin 
kann, sie aufzuschreiben. Auch wünschte ich etwas von dem 
Druck -Schicksal der Ihnen gesandten Maimj'jriijiu /u ver- 
nehmen. Sind diu Ciavier -Partituren der Bcelhoven'sclici) 
Sitiiuiiicn erschienen? Wie weit ist der Stich dos Conirrts 
für 2 Pianoforte [Eraoll)') gelangt? Möchten Sie so freund- 
lich aeiu mir bald einige Exemplare zuzusenden? 

In Betreff der autographirten Orchester- Stämmen meiner 
Symphonischen Dichtungen wäre es mir angenehm, wenn die- 
selben bis Ende Juli erscheinen kijmilcn. Wahrscheinlich 
gehe icli Anfangs August nach Pest, wo bei Gelegenheit der 
1 'onservn.roriums- tYstivitatcn mehrere meiner Compositiimen 
(speziell die Dante -Sinfonie) aufgeführt werden. Falls die 
Stimmen fertig sind, bitte ich Sic, hneligeehrtcr Herr Doetor, 
mir sio dann nach Pest zu expediren. Einstweilen bedarf 

1) Concerto patliötiquc 
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ich deren hier nicht; wenn aber die »Pröludea« in Bereitschaft 
vorliege«, werden Sie mich verpflichten, sämintliche Orchester- 
Stimmen mit vierfachem Quartett n:om,w/lic/i .lnj'amß m'wh^-u 
Monates Herrn Dr. Ii. Pohl (571 Hirschgasse Btxhn- Hadr«) 
zukommen zn lassen. Sio sind mir verlangt worden zum Ge- 
brauch bei einem Badenser Festival, welches Monsieur Reyer 
dirigiren wird. 

Entschuldigen .^ie bestens alle die Mühewaltungen, die ich 
veranlasse, und empfangen Sio den Ausdruck meiner hoch- 
achtungsvollen Ergebenheit. 

Vatican, 27. Mai 1805. F. Liszt. 



41. An Dr. Franz Brendel. 
Geehrter Fround, 
Ihre günstigen Nachrichten über die Dessauer T 
Versammlnng erfreuten mich sehr. Durch das ,■ 
hören , welchem in den verflossenen Jahren im 



schlüssig; die christliche. Deutung des Kaulbach' sehen Bildes, 
so wie sie mit dem Choral hervortritt, schien mir ein Stein 
des Anstosses für dio löbliche Kritik. Kaulbach halte diese 

Interpret! rnng zwar angeregt, vermöge der btsoiuhren Beleuch- 
tung des Kreuzes . . . doch sind auf dem Bilde weder Bettel- 
monehe noch Bischöfe zu erblicken ... und obendrein war 
zur Zeit der Htm nensch lacht die Orgel nicht crfuudon ! Dies 



begnügte mich, es im Arrangement für 2 Pianoforto au Kail- 
bach ku schicken. Dergestalt wurde es auch in seinem Salon 
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necutirt, worauf natürlich die Klage laut erging, dass ich 
meine Zeit in so absehe ulichem Ton Wirrwarr vergeude, während 
ich doch vermöchte die Lunte i» angenehmer Weise mit meinem 
Clavierspicl zu ergötzonl . . . Nun, wenn wirklich die Des sau er 
Versammln n g einiges Vergnügen au der Uunueuschlaclit ge- 
funden, bin ich reichlich entschädigt für raein geringes Dulden. 

An Fräulein Wigand 1 ) bitte ich Sie meinen besten Dank 
zn übermitteln. Es ist eine wackre That von ihr, dem Psalm 
Ki/iioi.L'to Uhren ^scharten zu haben — und wenn ich nächstes 
Jahr wicrior nach Deutschland komme, wünsche ich ihn zu 

Mit Vergnügen übernehme ich Wcium.mn'.s Kl eile als Exa- 
minator der eingesandte u Man inen ]>to. Senden Sie mir die- 
selben pnrkihräsc nach Kom ; ich verspreche Ihnen sie schnell 
durchzusehen und mein Gut- udev Kehlechtachten niif/.iitbeilei]. 
Zu derartiger Beschäftigung bin ich immer aufgelegt and viel- 
leicht nicht ungeschickt. 

. — . Vom Fester Cnmite halte ich seit längerer Zeit keino 
Xiicliricli! )ii.'kii]ni]iLjii. leb halte mich aber bereit, Anfangs 
August von liier abzureisen. Einstweilen seilen keine Sen- 
dungen nach Rom für mich bestellt werden. Sobald ich Be- 
stimmtes über meinen Aufenthalt in Ungarn weiss, schreibe 
ich Ihnen, 

Mit freund schaftlichem Gruss an Ihre Frau treu ergeben 
21. Juli (Villa d'Este-Tivoli) G5. F. Liszt. 

über eine etwaige Aufführung der Elisabeth in Coburg 

w enn mein Name in dem Programm der nächsten T. K. Ver- 
sammlung wenig genannt wird. Betreffs eines längeren Werkes 
[welches ein ganzes Conzorl bean.-prrn-lx wird es zweck- 
mässig sein, wenn Gille die Wahl desselben dem Herzog an- 
helm stellt. Der Loculgeschmack ist dabei sehr zu berück- 
sichtigen, und für meinen Theil weiss ich nur zu gut, dass 
man von mir nicht viel wissen und hüren mag — sowohl in 
Coburg als an vielen anderen Orten ! — 



1| Emilie Wigand, von Prof. Gützo in Leipzig gebildet. 
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42. Au Abt Schwell dtn er in Budapest*). 
Hochwllrdiger Herr und Freund, 
In meine Behausung zurückgekehrt, kann ich nicht unter- 
lassen, Ilineii nochmals her/üchst in ilanken l'flr all' die Güte 
und Herzlichkeit, dio Sie mir in so im gewöhn Ii eh rcichlicliom 
Mass während meines Aufenthalts im Peater Stadt- Pfarrhof 
erwiesen. Die dort in angenehmster Weise — Dank Ihrer 
woHwiiüeiulen Fürsorge — verleblcn fünf Wochen verbleiben 
mir als imerlüschlicbor Lichtpunkt meines Daseins. Sie er- 
mahnen und gleich/eilig ktäfiigen und ermuntern mich zur 
weiteren Volii'iilinni^ der künstlerischen Aufgabe, die mir ge- 
stellt ist. Indem ich hoffe, dass mir Ew. llochwüiden Ihre 
freundschaftliche und cdelsinuig bezeugte T Ii ei Inahme auch 
fernerhin gewähren, bitte ich Sie, den Segen Gottes dahin 
zu erflehen. da;3 ich mich stets als gutta Latent- und Kire.hen- 

hnd kennzeichne. 

Darf ich noch eine Bitte beifügen? Am 22. Oelober (mein 
Cebmlstag; wird seit mehreren Jahren in der Franzi skancr- 
kirche in Pest eine Meise gelesen, wo bei dem »Memento Do- 
in ine« meiner gedacht [wird! . . . Ich lege Ew. ilnchwürdcn 
meinen Wunsch an'a Herz, desgleichen an demselben Tag in 
der Stadtpfarrei zu veranlassen. 

In aufrichtiger Hoch Schätzung und Dankbarkeit verbleibl 
Ew. Hoch würden herzlichst getreu lind orgeben 

Vatican, 20. September 65. F. Liszt. 

Meine iintrr;h;aiL™ K:n j i Irl il engen im die liebenswürdige 
Präsidentin des Murgciicafos — Frilulein Rcsi 1 ) — welche 
dio acht magyarische Gastfreundschaft der Sladinfarrci im- 
veiglei cid ich auniuthigst dirigirt und schmückt. Ich werde 
mir ei'lilllbcn, nächstens an Fräulein Iiesi ein paar römische 

— Adressat war seit 1SU5 mit Liszt boircundet, und' dieser genosa 
während seiner filteren Hesuctie l'ent's bis zu seiner l" liei-.sicill.ine; 
in die Landee-Mneikakadi niie iiie Gastlreiinilsrhai't des Abtea. 
I) Die Siebte des Abtes. 



Digiiizcd by Google 



— 86 - 

Kleinigkeiten zu schicken. Die Zusendung dea Medaillons 
meiner Wenigkeit, von liietschcl meisterhaft modellirt, besorgt 
BUlow. Bekanntlieh ist Rietschcl der Bildhauer des Lessing- 
Simidhildt-s .'in llraniisi-hwi-i^i, du- Goethe- und Schillt'i'-Gni|i]n: 

(in Weimar} otc. — ■ 



43. An Dr. Franz I 
Verehrter Fround, 

Für die Aufnahme des Bülow'schen Referate über daa 
Pester Musikfest in der » Neuen Zeitschrift« danke ich Ihnen 
bestens. Diese 3 Artikel sind meisterhaft gefasst, und da 
Ihr Blatt meinem schwierigen lliiUviekchnigi-pron'SS ala Com- 
munis! seit Jahren in so wohlwollend eingehender Weise folgt, 
wünschte ich, dass die so ausserordentlich eOiwtigen Anf- 
i'iilininjjen ihr iKlisabelli-: nud der Dante-Sinfonie in Pest ins- 
besondere durch die »Neue Zeitschrift:, cfin.-tn.tirt seien. 

Die »Elisabeth« anbetreffend sind mir von Wien und ein 
paar anderen Städten Aufforderungen zugekommen: es liegt 
aber keineswegs in meiner Absicht, dieses Werk in Schnelle 
herumzukriegen. Dcäshalb werde ich mich dankend entschul- 
digen nud eine mir pa;:ende Gelegenheit zur nächsten Auf- 
führung abwarfen. Ob sich diesclbo bei der Ton k finst h: r- 
VersaininUing in Coburg treffen könnte, weiss ich nicht und 
mache dir,-. . ganz unumwunden gesagt, von dem Ion plaisir 
dea Herzoge abhängig. ') Meinerseits liegt mir sehr wenig 
daran , weil ich eben das Werk in Pest genügend gehurt 
habe , und keine Änderungen daran zu machen sind. Auch 
mit der Heranagabe hat es keine Eile, und ich antwortete 
kürzlieh einem bereitwilligen Verleger (der mir merkwürdiger- 
weise ein anständiges Honorar dafür anbot!), dass ich mich 
erst im künftigen Sommer eulschliesseu würde , ea zn ver- 
öffentlichen oder nicht. 

Gille hatte die freundliehe Absieht, eine Aufführung der 
ICli.-ahcth in Jena baldigst zu veranlassen. Ich möchte nicht 

1} Zu einer 1 onkliiistlr r - V i'rtiirtiinl iid^ iu Ualnivg kam es nicht. 



Digitizcd by Google 



gerne mit ihm darüber ausführlicher correspondiren ; sagen 
Sie ihm aber frenndschaf fliehst mein Bedauern, seinen vor- 
trefflichen Eifer etwas zurückhalten zu müssen. Abgesehen 
von gewissen Co nvcnienz-Itück sichten (die ich nie im geringsten 
verletzen werde) litsfrt scheu ein iinziibeseiLigjiulr.; Hiiukruisä 
in der Sache der Auffuhrung selbst. Ohno die Belboiligung 
des Weimarer Personals kann sie in Jena nicht stattfinden. 
Wozu aber unsere liehen und ansge ziiic-lmden Weimarer Sänger 
und Künstler damit utiälen . und woher, bei den vielen Theater- 
beschäftigungen , dio gehörige Zeit zu dem Einstndiren der 
Partien und den Proben nehmen? — etc. etc. — 

Sagen wir also einfach Nein, was Jena anbetrifft, und 
Stollen wir ein Fragezeichen ? ja sogar 2 und mehr '??? für 
die Tonkiinstler-Versammlung in Coburg, wobei man sich jwic 
ich es Ihnen in meinem vorletzten Brief geschrieben) giLuzlich 
der Ansieht des Herzogs zu fügen hat in Bezug der Wahl 
des jrro-jereii ;uikr läu^ren) Werkes , welches den ersten 
Tag dos Programms ausfüllt. 

(NB. Elisabeth dauert ungefähr 3 Stunden, die Zwischen- 
pausen mitgerechnet. Bfilow's Dircc.ljou ist uhr,it!>chrlich.) 

Seit 10 Tagen bin ich wieder in den Vatican heimgekehrt 
Und gedenke den Winter über hier zu verbleiben. Vor der 
Hand beschilftigt mich die Einrichtung des Papsl-IIymiu.i. 
welcher im vorigen Monat bei Bote und Book für Ciavier 2 
und 1 händig erschienen, für Chor-Gesang (mit italienisch!.™ 
Text). Ich halte etwas von diesem Stück, wozu Kaulbach 
iiiii« iiriLükijv' Zeichnung coniyonirte. Wenn es hier aufge- 
führt, schreibe ich Ihnen davon. Sobald als mfiglich setze ich 
mein Christus-Oraloriam fort. Leider musste ich es seit einem 
Jahr liegen lassen, da mich dio Vocal- Messe und mehrere 
kleinere Arbeiten abhielten. G bis 8 Monate sind mir noch 
nothwendig zur Vollführung des Christus, der kaum bis zur 
Hälfte gerathen. 

Mit meiner Gesundheit steht es gut, und ich kann unbe- 
schadet den Leuton das Vergnügen belassen , mich als »phy- 
:-i;-f li gebrochen« und r.vcrwitkrte Kuinc« (so wie mich dio 
Augsburger Allgemeine Zeitimg darstellt) zu wähnen. 
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Eine Gefälligkeit erweisen Sie mir sogleich , verehrter 
Freund. Ersuchen Sie Kaimt, dio Stahlstiche Joder Holz- 
schnitte) der Scluviiiil'scliirii F.Uaalelli - Galerie auf der Wart- 
burg, welche in Leipzig crschiouon (bei Woigcl oder Brock- 
liaiH L ?j für itiich zu kam'mi und die.-ü.'ilii-n die Ailresne des 
»Herrn Baron Anton von Augusz — Szegzard (Toinaer Comitat — 
Ungarn) sicher, schnell und richtig zu expedireu. Wenn ich 
nicht ine, sind die Zeichnungen in zwei Abtheilungen ver- 
öffentlicht. Die erste enthillt die Bilder der Ankunft Eliaa- 
bcth'a auf dor Wartburg, das lioaon-Wunder — bis zn ihrem 
Tod. Die 2 1 ' Abtlieilinig bringt im. Medaillons, welche die 
Werke der ßarmkcrzigkät darstellen. Ich wünsche dio voll- 

H r, '(';/.■■ Eli-abdU-Galerie dein Harun Aiignsz zuzusenden. Der 
Preis ist ziemlich billig und soll, alsbald er mir durch (\\v. 
Berechnung bekannt, Kahnt zurückerstattet werden. 

Nebenbei würde mir Kahnt ein Vergnügen inachen, wenn 
er durch Roszaviigli (Pest) ein Exemplar des Pflughaupt-Ar- 
rimi'i-aicntä für Piunoforto nnd Violine von meinem j.C:mtif|iiu 
d'amouni und »Ave Maria ■ Renitnyi verehrte ■ — und meiner 
Wenigkeit anch gelegentlich ein Exemplar zuachickto. Kimierivi, 
wird die Stacke gerne mit Plotenyi spielen und verlircilcu, 
und hier will ich Sgambati und Pinolli ') dazu aufmuntern. 
Mit herzlichen Grüsaeu an Ihre Frau 
unveränderlich treu ergehenat 

Vatican, 2S 1( " Sept. 65. F. Liszt. 

Benachrichtigen Sie mich von der Sondimg der Elisabeth- 
Galerie und schicken Sie mir auch ein paar Exemplare der 
3 Aufsätze von Bülow. 

Warum aind mir meine Orgelstücko (boi Körner, Erfurt) 
noch niehl zugekommen f Erinnern Sie Kaimt oder Gotlachalg 



1) Römischer Violioavirluos >cl). lblS), wurde 1S72 Uirigcnt 
der "Su'jiu(:'L miisiciile roiauaa» in Rom. 
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44. Au Eduard Liszt. 



Liebster Eduard, 

Herzlichen Dank für Deine Erinnerung des 22. Octobers. 
Der Tag wurde still und glücklich gefeiert, wie im vorigen 
Jahre in meiner früheren Wohnung (Madonna del BoBSlio) 
— und Du warst mir gegenwärtig im Innersten des Herzens. 

Bevor ich Deine Zeilen erhielt, hatte ich schon DnnklV) 
und Herbock's Schreiben in Betreff des Eli saboth. - Oratoriums 
b^mi'.voriet. Du weisst, wie sehr es anssei'halh meines 
Wunsches liegt, dies Werk in Circulation zu bringen. So 
schmeichelhaft es auch für mich i'juvliorresrii't.f'ii t'omponistenl) 
sein dürfte, von verschiedenen Orten darüber Anfragen zu 
erhalten, scheint es mir rathsam, Übereilungen zu vermeiden 
und meine Freunde nicht so bald ähnlichen Unannehmlich- 
keiten auszusetzen , als ihnen meine früheren Werke aufer- 
legten. Lö'wy's geräumter Sperrsitz (bei den iPrttudm] ist 
massgebend . , . und nach so mancherlei Beschimpfungen, 
welche meine Werke erlitten, frommt ihnen das Schweigen 
am besten. 

Sei also so gut, liebster Eduard, den mir woülv.V.h/n:.! 
gesinnten »MuiOtfreimden«. definitiv zu sagen, dass ich mich 
zu der beabsichtigte» Elisabeth-Aufführung nicht ent=cMii>Hi:ii 
kann und sie bitte, mir diese kk-iiiniiillii^krit zu verzeihen. 
Übrigens steht mir die Partitur nicht mehr zur VcrfüKnnjr, 
weil ich sie Bülow zugesandt, welcher sie für eine von S.M. 
dem König gewünschte Aufführung gebraucht, wozu ich 
bereits llerbeck eingeladen. Bülow hat in diesem und 
nächstem Monate einige Conzerte in Berlin, Dresden, Prag 
etc. zu geben. Dcsshalb kann er sich erst späterhin mit dem 
Einstudiren der Elisabeth bcsekaftjgon. Von der Münchner 
Aufführung erfährst Du zur Zeit Näheres. 

Bezüglich Deiner Mitteilung an die Frau Fürstin ver- 
sichere ich Dir abermals, dass to bald und an oft es mir mög- 
lich ist, Dir einen Dienst zu erweisen, es gewiss geschieht. 

1} Duukl, Musikv!:i-l(>|!('r in Budapest. 
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Besten SniBB :in Deine Frau von Deinem treu ergebenen 
[EomJ t Mn November G5. F. Liszt. 



45. An Dr. Franz Brendel, 
mrtor Freund, 



A. Anfangs MSrz beabsichtige ich nach raria zu geben. Die 
Graner Messe soll am 15 l »° März in der Kirche 8 l Enataehe 
zur Jahresfeier »de l'ceuvre des icoles«« aufgeführt werden, 
wozu mich der Maire den 2 len Arrondisscmeuts, M r Duftrar, 
vor einigen Tilgen oiiieiell (.'in geladen. 

B. Die in verschiedenen Zeitungen verbreitete >iaebriclit 
in Bezug der von mir zu cein|nmivendcn ungarischen K riiuurigs- 
Messe ist vorläufig nur eine of'liciüs richtige. Wahrscheinlich 
bestätigt sich dieselbe nächstens. ') 

C. Zur Eröffnung einer Dante-Galerie kommt Ende dieses 
Munates liier meine Paule- -Siiißmie zur Aufführung. Anbei der 
Aufsatz im »Oswrcatarc Jiomuiw. worin dieses aussergewohu- 
lielu; h'rcigniss an-l'iihilicher besprochen — nebst einer andern 
Nummer desselben Blattes, eine kleine Notiz enthaltend über 
das » Stabat maier sjieciosa« (sehr einfacher Chor aus meinem 
C/im/uj-Oratorium . welches 'vorigen Donnerstag in der Fran- 



noch auf die Aufführung der Elisabeth reflectirt wird, ist 
Bitlow unentbehrlich. — 

Betreffs der Elisabeth en (schuldigen Sic mich besteus Kaimt 
gTgniiilier. Ich untcrliess es seine freundliche Anfrage zu 
beaiuwiirten. da ich mir vorgenommen habe, dies Werk emst- 
weilen nirhl v.n verölten llielien, und au dieser negativen Be- 



ll Dies geschah bekanntlich. 
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Stimmung festhalte, Kaimt miigo es mir nicht verübeln nnd 
in allem Übrigen meiner an iVich n ^<.- n liereilwilligkeU versichert 

. — . Es fehlt mir an sehr vielem, doch am allermeisten 
fehlt ea mir an Zeitl — 

Mit freundschaftlichstem Gruss aufrichtig ergebenst 
Vatican, 14, Januar 6ü. F. Liszt. 

46. Ad Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Freund, 

Also keine Tonkunstler- Versammlung dies Jahr ; sondern 
Krie-sx'-sehrei, Bayonnotten- und Kanonen- Symphonien ! Hier 
vi-rlih:ilipn wir wahrscheinlich in ruhiger Wille, unter dem 
Schutz Frankreichs. — Meine geringe Person anbetreffend, 
will ich versuchen, in der zweiten Hälfte des G6 ten Jahres, 
was ich in der ersten versäumen musste, nachzuholen. Bis 
zu Weihnachten soll mein Christus-Oratorium fertig geschrie- 
ben soin. — Fürst Hohenlohe, bei welchem ich seit April 6. r ) 
wohnte, ist zum Cardinal erhoben und vevlässt desshalb den 
Vatieau. Ich kehrte vorigen itiiitsii? wieder in meiner frühe- 
ren Wohnung Monte Mario, Mculonna dcl Rusario ein, wo ich 
mich bestmöglichst befinde. K:ichs!es .fuhr gedenke ich nach 
Deutschland zn kommen: vorerst nach München. Wie Sie 
wissen, hat mir der König von Baiern das Grosscomtburkreuz 
des Michaels- Ordens zuertheilt. Desgleichen der Kaiser Maxi- 
milian das des Guadeloup-Ordens. — 

Mein Pariser Aufenthalt wird sich nicht unfruchtbar er- 
weisen. Mau möge nur immerhin darüber sprechen wie ge- 
fällig. — Als hervorragenden Künstler, Virtuosen und Coui- 
ponisten in Paris, welcher in der ■ Xrxai 7,rl!u-hnj'h besonders 
verdient betont zu werden, nenne ich Union Camille Saint- 
Saens. Wie er mir saglc, war er im vorigen Jahr in Leipii;; 
und sjiielte dort sein Conzert im Gewandhaus. Man wusstc 
aber nicht, was an ihm wäre, und Hess ihn mit vornehmer 
Ignoranz passiren. Laughans ') frequentirt ihn und könnte 

1} Der 1892 veratorlume Berliner Musik Hehrifisudlei' und Kritiker. 
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IL neu gelegen tlicli Ausführlichen» flli 
Kaimt bitte ich meinen varbinäliol 



Zeitschrift mit 
Dank zu sage 



;ndc Ausstattung. Wenn K. 

verständigen. Früher aber 

nicht nu verOiTcnlliehen, 
■welche mir anbotet! die Her 



Sie Kaimt in um 
t'sclieti Composit« 
sparen. Insbeso 



47. An Dr. Franz Brendel. 



Verehrter Freund, 
Ihr vorletzter reeonmiaTidirter Brief iät mir richtig zugf- 
kommen. Da derselbe mehr Beantwortung enthielt als ver- 
langte, zögerte ich Ihnon zu schreiben. Wie schon früher 
gesagt, bin ich gesonnen, mit der Herausgabe der Elisa- 
beth noch ein Jahr zn warten. Vorerst ist es nothwon- 
dig, dass ich die häufigen Fehler der Abschrift der Par- 
titur corrigirc — eine Arbeit, die wohl ein paar Wochen 
Zeit bedarf — ; dann mischte ich das Werk einmal in deutscher 
Sprache ruhig ; m Iiiiren vor seiner Veröffentlichung, wozn sich 
vielleicht im nächsten Jahr Gelegenheit Baden durfte. Danken 
Sie einstweilen bestens Kaimt für seine Bereitwilligkeit, die 
ich uber erst später benutzen kann; vorausgesetzt, dass ihn 
ein Honorar Von ein paar Tausem; Frankm welches mir be- 
reits von andrer Seile angeboten nicht erschreckt. . — . In- 
sofern als man überhaupt jetzt Eeiscprojekte vorhaben kann, 
Iji-iLlsirhlijr« ich im Somiticr 07 wieder auf ein paar Wochen 
nach Deutschland zu kommen. — Morgen sehreibe ich an 
Dr. Härtel und melde ihm, dass Sie so freundlich sind, die 
kleine Angelegenheit der Dtj! sehe' sehen lirochüre mit ihm zu 
besprechen. Ein günstiger Absehlus- derselben wäre mir sehr 
angenehm. 

Bezüglich der Publikationen des allgemeinen deulseheii 
Musikvereins stimmo ich filr dio Ouvertüre von Seifriz. 
Ebenso für die Fortsetzung der Kauimerniusik-Aul'ffiliruiigeu 
in Leipzig — und selbstverständlich für dio Entschädigung 
aus der Casse des Vereins, die Ihnen zukommt. 

Stado's Aufsatz übor die Faust-l'pisoden habe ieh nicht er- 
halten. Meine letzt« Nummer der Keilschrift ist diu des (i^ n Juli. 
Es frent mich, wenn Stade dieso Faust-Dinge nicht missbilligt. — 
Schondorf's Polonaise, Improptu etc., die mir Kaimt zugeschickt, 
habe ich mit Vergnügen und Interesse gelesen. Der nächsten 
Sendung nach Koni bitte ich ilas iV(n«-Orattiriuni ven Meinardiis 
■im Clavicrauszug; beizufügen. Falls der Ciavierauszug nicht er- 
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schienen, die Partitur. Mit dem Petrus-Oratorium bitte ich 
Sic .weh, mir das Fragment des Christus-Oratoriums von 
Mendelssohn (welche» bei HäHd erschienen) zu schicken. 

Mein Christus- Oratorium ist endlich seit gestern soweit 
fertig gebracht, dass mir nunmehr lilo- diu Revision, Absuhrift 
und der Clnvierauszug übrig bleiben. Im Ganzen enthält es 
12 Musik-Nummeni Vonuitcr :iuch diu .»Hi-li.L-ki'iten« und das 
«Pater nosteru, bei Kaimt im Verlag), die ungefähr drei 
Slmidou dauern. Ich habe das Work durchweg nach dem 
lateinischen Text aus der Schrift und der Liturgie componirf. 
Späterhin werde ich Riedel zur Unterlegung des deutschen 
Testes nm Hülfe und Eath bitten. 

Sagen Sie Ales. Ritter meinen herzlichen Dank für den 
Amsterdamer Berieht. 

Einen littenniselii'ji lieiirag zu dem projektirten Jahrbuch 
des D. M. kann ich Ihnen jetzt nicht vorsprechen. Sollte 
Ihnen etwa die Instrumental -Einleitung der Elisabeth (für 
Pianofovtc) passen, so stelle ich sie Ihnen gerne zu Diensten, 
mit Vorbehalt de» Eigcntbums-Rouhtes des zukünftigen Ver- 
legers der Partitur, nämlich dieselbe Einleitung abermals zu 
ediren. 

Voraussichtlich bleibe ich den ganzen Winter hier. Meine 
Adresse einfach: Au Commandern- Abbe" Li»zt — Rome. Grössere 
Aufführungen der Beethoven'sohen Sinfonien und meiner Dante- 
Sinfouio linden nächsten Advent in der Dante-Galerie statt. 
Sgambati wird sie dirigiron, und ich habo versprochen, den 
Proben beizuwohnen. 

Bei Heugel in Paria (Direetor dos ili-hcstrd) erscheint 
nächstens eine neue Anflage meiner Franzi sku»-Legenden. 

Ali £ tVi/i.iKLH'lKifdielie'ii Gruss ergebenst 

2 lon October 66. F. Liszt. 

48. An Breitkopf uud Härtel. 
Hochgeehrter Herr Doctor, 
Ea ist fllr mich sohr demüthigend gestehen zu müssen, 
dass ich ungeschickter Weise in der Bearbeitung der Beet- 
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hoven'gchen Quartelten stecken geblieben. Nach raohrfachcn 
Versuchen erlang ich nur entweder ganz vnspiclharcu — oder 
faden Zeug. Nichtsdesto weniger gebe ich mein Vorhaben nicht 



gleich mein »Houreka« mit. Zunächst beschäftigt mich aus- 
schliesslich mein Christus- Oratorium, welches endlich so weit 
gcrathen, dass nunmehr blos die Bezeichnungen der Partitur 
und der Clavierauszug übrig bleiben. 

Entschuldigen Sic freundlich , wenn mich oino kleine 
Eitelkeit veranlasst Ihnen einen Wunsch auszusprechen. Be- 
kanntlich nahen meine Symphonischen Dichtungen einen kriti- 
schen Hellebardcn-Iiegeil ausgestanden. Nach allen den Hortf- 
und Todtscblägon, dio denselben zugefügt, wäre es mir sehr 
sii'fcnchm, diu s-:n-hvi;i ^ilmli^e — obschon wohlwollende Ana- 
lyse der symphonischen Dichtungen, welche vor einigen Jahren 
Felix Dräseke in den »Anregungen, vereinzelt darlegte, jetzt 
im Ganzen, als Brochüre in Ihrem Verlag veröffentlicht zu 
sehen. Deshalb bat ich Herrn Dr. Brendel, sich mit Ihnen 
zu besprechen, und orlauhc mir Ihnen meinen Wunsch anheim 
zu stellen. 

Hochachtungsvoll orgobenst 

Rom, 4. October (16. F. Liazt. 

An Herrn Cantor ßottschalg in Tieffnrt bitte ich Sie ein 
gutes Exemplar meiner Clavier-Partituren der 9 Becthoven'- 
schen Sinfonien zu übersenden. 



49. Ati Dr. Franz Brendel. 
Verehrter Freund, 
Meine herzliche Theilnahmo an dem Verlust, der Sie so 
schwer betrifft 1 ). Es ist ein unerm csslich es Leid, worüber 
nur zu schweigen! — 



1] Brendel luitte inii lj. Nov. 1S>>(> üririo Culrin, Elisiilwlli j^U. 
Trautmann (geb. 1H14 in 1'etorstütrK . nls (."lavici-virliiusiu Scliiüerin 
von Ficht und Berger, verloren. Er überlebte sie nur zwei Jahre. 
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Gehen wir zu dem Geschäftlichen Ihres Briefes Über. 
Los«' Gros^h erzog benachrichtigt mich, dass in diesem Sommer 
ein Wartburg-Fesl (als Jubiläum der aehthiiudei'l jährigen Be- 
stellung der Wartburg) stattfinden soll. Er wünscht dabei 
die Aufführung der Elisabeth-Legende unter meiner persön- 
liehen Leitung. Ich antworte bejahend, in Betracht der aus- 
nähmlidien Gelegenheit, welche mir auch auf Seinen Befehl 
eine Ausnahme erlaubt. Kun, da der Grossherzog Protector 

des Tonktiiistlev-Vereius ist, .scheint es mir angemessen, die 
diesjährige T.-K. -Versammlung in Einklang mit dem Wartburg- 
Jubiläum zu bringen, überlegen Sie die Sache und besprechen 
Sie sich darflbor mit Gills. Der Datum des Warth. -Festes 
ist mir nicht angezeigt und wird vielleicht erst später be- 
stimmt werden. Meinerseits ktfnnto ich nicht versprechen, 
länger als einen Monat in Deutschland so bleiben. Iis wäre 
mir also auch persönlich angonehm, wenn die T. K. Ver- 
sammlung sich nicht von dem Wartburg- Jubiläum trennte, 
und ungefähr zur selben Zeit fixirt wird, um beiden anzu- 
wohnen. Falls Bülow die Direction nicht übernehmen könnte, 
sind wohl die dafilr zu Ijtv.eichu endeten Suifriü. liiedcl, Dam- 
rosch, Lassen. — 

Seifriz's Bedenken beziisrlich der Herausgabe seiner Ouver- 
türe halte ich für übertrieben skrupulös und bin der Meinung, 
dass er nicht länger darauf besieht. Mit dem Circular von 
Gillo (lü. Decembor) bin ich natürlich einverstanden — nur 
ist die Entschädigung von 50 Thalern eine gar zu boscheidene. 
Ich wünschte eine 0 zu den T>0 beizufügen. — 

In der Partitur und dem Clavieraiijzug der F.Usubeth sind 
eine Masse Fehler vorhanden. Die Revision verlangt ein paar 
Wochen. Anfang Februar übersende ich Ihnen das Manu- 
sevipt zur Verfügung von Kabul, wenn es ihm genehm ist dio 
Bedingungen der Herausgabe (welche ich Ihnen genau schreiben 
werde' zu erfüllen. Sio wissen, dass ich es vorgezogen hätte, 
die Veröffentlichung der Elisabeth noch länger zn verzögern 
— ■ doch begreife ich Kaimt s verschiedenartige Ansicht und 
möchte mich gerne gefällig zeigen , vorausgesetzt dass Sie 
meine Bereitwilligkeit billigen. 
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. — . Ich bitte Sie, gelegentlich Härtel an die Ziis-.'ihIiiii^ 

Dedieatifins-Kxeinplai'n nitincr ( Uaviir-l'iirtiturcn der Be(>t- 
liovi'ii'felien Sinfonien au EUlow zu erinnern, Das Exemplar 
soll anständig eingebunden sein (in drei Bünde — 3 Sinfo- 
nien in jedem Band) und an Bülow, Johannis -Vorstadt 31, 
Basel adrossirt werden. 

Mit aufrichtigem Dank und beliehen Wünschen für das 
Jahr 67 verbleibt Ihni'n ijuständis 1 freuniUcliar'rlicb'l. riv(:l:--'ii 

Rom, 6. Januar 67. F. Liszt. 

Die JV«(e Zeitschrift ist mir seit langer als (i Monaten 
nicht zugekommen , 

50. Ä Monsieur 1c llocteiir Cuturi, I'ise"). 
Monsieur, 

Ou m'informe quo vous voiilcz bion tenir compte ile ma 
recommandation au snjet de Monsieur Alexander Iii Her. Je 
luVuijuvssi! Ji'iH 1 de vims iiniiiri.*!' dt' In Miicere tülhne ijue je 
fais de son Tcmarqnablc talent de Violinisto ot de aa capnriti- 
comme directeur d'Orcheatre. Son savoir mnsical fort eleudu, 
ses frequents et intimes rapporta avec les Virtuoses et Compn- 
sileura uiilelircri, et sim expünum-e pialique des ouv'LMges t-l 
des Orchestres les plus renommta, lo qualifient supericurennMit 
pour lo poste qu'on lui offrirait ä Pise. Lea meilleuri ju^vs 
npprei-ient en M r Ritter non aeulcmont un vivtiiit^e brillant, 
ii m6me d'obtenlr partuut apprubalioii et. app'aiidiriai.'Jiitüit.-. 
mais encore, co qui est ,plus raro, un musieicu consomme', 
doue du pka noble soutimeut de l'art, et possedant la pai- 
faito intelligcncc de L'oenvro des grands maitros. 

En ontre, Monsieur, jo suis persuade que vona trouveiez 
heaueoup d'agrcment dans vos relations personnellcs avec lui. 

Tons ceus qui lo connaissent rendent tiimoignage a 11 urabilm- 

ile son caraettre ainsi qu'ii sos bonnoä manierea d'homme 
comme il faut; et j'ajoiiterai aeulcmont quo uarnii mos amia 

*) Nach einer Abschtift Liazt's Im Besitz von Hrn. Alexander 
Ritter in München. 

La Bara, Ltart-Brltf«. IL 7 
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affectueux. 

Veuillcz bien agrcer, Monsieur le Doclonr, l'exprcssion de 
mea eontimeiits d'estiuio et eoiuiderution trts distingu<ia. 
Romo, 11 Janvier CT. V. Liszt. 

51. An Julius von Bcliezay in Wien 1 ]. 
Geehrter Herr, 

Aufrichtigen Dank für Ihr sein- freundliches Schreiben and 
die Widmung der Beothoven-Cndenz. Dieselbe klingt gut und 
spielt sieh angenehm. Allerdings künnte man dabei etwas 
mehr ins Zeug gehen und gleich von vornherein andre Ton- 
arten als C moll ergreifen. Doch geziemt es mir weit besser, 
Kritik zu orleiden als selbst auszuüben — und für heute will 
ich Ihnen blos danken und Sie meiner Theilnalime an Ihren 
lk :■ uvIjil ■!£;<-' n und Erfolgen versichern. 

Freundlichst ergeben 

29. April 67. Rom. F. Liszt. 

~Ü. An Madame Jcssie Lanssot. 
(Iherc Madame, 

Je ne saurais dire combien votre generoshe' d' in teiligen ce 
et de creur nie touche. Le bon acencil quo vons avez ob- 
tenu ä Floronce pour les Beatiiudes et le Paler no&ter est un 
chainen de plus ii teufen nies Obligation? musieales envers vous, 
obere et vailliinte Haesh-a. Veuiliesi von; eharger de mes 
meilleurs reinorcimcnts ponr vos coopeiateiirs. . — . 

Craraiic ptlit ryiisuisiieuieiit uiusicul nofi'z nue d;ms le Pater 
tws/er je n'ai fait que moduler et diiveloppcr qiielqtio peu, — 
dans les limites assez restreiutes d'un sentiment de smmiiiSiiimi 
confianto et pieuse, — Tintonation gregorienne teile quelle se 
chanto dans toutes nos dglises 



1) Ungarischer Cunipmiist, lebt seit 1871 in Budapest. 
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Pa-ter nos-ter qni es in eoe-lis 
en suivant pour chaque vfivsct rintonatioii Iraditionnelle. Ca 
eadre ä':ul:i]il:ii(, iiatm-tilU'iiifüit :'l ['ordonnance de mon Oratorio 
du Christ, — oh jo mo suis appuye aar deux ou trois auircs 
iiitoualious du plain-chant, s&ns me orolre coupable d'uu 
larcin par un toi usafruit. 

Vons savez que les r^pßiitions du Christ out eommence. 
Not it. eher et admirablc Sgamhati aidant 011 puurra l'üsßtutcv 
iei ä la iin Juin. Je voiia inviterai ä venir l'entenui'e et vous 
enverrai prochainement le programmo de tont louvrago qn'on 
va pnblier au prealable. 

Mais puisquo vous mettez im zijle si rare ä vous inti'-nisdcr 

proposer pour tos programmes de Florence les Psaumes 23 
et 137. Ce dernier a 416 cbante iei avec uue Borte de aneoöa 
cet hiver. II nc donno pas grnnd embarras h faire etudier: 
pourvu que la canlatrice comprenne ce qu'elie a ä dire, le 
resto va do sei. L'accompaguement sc borno ä quatre Ins- 
truments: Harpe, Yiolon, Harmonium et Piano; et commo 
dans lo Magnilicat de In S.vmphonie dantesquo, lo Cham est 
i5crit pour Voix de Soprano et Alto («ans Tenors ni Basses). 
Lo texto en est d'une simplidtt; «e^sive et so re'duit au seid 
vocabie : Jerusalem 1 

lonte" pour traduire eu ilalieu le Choaur des moiBSonneura 
(uSchnitterclioMj du Prome"th£e qui pouiTiüt s'csccuter avec 
aecompagnemont de Piano tout simplemont. 

Je me permettrai do vous envoyer les deux Pfannies la 
semuino proi'liaim: par Madame Pearsoll (de New York! ii la- 
qnelle j ai chante vos louanges, ee en quoi j'eutends bien ne 
le ec'der k personne. Ileureusement l'oecasiou de m'y exercer 
se renouvelle souvent: M m '' d'L'sednm que j'ai rcucimiree lautre 
soir chez le U" Arnim) vous en parlera. . — . 

Aussitöt quo je recovrni dca nouvolles positives au sujot du 
eouronnement de Pest, voua le saurez. Oeries je ne 1 gerai 
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pas de Homo ectte fois , saos vouir voua trouver quelques 
lieures ä Florence. 

Conaervez-moi votre amilii: et croyez ä In mienne, bieu 
cordiale et reconri aia saute. 

24 Mai 67. Romo. F. Liest. 

Le aneces du Trio do Bronsart mo rejonit. Vous lni forez 
grand plaisir on lui ecrivaut deux ligDes que voria adreaaerez 
simylemeiit »II. v. Ii. Intendant des Hofthoafera. Hannover.« 
Parlez-lui de Sgambati et de son Trio a Itome et Florence. 
Do mon töte" j'ecrirai i Bronsart dte quo mes projets d'ctfi 
serunt flsefl. 

1)3. An Eduard Liazt. 
Tres eher Edouard, 

Vons savez qno la Messe du conronn einen t a i'oacontrß lo 
plus bienveillant accueil 1 ). Aucun de mes onvragea jusqu'ici 
n'avait etö acccple' avee do;; (ii."po ; -itioua auaai favorablca. 
J'iii 1 1 v i (: en parliculier Franz Doppler de vous en donner des 
nonvellea , persnade qu'il vous seiait agreable do m'ontendro 
louer, meme avec quelqu'e xapsra tioii, par un ami anssi coro- 
pßteiit qu'affoctionnii. Depnis l'oxdcution do 1a Messe de Gran, 
Doppler m'a toujours iiimoigne' lea meilleura aentimeiits. Dites- 
tui que je lni en suis bien sineerement rooonnaissant. 

Je tiens ä remercier Scbelle''} de son excellent ai ticle dans 
la Presse ot vous envoit; ci juiul quelques ligncs quo vous aurcz 

Lea repCtitions de mon Oratorio »Le Christ« aont en frain. 
II sera probablement ciecnte" les premiers jonrs de Jnillet, e 
jo vous en ferai parvenir le Programme. 

Vers la fin Juillet j'irai ä Weimar. Le »Wariburg-Fest* 
est fiitS au 28 Äoüt. Ä ce jour on eatendra YElisabeth dans 
la aallo des Minnesänger. Une qninzaine anparavant anront 
liiiU los ConCi'rta du la > Tonkanstkr-Venammlungi b. Mcimngeu. 



1) Bei iürer Aufführung in Ofen. 

2} Musikkritiker der Wiener »Presse», iniwischen verstorben. 
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Peut-etre vous sera-t-il possibie de venir me retiouver Jana 
lö courant de oe mois d'Aout, 
Bien ä vous de caitir et d'äme 

20 Juin G7. Rome. F. Liszt. 



34. An William Hason in Kew-York. 
Clier Monsieur Mason, 

Votre bonne lettre me fait im trfea covdial plaisir, et je 
vous prio d'fitre assurß de la coatinuitö de mca sentimvnij lus 
plus affectuenx. Maintca fois j'entenda parier de vos Bucces en 
Amerique. Vous les märitez el je me rfjouis de savoir votre 
talent justement appr^cie et applandi. Vos compositiona ne 
me sont pas encore parveuues, mais je suis lout diijpusij ;l leur 
faire bon accueil. 

Dans une quinzaine de jouvs je partirai pour Weimar. La 
»Tonk II n stier- Versammlung s doit avoir lieu cette anuee ä Mei- 
niugen du 22 an 25 Aoflt. J'y assislerai comme aussi ä la 
föte jubilaire de la Wartburg du mon Oratorio "Sainto Elisa- 
beths sera exe'cufe' le 28 Aoflt. Peut-fitre rencontria-ai-ie Ist 
M' Theodore Thomas et M r 8. B. Mills dont vous mo parloz. 
On m'a fait les meilleurs tloges de la eapacitd de M r Thomas 
que j'ai ä romercier particulierement de l'intdrSt qu'il prend 
a mes Poemea aymphoniques. Les artistes qui veulent üieii 
se donuer la peine de comprendre et d'interpreter mea tenvrea, 
se traucheut par cela meme du eommun dea gens du melier. 
Plus qria personne je dois leur en savoir grö ; aussi no man- 
querai-je pas de le tömoigner ä M" Thomas et Mills, quand 
j'aurai le plaisir de faire leur connaissance. 

Les nouvolles qni me parvienneut de temps sl antra des 
choses musicales d'Amä'ique, sont d'oidinaire favorables a la 
cause du progrea de l'art contemporain quo je tiens a honueur 
de servir et de aoutenii-. II semble que chez vous les ehi- 
canes , bfivnca et balourdises d'une critiquo frclatde par l'igno- 
rance, l'envie et la venalite eieroent moius ä'iufluenco que 
sur le vienx contineut. Je vous en ftflicito, et vous souhaite 
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de parcourir bentensement cctte noble carriere d'ariisle, — avec 
travuil, peratWiirance , r&ignation , modcslio, et la foi imper- 
turliüljlr de [ Ideal, ainsi que vous l'indiquait ä Weimar, eher 
Monsieur Masim, votre tres sincerement affeetionnö et deVono" 
Eomo, 8 Jnillet (17. F. Liszt. 

55. Aii E. Repos, I'irector der nlievue d« Musiqnc saeroe« 
in ruris*}. 
Cli er Monsieur, 
Je, voiis ^ni s tres nbligi! des hicnveNlaiiks (lispnsitions que 
vona m'espriuiez et vous prie d'e'tre aaBure" Je muri sinceru 
desir fl'y correspondre, Par votro aclivifc et le coracterc de 
voa publicalions nos rapports s'engagent nalmellement ; je 
mettrai mes soioB ä vona lea rendre nusai agrüsbles qne 
posaiblc. 

Aprea-domain je vona enverrai 1 ou 5 petites pagea qni, 
sl ja ne nie trompe, vona conviendroot, — et pourrout so 
propager. C'csi uno Version simple et facile perar Orguc de 
l'bymne »Tu ea Petras« recemment exikutee ici au dix-hnit 
centieme anmversairo de 8' Pierre. J'espbre quo vous trou- 
verez a Paris un organiste ijxü voudra bieo s";ip|ii-<>pri(.>i' crUe 
compositioti et la faire valoir par son talent. 

Commo je tiens ä ee que votre Edition soll, parfaitemenl 

Adreasez-loa-moi, du 10 an 30 AM k Weimar, Grand Dache 
ih .Sure-Weimar, Altemagite. l.'Mi/Mltion de mün OratOHO 
»Sainte Elisabeth« ä la feto jnbilaire de la Wartburg, le 2S 
Aoflt, me rappeile daus cea contre'eB de la Tbnriiige que Sainte 
Elisabeth a illustrc'os. 

Je pavtirai d'ici (Jana nne liuitaine de joura. Veuillez donc 

i.-i I-U-..-I ,|.J. t - -i| - u ri.iti,iil>li ii.i'-iipIi in. I ,.i - 

jnsqn'ä mon retour ä Rome (lin Oetobre). 



•) Autügraiili »ÜiiiiLitlii-lii!]' liriefu im llepus im lii'siw von Ilrn. 
Dr. Oscar von Hase in Leipzig. 
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Agreez, eher Monsieur, mes meilleurs remercitnenta, avec 
l'assurance de mes sentiments tres distingue'ä et de"vou(ia. 

Korne, 12 Juillet G7. F. Liazt. 

Pom ici comme eil Allemngnc il suffit de mon mim, Sans 
adresae plus de"taillee. 

50. An Fürst Constantm Czartoryski*}. 
Mon Prinoe, 

Les deux lettres que vous ni'avuz faif l'liuiintui' do m'adreaaer 
a Koma ot Munich rao pavviennant ä In foia. Je no puia quo 
me trouver traa fiatle" do votro bieiivoillantc proposition au 
sujct de l'oxe'cution de moc Oratorio »Sainto Elisabeths ä un 
des Concerta de la socidtö musicalo que voua preaidez. La 
grande renomme'e de ces Concorta, 1a rare capacitii do son 
Directour, M r Eerbeck, le lalanf des urlisL-s (j'.ii n t j 1 1 1" e 1 1 1 
aus es^cutions, ot los soins qn'on y apporto do maiiitonir 
les trailitions de la gloire musicalo do Vienne, rendent fort 
di ; si;;ible pour tout composileur aevieux de prendre place dana 
!uir pvujp'imime. Aussi voua suis-jc sincöremeut reconnaissaut, 
mon l'rince, de rae procurer cot lioimenr que ponrtant, bien 
1 mon regret, je ne saurais aeeepter saus quelque delai. 

II serait faatidicux d'entrer dana beaueonp do dctaila: un 
seul fait suffira: la pariition de l'Elisabeth doit £tre remiae 
ä la gravure, ot je me suia enga^; ilvi ( ' lediteuv do ne point 
la faire voyager ailloura avant aa piiblication. En outre les 
pari Ich de rh.int es- (Vmrhe.-tre dont on s'eat servi ä la Wart- 
burg ne soiit plus disponibles. 

Venillea donc me pnrdonnor de no pouvoir en cetto occu- 
rouuu sati^faire cunime jo lo voudrais ä voa favorablea in- 
teations. i>Cc qui est diiteve u'est pas pmlu« dit nu proverbe 
auquel je me ratlache do preTerenco aujoard'hui en voua 
prianl (Vagreer, mon Prince, l'expreaaion dea aentimenta do 



*) Nach einer dem l"ol senilen lirieie ijoiirali'iriett utfOniiäuilL'-P:! 
Abschritt I.iäzl'ä. Adressat, Vorsitzende d. (Jiiscllstli. der .Musik- 
freunde, starb 1891 in Wien ala Vieepräaident des Herrenhauses. 
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haute cstimo et consideration avee losquels j'ai l'honnenr 
d'e'tre, de votre Altesse 

]e tres humble et dövoue servitenr 

Munich, [4 Octobrc 67. F. Liszt. 



57. An Eduard Liszt. 
Liebster Eduard, 

Für Deinen lieben Brief danke ich Dir herzlichst. Er 
biltte mich fast bestimmt, sogleich eine bejahende Antwort 
dem Fürsten Uüiirtoiyski zugeben; doch als ich mir die Sache 
reiflicher Uberlegte, schien mir dies nicht meiner ausBahms- 
weisen Sldlung angemessen. Anbei die Abschrift meines Briefes 
an Czartoryakl ; hoffentlich wirst Du ihn nicht missbilligen ; 
erlaube mir noch einiges anzudeuten. 

1° kann ich wirklieh die einzig vorhandene Partitur der 
Elisabeth jetzt nicht versenden, da dieselbe zum Stich not- 
wendig ist. Auch mächte ich nicht weiterhin die Orchester- 
nnd Chorstimmen von München gebraucht wissen, so wie ich 
es dem Fürsten Cz. schreibe. Deswegen habe ich die mehr- 
fachen Anfragen in Bezug auf Aufführung der Elisabeth (in 
Düsseldorf, Leipzig, Dresden etc.] ablehnend orwiedert. 

2° theile ich nicht die rosigen Ansichten über den Erfolg 
dieses Werkes in Städten, wo meine früheren nicht nur wenig 
Anerkennung gefunden, sondern selbst ungeziemende Zurück- 
weisung erlitten haben. In Wien, Leipzig, Berlin und noch 
grösseren Hauptstädten dürfte immer ein halb Dutzend dummer 
Jungen oder böswilliger Gesellen genügen , um durch ihr 
Zischen das Publikum wirre zu machen und die besten Ab- 
siebten meiner etwas zaghaften Freunde zu vereiteln. In der 
ZeiruufHkvitik fiaden diese Zischkritiker gewiss zahlreiche Unter- 
stützung und gefälligen Nachhall, so lange es den meisten 
meiner derartigen Ifenrlheiler um nichts andres zu thun ist, 
als mich aus dem Weg zu schaffen. Die etwaige Besserung, 
die, wie man sagt, in meiner Lago seit kurzem eiiifrctretun 
ist, Hesse sich ungefähr so fassen : < Jahrelang, in seinen sym- 
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phonischen Dichtungen , Messen, Clavior werken, Liedern hat 
Liszt nur verworrenes and verwerfliches Zeug geschrieben : 
mit der Elisabeth scheint er sich etwas vernünftiger zn ver- 
halten; doch etc. etc. — s Da ich aber keineswegs gesonnen 
bin, ein allgemeines pcccairi für meine Compositionen abzu- 
legen und die Züchtigungen, welche denselben ertheilt wurden, 
als billige und gorechte anzunehmen, dünkt es mir nicht rath- 
sam, den angeblich miliknukn Umstünden der Elisabeth tiber- 
eilt beizupflichten. Wohl kenne ich den Spruch: »Non enim 
qui se ipsum connnendat, ille probatus est» und glaubt;, mich 
dagegen nicht za versündigen. Indessen wäre es möglich, 
dass meine entschlossenen Freunde zuletzt nicht im Unrecht 
vorblicben mit der Behauptung: raoino Sachou seien schlecht- 
weg nicht so schlecht, als man sie gemacht I — Ehittweilirii 
habe ich nnr ruhig nnd unbekümmert t''.'rt;m;;)li!--i!en , ulmr 
die Auffuhrung meiner Werke im geringsten zu betreiben 
— ja selbst davon einige freundlich gesinnte Kapellmeister 
abzuhalten. 

3° Hachdem ich vor 2 Jahron mich bei Herbeck ent- 
schuldigte ob der Wiener Anffüliriiii^ der Kli>:die1h , kann ich 
jetzt nicht sogleich der freundlichen Aufforderung Czartoryshi's 
Folfic leisten. Etwas anderes wäre es, wenn Ileibeek der 
Wartlnii i.'-Aiili'iil^-v.iiL.' beigewohnt hätte, wie ich ihn durch 
Schello eingeladen. So sehr ich Herbeck's Dirigententalent 
anerkenne und verehre, kann ich doch nicht zum voraus 
wissen, ob ihm mein Werk gefällt oder nicht, noch wie weit 
er dabei auf meine Intentionen eingeht. Jedenfalls wünschte 
ich mich mit ihm darüber persönlich zu verständigen vor der 
Wiener Aufführung, eben weil mir diese von Wichtigkeit ist 
und keiu tlanenlt der vorhergegangenen sein sollte. Viel besser 
frommt es mir, meine Sachen unaufgc führt, als halbwegs, unge- 
nügend aufgeführt zu belassen. — Ganz offen gesagt, wäre 
es mir gewiss angenehm, in ein etwas besseres Licht in Wien 
als Componist gestellt zu sein als bisher. Dazu ist aber die 
Zoit nicht gekommon — und wenn sie je kommen sollte, 
mdssten ein halb Dutzend meiner Dinge, z. B. der I3 te Psalm, 
die Faust- oder Dante-Symphonie, einige der symphonischen 
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Dichtungen und sogar , horribile diclu 1 die Prometheua- 
Chüro in gekurv/er IFrisc dem Publikum vorgeführt werden. 
Drei Cou/cite waren dafür nothwendig , welche mehrere 
Wochen voraus angezeigt, vorbereitet, einstlldirt werden müsa- 
ten, und wo dann ancb die Elisabeth Plati fände. Iterbeck 
würde diese Co<;zertc vurtrclilieb bewerkstelligen lind dirigiren, 
sobald ilui seine Verbindlichkeiten der Kritik gegenüber nicht 
zu sehr einschttohtern. Meine persönliche Stellung erlaubt 
mir nicht, duss icli mich als Dirigent daran betheilige ; nichts- 
destoweniger mochte ich nicht ganz müaaig dabei verbleiben 
und mich vorerst mit Herbeck ausführlich besprechen Über 
manches, was so und nicht anders her- und festzustellen bieibt. 
In diesem Sinn schrieb ich an Czartoryski »Co qui est dilierc 
n'cst pas perdiin (»Aufgeschoben ist nicht aufgehoben«), und 
vielleicht komme ich nach Wien — im Winter 69. 

Zunächst bedarf ich mehrerer ruhiger Monate in Koro, um 
meine lang unterbrochene Arbeit wieder aufzunehmen. Bnlow's 
veranlassen mich, meinen Geburtstag mit ihnen zu bleiben. 
Die Münchner Musikschule ist im besten Gang und lasst 
sich ganz dazu an , den übrigen Conservatorien Schule zu 
machen. Iitllow iat wahrlich berechtigt zu sagen: »Thuet 
desgleichen! u — 

Vor Ende d. M. bin ich in Horn zurück, Alles Herz- 
liche an die Dcinon. 

Treu ergobenst 
IG. Oetobor ü7. München. F. Liszt. 

P. S. Nachafens besucht Dich August Rockel. Unter 
diesem Kamen stellst Du Dir wahrscheinlich, wie viele andre, 
einen iiUrarovoliitionüren Wühler vor; anstatt dossen findest 
Du einen milden, gebildeten, Immunen, voH reiflichen Men- 
schen. Ich wünsche, dass Du mit ihm freund. sel.anlic.lic :i Ver- 
kehr pflegst und empfehle ihn Dir bestens. Seine Tochter 
(am Burgtheater) iat Dir wohl bekannt — und Du weisst 
auch VOU seiner allen Freundschaft mit Wagner und Billow. 
Pursiinlieh habe leb Kiickcl erst hier iiiihcv kennen und schauen 

gelernt. 
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Hast Da den äusserst freundlichen Bericht über meinen 
Rminar'.iu' Aufenthalt in der Augsburger Allgem. Zeitung 
Montag 14'™ October gelesen? Besten Dank noch für die Zu- 
sendung Deines Wanderer- Aufsatzes. 



58. An Eduard von Liszt. 
Liebstor Eduard, 

Aus Versehen erhalte ich Dein Sehreiben vom IG«" erat 
honte. Aus meinem letzten Brief wird Dir klar sein, dass 
ich keine weitere Auffuhrung der Elisabeth vor der Heraus- 
gabe der Partitur wünsche. Wie ich Dir gesagt, habo ich 
die Antrüge von Düsseldorf, Dresden und anderen Städten 
abgelehnt. Selbst in Loipzig, wo ich Riedol gegenüber be- 
sondere Verpflichtungen beibehalte (weil Riedel mit seinem 
Vorein die Granor Messe , Promo thons-CliÖrc , Seligkeiten etc. 
mehrmals vortrefflich aufgeführt] werde ich mich bemühen, 
die bereits versprochene Aufführung dor Elisabeth hinauszu- 
schieben. In Wien ist mir die Sache von besonderer Wichtig- 
keit — und eben dosswogen liegt mir daran , sie nicht zu 
tibereilen. Ich aeeeptire also dankbarst Deine Vermittlung 
bei dem Fürsten Czartoryaki. Sei mein wohlwollender An- 
walt und mache ihm meine besondere Lage dermassen ver- 
ständlich, dass jedweder Verdruss vormieden — und dio 
Elisabeth einstweilen unaufgrfiihrt verbleibt. Ich glaube Dir 
meine Grtlndo zu diosem passiven, wenn Du willst ezpeetativtn 
Verhalten deutlich geschrieben zu haben. 

Es interessirt mich zu wissen, wie die Krünungsmessc in 
Wien ausgeführt und aufgenommen. Bitte Herbeck in meinem 
Kamen, die Tempi nicht zu schleppen; specioll das Gloria 
muss rasch genommen und noch rascher vorangehn — 
dnrehweg aiia Brem taktirt werden. Giob mir davon Notiz 
nach Rom. 

BttWs zu Lieb bleibe ich bis zum 21. October hier — 
am 30"" spätestens bin ich in liom zurück . . . 

Wenn Bülow ein paar Jahre hier wirkt, wird München 
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die musikalische Hauptstadt Deutschlands. Ausserhalb der 
miifikuliätlipii Hinge bietet mir mein hiesiger Aufenthalt viel 
Interessantes und Angenehmes durch den Verkehr mit Kaul- 
bach, Liebig, Ileyse, Geibel, Bodwitz otc. — 

Herzlich ergeben Dein 
20^" October G7. München. F. L. 

Anbei eine hübsche Photographie meiner Wenigkeit. 

59. Au Peter Cornelius in München. 
Liebstor Cornelius, 
Ks betrübt mich, Ihnen gestern nicht begegnet und sogleich 
gedankt zu haben für dio unvergleichliche Freude, welche Ihr 
(imlich: mir i r i:l 'i;u'lil. Der kleine Inierpret Lulu 1 ) hat ea 
vortrefflich , ohne den goringston Fehler noch Steckenbleiben 
2 mal recitirt. Ich wünsche Ihnen aufrichtigst für alle Ihre 
Worko Darsteller, dio gleich Lulu Ihre Empfindungen der- 
massen ergroifen, dass den Zuhörern nur das Weinen übrig 
bleibt — sowie wir es gestern mit Cosima empfunden, als 
wir beide kindlich weinten 1 
Von Herzen Ihr 
Mittwoch, 23*™ October 67. [München.] F. Liszt. 



necker 5 ) erhielt ich erst bei meiner Rückkehr in Rom (6 ,IU 
Nnvi'iiibi-rj. Sei so zütig, den Adressanten in meinem Namen 
zu besuchen und mich bei ihm freundlichst zu entschuldigen. 



1) Daniela, die älteste Tochter H. v. BUlow's, jetzt an Prof. 
Dr. Thodo verheiratet. 

2] Liszt wurde darin von dpi» gi'iiiiiiurfüi ]>in:etor des Alt- 
liT(-!iciifirl(li-r Kirclienimiiili-Yercins in Wien um Urlaubnisa zur 
Aufführung seiner KrünungsuicsBC gebeten. 




Cluu-ilitvctor Kume- 
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Ausserdem benachrichtige ihn, dass ich weder Chor- noch 
Orchesterstitnmeu der KrÜnungs-Messe he sitze. Die einzig 
vorhandenen sind die der Wiener Hoffcapelle; folglich mllssteii 
diese entweder benutzt oder abgesehrieben werden im Fall 
oinor an derw artigen Aufführung des Werkes, welche ich weder 
an- noch abrathen möchte. 

Die Messe hat ihren Zweck erfüllt am Krömmgätag in 
Ofen. Sollte sie hinfort aufgefllhrt werden, empfehle ich den 
Dirigenten, die 'Icnijti immer feierlich, aber nie schhpjitiu/ /u 
halten, und durcliwcg alla Brcue zu taktiren. Insbesondere 
musa das Gloria gegen die Mitte, vor dem Eintritt dos Agnus 
Dst bis zum Preslissimo, mit Glanz und Wurde gesteigert 
worden. 

Ob nnd wann die KrÜnungs-Messe im Druck erscheint, 
weise ich nicht. Dunkl (Roszaviigiyi) in Pest hatte die Ab- 
sicht sie herauszugeben, doch scheint ihn das Honorar von 
100 Ducaten abzuhalten, und ich aeeeptire kein geringeres 
dafür. Zwei Stücke daraus (Offertorium und Bonedictusj h;ibe 
ich für Ciavier gosotzt, und könuen sieb oinzoln verkaufen, 
was für den Verleger zuträglich ist. Auch sollen die Clavier- 
Arrangoments für 2 nnd 4 Hände gleichzeitig mit der Parti- 
tur erscheinen. — Es liegt mir nichts daran, das Werk so- 
fort zu veröffentlichen. Wenn Du Carl Haslinger begegnest, 
frage ihn gelegentlich, ob er hundert Ducaten daran riskiren 
möchte. Da er bereits viele Messen in seinen Verlag Ix-sHn. 
künnte ihm vielleicht auch diese passen. Wo nicht, passt es 
mir ganz wohl. Nur kann ich nicht von dem einmal be- 
stimmten Honorar ablassen. 1 ) Dein 

6 ,e ° November 67. Rom. F. Liszt. 



61. An E. Rupos. 
Chor Monsieur, 
Veuillez hien m'excuser de repondre si tard ä. votre bien- 

I) Die Krünungsmesse erschien gleich der Gfsiiior bei SdiiLbeitli, 
Leipzig. 
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Ülemagne plus que je ce cowptais et ee 11 est que dejmis 
roia joura quo je suis rcnlre daiiä ma demeure ä »Santa Fran- 
esca romana«, oü je pasaerai l'hiver. Voa publicatioiis m'y 
eront uno üxcellentc compagnio. J'aeecpte avec rccormaissanco 
s Graduel et Vosperal (in-12) que vuus avea la bonlß de 
VofFrir, et vous piia de mo lea faire narvouir procLainemenl. 
)e mou cote", qne puia-je vous envoyer qni vons soit agrß- 



: probablement appiiä 



cauäiquo par goüt, ci 
Ilde a personne. 
eueil qne rencontra 



quo pussible, il faudr» que j'y aaaiste. Par consdqueiit olle n'au 
liou qu'eu Iii vor 69, — si jti suis encore en ce monde alors, - 
mon intention gtant de ne point quitter Berne avanl im a 
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Pardon nea-moi ce.n deliiils. clier Monsieur. La conliuliti' 
do votre lettre m'assumit quo nous aurona de Iougu.es rela- 
tioua ensemble, mieiix vaut vuus mettre de Suite au fait de 
m;i Situation mn^iculc. Elle nie prescrit des devoirs lies ä 
beaueoup de reserves ijiie mon earictere ecclfoiastii[iie aug- 
mente oncoro. »Providemus onim boua noii solnm coram Dco 
sed etlam coram unminibus.« — 

Kevenons a vos publicatioiis. Palestriua, Lasans, lea maf- 
trea du 16'°" et 17 a ° sunt vos patrons par cxcelleD.ee. Voua 
en nvez ponr de longuca armfics ä Editor leura ailmiraliles 
ouvrages, et voua mettre au pair avec la collection publice 
(ä bon marcliü: a Kiitisbumie suus le titre de f-Muaiai liiiinii.--; 
En outre, lieu ii'unipEche d'ajouler inaiutes compositum* plus 
ou moius modernes. iJijpos« des qneln"« micim^s, puiäqu'il 
vuus plait de les admeltre. On pourrait commeucer par le 
Credo (de la Mesae da conronnemont) et le Tc Daum, en plain- 
ehant, dout vous me parlez. Plus tard, une Mesae assez 
simple, avec aecompagn erneut d'orgue souleiiient, trouvera-t- 
Hlo peuf-ütre place, liiiauite, deux moiceaux de l'Oratorio du 
Christ, — nies Btatitudes« et le »Pater iiaslcr« qui ont di>jä 
paru a Leip-Jij ]nsu rrai ou l rruppiiraitrc a Paris, aurtout a'il ae 
trouvait quelqu'uceasion fuvorable de les faire enteudre. Quant 
au total de l'Oratorio, il convient d'atteudre davantage encore. 

»Expectnna expectavis .... et que ma notiee bioL-rupliiiiut' 
quo voua avez eu vue, artende egalemcnt. Afin du la rendre 
exaete et compre'bonsivo il seruit noecssairo que jo foui-nisse 
quelquea domiiics a lVorivain qui premlrait a triebe de me re- 
presentcr aujouid'bui au public. Transitoiremcnt beaucoiip de 
clioses ae sollt imprimeea auv mon cumpte. Parmi los artieles 
les plus marquauta, celui de M' Fütia daua aa Biographie uni- 
verselle des Muaicieua, (aeeonda edition) que voua me com- 
muniquez, figure au premier rang. Toutefuia, quelque dis- 
poae que je aoia ä reconnaitre lea intentiom ennseieiieicH- 
aea et bieuveiliantes a mon e"gard do 1' illustre erudit, 
et ineme en lui saebant uu rentable grö do relerer la ai- 
gnifioation do mea teuvres qu'il rattaehe ä une dea »traus- 
l'unnatioiia' de l'artf, je n'aurai point la fuusso lmmilito d'ae- 
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cepter diverses de ses ;i p p r-do i : l t it > 11 s nomine des jugements (1<S- 
finitifa. De toiis les tlieoriciens qui mo sont connus M r Fetis 
est celui qui :i le mieus pressenti et ddfini lo progrüs de l'har- 
mouie et du rhytlime en rausique; gm tels pointa principaus 
je me flatie de demeurer eu parfait accord avec lui. Du 
reato, qn'il mo pardonne d'echappor par divers bouts ä 1" coole 
i'nliqiit donl il pivconiso les (iireineiits. Selon sa tlitiori« l'in! 
doit progrcasev, so dßvelopper, s'cnvichir, rcvßtir des formca 
nouvelles ; mais en pratique il liosite, regimbe, — et ä tout 
1c moins esigerait que la »transformationi sopdrät aans guoro 
deranger lea babiludes priaes et de mauiere ä. charmer d'umhli!« 
toutea gcns, Plflt au ciel qu'Ü en advienno ainsi! D'ici la, 
agreez je vous prie, elier Monsieur, raea ineilleurs remerci- 
mcnts avec l'cxpression de mos seutiments bien distüngnA! st 
devouea. F. Liazt. 

Romc, 8 Kovembro 67 — Santa Francesca romana. 

P.S. Mea ainceres felicitations pour la croii de S l Syl- 
vestra. On se trompc au dehora en croyant que [es d^COra- 
tioua aont prodigufea iei. 

J'aL informe M me la Frincesao W. de voa obligciinfes dis- 
position* rolativemont il ltdition de l'ouvra^'e que M8 r de 
Montault vous a nommc. 



fi2. An Madame Jessic Lanssot. 
Chere Mae'stra, 
0» no saurait mious que vous relever la vertu de l'obli- 

l'imiipo p;ir !;i plus roitliüle iiinabilidl, Vous prctiua ä täche 
de perauader a vos amis que vous leur Eies redevable des 
Services quo vous leur rendez. En tant qu'ils vous donnent 
occasiou d'esLercer vos bellea qualites, vous avez parfaitement 
raison; au-dolä non; et ponr ma part je voua prie d'etre 
ausai parfaitement assuriio de ma sincero rtcoimaüsance que de 
mon entier dovouement. 

Je ne m'attacherai point ä vous plaindro beaucoup des 
difficultiis et contradictions qne rencoatre votre aele artistique. 
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Le monde est ainBi falt que la pratiquö du Bien et la re- 
ehercho du Hioux n'y devicmiont commodos ä peraotmo : pas 
plua Jana las chosea d'art, qui aemblent leg plus inoffen- 
sives, qu'on d'atilres. Pour bien möriter, il faut savoir bien 
endurer. Le meilleur specifiqne contre les preventioaa, malices, 
tracnsseries et injustices d'auirni, e'est de no paa s'en troublor. 
II parait que tolles 011 tellea gena prennent leur plaiair lit oii 
nous ne lo cLorcherions guere: aoit; aanf it troaver le notre 
.'i de plua noblea sonrces. Comment oserionä-noDä d'ailleurs 
nona kmenter dea obataclea drossCa ä l'encontro de notre hon 
vouloir? Les plna dignea et illustres aerviteurs de l'art n'ont- 
11s paa eu ä en souffrir bien davantage quo nona? . . . Celte 
conaolation a son cüt4 triste, je le. saia; ponrtant eile raffer- 
mit dans lc droit chemin de la conseiencu active. 

Cela dit a propos du prllude extra muros de tos derniers 
concerts. Paaaona a leur programme, excellont de tona pointa, 

Le Pont» Angclicus, ') le Quintetto de Schumann et le an- 
blime PrSlude de Lohengrin sont des tenvrea qu'nn public 
bien fiduquö doit savoir par cmur. Vous ferez donc au mieux 
de loa reproduire souvent. Point de critique admisaible ä ce 
sujet; et ai vous exigicz absolument que je vous en flsao uno 
queloonque, eile ne trouverait priae que aiir l'adjectif «Celebrex 
joint an Quinletto de Schumann qui s'en passscrdt suuh ik : sa- 
vantage. Pardonnoz-moi celte vetillerio. — ■ 

Quant aux ?. Beatitudes« je voua approuve complrtcmmt du 
ne paa lea avoir exliibe'ea une aeconde fois. Voua saveK de 
reste qne je deconseillo d'ordinairo it mes amia d'encombrer 
les programmes de ooncert de ines oompositions. Pour peu 
qu'ellea aient qnelqno ehoso ä pcrdre, ellea ne le perdrout 
pas ä attenUTc. Adminislrous-les donc ä doses homöo- 
patbiqnoa ~ et rarement. 

Je auis charmö de ce qne voua me ditea de Willielmj. 
Veuillez l'assurei' de mea meilleiirs sentiments et du plaiair 
qne j'anrai de les Uli ttfmoigner avec plus de snite, Le Con- 



1) Von Paleatrlna. 

Uüiii, Lint-Britfa. U. S 
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«irrto qu'il me demande , m'a dtijä iti redemandd pliisieurs 
fois par Sivori et Remenyi. Je ne sais qnand je tronverai 
le loisir de Ve'crire. II n'y a point de presse ä cela, tant 
que la critiquo eontraindrn ics Violons- Virtuoses ä ae ren- 
fenner dana un rdpertoire de quatve on cinq moiceaux, fort 
beaux sans doute, et non moina connua. Joachim m'avouait 
nalvement qn'apres avoir jou^ le Concerto de Beethoven, 
celui de Mendelssohn et la Ciaceone de Bach, il ne tavait 
phia qne faire et devenir dans «ne ville, n'e'tail-ee de rejoner 
indiBniment loa m6mos doux Coucerloa et la mfme riaecmie. 

Sgambati et Pinelli annoucerit bis malinees de Musique 
de cbambre pour chaqno mercredi ä partir d'npres-demain. 
L'atiditoire sera plus nomhreux cette annde qn'anparavant. 
On rnmmenoo u parier do oes matin6cs dans los snlona aristo- 
cratiqiiES oü il eat aonveut de bon ton do no pas ecouter de 
la bonne musique. — Vers le printemps Sgambati vous ap- 
portera fes nouveaux lanriers, et vous entretiendra aussi de 
B6B projets d'aveuir. La fluation de son mariage inflnera sur 
tout le reste: on aouhaiterait presque ä notre ami de ne pas 
so livrer a dos excfes d'linnoTabilitd ! 

Sans choi]uer personne, on peut appliquer le fameiix mot 
du fuail Chasaepot au piano Chikering; il fait memeille ä 
Itome. Tout le monde m'en parle, veut le voir et l'entendre. 
Un de mos amis archeologne l'appelle.' le Colisoe des piano 1 

Mes affectueiix respeets ä Madame votre mere ; — aym- 
pathiquci Souvenirs ä Miss Williams; — amicale poigneo de 
main a Callaudes; — gazonillements admiratifs a Boc.ige ; — 
salutatlous elfusioiindos aus FearsoII, et 

bien cordlalemeut ä vous 
13 Janvier (iS. Eome. F. Liszt. 

63. Ali Dr. Fninz Brendel. 
Verehrter 1'r^und, 
Herzliche Cratulation zu uosrer Kalke n-rnl;egcn*iehari ') — 
und immerfort « Vigttmdn ascmdimtui. 

1) Brendel hatte den Weimar' sehen Falkcnonlcn dor Wach- 
samkeit erhalten. 
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Zusendung und Nachricbfen von Leipzig erwartend, zögerte 
ich Ihren freundschaftlichen Brief zu beantworten. Bis jetzt 
erhielt ich weder den Almanach , noch die Correcrurcn von 
der Elisabeth. Wie ging es mit der Aufführung in der Pau- 
linerkirche? ') Ersuchen Sie Kahnt mir darüber ein paar 
Referate — ■ besonders die missgünstigen — zu schicken. 
Erinnern Sie ihn auch, an Otto Iioquette zu schreiben, wogen 
der übersei /uns; llo-. lateinischen Schlusschors , so wie ich es 
ihm in meinem letzten Brief angedentot. 

Berüoz'a Requiem ist der Eckstein des Programms zur 
Altenbüren- Tojiklliiätler -Versammlung. Mehrmals speculirre 
ich darauf, dieses colossalo Werk vorzubringen. Leider war 
die Räumlichkeit der Weimarer Kirche dazu ungenügend, und 
in Braunsciiweig, wo dio Egidionkirche ein so prächtiges Local 
für Musikfeste Überhaupt bietet, standen andoro Schwierig- 
keiten entgegen. Wahrscheinlich wird auch in Altenburg kein 
ausreichender Platz zur Aufstellung dos Orchesters im Dia 
irae herbeizuschaffen sein, und Riedel die IG Pauken, 12 
Horner, 8 Trompeten, 8 Posaunen auf ein Minimum redu- 
ziren müssen. Übrigens, sollte die Aufführung des ganzen 
Werkes nicht zu ermöglichen sein, so bleiben immerhin einige 
Nummern daraus — wie das »Requiem aetornam», »Lacry- 
mosa und Sanctus« — höchst wuuschens- und anerkennens- 

Als Antidot des Bcrlioz'schen Requiems figurirt treffend 
in der Programm - Skizze Händel' s « Acis und Oalatlie^M ; 
mittenin mögen füglich einige Nebensachen von Dräseke, 
Lassen, meiner Wenigkeit etc. sich hören lassen. 

Sgambati'a Mitwirkung hängt von meiner Reiso ah. Vor- 
lanlifT bin ich nicht in der Lage Ihnen Bestimmtes darüber 
zu melden. Ob ich kommen kann oder nicht, wird sich erst 
im Juni entscheiden. Offen gesagt, fällt es mir schwer, dieses 
Jahr Rom zu verlassen. 

Bezüglich Ihrer persönlichen Angelegenheiten wiederhole 



1) Riedel hatte eino Aufführung der »Elisabeth.! in Leipzig 
veranstaltet. 

S* 
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ich, daas mir dieselben freundschaftlichst angelegen sind. Die 
Bescheidenheit Ihrer Ansprüche stellt sehr im Missvcrhöltniss 
mit der Bedeutsamkeit Ihrer Verdienste, verehrter Freund. 
Ho iffjnjchk'n uihI titriiig-oii ronk-nnigeu wie den Ihrigen be- 
gegnet iiiaii selten; seien Sie versichert von meiner aufrich- 
tigen Bereitwilligkeit, Ihre Sache höheren Orts zu befördern 
und Ihnen Befriedigung zu erlangen. 

Mit bestem Dank und Gruss ergebonst 
2ii. Januar 6S. Kom. F. Liazt. 

Sgambati's Matineen für Kammermusik sind diesen Winter 
noch besuchter als vorher. Darauf beschränkt sich das musi- 
kalisch Interessante, was von Kom zu erwähnen. 



64. An Walter Bache. 
Chor Monsieur Bache, 

Je vous remercie cordialemeut de votie bonne lettre et 
vous prie de toujours compter sur mes sentiments et sinciro 
affection et estiine. 

II me sentit certes un grand plaisir de vous revoir cet 
ctß a Londres , cependant je tie saurais plus promettre que 
tonir, et dois m'abstenir de l'un et l'autre. 

Veuillez doue m'excuser aupres de M r le Secre"taire de la 
Sociiiti: philharmonique en l'assurant de nies remeTciments 
pour ses bienvei IIa nies iutentions a mon egard. Si l'oecasion 
de los röaliser plus tard se prtfsentait. — sans merompte ni 
il^sii^rviiieut pour personne, — ■ j'en serais (res flatte'. Quant 
;t preeent il devient sitpciflu de donner suite ä la propoeition 



ailleurs. Je doute m6me qu'il mo aoit po.-silile d';icucpt.cr 
l'invitation de mes amis d'AUeniagne pour la tTonkämtki-Vtr- 
sammlung« cn Juillet, ä Altenbonrg. ~ 

Les bonues nouvelles que vous me donnez de Klindworth 
me sont bien agrcables. Qu'il se souvienne assez de moi 
pour savoir combien }<• l'iippi^dc et l':ifi:cctionne. 

Sgambati eat fort en voguo cet hiver et la vogae a par- 
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faifement raison en cela. II vous dit mille choses amicales, 
et Lippi '), M lk Giuli ') ot leg autres patients de la «Scuola« 
vous gardent le tneilleur Souvenir. 

Recevez anssi, eher Monsieur Bache, l'assurance de mon 
bi oii siimt'ro diSvouement. ■ 

30. Janvior 08. Rome. F. Liszt. 

Comme le concert de la Society philh. rexecntion de mes 
«juvres symphoniqiics u Londres doit au moins s'ajoumer. 
Votre zele a ce sujet nie touche beaueoup. Je ne voudrais 
pag l'Ctonffer, ot vous prio seuloment de le moderer, afin qu'il 
devienne d'antant plug fruetnenx. 



65. An Jlr. Franz Krendel. 
Verehr (er Freund, 

An dem Ältenbiir^ui 1 Programm- Entwurf hätte ich nichts 
andres auszustellen, als dass mein Name zu oft darin vor- 
kommt. Ich befürchte zudringlich zu ergeheinen, wenn bei 
jeder Ton knnstler- Versammlung mehrere meiner Werke auf- 
treten. Allerdings wäre die Wiederholung des 13'°" Psalms 
zulässig und selbst günstig für mich, wie Sie es freundschaft- 
lich bemerken; auch möchte ich gegen den Chor "an üio 
Künstler* keinen Prolegt einlegen, eben weil derselbe bisjotzt 
weit mehr verschrien als gehilrt blieb, da man mir es zu den 
strafbarsten Ketzereien anrechnete, nach Mendelssohn das 
Schiller' sehe Gedicht zu componiren, oline Mondeissohn abzu- 
sehreiben, und ohne dorn gang und gäbe gewordenen Lioder- 
l:iti.l-G;^cumack zu frühnen. Beiläufig gesagt, verboten mir 
zumeist Schiller nud der » Menschheit Würde», diese Com- 
positum gefiilliu'ij:' riin-ulurliKCn. leb träumte einen Tempel 
und kein Kiosk! — 

Wenn Sio das Wagniss begehen, den Künstler-Chor in 
Altonburg vorzubringen, so eihitfo ich von dem Dirigenten: 



l; liüiiiiPfiiiiH- Schüler Liszt's. 

i) Liszt's beste Schülerin in Koin. 
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möglichste Sorgfalt der Einstudirung — wtlrdavotlste Ruhe 
der Aufführung. Gtoiclisiim tonende Marmorsäulen, soll der 
Geäang erschallen 1 — 

Pflr die freundliehe Aufmerksamkeit, eines meiner Orgel- 
stücke zu spielen, danke ich Stade 'j verbindlichst. Vermuth- 
lich wählt er entweder dir» Variationen über den Ba<so canlinua 
der Bach'schcn Cautate »Weinen, sorgen, seufzen, klagen« 
— oder die BACH-Fnge. 

Besprechen Sie nochmals mit Riedel und Stade, ob 3 
Liszt'sche Nummern Hilf dem Programm nicht zu viel sind. 
Ich füge mich gerne Ihrem Bescheid und wünschte nur mehr 
Aufsicht zu haben , dieser Tunkiinsller -Versammlung beizu- 
wohnen. Darüber werde ich aber erst im Juni Bestimmtes 

Sgamhati conzertirt nächste Woche in Florenz. Nach 
seiner Rückkehr, Ende April wird es sich entscheiden, ob er 
die Altenbiiifrcr l.kisc unternimm! oder den Summer über hier 
verbleibt. — . 

Sgambati ist durchaus kein ßarfeorMitin stier , obschon 
seine Virtuosität eine ausserordentliche und von uimveifel- 
haflor Wirkung. Er spielt Bach, Boethoven, Chopin, Schu- 
mann und meine schwierigsten Sachen mit vollkommener 
Meisterschaft und Selbständigkeit. Seine künstlerischen Ton- 
denzen und Sympathien sind ganz vntudeulteht. Wir harten 
diesen Winter zwei ■ri , ü^;-.u ru Werke von ihm: ein Clacicr- 
Quintetl und ein Konelt für Streichinstrumente. Heide ver- 
dienten von iuvenil Musikvereiu edirt zu werden. 

Ad vocom der Widmung der Seifriz sehen Ouvertüre haben 
Sie den besten Ausweg gefunden mit der Widmung des 2 tnn 
Jahrgangs des Almanachs an den Fürsten Hohenzollern. 
Gleichfalls billige ich, dass die fulgenden Jahrgänge denjenigen 
Fürsten dedicirt werden, in deren Residenzen die Tonkünstler- 
Versammlungen stattgefunden. 

Der l t0 Almanacli scheint mir gut golungon. Fernerhin 



1) Hofcspellmeiater und Hoforganist in Altenburg (gel). 1917J, 
Liezt seit Jahren befreundet 
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dürfte der historische Kalender durch Weglassungen und Zu- 
sätze mehr Interesse gewinnen. Mittel massige Local-Celebri- 
titton, wie ■II . S. in B-, T. D. in B., L. A. in L.t etc. etc. 
brauchen nicht historisch zu fungiren. Ebensowenig ein paar 
1" Aufführungen in Weimar unter meiner Leitung. Veran- 
lassen Sie, lieber Freund, dass man iei Zeiten wichtigere 
Daten sammelt und die überflüssigen streicht. 

Wie ich Ihnen schon in Leipzig sagte, hat mich der 
Grossherzog dazu bestimmt, ein paar Wintermonate (Anfangs 
69) in Weimar zu bleiben. "Vielleicht komme ich etwas 
früher. 

Der nächsten Corrcctiu-Sendung bitte ich Kaimt das 
Manuscript des 1 S ltn Psalms (»Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes«; für MSnnorchor beizulegen. Dasselbe ist auf sehr 
grosses Notenpapier geschrieben und cartunirt. Um das 
Packet bequemer zu machen, soll der Carton weggerissen und 
das Noten papier umgebogen werden. Eabut wird sich 
erinnern, dass ich ihm dieses Manuscript vor 7 Jahren zurück- 
gelassen. 

Mit herzlichen Grüssen ergebenst 
31. März 68. F. Liszt. 



61}. An Johann voii Herbeck. 

Verehrter Freund, 
Mein Cousin Eduard Uberbriugt Ihnen die Partitur des 
18. Psalms, für den Wiener Männerge3angverein bestimmt. 
Erlauben Sie mir Ihnen bei dieser Gelegenheit meinen auf- 
richtigsten Dank zu wiederholen für die wohlwollende Ge- 
sinnung, dio Sie mir steti gewähren. Das fernere Leos des 
eingesandten Psalms lege ich gauz in Ihre Hände. Entscheiden 
Sie, ob er sieh zur Aufführung bei dem Jubelfest des Mänuer- 
gesangrsreins eignet oder nicht. Ersteres würdo mich freuen ; 
doch bitte ich Sie, darauf keine besondere Rücksicht zu nehmeu, 
und falls Sie es rathsamer erachten, das Festprogramm nieüt 
damit zu beschweren, so beseheido ich mich dessen gerne, 
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weil ich tlborzeugt bin, dasa Sie, verehrter Freund, am besten 
dafUr sorgen werden, was mir zuträglich. 

übrigens hätte es keine Mühe mit dem Einstndiren. Der 
Psalm ist sehr einfach und massiv — gldeb^u» ein MumAiih. 
Wie bei anderen meiner Werke, hat der Dirigent die vjditizrste 
Rolle dabei. Ihm liegt es ob, das Ganze liarmtmisuti /" gliedern, 
lebendig zu gestallen, als hauptsächlicher Virtuos und Artifex 
zu fungiren. An der rhythmischen und dynamischen Steige- 
rung von Buchstabe B bis E (wiodorholt von H bis L), sowie 
an einigen ritenuti, speeiell an der Steile; 

«Bas Gesetz des Herrn ist oiine Wandel 
Und erlabet die Seele. 
Das Zeugüise des Herrn ist gewiss 
Und macht die Aliienie» weise etc." 
finden Sie Stoff, Ihre vollkommene Dirigenten -Meisterschaft 
zu bekunden. 

Nun, Sie wissen, verehrter Freund, was es heisst, den 
todten Noten leuchtend flammenden Geist einzulassen. 

Empfangen Sie die Versicherung meiner aufrichtigen Modi- 
sch ätzung und Ergebenheit. 

0. Juni 68. Rom. F. Liazt. 



67. An Dr. Franz Brendel 1 ). 
Verehrter Freund, 
Wie vorausgesehen, mnss ich leider darauf verachten, Sie 
und meine Freunde der Tu nkiln stier- Versammlung diesmal zu 
besuchen. Wäre os mir möglich von hier abzukommen, so 
ginge ich heute nach München, zu Ehren der Meüteraingtr, 
welche nächstem Souiil/tg ;i.uf geführt werden, ■ — ■ und von dort 
nach Weimar und Altenburg. Anstatt dessen aber heisst es 
hier sitzen bleiben bis Ende dieses Monats. Darnach werde 
ich Seebäder (in der Nähe von Anconal gebrauchen. Bitte mir 



1] Dies ist der letzte der an Brendel gerichteten zahlreichen 
Briefe Liszt's. Wenige Monate darnach starb der Adressat. 
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die Berichte Uber das Altenburger Mnsikfest in der N. Zeit- 
schrift sogleich unter Kreuzband einzusenden. 

Sgambati beauftragt mich, ihn bestens zn entschuldigen. 
Er hat grosse Lust nach Deutschland zu wandern, ist aber 
auch ftlr diesen Sommer hier angenagelt. Seine Conzerte in 
Florenz mit Wilhelmj vor einigen Wochen hatten einen sehr 
günstigen Erfolg. Sgambali ist ein phänomenaler Pianist ftir 
Italien und wird sich gewiss anderwärts vortrefflich acoredi- 
tiren durch die Gediegenheit und seltene Meisterschaft seiner 
Virtuosität, wozu sich noch eino ganz liebenswürdige, künst- 
lerisch geämumgstSchtiga Persönlichkeit gesellt. E 3 ist die Rede, 
ihn nach Petersburg zu engagiren. — 

Vor 14 Tagen sohrieh man mir ans Paris, dass Berlioz 
schwer leidend dahinsiecht. Als ich ihn zuletzt sah (im Früh- 
jahr 66), war er schon physich und geistig gebrochen. Unsre 
persönlichen Beziehungen vorblieben zwar immer freundschaftlich, 
doch mischte sich seinerseits ein düsterer, gehemmter Ton hei 

Weder Schumann noch Berlioz konnton sich mit dem un- 
aufhaltsamen Eingreifen dor Wagner'schen Werke zufrieden 
stellen. Beide erkrankten an einem zurückgeschlagenen Zu- 

.?M))/^l)f)"/:-E[Lll)ilM:i~llllls. 

Über meinen bevorstehenden Aufenthalt in Weimar werde 
ich erst Ende dieses Jahres bestimmen. Bis dabin vorhalte 
ich mich still hier oder in der Umgebung, deren äusserste 
Grenze das Seebad bei Aucona bezeichnet. Mehrere ander- 
weitige Einladungen habe ich hoflichst beseitigt. Mit nächstem 
Jahr aber dürfte ein ziemlicher Wechsel in meiner äusseren 
Existenz stattfinden, der mich Deutschland wieder näherrückt. 
Wie sieh dies letzte Kapitel meiner Lebensbahn gestalten wird, 
errathe ich noch nicht. 

Der Wiener Man nevgc sang- Verein forderte mich freundlich 
auf, zu seinem Jubelfest cino Composition zu liefern. Doss- 
wogen verlangle ich von Kabnt die Partitur des 1 S ,En Psalms 
(sDio Himmel erzählen die Ehre Gottes«), wolche endlich an- 
gelangt ist uud vorgestern nach Wion spedirt. ') Kaimt hat 



i) Leipzig, Scbuberth, erschienen. 
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wohl auch den c.rrigirtm Clavierauszug der Elisabeth em- 
pfangen. Zu guter letzt bleibt nur die Partitur übrig, wovon 
ich die Correcturen erwarte. 

Des Winters machten es mir meino unzähligen gesellschaft- 
lichen Verbindlichkeiten rein imnii^lii l:. eim- längere Compo- 
sition zu fortigon. Diese aufgedrungene Lässigkeit verdriesst 
mich unbändig — and ich nehme mir vor ganz grob zu werden, 
um mir viele Leute vom Hals zu schaffen. Insbesondere sind 
mir die ungebetenen Correspondenfen ein gräulicher Zuituu-hisi. 
Seit der Krtinungs-Messo habe ich eigentlich nur ein einziges 
Werk componirt: — ein Reyuiem für Männerstimmen mit ein- 
facher Orgel-Begleitung. 1 ) 

Wie sehr milchte ich das Berlioz'scho Riesen -Requiem in 
Alientmrg hüren I — Gedenken Sie dort freundschaftlich 
Ihres treu ergebenen 

17. Juni 68. Rom. F. Liszt. 

Kochmals bitte ich, mir dio Programme und Berichte der 
Altcuburger T. K. V. in der Neuen Zeitecltriß regelmässig zu 
senden. 

68. An E. Repos. 
Cher Monsieur, 
Puisquo vous volilez bien vous Souvenir encore de l'«Ave 
m.irü xtcU.it je scrais incxcnsable do l'oublior. Mou promier 
niüiiiiSüvit sY-limt j : ;ii passe" ma journee (Thier k ivci iiti 

co chant fort simple, dont vons recevrez par la plus prochaine 
oceasiou dein: versions ä hi fois : l'nne pour voix de Mezzo 
Soprano avec accompagnonient do piano ou harmonium : 1 'untre 
pour 4 vmx d'honunes, avec un petit accompagnenient d'orgue. 
Pour cotte derniere, veuillez oxcuser ma tres mauvaiae derituro 
en su s de ce quo In compositum aura de dcTectueux. Je ne 
dispose pas ici, cumme cn Allemagne de plusieurs copistes 
intelligcnts. Le seul dont je puisse me servir est malade — 
et je D'ai pas le Lüisir dattendre son rdtablisscment, car des 



1; Leipzig, Kaimt. 
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demain j'entreprends raon pelerinage ä Asaiae et Loralte — 
aprea quo! je ferai nne tilkggiatura de slx aemainca au moins 
ä Grotta-mare {ans borda de l'Adriatique, prea d'AnoOne). 

Je comple anr votre obligeanco ponr m'envoyor leg der- 
nierea epreurea de VAve maris aUlla a Tadrease que je voua 
indiqucrai sons peu. 

Comment m'y prendrai-je ponr vous procurcr ma notiee 
biogranhique publide on 1813 dans la voluminmiao Cüllection 
de la Biographie l'uxrullef/ Je ne sais vraiment. Cette notiee 
est ä la fois la plus exacte, la mieux l'ödigöe, et la plus 
Mt^ivi.'ilhiiite de toutes Celles qui out paru eil fmnptis aur moa 
eompto. M r Ftftis la cite dana mon orticlo de la Biographie univ. 
des Muaiciens, et j'ai engagö M r !e Clianoine Barbier de Mon- 
tanlt ä la rocherchcr chez l'tdilenr Angot. - — La collection 

coiiiplcio de la Biigraphie rascalht doit se (rouver, cnlre «iitrirs 

dans la bibliotheqnc de M' Emile de Girardin; maia l'ilin^trc 
publiciste eat (ellement altaire - de grandes choses, qnejucrain- 
drais de le molestor ponr nno scmblabto bagatelle. 

En tout cas il aera ais£ de d6nicher notre malheurem 
opuscalo eil qnestion ä la BiMiathhquc imperiale, oü, a'il on 
est bvHuin, Ion pourra le faire copier ä l'nsagi; de M r le Cli. 
de Montault. 

Veuillez compter, eber Monsieur, aur mos sentiinenls trf.-rf 
ainefevement affeetneux et dövouös. 

1. JniUet GS. Rome. F. Liszt. 

Mille remereimenta ponr volre obligcnnt envoi dn Kö- 
perloire de S' Sulpice qui niest exaetement parveau. 

(10. An Professor Carl Riedel in Leipzig 1 ]. 
Verehrter Freund, 
Aufrichtige Gratulation zu Ihrer rühmlichen That: der 
Altenburger Aufführung des Berlin/, sdim Küniiiems. und freund- 

1| 1821— S8, Gründer und Leiter des berühmten Kii'dt'l'scbi'i] 
Vereins in Leipzig, "noli Urcmtcl's Tode Vorsitzender des «All- 
gemeineu deutschen Slnsikvereins". 
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schnfiliehäten Dank fllr alle Muhen und Sorgen , die Sie der 
Elisabeth und dorn 1 a' 1 '" Psalm zugewendet. Hoffentlich höre 
ich nächsten Wintor in Leipzig das Requiem voo Berlioz nad 
auch einige der contrapunk tischen festen Burgen Bach's. Meine 
Ohren dürsten sehr darnach! 

Einstweilen bitten Sie Fr.iu Professor Riedel, mich anbei 
in effigie nachsichtig als Hausgenossen aufzunehmen. 

In wahrhaftiger Hochschätzung verbleibt Ihnen, verehrter 
Freund, dankbar ergebenst 

t2 tw, Auguat [1865] Crotta mare. F. Liszt. 

70. An B. Repos. 
Cher Monsieur, 

Je vous restitue par la mßnio posto les c"prouves de l'Ave 
inaris Stella , qui mo sont pawonucs hier. Veuilloz avoir la 
eomplaisance de faire corriger sur les planches les nombrenaas 
fantes de ces premiere3 rpreuves. L'exactitnde des Cditionj 
est un devoir de profession, trop souvent negUgö. 

Par nne proehaino occasion, je vous enverrai un court 
Offertoire (de quelques 40 mesures* pour voix d'hommes. Lo 
teste fait partie de l'o/ßee de S 1 Fnmpiü; »Mihi avttm atl- 
haerere Deo hoimm est«: et je lai composi! r*5cemmcnt a As- 
sise. ■ — Dans une hnilaine de joiirs je sorai de retour ü Eome 
oü sont restes mes manuscrita, entre autres ; nn Requiem pour 
voix d'hommes avec accompagncmcnt d'orgue, Le style en 
est fort simple, et pour pou qu'on y motte quelque honno vo- 
lonte, L'execntion sera fout auasi simple. S'il vous couvient 
d'dditer ee Requiem (d'uue trentaine de petites pages d'im- 
presaion envirou) je voua l'expedierai avec i'Offertoire de S' 
Francois. 

Agre"oz, cher Monsieur, Vexpression de mes sentiments dis- 
tingucs et de"voaös. 

Grotta Mare, 20 Aoüt 6S. F. Liszt. 

Adrcsscz Rome. — Dcpuis plnsioiirs. inoia je n'ai recn 
aueune lettre de vous. 
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71. An Prof. Dr. Sicgmnnd Lebcrt in Stuttgart 1 .] 
Goebrter Freund, 

Verständige und rechtschaffene Leute zu befriedigen, ist 
mein bester Lebensaniheil. Es freut mich sehr, dass Sie den 
Brief zur französischen Auflage Ihrer Methode billigen und 
passend finden. Ich habe nur einfach gesagt, was ich denke. 
Im Iiedeu und Handeln immer wahr zu sein, gelobe ich, 
gleichviel ob dadnreh manche Verdriesslichkoitcn und Miss- 
deutungen mir zuschiessen. Vertraulich will ich Ihnen die 
Richtschnur meines ganzen Wesens mitthcilen ; sie besteht in 
dem lägliehen Gebet: »0 veritas Deus, fac me unum teeum 
in perpetua carilata k — 

Entschuldigen Sie die verzögerte Rücksendung des 3 ton 
Theils der Methode. Ich dachte eine bequeme Gelegenheit 
nach Stuttgart zu beilüden , um Ihnen Porto-Spesen zu er- 
sparen; es fand sich aber keine solche, und so wurde Ihnen 
durch das Commissionsgeschäft von Herrn Kolb [württem- 
bergischer Constil in Korn) dieser Schlussband der Methode 
exjiedirt. Die beigefügten Bemerkungen sind geringfügig, 
eben weil ich keine gewichtigeren Ausstellungen daran au 
machen habe. Wahrend des Durchspieleus der Etüden gerieth 
ich in gute Lanne, was die paar schlechten Witze entschuldigen 
möge, welche mein boshaft er Bleistift hinkritzelte. Bitte da- 
von nicht weiter zu erzählen; dergleichen Scherzo mflaaen fein 
zwischen uns bleiben. 

In Grotta marc schrieb ich ungefähr 20 Seiten der tech- 
nischen Übungen. Leider verhindert mich ein Wust von 
(Vinospondcnzen, jetzt du> ati£f:fun;rciic und im Kopf bcvi.it? 
fertige Arbeit fortzuführen. Die Italiener sagen: der Zeit 



1] Adressat bedeutender Climerpiidagog (1822 — 1884), Mit- 
p-üi.ilcr :ks if.ntL'UTror (Jon.ii: i'v.-ituriv.iii = . 11 i i.:n v:iuf ^iliir-ilcr- tinisiou 
L'iaviorsdiulc« (v. Lebcrt und Stark) und der bei Cotta erschienen™ 
instriK'liven .Aukube ibissi.H'.'htT Ckivimverke, an welcher auch 
\Ai7.t, Biilmv, Fiiisst (liiitifc iviiren. Auf diese letztere hezielien 
sich die hier mitgetb eilten Briefe. 
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Zeit geben [idar fempo al tempoo), wortlbor ich mich manch- 
mal gründlich ärgere ! — Zunächst setze ich mich an die 
Weber- und Schubert - Edition , die ich Ihnen Anfangs No- 
vember einsenden möchte. 

An Baron Reischach bitte ich Sie meinen besten Dank für 
sein freundliches Schreiben zu übermitteln. Der ge^eliSt'iiiclui 
Punkt (Wober- and Schub ei t- An f läge; ist hiermit beant- 
wortet: dass ich Anfangs November mein Versprechen lösen 
werde: und alsdann auch mit beruhigtem Gewissen dem 
Baron R. meine Erkeiiiitlichkcil lint'flich bcum^un will. 

In aufrichtig freundschaftlicher Mitarbeiterschaft verbleibt 
Ihnen ergebenst 

10. Sept. 68. Rom. F. Liszt. 

72. An E. Iiepos. 
Cher Chevalier et ami , 
Votre deiwre lettre m'intereBSe. beaueonp et je vous 
remeicio bien sincerement de la confiance que voua me fe"moi- 
gnez. Certes je ne demanderais pas mieux que d'y repondre 
selon votre grö; mais Ii» git la difficnltti. Me reprocherez- 
vons de »claudicare in duaa parteau? Non, je no le crois 
pas, cur je n'enlends clocher d'aiicnn pied ; seu lerne n t la petite 
iiiihiüiici-, ipfcn cerfaines rivcOTiHianci 1 * ilnnin'cs je pourrais 
esoreor, so trouve parulys-ii' pav d'aiitn.'s t'ii(.'i)iistance3, ma- 
jeures maintenant. II me faudrait expliqncr diverses choaea 
pour vous faire comprendro mon inaptitude ezlrinshque , et 
partant mon abstontion obligatoire sur quelques points qni mo 
touebent do prea. Jo prßfero ne pas entrer dans ce detail 
par e"crit; pent-Stre en causernns-nons occasionncllemcnt; 
quant a prfisent voici ma ri5ponse, röduile aus termes les 
plusconcis: 

J'approuvo complötement vos dem projets du concours 
(!■:■ Musj|i;i', siirrrü. iit de IVrlil ion definitive, normale et vrai- 
motit catholique du Plain-Chant d'Egliso. Oes doux ontre- 
piisos sont opportunes, dtSsirables et pourront s'ell'ectuer a 
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votre honneur et av-antage. Toutefois je ne suis pas en 
meauro de voiis sorrir cfficacemont u/ratjtie. Dono, je ne dois 
pas y Otro m6Iö, . .. ä moina d'uno iSventnalite' tont aussi 
imprevtie qne dccisivo qni aurviondrait. 

Vous aurez In. dans la Correspondance de Rome qne l'on- 
vrage de H. S'° Alfieri est vcste 011 suspcns. Ce n'est paa uu 
obstacle pusthume qui s'oppoBerait a votre Edition , mais un 
autre, qui pourrait anssl s'appeler Ligion. 

Le Requiem et l'Offertoire de S l Francis votta parvien- 
dront dans une quiDzaine. Avant de vnus lea envoyer, ju 
tiena ä revoir soigneusement la eopie , hSq d'cpargner aufant 
do corrections quo possible au graveur. 

Jusqu'ä Noöl je ne quitterai pas Rome ; de Janvier a la 
fin Mara je aerai ä Weimar. — ■ 

Veuillez agrüer, eher Chevalier et ami, I'aaanrance do mon 
dtfvouement affectioune. 

19 Sept. 68. F. Liszt. 

Quand paraifra le 1* Volume de votre piibüealion de 
l'liiäloire dea Papes et Cardinaus? Vous m'obligeroz de me 
l'envoyer. 



73. An den Musikverleger C. F. Kaimt*). 
Geehrter Herr nnd Freund, 

Die Verspätung Ihres Ifricfes vermindert keineswegs seinen 
sehr willkommenen Inhalt, wofür icli Ihnen iVeuiiil;el;;il'll:el] 
danke. Hierzu noch meine beste Gratulation in Betreff des 
rothfilrbigen Altenbnrger Bändchens. 

Von der gnädigen Aufnahme dos Dedications-Hxemplars 
der Elisabeth habe ich bereite vollends günstige Nachricht 
erhalten. Das zweite l'rnehle.iemplai' bitte ich Sie einstweilen 
aufzubewahren. leb mfichto os gerne unserm Grossherzog ad 
honorem der Wartburg- Bibliothek darbieten. 

Ihre Absicht, das 3 t! Exemplar hei der Auaatcllung der 



•} Facsimilirt, wie Nr. 93, «H- Zcitaclir f. MuBik-, 18. Juni ISOo. 
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deutschen Druckerzeugnissts , nächste Ostern zu produzireu, 
billigt als angemessen nnd wollige fäll ig der Componist. 

Die Elisabeth- Parti tur-Correc tu reu erwartend, bitte ich Sie 
denselben das «Kindergarten Lieder -Buchlein i [von Wieac- 
ueder) beizufügen. Wahrscheinlich dürfte diese Sendung Ihre 
letzte nach Rom Anno 68 verbleiben, da ich Anfangs Januar 
wieder in Weimar eintreffe. Weitere Besprechungen in extenso 
verschieben wir also bis dahin. Vorläufig findet sich kaum 
etwas Positives, Sachdienliches zu schreiben. 

Freundschaftlichen Grass an Brendel ; er weiss, wie sehr 
ich gesonnen bin, dem Anstreben des A. D. Musikvereins 
festen Halt und erspricsslicb.es Gedeihen zu verschaffen. Seien 
Sie davon gänzlich Uberzeugt, geehrter Freund, und zählen 
Sie auf meine aufrichtig stetige Ergebenheit. 

20. Sept. [1868.] Rom. F. Liszt. 

Nnr schnell zu und heraus mit dem 69 er Almanach! — 

74. Au E. Eepoa, 
Cher Monsieur Repos, 
Voici lo Requiem. Si vous jugez a propoa de publier 
separement les cinq partiea {Requiem, Dies ira, Offertoire. etc.) 
dans los 5 Murofiros do la Revue de Mwsiquc sacrie, jo n'y 
fais point d'objectiou, et vous demauderai seulement d' annoncer 
l'ßdition complcto, tirüo ä part, en memo temps quo les feuilles 

La copio fst fort diitinetu et correetc ; vcuillcz recommander 
au graveur de ne pas ajouter des fausses notes de sa com- 
position, et onroyez-moi les öpreuves ä Rome. 

II me serait sgrtiable que l'Offertaire do S' Francois Joint 
au eahier du Requiem) paraisse de suilc. Le manuscrit n'a 
que deui pages, — et je ne crois pas trop enfreindre la regle 
de piiuvrelt de ti l riani.uii. un me r&ervant pour cet Offer- 
toiie, ainsi que pour taute» mes compotiHoru, que vous dditez, 
lo droit de propriutd en Allemagiie et ei) Italic, afiü de tenir 
promesse ä plusieurs ödituurs. 



Digiiizod ö/ Google 



Agreez, eher Monsieur Repos, l'expressiou de mos sonfi- 
ments bien distmgue'ä et de"vouu3. 

Rome, 22 Sept. 08. F. Liszt. 



75. An Prof. Kr. S. Leiert, 
Verehrter Freund, 
Heute verdiene ieli etwas gelobt zu werden; dio Wcbcr- 
Ausgabe ist fertig, und so mein Versprechen ein paar Wochen 
früher gelöst. 

Wie ich meine Arbeit verstanden habe, ersehen Sie aus 
dem kurzen Vorwort (auf der ersten Seite der Varianten zu 
dem Conzerlatück geschrieben) . Darnach soll sich der Stecher 
genau, richten und die «rcliürl^cn Luttum und Zeichen augfinden. 
Leider kann ich ihm dieso seltsame Mühe nicht ersparen, denn 
zweifache Lettern und '/.r-t-hn: s!;h1 liotli.JcJruii^oi! :ünrlh:J.l"h. 

Als Norm der mir zur Verantwortlichkeit übergebenen 
Cotta'achen Weber- und Schubert -Edition gilt: Integrale, 
sorgfältige Beibehaltung des Original-Textes nebst unmasa- 
geblichen Andeutungen me iW Vortragsweise, bchülfs va!i-n,ckial- 
licher Lettern, Noten und Zeichen, — über welche icli Sie 
bitte, den Stecher noch oigena vollständig aufzuklären. 

In den Varianten finden Sic wiilii'Hcb^inlicli einiges nicht 
rjnzatrsffende; — ich schmeichle mir dadurch den Ausführen- 
den mehr Spielraum zu geben und die Wirkung zu steigern, 
ohne Verunglimpfung odor Überladung des Webor'sehcn 8tylfl, 
Ersuchen Sie Pruckner, der mit meiner schlechten Noteu- 
achrift vertraut ist, Ihnen die Varianten vorzuspielen. 

NB. Dieselben sind durchgängig in der ganzen Auflage 
mit kleineren Noten zu stechen. 

Das Packet, enthaltend ; Conzertstüok , Momento capric- 
cioso, 4 Sonaten von W[cber! (und die 2 Beethoven 'sehen der 
Hiiluw-Kdition) wird Ihnen morgen durch Kolb expedirt. Sen- 
den Sie mir nächstens die 2 Polonaisen von Weber (HBital'e 
letzte Annage) , welche in der Cotta'schen Edition nicht fehlen 
dürfen, und anch siimmtlic/te Tänze (Walzer, Ländler, Eccos- 
Li Mira, Llszt Briefe. II. g 
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Kaisen) von Schubert (Holle's Auflage, von Markuli revidirt). 
Da ich nun in Revisions-Zug gekommen bin, möchte ich so- 
fort den Band Sclinhcrt Kiiherciten und Ihnen das Resultat 
mcincä langjährigen, leidenschaftlichen Vorkehrs mit Weber'.-' 
und Schober!';' Cliiviercompositionen vor Ende November, ver- 
mittelst der Fingersätze, Pedal- und Vortrags-Bezeichnungen 
und Varianten anheimstellen. 

Den Schubert-Band, beschränke ich auf: 3 bis 4 Sonaten, 
die grosse Fantasie, etwa 8 Impromptus, Moments mnsicals 
und aämmtlicho Tanze. Später können noch einige 4 händige 
Stlleke folgen, speziell die Märsche lind das ungarische Diver- 
tissement. 

Höge meine Arbeit verständig, massvoll und fllr ordent- 
liche Pianisten befriedigend und zweckdienlich ausfallen. 

Etwaige Bemerkungen und Ausstellungen, welche Sie daran 
zu machen hätten, nehme ich bereitwilligst entgegen. 

Mit freundschaftlichem Gruss und Dank orgebenst 

19. Oelober 68. Rom. F. Liszt. 

P. S. Benachrichtigen Sie mich sogleich nach Empfang des 
Packets. 

7ii. An Kichard Pohl in Biidon-Baden. 

Rome, 7 Novombrc 1868. 
. — . Mon tres gracieux biographe La Mara m'ecrit quelques 
lignes charmantes en m'annoneant lo prochain envoi de son vo- 
lumo uStudienkfijifc«. "Das junge Volk hat Muth«, comme voua 
dites, et je l'approuve fort de ue pas s'intimider. Le courago 
est le norf vital de nos meillouros qualites ; elles s'ötiolent quand 
i] f;iii däfaut, et ;i moins d'ctro courageux on n'ost m£me pas 
suffisainment priulent. Examiuer, rtSflöchir, calctiler, peser sont 
des Operations jieeessaires, oui cert'es. Mais ensuito il faut sc 
tletorminer et agir Sans trop regarder d'oü lo vent souffle et 
quels nuages passent. — . 
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77. An Johann von Horlieek. 



Hochverehrter Freund, 

Soeben beantwortete ich die Einladung der »Musikfreunde«, 
fkiil'etitlirh sind .Sie mit meinem Schreiben einverstanden. 
Ich weiss, dass icli die Wiener Elisabeth-Auffuhrung — 
welche mir als ehrenvollo Auszeichnung gilt — Ihnen zu 
verdanken habe. Wenn ich nicht früher Ihrem Wunsehe 
gefolgt, so geschah diea znmeist, um Ihnen Misslichkeitcn zu 
ersparen, über welche Ich, vermöge meiner besonderen Stel- 
lung und meiner Entfernung von den thätigen Press-Kreisen, 
leicht ohne die geringste iiVei-billei'ung« wegsehen kann. 

Nun, möge Ihr günstiges Angurium von Statten gohen. 
Ihren fr (Iber on Brief habe ich nicht erhalten. Herzlich aber 
erfreute mich der letzte. Kurz vorher horte ich hier vieles 
Vortreffliche von dem Componisten , Dirigenten und Freunde 
Herbeck , was mit meiner Erinnerung und Überzeugung voll- 
kommen übereinstimmt. Sie errathen schon, wer mir alles 
mitgethoilt. 

Auf die Elisabeth- Aufführung in Wien zurückkommend, 
möchte ich gerne derselben beiwohnen. Das Direetorium der 
Musikfroundo bezeichnet zwei Märzfage; am bequemsten wäre 
mir deT letzte. Zum voraus sage ich Ihnen vertraulich, dass 
ich diesmal nur ein paar Tage in Wien verweilen kann und 
besonders wünsche , mich dort sehr im Süllen zu verhalten 
und mit möglichst wenig Leuten zu verkebren. Es geziemt 
mir keineswegs mehr, irgendwo jierstinlidi mijhtfrrfmi; 1 ) viel- 
mehr passt es mir, im Nothfall von mancherlei GesehwtLta 
in <//!'/<<' niedergetreten zu werden. Da Sie , hochverehrter 
Freund , einzig und allein die Elisabeth in Wien dirigiren 
sollen, überlasse ich auch gänzlich Ihrer Fürsorge die Ver- 
theilnng dor Gesangspartion. Bios erinnere ich Sie, dass 
meine beiden Landsleufe Hignio und Fräulein Uahafiii.-ky 



1] Man hatte um Liszt's persönliche Lcitiniff der »Elisabeth« 
gebeten, die or [wol in Rücksicht auf diu übernommene g^istliciiu 
Würde) ablehnte. 



Oigiiizcd by Google 



— 132 — 

[jetzt in Wien), den Landgrafen Ludwig nnd die giftige Land- 
grftfin Sophio bei den ersten Pester Aufführungen des Ora- 
toriums prächtig gesungen haben. Folglich , wenn seitens 
der hochläbliche» TheatermäclLto keim.' ka: pirschen Hinder- 
nisse sich dagegen aufbäumen, scheint es ratlisam und füg- 
lich, für dieselben Partien die bereits erprobton Sänger zu 
gewinnen. 

Als ihürfliii ■ [3i>m;:-rkv,ii! ci uoc]\ liiiiK-ifjnacf sst : Die 
kleine magyarische Cantilene des Magnaten (in der ersten 
Nummer) verlangt eine kräftige Stimme. 

In aufrichtiger Hochschätzung verbleibt Ihnen freund- 
schaftlich ergeben st 

1. Deeember GS. Villa d'Este. F. Liszt. 

P. S. Das versprochene Mnnuscript der »Tan zm erneutes ') 
erwarte ich. Anfangs Jänner gedenke ich in Weimar einzu- 
treffen. 

78. An Prof. Dr. S. Lebert. 
Verehrtor Freund, 

Die Annotitnuge» zu Schuberts Sonaten etc. verlangten 
mehr Zeit als ieh dachte. Seit einigen Wochen arbeite ich 
fleissig daran; — nun ist die Sache ail unguem gefertigt. 

Unsere Pianisten ahnen kaum, welch herrlicher Schatz in den 
(■lavicrcom Positionen von Schubert zu IiHk-il. Diu iimislcii iii;n:]i- 
tpiijlrn iii; us jinrstint, bemerken Mßr und da Wiederholungen, 
l-iUiffi'n. .'Uihclu-iiiliclic Nut'liWissigkeiten . . . und legen sie dann 
bei Seite. Allerdings trägt Schubert selbst etwas Schuld an der 
Piilir uiiääiiiiiigeiidi'ii \'lie\j<', meiner vorzüglichen Ulavier- Werke. 
Er war zu übermässig produetiv, schrieb unaufhaltsam , Ge- 
liiiL'l'iiLfijres und Bedeutsames, Hohes und Mittleres vermengend, 
scherto sich nicht um dio Kritik und licss nur immerhin ?cin<; 
Schwingen walten. Wie der Vogel in der Luft, lebte er in 
der Musik und sang dabei Engelweisen. 

1) Von H«bi:i:k iiir Urrlicstcr uc.iiioi.Hiiit ; von l.isz:. für Ciiivk'i' 
transscriuirt. 
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0 rastlos quellender, liebevoller Genius! 0 mein trauter 
Heros des Jugend- Himmels! Wohlklang, Frische, Kraft, 
Anmutb, Träumerei, Leidenschaft, Besänftigung, Tkrilnen und 
Flammen entströmen Dir aus Herzens -Tiefen und Höhen, 
und fast lässt Du die Grösse Deiner Meisterhaft vtr^ir^i::! 
ob dem Zauber Deines Gcmtlths! — — 

Beschrankon wir unsero Edition der Schubert' sehen Clavier- 
compositionen auf: 2 Sonaten, die G dur-Fautasie (eine Vir- 
gilische Dichtung!), den prächtigen IFäiiifrnir-DifhyrambuB 
{C dur- Fantasie), 2 Hefte Impromptus, Moments musicals und 
aümmtlicho Walzer (woruntor Juwelen foinster Sorte). Alles 
dies wird Ihnen sofort expedirt; obendrein die Weber'scben 
Polonaisen . 

Io den Sonaten finden Sie einig« Varianten, die mir ziem- 
lieh zutreffend scheinen. Mehrere Stellen und den ganzen 
Schluss der C dnr-Fantasie habe ich im modernen Claviersatz 
umgeschrieben und sclimeicliie mir, dass Schubert damit nicht 
unzufrieden wttre. 

Die 4händigen Claviei-Werke Sekubert's (Hollos Auflage} 
bitte ich Sie nach Weimar zu adressiren, da mir in Horn 
keine Zeit mehr übrig bleibt znm Revimtmiren. Fügen Sie 
auch ein Exemplar der überall abgehaspelten »Aufforderung 
zum Tanz« bei. Sio hatten vergessen dies Salon-Feuerwerk 
mit den übrigen Musikalien zu senden, und ich daebto auch 
nicht daran , eben weil ich schon vor vielen Jahron duroll 
i.:!/;ihli;-«i Hin- und Hörspielen der » A uf forde rung« — ohne 
die gcringsto Anforderung meinerseits — mich grässlich ab- 
quälen musste ; nichtsdestoweniger darf ein solch' Paradestück 
in dor Cotta'schcn Web er-Aus gäbe nicht fehlen. 

Ihr Weimarer Besuch , verehrter Freund , wird mir sehr 
willkommen und angenehm soin. Wir kännen dann am be- 
quemsten manches besprechen, ansfinden und ausmachen. 

Mit aufrichtigem Dank verbleibt Ihnon freundschaftlich 
ergeh enst 

Villa d'Este, 2. Dee. 68. F. Liszt. 

P. S. Von der französischen Übersetzung Ihrer Methode 
habe ich nichts erhalten. 
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79. Au Eduard von Liszt. 



Dein Avancement ') ist mir eine wahre, grosse Freude. 
Es thut mir im Herren wohl, Deine überreichlichen Verdienste 
anerkannt und auf ein ergiebigeres Feld gehoben zu wissen. 
Freilich entzieht Dich nicht das nene Amt vielen Anstren- 
gungen und Mühewaltungen ; doch bist Du hingst daran ge- 
wohnt, das Joch der arbeitsamen Tage männlich zu tragen, 
und wenngleich dies Joch meistern hei h n:cht beueidenswerlh 
erscheint, sii bleibt es immerhin das ehrenvollste und sicherste. 

Ich wünsche nur, dass Du Dir stets treu bleibst und bei 
vollständiger Genugtuung Deines Gewissens das untrügliche 
Versprechen Gottes innigst empfindest: »Dominus non priva- 
bit bonis cos qui ambulant in itmocentia.« — 

. — . Von den Herren Präses und Vice-Präses der Gesell- 
schaft der Musifcfrounde, Dr. ligger und Dnmba, erhielt ich 
ein sehr freundliches .Schreiben, worin sie mich einladen, einen 
der 3 Tago — 21 ten Februar, l 1 '" oder 23'"" März — für 
die Elisabeth- Aufführung in Wien zu bestimmen und die Di- 
reotion des Werkes zu (Ibernehmen. Letzteres ist mir schlecht- 
weg unmöglich, — ans Dir bekannten Gründen; folglich ent- 
halte ich mich auch einen Datum zu bezeichnen. Meine Ant- 
wort bringt den benannten Herren Dank filr das imsgtzeidi- 
netc Wohlwollen, welches sie mir erwoiaen ; gleichfalls spreche 
ich den Wunsch aus, der Aufführung beizuwohnen, was für 
mich am gelcj-viisrei] Hink .Marz wäre. 

Ausserdem schrieb ich ausführlich an Merbeck, dass er 
einzig und allein dieso Aufführung zn dirigiren hat; hoffent- 
lich unter seiner Leitung nimmt die ganze Sache einen gün- 
stigen Verlauf. 

Herzlichen Gruss an die Deinen, und auf baldiges Wieder- 
sehen. F. L. 
6. Dezember 08. [Villa d'Este.] 

1) Zum Überstaatsanwalt in Wien. 



80. An Johann vüd Herlieuk. 



Hochverehrter Freund, 

Obgleich ich überaus sicher bin, daas Sic die Elisabeth- 
Aufführung vollkommen und glilnzend leiten worden, will ich 
gerne Ihrem Wunsch folgen und einige Tage früher in Wien 
eintreffen. Wie schon früher bemerkt, ist es mir am gelegen- 
sten, Ende Mär: von Weimar abzugehen. Einstweilen ilbe.r- 
uiittelsi siii meinen freundlichsten Dank an das C'omit» der 
»Musikfreunde«, nebst der Bitte, inicli fernerhin als einen aller- 
orts villlig unzulässigen Dirigenten betrachten zu wollen. 

Ihre Frage, nob ich besonderes Gewicht« auf diese oder 
jene Besetzung der Partien lege, beantworte ich einfachst 
damit: Verfügen Hie ganz und gar nach Ihrem Gutdünken. 
Die paar unmassg ob liehen Andeutungen meines vorigen Schrei- 
bens gelten nur insoweit, als dieselben mit Ihrer competenten 
Fürsorgo übereinstimmen. Andrerweiao — keineswegs. Bios 
einen Punkt milchte ich bei der Wiener Aufführung festgehal- 
ten wissen, nämlich : keim auswärtigen Hunger dafür zu bean- 
spruchen. Sich zn Hause gehörig einrichten, bleibt immer das 
Zweckmässige™ und Sicherste. 

Von Fräulein Ehnn ') habe ich vieles Rühmliche gehört; 
sie würde mich zu besonderem Dank verpflichten, wenn sio 
die Elisabeth genehmigte: die Partie ist nicht widerhuarif;, 
und falls Fraulein Ebnn einige Änderungen befiehlt, werde 
ieli bereitwilligst gehorchen. 

Mit freundschaftlichem Dank aufrichtig ergobenst 

29. December 68. Korn. F. Liszt. 

Die » Tanzmomente" tanzen noch unterwegs und sind bis 
heute nicht hier. 

81. An Edviird Grieg*). 
Monsieur, 

II m'est fort agröable de vous dire lc sincüru plaisir, quo 
1) Wiener Ho fopern Sängerin. 

*) Veröffentlicht in Grünvold »Xorwtgisclio Musiker. (Chris ti- 
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m'a cause" la lecture de voire Sonate (cenvre 8). Elle Kmoigne 
d'nn lalcnt do compoaition vigonroux, rfflc'clii, iin-entif, il'cxcfl-- 
lenfe Stoffe — , lequel n'a qn'ä suivre sa voie naturelle ponr 
monier a nn baut rang. Je nie plais a croire quo vons tronvez 
Sana volre paya les succ&s et encouragementa que vons meritez ; 
üa ne vou3 manqneront pas aillenra non plns ; et si voua 
vonez en Alleinagne eet hiver, je vous invite cordialoment ä 
vous arrGtor nn pen ä Woimar, ponr que noua fassions tont 
fi falt bonne eonnaissance. 

Venillez bion recevoir, Monsieur, L'asanrance de mes senti- 
menta iTestime et de consid Station tres disfingnöa. 

20 Decembre 68. Eorne. P. Liszt. 



aiiiii, Wiiriiiucli}. — Ailri'asjit der geniale Führer ilcr jungen notdi- 
schfin CoiiinoniBtenschuli; , geb. 1S43 En Bergen in Norwegen, in 
Loipaig ausgebildet. 



- ( *, n _ „ 
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82. An Conimerzienratli Carl Jteclistein in Berlin 1 ]. 
Hochgeehrter Ilerr, 

Empfangen Sie eine siebenoctavigo chromatische Tonleiter 
von Danksagungen für die freundliche Überreichung Ihres 
prächtigen Flügels in der gros sherzogl ich Woimar'flchen Hof- 
giirttiuriii. HoffentUoh schenken Sie mir gelegentlich das Ver- 
gnügen, sieh de visu et anditu zn überzeugen, wie horrlich 
das Instrument hierin prangt und klingt. 

Dem Vernehmen nach sehen wir nächstens Tansig wieder 
in Weimar. Sagen Sie ihm, dass er mir herzlich willkommen 
sein wird. 

Mit aufrichtiger Hoch Schätzung und verbindlichstem Dank 
verbleibt Ihnen ergebenst F. Liszt. 

19. Januar 69. Weimar. 

P. S. Anbei ein paar Keilen ftir Tansig, welche Sie ihm 
gefälligst Ubergehen wollen. 



Fräulein Ehnn's liebenswürdige Bereitwilligkeit erfreut 
mich sehr, lind ich bitte Sie, unserer Elisabeth meinen auf- 
richtigsten Dank zu melden. Übermässige Anstrengungen 
wird ihr der Part nicht kosten; alle möglichen Änderungen, 
Fermaten , Punktirungen , Ornamente bleiben gänzlich ad 

i) Chef der berühmten Clavicrfabrik ; »unser BeflUgler« wie ihn 
Bülow und Taugig nannten. 



83. An Johann von Herheck. 
Ho eh verehrter Freund, 



Digiiizod ö/ Google 



— 140 — 

libitum, dem Wohlgefallen der gnädigen Sängerin Überlassen. 
Schreiben Sie mir weiter nichts darüber und trachten Sie 
blos, daas Fräulein Ehnn sich in meinen dürftigen Tonweison 
bequem und angenehm zu Hause befindet. 

Freund KetmSnyi, den ich Ihnen nicht erst empfehlon darf, 
iiliürtiriiijjt Ihnen diese Zeilen. lir ontr.lickte und begri-feite 

hier den Hof und das Publikum, was wahrlich nichts Goringes 
ist, da man in Weimar an die bedeutendsten Violin -Virtuosen 
gewohnt. Ich beauftragte ihn, bestens zu sagen, wie sehr ich 
Ihnen für die Idee eines Conzerts mit Liszt'schen Composifionen 
dankbar hin. 

Um aber jedweden Schein von Unbeselieidenheit oder Auf- 
dringlichkeit zu vermeiden, erachte ich als fllglich und rath- 
sam, diesmal bei der Elisulietli nuw.kUci&Uch zu verbleiben. 

Halten wir also die beiden Punkte fcsi. ■ :i >;iiiuuili<;hu 

Partien der Elisabeth mit einheimitchen Kräften zu hestellen. 
b) Dio Kritik nur mit diesem Work zu belästigen 1 ). Auch 
meine kleine Logis- Angelegenheit ersuche ich Itemenyi mit 
Ihuen zu besprechen. Mein Wiener Aufenthalt wird eich auf 
S bis 10 Tage beschränken, welche ich möglichst still, fried- 
sam und ausserhalb des störenden Visiten kr eis es zubringen 

Mit aufrichtiger Verehrung frcuinlscliaftlicli orgebenat 
Weimar, 27. Januar Oü. F. Liszt. 

84. Au E. Eepos. 
Cher Monsieur et ami, 
Millo sinceres remeroiments du hon zelo et des soins quo 
vous meitcz h. la publication de mes paiivros ujuvres. Pour 
quo l'cdilion dn Requiem soit entieremont correcte, je vous 



1) Bei Aufführung der -Elisabeth » im ■ ausserordentlichen ße- 
lellschaftB-Concert« »in 4. April 18f>9 foierto Linzt einen wahren 
Triumph. »Xacli jeder Nummer und nach den AbttieilnngsschlllBsen 
nahmen die Hervorrufe Liszt'a kein Ende", schreibt Herbeck. Am 
11. April erfolgte eine Wiederholung mit noch gesteigertem Erfolge. 
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priorai de m'envoyer encoro les fprenvo ui- i'Oßnioiir. Sma-tin 
et Agnus Bei, soit ä Weimar avani Ic 18 Mars, soil ä Viemie 
du 25 Mars au 12 Avril. Mon ndresse ä Viomio ost : chez 
M r Herbeck, maitre do chapello de la cour, elo. et«. Graben, 
Trattnerhof. Vienne. Autriehe. 

Vera la mi-Avril je pasaerai deux ou troia jours ä Iiatis- 
bonno pour y onicndro le Chaiur du Domo qui jouit d'uno 
grande reputation en Alletnugne. La auasi, ja tronverai ua 
mannserit du plus haut intdrOt et demeure presqu'inconnu 
jusqu'ä pr£aent: C'est Vopus maüeum magnum d't irlamlus 
Laasus. II so composo do plua de 500 morceanx de musique. 

Etes-vous en relation avec r&liteur le plns coiuiidürublo 
do Muaiquo religienso, M r Fustot, ä Ratiabonne? — 

Votre visile ;i Romo nie sera extrernemeut agrfable. Je 
crmiptu i'lrc de retour ä la flu d' Avril et paaser l¥,te » Santa 
Fraucesca romana. 

Votre bien affeetnemement diivouß 

Weimar, 3 Mars G9. F. Liszt. 

Probablement je profiterai de votro obligeanfe propositioil, 
et vous enverrai bientöt une Messe (o 1 voix, avec un simple 
aecompagnement d'orgue). 



85. An Laura Kahrer in Wien 1 ). 
Liebe erstannlicbe Künstlerin, 
Empfangen Sie diea kleine Erinnerungszeichen an die 
unde, wo mich Ihr aussorordoutliches Talent so freudig 
-errasehte, und aeien Sie der aufrichtigen Wobige woge oh ei t 
rsichert, mit welcher Ihnen vorbleibt 
15. April 1869. Wien. F. Liszt. 



H Jetat an Coneertmoistor Iinppoldi in Dresden verheiratet, 
J'i-ulVssiiriiL um .iurli-en (.Vinsorviauriuiu. Di« vor« tuende n, von 
einer silbernen zum Coiupouiron Iii'-leicurn Zdlon sandte 

ihr Liszt, iiiU'liitei.1 er ihmn ült'^tlk:!,™ Antreten in einem 

Wctililiiüiskuts-f.'on^rt im Wiener Hof.ipiinitli.'Mlcr l>ci K eiv,.]int 
hatte, l^'ti wurde sie in Weimar seine ScIiüIitiii, zählte bald zu 
d>m hm-in-iii^iu! Jtou i'i;ii:itti]-.ru'u und ist suit 1 -T!) siiehs. Kammer- 
virtuoain. 
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8(>. An Franz Servais 1 }. 
Clier Monsieur Franz, 

Le sinccre plaisir quo in'» cause" votre lettre, qui m'est 
parvenue fin d'Avril ä Pest, ae complete par cellc quo vous 
m'iulrr'Siii'K ir-i. .!<■ fiitirme" d'apprendrc quo mos prövi- 

sions se re"alisent et que vous vons plaisiez ä Munich. Pom- 
maintenant, vous ne trouveriej nulle part ailleurs un ensembla 
d'idöo», d'ceuvres, de faits et d'eua eignem ents ausai concor- 
dant avee votie naturo d'anisto, ot par coiiädqueat, auasi 
favorable au plein devoloppement de voa belies faculte'a. 

Gräoe ä M r de Bulow, et ä sa prodigieTise activitö, de 
pair avec suu iuielliseiice . Muuieb devieut la nou volle eapi- 
talo musicale de l'Allemagno. Voua ferez donc bien d'y rester 
quolque tcinps, afin de voua prdparer vigourouaement a la 
tacbo qui vous est devolue ailleurs. 

Peut-etre vous reverrai-jo cncore cet etc", OUT, si commo 
on lannonco, le Rheingold est repriSsente" le 25 Aoüt, j'y 
viendrai. 

En attendant je vous reuiercio d'avoir si bien ceout^ 
I' Elisabeth ; cela me pie'sage que nous uous reiicuiilreruiH plus 

d'une fois dana la mßmo voie , oü je vous soiihaite 1c plua 
eomplet succea. . — . 

Croyez bien, ober Monsieur Franz, ä mon affection toute 
dävonee 

21 Mai 63. ßome. P. Liwt. 

87. An William Slason. 

2(1 Mai üi). Korne. 

Oher MonBieur Mason, 
M r Seward m'a remis votre bonne lettre et phuiewa de 
vos compositions. Colles-ci me fönt nn double plaisir, car 

1) Componist, dirij-irto 18'JO— 9) dio Wasner-Auffllhrungen im 
Theätre de la Monnaio in BrllSBd. 
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cllea prouvont qne voua n'avea pas perdn votre tompa ä 
Weimar, et que vona continuez a en faire bon emploi aillonrs. 

L'Etnde de Concert (op. 9) et la Valae caprice (op. 17] 
sont d'un style diBtinguö, et de bon effot. Je lonerai franche- 
ment aussi les 3 Preludea (op. 81 et les denx Ballades, inais 
avce quelquc restrietion. La prämiere Ballade mo semblo uu 
pe.u i'coui'tee ; il y maiique je no saia quoi flu commencement 
et vers le milien (Page 7) de co qn'il faudrait pour faire 
ressortir le motif; et la psatorale de la 2 rte Ballade (Page 7) 
figure lä comme un rempliasage ä trop bon ninrehü" . . . Et puia- 
que me voilii en train de critiquer, je demanderai ponrquoi 
vous intitulez votre »Ah! vous dirais-je, Maman» — »Caprico 
gri>/esque% Otilre qne le genre groteaque ne devrait paa s'in- 
truser en musiquo, co titro fait tort aux ingduieuaes imitationa 
et harmonies du morceau , fort agreablo d'ailleura , et qu iL 
couviendrait mienx d'appeler i> Divertissement« on »Yariaziono 
sclierzosei. — 

Qnant ä la Möthode, vous n'attendei pas de moi qne j'en 
faaae une e'tudc npprofondie. Je suis beaucoap trop vieux 
pour cela, et ce n'est qn'ä raon corps doTeudaut que je 
m'oceupe eneore parfoia du piano, vu los inceasants ennuia 
et iudiscretions d'une foule de personnes qui se figurent que 
rien no eaurait m'Gtrc plus flattenr quo de lea amueerl — 

N&inmoins, en parcouranl votre Methode j'y trouve des 
exercices fort recommandablca, nommement; les interlockiiy 
passages Page 136 ä 142; — et tout Vaccenlual trealment 
of Eieraises. 

Que vos Slcves et l^ditcur en tirent tont le profit qne je 
leur souhaite! 

Mille remereiments, eher Monaieur Maaon, et comptez Sur 
mes anciena sentiments tres affecteuaoment 
distingue's et dövoue's. 

P. Liszt. 
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88. An den Coinponisten Heinrich SchuLz-Beuthen"). 
Hochgeehrter Herr, 

Durch die Widmung Ihres 42. und Iii. Psalms erweisen 
Sie mir eino künstlerische Ehre, wofür ich Ihnen aufrichtig 
dankbar bin. Seit langem gab mir keine neue Composition 
so wie die Ihrige den Eindruck des Geisteskräftigen, musika- 
lisch Vollendeten. Noch über dem Ausgezeichneten derselben 
Gattung steht dies Werk. Es erscheint mir selbst noch mehr 
gerundet, priignaiit, mächtig, als Ihr 29. Psalm, den ich beim 
ersten Durchlesen rechtmässig als ein hervorragendes Werk 
anerkannte. Die grandiose Wirkung des 29. Psalms bei der 
Dessauor Tonkünstler-Versammlung bestätigte meine Voraus- 
sage, und ich bin überzeugt, dass, wo immer der 42. und 43. 
Psalm gebürt wird, alle seelen befähigten Menschen seine er- 
habene Schönheit empfinden und Ihnen Wertheres als jre wohn- 
lichen Boii';iU /.ullcn werden. Worte- machen erwarten Sie 
nicht von mir ; ich verstand mich nie darauf, und weniger 
als je möchte ich es in meinen alten Tagen versuchen. Er- 
lauben Sic mir aber, hochverehrter Korr, Ihnen ganz offen 
und kurz zu sagen: 

Sie dflrfen nicht in der Ferne abgeschlossen verweilen, 
Ihre herrlichen Werke müssen aufgeführt, pidnii-kl, verbreitet 
werden. Obsehon ich vermöge des faulen und frechen Hornm- 
schwatzens zahlreicher Presscoryphäen auf ein Minimum an 
Einfluss in musikalischen Sachen redneirt wurde, hoffe ich 
doch an oiu paar Orten zunächst die Aufführung Ihrer Psalmen 
zu veranlassen. 

Mit aufrichtiger Hochscbätzung verbleibt Ihnen ergebeost 

18. Juni 69. Weimar. P. Liszt. 

89. An Franz Servais. 
Cher Monsieur Franz, 
. — . Qnoiquc plus vious, mon enthousiasmo panr le 

•) Abgedr.inGottBchals'si-Chorgesansilbüu. — AdresB. geb. 1838. 
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»Tristan« ne le c&de pas au vötre. — Ja suis cbarme' que 
la reprtsentation ait si bleu renssi, mais nö vouilrais pas que 
ee merveilleux chef-d'ccuvre deviut pour voaa une sorte 
d'upas ä l'ombre duqnel toqs vihib ondormiriez. — Les grandes 
manifestatious du g6nie doivent faire l'uffice än aoleil : illu- 
minet et feeonder. 

Croyez bien ä mes sentiments d'affection deVoude. 

i Juillet G9. Homo. P. Liszt. 



DO. An Madame Jessie Lauasot. 

Chere Maestra, 

Je ne sais pourquoi le noin de BoccLerini me rappelle luu- 
jours la vall<5e do Tempi, Kien de plus flatteur et de plus 
salutaire pour moi que d'etre admis dans un si fortuiu: tiijour. 
et vous avez vraiment fait un coup de Maestra de ui'y intro- 
duire (un pen par contrebando I). — J'ospere que M r Delutre 
am» l'obligeaace do m'envoyer suus bände le pretnier nnrnfr« 
du jonrnal conlenaut l ardclo de La Mura ', ; dt anile aprÖs 
je m'ahonnerai au Bocoherini, afm dp recevoir rögolierement 
1p total de la bifgraphin. 

Mille fnia rnerci de vntre intelligente solHdtudfl , j appiouve 
romp'.f'tPrr.ent qunn oaiette le mot teiki'o mt In ture; ihadnlto 
dall'Autore « est A iilcmment la meilleure ind;calinn, etjft vous 
jcarnTiäjä que l'anftur cn aora fort content ot joindra ses ro- 
mei'ciments aiix tniens, sans songer ä faire la moindrc Obser- 
vation 011 difflcultii sur quoi que co seit. Quand vous vcpassoroz 

jiar Leipzig, je vijiis feral faire e laissulice avec inen tres 

airaablo pantfgyriste. 

Mon mtention est toujimr." d'a^isler a la pi'einü*re repn'.sen- 
tatioil du uRhcingold» annoncdo pour lo 25 Aoüt; mais je 
doute qu'on puisse Etre de sitflt en mesure de donner cet 
ouvrage. M r de Eülow doit absolument prendre quelqne repon 
aprea les examen» du Couservatoire ; les Gervais le pressent 

1) Die Liszt-Sltizze aus dem ersten li.inil der >: Musik/ilIoHicn 
Studicnküpfe", welche d. Verf. in's Italienische Ubersetzt hatte. 
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beaucoup de s'dtablir cbcz eux pendant lea moia d'Aout et 
Kepteinbro ä Ilal (en Belgique); je de"aire qn'il aeeepte leur 
invitatio» et il e'y deddera. j'ptpere: vr, ;an* lui. le ulilicin- 
goldu ü Municli me parait an miiiiis protihiiiuuiqiifi. Je vous 
communiqiicrai Ips iiiforma tious positives qiri rao parviondront 
aoua peu. Veuillez me dire oii lea adreaaer. 

Je mc suis remis ä travailler, ot sauf l'interruption doa 
jimvs ii Muiiieh, en l'hoimeur du »Hlunntruld" jp rp-terai 
ici ou aus environa jusqn'an printempä prochnin. 

Sgambati vous baise les maina. Pinelli est am bains de 
Lnquea oü Buonamici 1 ) viendra probablemeut le rejoindro. 

Bien cordialcmeut tont ä voua 

F. L. 

J'eerirai deus mots dp remcrnnirtits a Iklätre et voua 

Dans voa promenadea de S 1 Gallen, faifes met *«lut:stii>iiä 
a la aalle de Concert oü Ton entendit, il y a de cel» 10 ou 
12 ans, la Symphonie hfToiqiic diiigöe par Wagner, et 
dutx synijikoithrlu- l)iuld\injiit : dhijie.-i par votre treu humide 
servitcur. fizailmwski ftait alors maitre de rhapellc ä Gallen; 
depuis il s'eüt fixe" pavmi lea Grisons (a Graubüuden) ; si vous 
pasaez par lä, ne manqnez pas de lo voir; je vous le re- 
commande commc un de nos amis. 
Iii Jnillet (19.* Home. 

01. An Camille Saint-Salius in Paris*). 
Tria honore* ami. 
Votre boune lettre nie promettait pluaieora de voa composi- 
tioua; je loa ai attendnes, et, en attendant, je viens voua 
remercier encore de votre denxieme Coneerto quo j'apphuuli* 
vivement. La forme en est neuve ot tres licurcuse ; l'inttiret 



1) Schiller Liazt's. 

2) Der berühmte franzUaisclie Compuuiat, Clavior- und Orj-el- 
kllnBtler (geb. 1^35 zu Pari») näherte ljukiiniiclich der neu- 
lUiutsdiuii Schule natl pflegt u. A. das vou Liszt eröffnete Geure 
der • Symphonischen Dichtung». 
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des trois niorceaux va croissant, et vom fenez un justo compte 
de 1'efret du pianiatc auna ricn wriluir des idües du compo- 
siteur, regle esseutielle daus ec geare d'ouvrage. 

Tont d'abord le prelude aui- la pfidale de snl frappe ist 
impoae : apres une ausai fortune"e trouvaillo, vous faites sago- 
ment de la repiodniro ä la fin dn premier morceau et de 
l'accompagner cette fois de qnelquea aecords. Pavmi Iob chosea 
qui me plaisent en particalier, je noto: la progresaion chroma- 
lique [dtrniere li^ne du pn'iude) et eelle qui alterne entre le 
piano et l'orchestre (ä partir de la derniere meaure de la 
page 5 — reptitee ensuite par le piano aenl, pago 15); le 
dessin de tiercoa et sixtea en triplea croches, d'une aonoritC 
cbarmaute, pages S et 0, il döbmiche superbement Sur l'entrde 
du motif forlissimo ; le piquatit rhytlime * d * f * f f 
du aeeond mofif de l'alli'jn-u si-hfTZaiidn, page 2T>. Peut-ftrc 
quo colni-ci aurait gagnii par plus de combinaiaou et deVe- 
loppement, auit du motif piiucipal, aoit de quelque motif aeeea- 
soire, par exemple un petit coutre-point anodin nu me semblerait 
paa däplacä pages 20 — 27 




etc. etc. eu eontinuant. Ilem pour lea pageä 50 ä 51 ou la 
simplo carrure de la periodo avec la tenne des aecords d'aecom- 
pagnement laisse un peil de vide; j'y vouilraiä quu'qiii: inci- 
dence et e ncliev Ol lerne nt jmlt//i/imiiijue.. vunmw. disent les I'oty- 
1U* 
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ph'emes Germaniquea. Pardonnoz - moi cotte Observation de 
di'tiiil, ch'.:r Monsieur Paint-Saeiis, je ne la riaque qu'oii voiis 
asaurant en tonte ainetfrite" que lc tolal de volre ouvrago mo 
pls.it äiiiguliereinent. Je l'ai jou6 avant-hier encore u. Sgam- 
bati donf Plante ') vona parlera commo dun artiste en dehors 
de l'ordinaire et meuie du dislimjue habituel. II fera eutendre 
au public rhiver prochain votre Concerto auqnol lo snecea 
devva s'attacher en toua pays. 

A quaod la reprßacntation du Timbre?-) Je decke t|u'elli: 



ilge, le melier de jumie composite.itr n est pin.-i opportun — et 
il ne m'on resterait gnere d'autre ä Paria, ne pouyant con- 
tiiiner ind^finiment celni de vieux pianiste invalide. Anssi 
ai-je bien pria Ie parti de ne m'uecuper de nies compoaitiona 
qu'cn tant quo jo les ecria, sana nullemeut aonger ä lea pro- 
pagcr. SupposiS qu'oHea aient une valeur quelconque on s'en 
apereevra lonjours aaaez töt do mon vivant an apres. ' La 
aympathie do mea amia (trea bion elioiaia, je m'en flatte) mo 
auflit amplement ; le reale du monde n'a qn a parier ä aa 
Quant ä XElisuhclh je ne crois pas quelle a'adapre au 
goüt parisien. Je suis d'ailleura trea fatiguo di: eeffe pavlition 
par lea exueutiona & la Wartburg, Peat, Vienne, et la difti- 
cile täcbe d'une traduetion convenahle cn francaia, plua les 
jr> ( i .' ( i ti ihls :ivt-Ä' im pi.'i'souiiL'l d'avtisti'i \kii dispu^ij a s'iüiniiyer, 
m'effraient. Je prefero de beaueoup employer roon tempa d'nno 
faeon moins ingrate et plua commode; par cor^quent je ne 
döviitigerjii qoi qno ce aoit ä Paria «ü jo n'irai point, et voua 
invite a venir me voir ä Rouie. Iei, eher Monaieur 8' ^ai'iis, 
noua catiserons et masiqutrons tout ä l'aiso. Täehez de mo 
pTocnrev bientflt ce trfes grand plaiair et croyez bien ä mea 
aentimonta de haute eatimo et daffection dßvoniSo. 

1Ü Juillet G9 — Iiome. F. Liazt. 



1; Francis Piaute (lSavl geb.;, der auserlcBcn feiue Pianist. 
•Ii Le timbre d'argent, Oper. 



Digitizcd t>y Google 



02. An Mamille Sninl- jitfu*. 



Enfin vos eompositioas mc sont arriviles et j'ai passii ma 
jornnde d'hior eu louv aimable coropagnie. 

Parlons d'abord de hi Messe: voilä Tino couvre capitata, 
grandu, helle, admirable — si btan qiic pitnui Ics omvres eou- 
iiünjioriiini'p <ta hi infinc sorte. jn nVu cruniiiis peut-i'tro pnint 
d'aussi frappante pur 1'elisvn.tioa du scntimcnt, le caractira 
ivligtaux, !e style soufenu, adäquat, vigoureux, et d'iine mai- 
trise cousommäe. C'est comme uns magniüque cathedrale 
gothique oü Bach anrait sa chapollel 

Aprös avok lu Iruis foia voire pailition, je m'en suis lelle- 
ment peueträ quo j'ose risquer quelques remarques. 

Daus lo Gloria, il faut, ce mc «mblc, CMiservcr e» entier 

10 texte litte't'al: i-Uratias a^iinus tibi prapter iinii/imm ijhiriuiii 
tuam.n — Par consequent ajouter quotro ou cinq mesttres. 

Au c online 11 cement du Sauctus, mieux vaudra centlnuer 
|. .... .1 . ..ii,..-. ■ .( |., t . - il. i |. i.. |. i . i. ti- .'f. ■!■ [i tu.- 

11 y aurait avautage ä entrelacer, moyeunant uae Yoix d'altu 
solo, le texte du Benedictas [que vons avcz omis) an ckaat 
de l'orgue, pages 77 et 78 apres l'Hosanna, comme au.^i 
d'njouter le chcour il la phrase finalo du oDona nobis paccuv; 
pages SS et 89. 

Vous trouverez toufcs ce> nlw+a accessoires nnnotces exac- 
tement sur votre partition qne je me permettrai de vous 
envoycr oa vous priant de me la rcstitner bicntot, cnr je ttan.- 

Bach et Beothovon. 

Souffrez eueore mie question liturgique, et par-dessus, une 
|)V(ipo;!i:ion l'ort trm r;';i iremcnt pi-jitique für Ii 1 Kyrie, rlccko de 
votre cathedrale. Oeries l'inspiration et la structuro ea sont 
admirablos . . . . somnia cxcelsa tua et fluctus tili supor me 
transiemnt«. Toutefois pcadant cea 300 mesures environ 
d'nn mouvement lent, presquo continu, tie pm-dcz -vous pas de 
viie le ciUbrant obligä de se tenir debout, immobile, a l'autel? 
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No l'exposez-vons paB ä commeftro lo peelic" d'impaticnce do 
iiiiife ;iprea qu'il ama dit le confitcor? . . . No reproehwa-t-on 
pas au compositum' d'avoir plus cddö ä aon gönie qn'aiis 
convonancea du culte? 

Ponr obvier ü. cea fäeheusca conjoacturca , il sorait nc- 
ci'psnire do vous resigner ;'i un enorme aacrifico d'avtiste que 
voici: re (rauch er !8 pagea! Vi l'tzicutkii d'eglise smlemcnt, 
car dana l'edition cos IS pagea doivent subsister i. votre plus 
grand honneuv de muaicien, et il suffira d'indiqutr la coupure 
ail libitum ninai quo je l'ai fait ä plusieura cmlroits de la par- 
tition do la Messe de Gran). 

Dono immotor 18 pagea, at-je dit, et placer le Christo 
eleison au lieu du Kyrie eleison, page 6 



en terminant pp. page 10. 

Au point do vuo musical exchisif. y: tcnim'aiä do fairo 
semblalili! (iniiKisition; mais il a'agit de garder la paix, sur- 
tont ii l'egliso oü il fant savoir so snbordonncr en eaprit et 
de fait. L'art ne doit y etve que corre'latif et teudre ä ia 

]ilti3 iiiirfilitfl concnimtUmcc pnä.-iblo avoc lo lifo. 

Soyez aasure', ober Monaieur SaimVSac'ns, dos sentimenti 
de haute estime et vivo Sympathie quo je voua gardc. 
Votre tont dövoue" 

4 Äoflt 63 — Kome. P. Liszt. 



93. An Miidjiine Jessie I.aussot. 
II m'a fallu ecrire beaucoup de notea cotte derni&re 
swiiaine. Pardonnoz-moi do voua romercier si tard de tos 
iimiralcs lignes, et vuiiillez bien dire a Minlemoiselle Alexan- 
drine Bitter la aincore pai't quo jo prcnds ä son affliction. 
Sa möre exprimait a uu rare degre et dana foute sa persowie 
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la haute et Üouce flignito" de l'ame liumaine. Le respuct 
s'aftai'iiait natnrellement ä eile, — et eile en inspirait la 
noble sfirenitC. 

Dana pen de joura vous arrivera une petile surprife snns 
forme d'un Are Maria 6er it pour In socie'te' Chernbini, et 
dedie a SB obere Maesira. Qnelqile airaplea qne soient oea 
quelques mesnres (od 110 se trouve pas nne seule repötition 
ilo mot, ni apparcil qiielconqne) j'espere qu'ellra ne vous 
d6pUiront pas, et vous demande de les jouer en gnise de 
priere pouv 

votro tres aflectionne' 
7 Octobve (19. Rome. P. Liszt. 

En m'aecusant re'ception de VAvt Maria dites-moi quand 
vous attondez Billow, dont je n'ai pas de nouvclles depuis 
Munioh. 

Sgambati est rovenu ici la soinalnu passe"e. 



94. An Dr. Ludwig SoM'J. 
Geehrter Freund, 

Meiii bester Dank fllr Ihren Brief sei ; den-i-llu'fi h"ki-izip.'i) 
— und ihm Folge leisten. Einstweilen stellt fest, dass wir 
uns elisten Mai in Weimar wiedersehen und dasa Sie dort 
beider »Tonkilnsflerversammlimgit als würdiger Biograph Beet- 
hoven's fungiren. 

Ungeachtet einer zu bescheidenen Aetisscnui;: Ihres Briefes, 
bin ich fest Ilber/eugt von Ihrer tiesimdeivn Kei'aliigung , die 
Sache der »neueren Knuste vollends zu erfassen und anderen 
zu verständigen. Als Beweis dafür tritt neuerdings hervor 
alloa vortrefflich (Jesagfe Ihrer Wagner-Brochnro , wie z. B. 
Uber die * feine, feste, stolze Haltung der Tunkunst«, deren 
'■ansgi'priiärlesti! l'hy.-ingmmih' . , und >• jenen ti e Ist der Liehe., 
den aich die Musik erschuf« — und auch, wenn Sie mir im 
1'mitnist v.w Ihrer üesrlieidenhcit eine snlrhe Au in assilllg ge- 



ll Der bekauute M u si ka eh rif [steiler (1831—1885). 
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statten: Pag. GH mit dem nLogos den Gedanken einzig ordnend 
und den Hebungen und Senkungen der poetischen Idee das 
Leben gebeudn — 

Sie voa non vobis — 
Unzählige Störungen vevhi m Ionen mich bis heute die Beet- 
hoven -Can täte anzufangen. Nun habe ieh mir endlich Ruhe 
verschafft; ich verbleibe den Winter Uber in der Villa d'Este 
(3 bis i Stunden von Rom entfernt) und will zusehen meine 

Aufrichtig dankend und freundschaftlich ergeben 
Villa d'Este, 17. November 60. P. Liazt. 

95. An die Fürstin Carolin« Sayn -Wittgenstein*). 

. — . Der Tod Overbecks hat mich an den meinigon 
erinnert. Ich wünsche, bitte nnd befehle dringend, dass meine 
iios"aitung ohne Prunk geschehe, so einfach und f.pav.iam wie 
möglich. Ich piolesliiv j^uii ein liegräbniss, wie das Kussiiii's 
war, und selbst jrugeu jode Zusammen bcrufuug der Freunde 
und Gekaunten, wie bei Overbeck*» LeichenbegangnisB. Keinen 
Staat, keine Musik, kein Khrengeldte, keine iiborflüaBige lie- 
Icuchlimg, noch irgend welche Reden. Man möge meinen 
Leichnam nicht in einer Kirche . sondern auf irgend einem 
Friedhof begraben und möge sich ja baten, ihn vou dieser 
Grabstätte nach einer andoron zu überführen. Ith will keinen 
anderen Plalz ftlr meine Leiche als den Friedhof, der im 
Gebrauch Ist, wo ich sterben werde, noch eine andere kirch- 
liche Ceremonie als eine stille Messe (kein gesungenes Re- 
quiem) in der Pfarrkirche, Die Inschrift meines Grabsteins 
konnte sein: »Et habitahunt recti cum vultu suoa. . — . 

9fi. An Franz Sorvais. 

Votre bonnc lettre m'a fait im bien sincere plaisir, eher 

•j Nach der «WciuiarorZcitung« fragmentarisch, wie vorstehend, 
im »Leipziger Tageblatt« vom 6. Dec. 1S8S abgedruckt. 
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Monsieur Franz. J'espere quo votro sante" est completement 
remise, et quo voub plongez ä cteur joie dans Bach, — nd- 
mirable piscine ferruginensel Je vous tiendrai compagnie, et 
me suis donnii pour cadeau de No.-l k pditi: Edition in 8 lav ° 
de Peters des deux Passions, Measea et Cautate» de Bacli, 
qu'on ponrrait appeler lo S' Thomas d'Aquin de la musiquo. 
Iviliul ui'i'iivoi.; c:'.- [)iii't.iti(in^ i!i'«mt ili! so» vif df'-sir du 
lisur Corneliuä ä Leipzig, en qualitd de rßdactüiir cn chof do 
la »Nene Zeitschrift« fondee, comme vous savoa par Schumann, 
et vaillammont conriuue'e par Brendel. C'eBt la seulc feuille 
qui depuia une trentainc daundea aoutienne avec fermete, 
savoir et consüqucnco los osuvrcs et loa hommos du progröa 
musical. Si , selon mea souhaits , Corneliuä prend la läche 
di' Urcndcl, jo crois quo vous forez biou do euivro votre 
projot do sejouruer une annde a Leipzig. — En tont cas je 
compto vous revoir oe printomps ä Weimar ; j'y arrivorai vers 
la rni-Avri] et resterai jusqu'/t la fin de Juin. Duraiit 
l'hiver je ro'abaticndrai de tont voyago, et ne quitlerai ma 
retraite de la Villa d'Este que pour passer quelques jourB ii 
Home. Pinsieurs persoiraes m'out fort aimablcment engagö 
de venir ;\ Paris ; je m'en suis excusü" par des raisona de 
convenance que vona counaisscz. DSsormais je n'ai poiuf a 
me pruduire, mais simpleuient ii continuer d'iierire en pleine 
[■';iiKjiülliti ; et Über« d'osprit. Ceci m'obligc ä me sequestrer; 
ä eviter les salona, les pianos entrebailleg et les mille cor- 
vees qu'imposent lea grandos villes oü trös aisfmont je me 
trouve ddplace". 

Merci cordialement de votre pvopagande do la Missa 
choralii ; vous rfl'obligorez de m'e'criro dciix mots apris l'esii- 
ention. Veuillez aussi diro ä W Br^asin que je lui aais grand 
gid do n'avoir paa craint do compromettre sou sueces de vir- 
tuose en choisissant mon Concorto. Jusqu'ä präsent, les 
plantet es francais cn ronom — Saiut-Saijis uxctpte, — ■ ne so 
aont pas risques ä jouer d'autres ciioaea de moi que dea 
Iranscrijilions, mca compositlons propres dovant nfccssaiL-eiTiciiI 
i:tn jujiw;* alisdi-dos ui iiiüiippuriiilles. Ou sait assei". ä quoi s'tn 
toair par cc qui s'cu dit. «ins qii'il soil besohl do les entendre. 
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Comment Vorchestre marcliait-il avec le piano dans le 
(üoni'ortnf Avait-on pria soin de bion r<5p6ter'i Plusiours 
passages sont vßtilloux, lea modulationa abruptes , et la varielö 
des monvementa quasi dtfconcertsote pour le chef d'orcheatre. 
En siis, le trsttre Irkmglc (prub pudorl) pour peu qu'il 
s'achame a frapper fort son pctit rbyihme navi|iii:j. j , imliqui; 
jiianssiäum. provoque la plus atandaleuse catasttopbo ... 

Nonobalant los pourparlers regrettablea, cor en teile circon- 
stauce toua les gens sensiis doivent fitre du meine avis, je presumc 
quo le buste do Chopin de M r Godebski aera biontöt place 
au foyer du tlieltre de Varsovie. Certes Cbopin mtrito bien 
cotte marono d'honnour, laqncllo d'allleurs n'empecho gnere 
de s'uccupei d'uti plus grand muimmotit ä Lemberg, et do 
rriunir une somnio Biiffiaanle a cot offet. 

A Weimar noua caiiserous du Hai et du plaiair quo j'aurai 
ä voua y faire ma visite. Vouilloz bien präsenter mea respec- 
tuenx renioreiments ä Madame votre mfere et mea affectueus 
souyenira ä Madame Godebaki , — et croyez-moi bieu, chor 
Monsieur Franz, 

TOtre sincöre ami, 
Villa d'Este, F. Liezt. 

20 Dccembre GO. (Adresaoz toujours Rome). 



!I7. An Dr. Franz Witt in licgcnsbnrg*]. 

[Rom, gegen Ende 1869.] 
Hochverehrter Herr und Freund, 
Bevor ich die Ehre hatte Sie persönlich zu kennen, ge- 
währte mir daa Mauuacript Ihrer LHaniae laurutauau wahres 
Intorosae und religiöse Mitompfindung. Dieser ersto Eindruck 
isf jef/t gehoben durch ein tieferes Hingehen auf Ihre gehalt- 

*) Gleich den spiitereu Briefen an uonaolben, ohno Datum 
u n il Mi-liluss iib^ili-m-kt in Walters Witt -Biographie. Regens- 
biir-, l'uati-t. ISS!). — Adressat JlSllJ — «0) aiisKc/cidmeter Ton- 
jlL'MirtiT, üiu'.h l'oiiiiioiiift, firiin der mul erster (leneralpi'iisi'S des 
Cücilien- Vereins, starb als Pfarrer in Landahnt, 
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reichen Compositioueu und eint vollständigere Würdigung Ihrer 
grossen Verdienste um die Kirchen-Musik. Dass Sie ebenso 
vortrefflich dureli Beispiel als Lehre wirken, beweisen nebst 
anderen Ihrer Werke die Messe und das Te Daum, welche 
am Namenstag des Kaisers von Österreich in der Kirche der 
Aninu r;ii1vv diu- vfirsliiiHÜgnu Direktion unseres verehrten 
Freundes Haberl liier aufgeführt wurden. 1 ) Beide Werke sind 
von seltenem Werth — und was .^cgenwürtig noch seltener, 
gleichem) asscn der Kunst und der Kirche geweiht. 

Auch in der Li tan. lauretana athmet durchweg ein from- 
mer Edelsinn und verbreitet, ungoachtot der nothwendigen 
musikalischen Beschränkung, seinen lieblichen Wohlgeruch. 
Der Gosammt Charakter der Anrufungen ist einheitlich ; dabei 
aber sind die melodischen Linien sehr fein gezeichnet ; ins- 




Sa - lua infirmo — — rum Kefugiuin pcccatornm, 
. Conao-la-tris affiicto — — rum. 

Herzlichen Dank für die Widmung, mein hochverehrter 
Freund; sie bringt mir erlaubten, freudigen Stolz, der Ihre 
übertriebene Bescheidenheit verscheuchen soll. ■ — ■ Nächsten 
Summer komme ich wieder ein paar Tage zu Ibnen auf der 
DiireLieisn nach Szegzard .Uligarn) , Wo zur Kivuhcinveihe 
jiiüinn Mann er- stimm ige Mosso [2^ sehr corrigirte Auflage, — 
bei Repos, Paris jetzt verütl'eut lieht'; aulV'ei'iiln'l, wird. Einige 
Monate später als mein Besuch erhalten Sie hoffentlich vollends 
günstige Nachricht (durch Haberl) über den Cacilion-Verein-), 
dem ich aus vollster ü herze uriiTiir fest a:il::iii^lii:li bleibe 
sowie seinem hochverehrten Präsidenten. 



1} Am 4. October 1869. 

2J Haberl bemühte sich, durch die heim Coiu-il in Horn ver- 
sammelten Bischüfo für den Ciieilieu-Vcreiii diu pii östliche Appro- 
bation zu erhallen, was auch geschah. 
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(18. An L'rof. Dr. Siegmnnd Lcbcrt. 



Verohrter Freund, 

Die Gorrectinen von Webers und Schubert s Sonaten sind 
vur-ruiiürn in zwei Packeteu nach Stuttgart per Eisenbahn ab- 
gegangen. Dies der billigste und sc.bnellste K.Npt'ditioiiü-.Mtj- 
dus, den ich Sie aueh bitte fernerhin zu gebrauchen, weil die 
Sendungen durch Sj>i«litmr sehr laiigsnm und kostspielig. 
NB. Die Packele ililri'cn nicht zu dick sein und müssen unter 
Kreuzband adressirt werden. Sobald Sie mir die noch fehlende 
D-niulI-Sonate und das C'jnai'.cl alii>;k von Weber y.uäcliicki.11. 
will ich sie gleich re vidi reu ; nächstens erhalten Sie die Im- 
promptus, Walzer ete. vun Schubert. 

Bei dieser Arbeit liegt es mir ob, Grübeleien und Will- 
kürlichkeiten zu vermeiden, und die Ausgabe für Lehrer und 
Spieler praktisch Hinzurichten. Deshalb t'iiyti; ich noch letztens 
eine ziemlich starke Anzahl von Fingersätzen und Podal-Bo- 
ziiiclmungen hinzu; en t sei ntld igen Sie mich bestens gegenüber 
dem Siecher; hoffentlich wird sieh seine Mühe nicht als über- 
flüssig erweisen. — In itezug auf das verfängliche Tempo 
rulato habe ich mich vorläufig mit einer kleine» Nota (im 
Finale der Asdur-Sonatc Weber's) abgefunden; übrige An- 
wendungen des rubalo mögen dem Geschmack und der momen- 
tanen Empfindung begabter Spieler »nheim gestellt bleibeu. 
Allcriiings ist der m et rono mische Vertrag lästig und wider- 
sinnig, Zeitmass und Rhythmns müssen sich der Melodie, der 

Harmonie, dem Accent und der Poesie fügen, identifiziren 

Wie aber solches bezeichnen ? Ks schauert mir daran zu denken. 

Erlasson Sic mir auch in Güte die Rcdaetion eines Vor- 
wortos und schreiben Sie es selbst, verehrter Freund. Sie 
wissen ja genau, was ich zu sagen hätte, und werden es weit 
besser verdeutlichen als ich es zu thuen vermag, da meine 
sehr dürftige l'aiia^oj.'ik sieb zumeist auf das Wort des Paulus 
beschränkt: I.itlritt ucritli/, s/tirilus vivifieat! 

An Ihrem Erfolg orfrouo ich mich ohne Überraschung. 
Es ist ganz in der Ordnung, dass die Ciavier - Methode von 
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Lebert und Stark allgemeinste Verbreitung findet, und das 
SdiUjriirter Conservatorium gedeihlich heranwächst. Beider 
Vorzüglichkeit erlaubto ich mir insbesondere Ihrer Majestät 
der Königin von Wilrltemlier;- riilmiliehs! zu erwähnen — bei 
Gelegenheit Ihres Besuches der Villa d'Este hiorselbst. 

Besten Dank fflr die Sendung der liaeb-Fuge, der 2 Etü- 
den (Separat- Ausgabe) und des letzten Bandes der aMcthai--, 
worin manches für mich Neue und Loben swertlie, u. a. die 
Etüden von Hü! er und Brau ms. 

Steta freundschaftlich ergebe nst 

Villa d'Este, 10. Januar 70. F. Liszt. 

Bis Anfangs April verblühe ich still liier; dann reibe ich 
direet nach Weimar. 



99. An MusikTerleger C. F. Kaimt, 
Geehrter Freund, 

Lebens- Aufgabe für die neue Zeitschrift bleibt: Diu Ithcin- 
gold- und Nibihmyt n-Yiitin: fest y.u bekennen, und die Inlere^seii 
dos deutschen 3!usil<vcräns beständig zu vortrotet). Daran 
haften alle für uns wesentlichen Co n Sequenzen. 

Ende nächster Woche schicke ich Ihnen den Olavierauszug 
der Beethoven-Cantate nud achreibe ausführlich an Riedel. 

Mitte April godenko ich in Weimar einzutreffen. 

Besten Dank für die Sendung des Ave mart's Stella — und 
stets freundschaftlich ergeben 

11. Febrnar 70 — Rom. F. Liszt. 

100. An Jnsüzratli Gille. 
Verehrter Freund, 
Das Beste, was ich Dir lieule zu melden, ist, dass wir 
uns bald wiedersehen. Anfangs April besuche icb Bülow in 
Florenz und gehe dann direet nach Weimar. 

Vorige Wocho correspondirte ich mit Riedel in Sachen der 
Tonkünstler- Versammlung. Als wesentlich bezeichne ich Dir: 
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Mfiglklistu Öcouomio bei vollkommener Anständigkeit betreffs 
der Chor- und Orchester - Kräfte. Unsere Weimarer Raum- 
Verl lilllnisse (Kirche, Theater und Erholungssaal) gestatten 
keinen grossen Personal- Aufwand. Hoffentlich kann Müller- 
Hartung für die Beethoven- Messe ein respectables Contingent 
stellen, was die Anzahl der auswärtigen Mitwirkenden ermäs- 
aigt; gleichfalls rechne ich hauptsächlich auf den Weimarer 
Gesangverein bei den wichtigeren Nummern des Conzert-Pro- 
gramms : Psalm von Hchuiz-Beuthen, Prometheus von Saint- 
Saens, meine Beethoven-Cautate eto. Ais Orchester-Norm ist 
anzunehmen: die Besetzung wie am Carl Anguät-Fest und bei 
der TonkÜnstlei - Versammlung (i 1 ; — - 1 ü erste Violinen, 
6 bis 7 Contrabasse etc. Die Messe von Beethoven dirigirt 
liiedel ; die Conzerto im Theater Lassen ; und meine Cantato 
Müller-IIarlung. Co nzertme ister David und Direetor Ilellmes- 
berger priisidiren am l l ™ Geigenpult. Beide Herren bestim- 
men auch Uber die Aufführung der Beethoven sehen Quartette. 
Ein anderer, spezieller Vtolifi- F'iV/ue.s- wäre diesmal überlkidii^. 

liiedel hat fflr die Vertheilung der Solopartien der Beetho- 
ven'schen Messe nach seinem Gutdünken zu sorgen. Meine 
C'antatc bedarf nur Milde: 

»Dieser Brave sei verpflichtet 
Das zu thun, was wir gedichtet.. 

(Schober, 49, Goethe-Feier.) 
Nebenbei schmeichle icli mir, dass Milde auch sein Vergnü- 
gen Süden wird an dem Stcrnen-Cantabilc 



Viel tau -send hol -teu iiiidi-Üy [Vi da das bei liegen de 
Notenblatt').) 

Riedel fragt mich: wer soll Ciavier spielen? 
Wenn unsere Versammlung in Jena stattfände, würde ich 
eiüsuliiedün Biilow dazu einladen ; er ist der wahre Beethoven - 



1! Dasselbe enthielt das betreffende Cantabile für Milde aus 
Lfazt'B lieetlioveii-Cantate. 
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Spieler und -Denker, Kenner undKünner; ungUIcküchenmsi! 
aber warnen ihn vor Weimar's Pforten Dingelstedt's und Gutz- 
kow^ Schalten 

Indessen hat es keine Eile mit der Wahl des oder der 
Pianisten. Richtet nur die Hauptsachen: Chor, Orchester, 
Solosänger und das JtcHliovtüi'snlH' Quartett gehörig ein ; alles 
Übrige ermittelt Bich bald nach meiner Ankunft in Weimar, 
Mitte April. 

Herzlich ergeben et 
Villa d'Esto, 2G. Februar 70. F. Liszt. 

Der Clavierauszug meiner Cantate innss noch abgeschrie- 
ben werden und kann deshalb erst in S bis 10 Tagen 
expedirt werden. Das ganze Opus dauert ungefähr drcivievtel 
Stunde. Ich bin soweit damit fertig, dass nnr ein paar Stellen 
zu instrumentiren übrig bleiben. 



101. An die Baronin M. E. Schwarte auf Creta*). 
Ma vültggiatura d'bi^or ä la Villa d'Este tire a sa fin ; 
:ipiv;-d™aiii je rentre & Home, et quand vous recevreü ccs 
ligtics jo scrai a Weimar. Adresaez-moi Iii, jusqu'ä la mi- 
Jnin. 

Votro voliimc erßlois, cretö d'erndition et de pMHiOllihiinLiie, 
•fachbve-t-il? Reviendrez-vous cet cte poill* sa puMir.ation ? 
je l'cspere et vous avouerni sans nul compliment quo vous 
Öles du tres petit nombre de mes amis dont je ressens l'ab- 
sence comme une privation. Or, äaecoutumer ä ec genre de 
privation iie devieut pas plus aise avec l'äge. 

Vous coimaii-sCK fi\m dnute 1c romau de votre gvand ami 
lusturiqiii;, publiiS maiiitcinuif pur le i,G:uili)i& (si je ne me 
trompe] aous lo titre »la domination du moine« (cn .01611»«). 

qne fort distinguo' — M' 8' HCnö Taillaodier nommö rocem- 
ment secrötairo gcnöral dn minlstere de l 'Instruction publique, 



•) Autograph im Liezt-Mnaeum zu Weimar. — Adrosaalin mit- 
hin bekannt als Sirlirirhlfll vii: Elina Helena. 
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sonscrivo pnui- Irs fiiltlintlii'ririrs imperiale:; a beaucoup d'exem- 
plairus du romau de G.\ mais il aura une belle occasion de 
■r'.MiLdio ministerielle quand le biographc du heios de l'ttniiä 
itaHana (non la »caitoiica« rele"guee ;\ Turin) fera paraStre 
•la Crctn, oü les Creloia sorout cnfin releves du vioui ana- 
theme de leur Epimenide, rapporte dnus l'tipitre de S 1 Paul 
a Tito : »Cretensos aempcr mendaces, malae beatiae, vcntrea 
pigrj«. — En fall de »mcmlacc.v el tmitres pigri'i. il y aurait 
terribloment concurrenco dana le rcato do l'Europe. 

Mea projets de printempa el d'dlö sont tonjonra les memes. 
Weimar — du 1U Avril au 20 Juin — aTec la »Ton&ünttbr- 



V» AI Ige meine Zeitung«. Elle 
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les couehes de sa fomme et ne retournera plns ä aon poate 
de Eome. On dit ausai que Schlözer viendra en visite ici le 
printemps; — ot que la fille de M mB la Comtesae Garcia 
öpousera un neveu du Cardinal Antoneiii, et apporte use dot 
de äix mille livres Sterling. 

Tarnowski rontrera dana sos pßaates de Galico a PAques, 
et vous öcrira. Widur «st trmjnura pruaident du cercle allemand. 
Porte ä porte, on donne beaucoup de concerts a la Sala Danic, 
et notre ami Sgambati acqniert de plua en plus In nipiitiiiicm (in 
grand arliate qu'il merite. Remenyi a paase" l'hiver en Hon- 
grie. Je voudraia fort l'engager a venir ä la TtmkänstUr- 
Versammlung de Weimar; mais notre programme est dejä 
tout encombre\ En tont caa je retrouverai Rem. ä Szogzard. 

102. An C'amille Saiut-Saöns. 
Cher ami, 

A Weimar et Jena lea rdpftitioua de vos »Nocea de Pro- 
mc'tbe'e« aont on bon train; on avisera dn mieus aus 4 hnr- 
pea, aux saxophonea, etc. Maia ce qni importe anrtont, c'eat 
voua-meme. J'ai annonce" votre arriveo ä la conr et ä la ville. 
A revoir donc 1 Tächez d'etre ici le 24 '} — et croyez-moi 
bien tout ä voua de sincere amitie". 

12 Mai 70. Weimar. F. Linst. 



103. An Johann Ton Hurbcclt. 
Hochverehrter Freund, 
Gänzlich überzeugt von Ihrer wahrhaftigen Freundschaft, 



1) Zur Tonkllnatlor -Versammlung des »Allgemeinen deutschen 
Musik Vereins«, mit der man Eüglcie^i <lru 1 fKjjiihri^uii (ieburtstag 
Beetlioven's feierte, kn.ui ISsiKt-^niins nach Weimar, «ml zum cr.itun 
Male stand am 27. Mai 1870 sein Name auf dem lVoin nimn dieser 
Concerte, Auch als Clavierspielcr that er sich hervor, und Liezt 
spielte mit ihm bei einer Matinüo anf zwoi Flügeln. 

L»H»i», Lisst-Biisfe. II. 11 
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bin ioh sehr bereitwillig, den Weisungen zu folgen, welche 
Sie mir im Kurzen geben werden angelog entlich der Wiener 
BMiÄMjm-Feier 1 ;. Ob und in welcher Art meine Betheiligung 
statthaft sein dürfte, entscheidet sich, nachdem ich mit Ihnen 
BOckspiache genommen. Einstweilen bescheide ich mich als be- 
scheiden st unbrauchbar. 

Anfangs August besnehe ich Sie in Wien, wo midi mein 
Weg nach Szegzard führt. Meine früheren Stationen sind : 
3. Juli Leipzig — Aufführung meiner Missa cboralis ; 13. und 
17. Juli liheingold und Walküre in München ; darauf Passions- 
spiel in Ouerarnmergau. 

Die günstige Aufnahme der K [■ümni^ä-.MftssC - gilt wtapnt- 
lieh Ihrer Direktion. Srlsiiiisien Dank dafür. Nächsten? soll 
dir; l'artitnr erscheinen, und ich bitte Sie, dem Verleger, Herrn 
,1 l*tlniberih, das Maunscript (welches ich Ihnen in München 
vorigen Sommer übergab) einzuhändigen. Schuberth kommt 
in einigen Wochen nach Wien. 

Mit vorisiljrlichor J l.f.K-h:it-.htnug verbleibt Ihnen stets dankbar 
ergeben st 

20. Juni 70. Weimar. F. Liszt. 

104. An Sophie Henter»). 

Liebe Verehrteste, 
Ein Telegramm Abräuyi's meldet mir, dass Ihnen bereits 
dir: Umladung zu dem Pester n Sänger/rat « unter Adresse des 
Hi'iTii Kapellmeisters 0. 11. nach Salzburg zugesandt ist. 
Nachdem Sie also am IS**" im Mozarteum triumphirend ge- 



1) Zu Gim.Hii'ii des lkiilmusn-Denkmals fand dieselbe am 
IS.. Mary, 1877 in Wien statt. Liszt spielte das Es-dur-Concert 
unrl die t'laviiT-l'liantasie [mit f'linrj und he-jlnitcto die von Caro- 
line Iiettolhdm scann gen cn schottischen Lieder. 

2) Von Liszt. 

3) Die liebste und grössle scbiilurin Liszt's, von der er am 
20. Sept. 1 SS 1 au Xavratif solirieli, dass er sie »seit vielen Jaliren 
al.- iMi- alanzeui.HU: nml v.ilU'iidt-lsle di'i ii-i/.i;:L'ii I'i:LTi i^l hiiu-ii sdiiilzcn. 
Seit 1S7-1 ist sie k. k. üstcrruiddsdiu Kam merpian istin. 
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spielt habeil, fährt das Triumphiren sogleich weiter fort in 
l'est am 20 t8n . Baron Anguss und meine Wenigkeit erwarten 
Sio dort vom 19*" an. Benachrichtigen Sie mich freundlichst 
■par telegramme}, mit welchem Zuge Sie ankommen, und ein 
paar Tage darauf soll dor beharrlich festgehaltene Entfnhrnngs- 
plan nach Ssegzard glänzend vollbracht werden. 

Hier in diesem Hause finden Sio Ilnhe, Pflege, freund- 
schaftliche Sympathie und harmlose Vertraulichkeit, nebenbei 
auch Musik, nnd nicht von der schlimmsten Sorte, da wir sio 
uns selbst bestellen. 

Aufrichtig anhänglich und ergebenst 

Szegzard, 11'" August 70. F. Liszt. 



10.1. Ali Sophie Meutcr. 
Hir herziges humoristisches Briefeheu scliliesst alk'rlk'tjs: 
mit dem Vorsprechen, bald nach Szegzard zu kommen. Zwar 
finden Sio hier keine Spur von den Kunstgenüsse:» und Herr- 
lichkeit™ des Muiar tcums; ihn ganze symphonische ( Vmtingcnt 

Szegzards beschrankt sieh auf ein halb Dutzend Zigeuner mit 

verstimmten, kreuz und quer durch einander harmonixin-udm 
Instrumenten; die Chöre sind frei nnd im Freien ausgeführt, 
nämlich : Sopran und Alt — Gan seh erden ; Tenor nnd Bass — 
Rindvieh, — so dass einem Kapellmeister wie 0. B. nur eine 
mythologische Figni' zu spielen übrig bliebe .... 

Nichtsdestoweniger verspreche ich Ihnen, meine liebous- 
wilnlige GiiuiH'vjj! , in diesem IVkdliclien. gemüthlichen und 
odelsinnigon Hause unseres FreuudcB Baron Augusz vieles An- 
genehme und Zutreffende. 

Seien Sie uns allou höchlichst willkommen — insonders 
Ihrem ergebenst anhänglichen 

Szegzard, 29. August 70. F. Liszt. 

Von Mitte bis Ende September werden Rcmenyi , Mosern y 
und Hihalovich hier verweilen. 
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10(i. An Hornel von Almlnyi in Budapest*). 
CLer ami, 

La mort de Moaonyi nous not le coeur en dcuil ') . Elle 
nous attriste anssi pour la Musiquo cd Hongrio , dont Mo- 
aonyi e"fait im dea plua nobles, vaillants et mgritoires reprd- 
aentan(3. On ponvait etro fier do marchev d'un paa egal au 
aien danä la banse voio. 

A la vörit<5, aon nom o'avait paa au dehora l'eolat et le 
retentisaetnent proportioneis ; mala il ne s'en inqui^tait guere 
ot peut-gtre mfimo n'en prenait-il paa aaaez do souci, — taut 
par sageaae que par dfidaiu dea moyens e"quivoques et vul- 
gares, qui repugnaient a la hauto droiture de son äme. II 
aentait quelle eatime lui e"tait due, et ne considevait que la 
vraie gloire : oelle qn'atteint la conaciencieuae poraeverance dana 
le Bten et le Beau. 

Honorona aa memoire en noua attachant ä faire fruetifier 
davantage aea exemplea et ses enseigncineiita I — 

Plusieura dos compoaitiona pnhlieea de Moaonyi mfiritent 
d'etre plus et mieux eonnuea; d'autrea, nianuerita encore, — 
on particulier son dernier grand onvrage dramatiqne "Almas«. 
— soront bientöt propagös, je Teapere. 

Nona en cauaerona aous pou a Pest. Pour aujourd'hui je 
veus aeulement partager avec un ami, tel quo vous, eher 
Abiänyi, l'afflietion do la peile qne nona eprouvona. 
Bien ä voua de cteur 

Szegzard, 2 Novombro 70. F. Liszt. 

107. An Sophie Menter. 

Verehrte Oönnerin, 
Ihre lieben Briefebon alarmiren freudigat das ganze Haus. 

*] Autograph im licsitz von Hrn. E. v. Mihalovicb in Buda- 
pest. — Adressat Musiker, Schriftsteller und Kritiker daselbst. 

1) Der Liszt befreundete, plötzlich verstorbene Michael Mo- 
aonyi war in Ungarn ala Componiat, Lehrer und Schriftatelier be- 
rühmt. 
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Alle bitten wir Sie dringend , baldigst zu kommen , und ich 
um so dringender, als ich Milte April nach Wien gehen soll. 

Auf das Ambrosia- Conzert macht mich Ihre bezaubernde 
Illustration äusserst gespannt: vergessen Sie ja nicht das co- 
IüssmIc M:\ ii u script mitzubringen; -wir wollen davon eine histo- 
risch denkwürdige Aufführung im Salon der Siadtpfarrei ver- 
anstalten. 

Herzlichen Gruss und freundschaftlichst ergeben 
22*" März 1871, Pest. V. Liszt. 

Zur musikalischen Oricntirnng : Heute Abend und Freitag 
Conzerte von Remenyi; nächsten Sonntag und am Cliarmift- 
woch philharmonische Conzerte ; — inzwischen grosses Ofner 
Musik- Akademie -Conzert und am Charfreitag Stabat mater- 
Aufftlhrung otc. ote. 

Unser Programm bestimmen wir schlechtweg mündlich hiei- 
solbst zu einer gatgola unten Viertelstunde meiner liebens- 
würdigen GSniieriu Sophie. 



108. An Edmund von MihaloTich in Budapest 1 ). 
. — . Dans sa derniere lettre Augusz me parlo de uou- 
veaux pourparlers engagös au sujet de m* fixation en Hon- 
grie. Je lui reponds, commo aaparavant, que je suis tont 
dispusi! o mo montrer accommodanl, d^vont", serviabie, obe"is- 
sant et veconnaissant. La seilte condition que je mets ä mon 
retour ä Pest, l'biver pioeiiaiu, c'ost: an lot/is; — car d'une 
port la modicite' de mon revenu m'intetdit d'augmenter mos 
deponses, et de l'autre la biense'anee eiige, ee me seiuble, 
que si l'on veut senensement de moi, on veuillo bien aussi 
me le signiäer, en m'e'pargnaiit [Y'iiOrsux souei Je la rechercho 
d'une demeure. Ä mes quarre sejonrs de l'est dopuis 18G5 
Schwcndtuer m'a fait la plus large et cordiale hospitalite. Je 
lui garde une veritobte reconnaissance, mais craindrais de la 



1) Compouist muhn-rrr Opern und ^roisen 1 !- Urc.hi'strnverki! 
(geb. 1S42), jetzt Dircctor ilcr Landcs-MLiBikakadomio in Uiir]a[ieBt. 
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mal temoigncr en profitaut outro inesure da fies bontea ä mon 
Ögaid. 

. — . M 1 " 0 de Honkhanoff 1 ) m'ecrit: »Hihalovich a-t-il recu 
ma lettre d'invectivea tendres et d'instancoa pour le faire venir 
ä Weimar?« 

Elle ae persuadera difficilement qne lea promenadea anr 
la plage d' Ost ende doivent 1' empört er aar Io charmo des 
cauaeries an »Goethe Platzi et mSme ä » V Urb-Prinz «, qu'clle 
favorisera de nouveau de sa pr&ence vera la mi-Juiii, j'eapere. 
Tausig me promot aiiaai do passer une quinzaine de jours ici. 

M 11 ' Brandt a eLaulL adtnirablemcnt liier matin, il la »Hof- 
gftvtnereis plusicurs Lieder. Je hü accompagnorai les vOtres 
demain, Tout ä voua, de cordialo amitid 

29. Mai 71. Weimar. F. Liszt. 

Jnsqn'ä la fln Juin adresaez — Weimar. 



109. Ad Marie Lipains. 
Verehrter liebenswürdigster Biograph, 
Äbermala eine vortreffliche Einübung : feigen Sie ihr 
ohne Zögern und beschenken Sie uns alsbald mit einem au- 
muthiguu kräftigen Charakterbild von Tausig. 2 ) In welchem 
der äO" 1, Jahre soiu Vater ihn nach Weimar führte, ist mir 
nicht erinnerlich; wohl aber wie aehr mich heim ersten An- 
hören sein ausserordentliches Talent eratannte. Die geistigen 
Klauen und Schwingen regten sich schon gewaltig in dem 
kaum 14jährigen, achwächlich aussehenden Jüngling. Ich 
hatte Bedenken, aeinen weiteren Unterricht zu übernehmen 
und beschied den Vater ablehnend , mit dem Bemerken, dass 
bei einer solch riesigen Organisation die freie, selbständige Ent- 
wicklung ohne Lehrer die fruehtbarate sei. Indeaaen bestand 



1) Die l'uitiiüiisiiinli.'chi! tYenmiin Lisit's und Wagncr's, der Ictz- 
ti'nic sein »Judeiulumi in aor Jliisik» vndiwte, während Liszt ihrem 
(Tmliielituiss eine V.h'x'ie weihte. 

2) Liszt's grosser Schiller war (1841 geh.) am 11. Juli 1871 in 
Leipzig verstorben. 
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Tausig darauf, bei mir zu verbleiben. Er studirtc übermässig, 
verhielt sich meist zurückgezogen in Weimar und hatte manch- 
mal kleine Händel, zufolge seines scharf ironischen Humors. 
Man beschuldigte mich., ihn durch übertriebene Nachsieht zu 
gatiren; ich konnte wohl nicht anders und liebte ihn von 
Herzen. Bei mehreren kleinen Keisen, zn denen mich damals 
die Aufführungen meiner Werke veranlassten, begleitete er 
mich; unter anderem nach Dresden, Prag und Wien. Später 
wohnte er ziemlich lange in Wien , veranstaltete da ein paar 
Conzerte zu dem Zwecke, einige symphonische Dichtungen 
aufiuftlhren , die er selbst dirigirtc — vermochte aber nicht, 
sich gänzlich Bahn zu brechen. Er musste weiter ringen 
und in missliehen Verhältnissen ausharren , bevor es ihm ge- 
lang, die gebührenden Erfolge zu erreichen. Die Feststellung 
seines glänzenden Hufes datirt erst seit einigen Jahren in 
Berlin, Leipzig eto. 

Im Frühjahr Gl traf ich Tausig in Paris (nach dem Tann- 
häuscr- Scandai; und kehrte mit ihm nach Weimar zurück zur 
Timldiiistler - Versammlung. Btllow diiigirte ausa-endig die 
Fauat-Symphonie mit genauester Angabe der Lettern bei den 
Proben!) und Tausig spielte wundervoll das A dur - Coniert. 
Weither sah ich ihn nnr zweimal: vorigen Mai bei der Wei- 
marer Tonktlnstlor -Versammlung 'wo er Beethovens Es-dnr- 
Conzort gespielt) und jetzt . . . 

Frau Gräfiu Krokow giebt Ihnen getreueste Auskunft : 
auch unser Freund B. Pohl kann Ihrer Arbeit förderlich sein. 
Meines Wissens bat Niemand den Genius Tausig's, sein dämo- 
nisch ideelles Wesen so scharfsinnig, fein und ich möchte 
sogen, mit so schöner weiblidier Uivinafion cri'usst, als Frau 
von MoukbimitY (geborm: C.i-jifni Nessclrode) . Leider sind die 
zwei Briofo, worin sie mir vou Tausig ausfithrlk'li schnob, 
in Rom geblichen. Tausig widmete ihr seine letztens er- 
schienenen zwei Etndon op. 1 , und sie war ihm stets eine 
höchst verständniBsvollo, milde Günuerin. Gedenken Sie ihrer 
besonders in dem Charakterbild. 

Von den Herausgaben Tausig's wären hauptsächlich mit 
vollstem Lob zu betonen seine meisterhaften Bearbeitnngen 



□igiiized by Google 



— 16S — 

der Beethoven' sehen Quartetten, der Toccata und Fuge von 
Bach [D moll], des Marächs von Schubert; die drei Stacke 
ans ..Tristan nnd Isolden, der Ciavierauszug der i Meistersingern, 
des Kaiscnnarscbs , die »Xonvelles Soireea de Vieune* nnd 
die letzten zwei Original-Etüden. Empfehlen Sie auch, zu 
Gnnaten der Pianisten nnd als dankbaren Verlagsartikel , das 
baldige Erscheinen seiner sehr zu rühmenden nnd massvoll 
gehaltenen Bearbeitung des ersten Conzertes von Chopin 
{E-mollj. Diese Einrichtung der Partitur nnd des Clavier- 
aatzes ist vollständigst gelungen, gleichzeitig styl- und effeci- 
voll. 

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner aufrichtigen Ver- 
ehrung nnd dankbaren Ergebenheit. 

Sonntag, 23 Juli, 71. F. Liazt. 

ScMoss Wilhelmsthal. 

Mitte dieaer Woche komme ich nach Weimar zurück und 
verbleibe noch bis 5"" — 10"" August. 

110, An Franz Servals. 
Cher Franz, 

Malgrii )e proverbe »tout cliernin neue ä Rome« je n'y 
pourrai paa revenir par celni de Hai, cetto fois. Veuillez 
priisenter a Madame votre mfere mea trea affectueui re3pecta 
et lui dire auasi combien je regrette de n'asaister qu'en pensilr: 
ä votre belle fete de famille lors de l'inauguration du moou- 
ment de votre pfere, le 10 Septembre. — N'inviterez-vona paa 
le Piince de Ckimay (actuellement gouverneur de Möns, je 
crois) ! II y aurait droit par aon mteret sincere pour l'art et 
bog talent muaical triiä diatinguö. 

Je suis porsnadö quo Lassen exprimera en noble muslqiie 
1 i (i h i>] ijit loix de cette fete destine'e ä perpeluer la memoire 
d'nn artiete illustre et sympathiquo. Mais quelqne leussie 
que aoit la composition, eile no voits diapense pas de la vötre, 
quo la ptfti tilialo voua commande et voua dictera. Ecrivez- 
lu sana retard, et aprea profitez de vos loisirs de Hai pour 
remplir le louablo progiamme indique dans votre Lettre: 
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aj travailler beaucoup le piano, 
b] entr'aider votru indepondance en vous rendant capable 
de faire bonne Bgtire coinmc maitre de diapelle. 

c} risquer l'oxöeution de vos sorciferes du Macbeth et 
d'autres do vos comp ositio Iis sauf ä ne pss vons cntendre 
aussitöt proclame" roi par les sortiere do la critique. 

Vous pr6senteTez-vous au concours de composition l'annee 
prochaine? Je vous y ongago. 

Vous savez que H. Richter a öttS nomine* maitre de cba- 
pelle au thMtre national de Pest et y dirigera Lohcngrin fin 
Boptembre. II trouvera, je l'espere, honnenr et saiiafaction 
ä mieux implantcr dans son pays los sublimes (nnvres de 
Wagner et ä faire ueD<*ficier l'orchestre, la scene et le public 
des cxemplaires rcglemeufs et pratiqnes de M r do Büiow ii 
"Munich. Iputilo do diro que je tAciicrai de faciliier le plus 
possible sa täcbo ä Kichter. 

Le Comte Tyszkiowicz, en passant dernierement ä Weimar, 
a eu la honte* de m'expliquer son nouveau Systeme de mathe*- 
matiques musicales et de me montrer sea tableaus de cbiffreE 
honoris de lettres approbatives de IT Gevaert et de pInsieurs 
notabilifes. Si moycnnant bbs ehiffres et metrea, Tysz. par- 
rient, comme vous le pre"tendez, ä demontrer qne X . . . est 
une « pyramidc% ce sera une gloirc plus pyramidale cneore 
que le Systeme. 

Jeudi prochain j'irai ä Eichstätt (Bavicre) oü sc rennit la 
saütä (allemandei de S 10 Cecile. Son foudateur et preaidcnt, 
F. Witt — ecc'usiastiqao fort respecte", maitre de cbapolle dn 
Döme, compfiailiiiir et ri'Jnck'uv de deux journaux de r!ui^iqi:i- 
roligiense publifis par Postet ä Katisbonnc — fait preuvo 
d'une grande capacite" et du» zele perse>e*rnnt i l'effet d'ame*- 
liorer seneusement les us et coutumes de la musique d'egllse 
et Je propager par des pubücations coutinues tant les an- 
ciennes ceuvres renommees que les nouvelbs merftant recom- 
mandation en eo genre. — Une brochuro de Witt, qui a paru 
ce printemps .Uber das Dirigivtn der Kirchenmusik.., redresse 
quelques fachen* errements et fournil maintes pruätables in- 
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Vona m'obligcrez boaucoup an m'envoyant nne relafion 
imprimäe de votre feie du 10 Septembre; ca jonr-lä je nerui 
a Homo et n'en reviendrai quo vors la fin d'Octobro, pour 
m'ätablir l'biver ä Pest. 

Iiappelez-moi cordialemcnt an Souvenir de votro fror« Jo- 
seph, 1 ) de Godebski, de sa femme. et croyez bien, eher 
Franz, a mea sentiments jixes d'affeetiou dövoue'o. 
Wilhelmsthal, 25 Aoüt 71- F. Liazt. 

Adresse* Ruine. S;ml;i Krautest a Komana, Campo Vaccine 

Quola aorit les projets de Joseph et les vötros pour 1'hiverV 



111. An Walter Buche. 
Chor Monsieur Baohe, 
Votre bon Souvenir du 22 Oetobre m'a fait im bieu sin- 
tere plaisir dont je vona remereie cordialement. Venillez 
m'excnsei de ne pas vous dire plus aouvent par lettre mes 
cODstanta sentimciita d'affectiou pour vous ; l'eucombre dea 
ODonpationa et aoucis me forco bdlaa I ü une extreme parci- 
monio epistolaire avec mes meillenrs nmis, mais je crois quo 
c'est moD setil inanquemeiit envors eux. Eevoir M r de BUlow 
m'otait «ne vraio joie. Sa saute" va s'am^liorant et sa pro- 
dipieuse maHtria eat au eomble. II fera une tourn^e de 
oonoerts cot biver ä Vicnne, Pest, Prague, Beilin etc. et vien- 
dra a Londres en Mai. J'eapere qij'on y saura appretier 
ses sn 1 1 i'M-ioiit t>a et Icnr enaemblo. Plus qu'aucun artisto con- 
temporain Bülow doniinc s:i ctlebritü. Co n'ost pas aeulement 
un tvts grand virtuose et muaicion, maia enoore un veritablu 
souverain de la musique. M'" r Lauagot qui a lo genie des 
noblcsses du cosnr, est venue aussi mo fetor Dimanche. Je la 
reverrai a Florenco dana nne quinzaine do joura en rno ren- 
dant ä Peat, oii, comme vous lo savez, je suis desormais fixe, 
par favenr royalo et uatioualo. Soit lä, eoit ä Weimar, j'osp&re 



1) Der ausgezeichnete Violoncellist Joseph Hcrvais, der 18S5 
im Altor von 35 Jahren starb. 
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que nous nous retrouverons l'elß prochain, eher Baehe, eu 
parfiiim harmonie. Votro trös cordialoment affectionne et diivouü 

25 Octobre 71. Kome. F. Liszt. 

Bravo et merei du vos programmes de concert <iuo je vons 
prie de continuer ä m'envoyer. 



112. Au Marie Lipsius. 
Vereinte Gö'nncrin, 

Ibrcr .— . Skizze Tansig's wäre nnr ein einziger Vorwurf 
zu machen : nämlich daas Sic mir ein zu günstiges Lob zu- 
erkennen. Verzeihen Sie, wenn ich darüber nicht rechten 
kann, und. genehmigen Sie meinen herzlichen Dank für diese 
neue Gabe Ihrer eiielmütliigen Güte. 

Vorigen Sonntag (22. October) gewährte mir BUlow die 
grosse Freude seines Besuchs. Er verbleilil nndi Iii« Neujahr 
in Florenz, nnternimmt dann eine kategorische Conzertroise 
nach Wien, Pest, Prag, Berlin, Leipzig und begiebt sieb 
linde April nach London. Seine vollendete Meisterschaft als 
Virtuos — im schönsten Sinne des Wortes — steht im Zenith. 
Auf ihn passt Dante's Ausdruck: »ein Meistor derer, die 

Ni-irlimrils h-":vz i ich d;mkimd in'! di.- Vdrm^hnin^ ' ; (.■ r . 
Scliriricn L:i Maras wünschend, verbleibt Ihnen vürclinm^- 
vo)l nnd tren ergeben F. Liszt. 

25. October 71, Rom. 

In t4 Tagen reise ich nach Pest. 



113. An Breitkopf und Härtel. 
Hochgeehrte Herren, 
Um die Plagiat s-l'rafju zwisenen Hau Herren Alt;i.'hul 'j 
und Josefly-J gerechtcrwdse zu entscheiden, inüsste man vor- 



1) und 2) Beide Liszt'a Schüler, ersteror jetzt in Budapest, 
letzterer in New-York lebend. 
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(■]■■-( ilif: _\I;inu-r.!-i|iti- ih:V h f: i (3 ■ ■ n .Streitenden vcvideieheit. Ali- 
schu) liatte die Freundlichkeit, mii' U:. voviiren Winter, seine 
Terzen- nnd Sexten- Version des \Valzcr3 (Des- dur) von 
Chopin vorzuspieleo ; ilie andere, fragliche von Joseffy ist 
mir unbekannt. Erscheint es Innen angemessen, mir beide 
Versionen zu senden, so stelle ich Ihne» bereitwilligst meine 
Ansicht zur Verfügung. Einstweilen sei blos bemerkt, dnss 
die mannig falligen Terzen- und Sexten-Gange — nach oben, 
nnten, rechts, links, oder gekreuzt, zcrtheilt, etc. etc. — 
verschiedene Terz -Sexten-Transscriptionen des Chopin-Walkers 
zulassen, nnd folglich Herr Joseffy, in ganz barmloser Virtu- 
osen- Jagillust, seinen Yojrel absehiessen konnte, selbst im lieviei' 
des Herrn Altschul. 

Ob aber zwei Vögel vorhanden sind, soll (las «Corpus de- 
licti« beweisen. 

Mit vorztl glich er Hochachtung verbleibt Ihnen, hochgeehrte 
Herren, ergebonst F. Liszt. 

22 leo November 71. Pest. (Palatingasse 20.) 

P. 8. Anbei mein Jahres-Beitrag nur n Bach-Gesellschaft«. — 

Ihre freundliche Anfrage in Bezug eines Ciavierstücks er- 
lauben Sie mir später zu beantworten. 

114. An Madame A. Enbmstein in St. Petershnrg. 
Madame, 

Votro tulent d 'Observation est aussi incontes table que 
votre tonte charmante amabiüle". Vous avez remarques d'nn 
'eil ssfratc um uivililcetimi poui- le ncompatriote« äileuük'ux, 
d'apparence un peu sombre, mais d'excellente composition au 
fond. 1 ] Sans douto les avantages qul lni appartiennent on 
propre etaieut sin<:ulierement ichausse's par lü cbarme de 
votro salon, oü j'capere bien lo rencontror encoro et souverjt. 
En attend&nt, pnisqne vous voulez hieu mo favoriBer de sa 
compagnio su/ii'o, je vous prie d'etre persnailre que je i'apprd- 

1) Eine Bttehse Caviar, die Frau Kubinstrin Liszt geschickt 
hatte. 
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cierai, meine au delä de aes mörifes specifiques, treä reela 
d'aillenra. Veuillez avoir la bonte" de renouvelor ä Rubin- 
stein l'enpreaaion de ma vieille et ailmirativo amitie, et »greez, 
Madame, les plus affectueux remerdments ot rcspects de 
votre bien devoue aervitenr F. Liszt. 

Mardi, 9 Janvier 1872. Pest. 



115. An Edmund von Mihalovieh. 

Trea eher aml, 
Votre nouveau Lied »Du bist wie eine Blume» esi lo biet) 
venu et voub a parfaitement reussi. Reafo sculement ä ajoutor 
ä ce N° 8 un neuvibne, afin que le cahier porte le nomble 
des Muses. J'espere quo vous m'apportercz vous-meni(i pro- 
chainement ce N 1 9, cav nous avona besoin de voub ä la 
■■•I\>i:i:tiristkr-Vcr3ammlunga (ueuviemo aussi) , qiti aura lieu ä 
Cassel du 26 au 30 Juin. Votre »Oeialersohißi figure sur le 
Programme du premier concert, et Riedel (notre l'riiäidpnf i 
vous ecrira officiellement ponr vous inviter u remplir le rölo 
de pilote et eapitaine de votre xvaüseau fantSmen c'est-ä-dire, 
u. diriger l'orebestre. Au meme concert I' Ouvertüre de Volk- 
mann »Richard III«, la y-lVahhi/mphtmin' de. Hall', l'Oitvfirtiiru 
de uFaush de Rubinstoin et nn nouveau Coneerto pour Violon 
de Kaff seront executea. Wilhelmj jouera la partie de violon, 
et j'espere qua d'autres soliates de renom nona prötcront aussi 
leurs concoiirs. En onlre le programme ile la TonkOtutler- 
Versammlung de cette annee contient une nonvcllc vieillcrio: 
/' Elisabeth: et une vieillerie nouvelle : les septparohs de 
N[atrc], Sfauveur]., compo3ces par Schutz, a la fln du 16 lne 
siccle, et duut le m:um*i.Tit s'esl rctnmve tii'niikvuii:!)! :i C'asäi;! 

L'F.Usabeth B'entendra ä Erfurt le 2 Mai, et le 8 Riedel 
donne lo Requiem de Bi:r]ioz Leipzig, au hi-mifice de notre 
clicullnivcii-Stiltiin^«:. II va sana dire que j'assiaterai ä ccs 
deux excentiona. 

. — . Schuberts a ete fort malade ä New- York et n'cst pas 
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encore suffisament rätabli pour se mettre en route. Je 
l';Llt(inil- ici vors la rai-.Iuin; il viendra a Cassel, oü nous 
reglerons en cinq minutes la petite affaire de vos manuscrits. 
Bion ä vous d'amitic 

18 Avril 72. Weimar. F. Liszt. 

Mes plus affeducux rcmcreiments an C*" Albert Apponyi 
puur son bon Souvenir, avec l'assurance de uia, cordialo itiui- 
procite". 

P. 8. Atlgusz nie ferait grand plaisir de m'euvoyer hob 
petite proviaion de tabae (ä fumer) hongroia, pour mon vieux 
ami Weiniarois Grosse, lo c&ebro Tromboniste, 

N'iroz-vous pas ä Bayreuth pour le 22 Mai? Je vous y 
engagerais. 

116. An Johanna Wenzel 1 ]. 
Sehr geehrtes Fräulein, 
In Erwiderung Ihrer freundlichen Zeilen bitte ich Sie in- 
ständigst, auf die barbarische Finger- Operation nicht mehr zu 
denken , und lieber lebenslang alle Octavon und Akkorde 
falsch zu spielen, als ein so tolles Attentat gegen Ihre Hände 
zu begehen. 

Mit bestem Dank zeichnet achtungsvoll ergeben 

10 ten Juni 72, Weimar. F. Liszt. 



117. An Wilhelm von Lenz. 
Trfes lionorä ami, 
Je vous dois de? rcmtrciineiilf dans lea 2i tons majeure 
et miueurs pour le souvenir que vous me gardez, et le style 
enflammi! avec lequel vous lo publioz au münde. Votre 
brochure 2 encourt un reproebe capital: c'est de tnc faire la 



1) Adri'äsnttn, die üu jener Zeit bei Liszt studirte, wurde die 
Gattin von ,Julr!3 ZaremliHki mxl liukh:iilot jn^emvürtig eiuo Pro- 
fessur des Clavif[-s|.itb um KriisÄ'.:!i;r C'uiiservatorium. 

21 -Die grossen Pianoforte-Vlrtuoaen unsrer Zeit." 
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part trop grande et trop belle. Je suis loin de la mcriter et 
l'avoue sans fausae modealie ; maia pnisqu'il vous a plu de 
me combler ainai, je n'ai qu'ä m'incliaor cn aileoce, — et ä 
vons aerrer la main. 

Peisonne moina quo raoi ne poasede le talent de cauaer 
par äcrit ; et la nfeesaitt 5 . de recevoir plus de cent letfrea par 
moia (aana compter lea billets, ot les nombranx envois d'cenvrcB 
manuacritea ou iniprimeea qu'il faut lire) me rend encore la 
correspondance plus que difficile. A peine pnia-je snffiro k 
tob tirer de la besuiriti! i'piitokilro ijui m'eal impose's. ... 
D'aillanra la plupart dea cboaea qui sc diaent conramment me 
soiit au moina indiffdrentes , et cellea quo je vondraia dire 
vt : fliäfcnt au langage uauel. A ce aujet, quelqu'un nie diaait 
bleu: oLa parolc me aemble mtercepter le aentiment plua que 
l'exprimer; et lea aefea, hölaa! me aemblent parfoia comme 
un voile dpais qui ae jelte aar notre Arne; lea regavda memo 
me aemblent entravea par dea harricrea fantömea , et lea 
ämea qui ae clierclieut a liavera lea souffrancea de la via 
ne se retrouvent — teile raa foi — qne dana la priore et la 
musique.» — 

Que d'esprit, de aailliea et de vives dtincellea dana votre 
Quati/nr do Pianist es-Virtitoses ! — N'oublioua pas l'ötymo- 
logio du mot nVirtuoaes eomme il advient dea nCicoroncii ä 
Komo — ot remontons ä Chopin, l'ariätocrato euchantcur le 
plus raffmd en ses magica. L'epigraphe de Pascal: >il ne 
faut paa s'en nourrir; maia s'en servir comme d'uoc essonce«, 
ne convieiit qu'a peu prea. Reapirona l'easeuco et laiwons 
aus droguiätes lo soin de s'en aervir. Vena exagdrez auaai, 
je croia, l'influeuce dea aalona pariaiena snr Chopin. Son ume 
n'cn a point 6te 31100100 ot aon teuvre d'artisto deiueure trans- 
parente, nii;i'V'i;i![i-iisi!. lUhi'rm', et d'im iiicoiniiaridilu gi ; UHi — i'n 

debors des errementa d'dcole et dea fadaiaea de aalon. II 
tient de lauge et de la fee ; plus, la corrie höroique qui millo 
part n'a viluv avec f.mt d'ik'hi. do passem n d'iiKtn-p'w iiou- 
vellea quo dana ses Polonaise* que vous appelez brillammont 
jiPindariacho Siegca-IIymnenti. 

Pas n'est beaoin de vous assurer que j'abonde dana votre 
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:ii]:n:;-;i1ir>n et Sympathie pour TanBig ot Henselt. Comiaisaez- 
vous Epigraphe de Wagner «Für Carl Tausig's Graba? 
"Keif sein zum Sterben, 
Des Lebens zögernd spriesBcndc Frucht 
Früh reif sie erwerben, 
In Lenzes jäherblUh ender Flucht — 
War es dein Loos, war es dein Wagen: 
Wir müssen dein Looa wie dein Wagen beklagen. « 
Laiaaez-moi vons Gtre partieulieremont Teconnaissant d'un 
mot, trba compr^henaif , do votre brochure (Page 4) — ies 
war thematisch« — ot agriSoz, eher Lenz, l'expression do nion 
vieui et trfis cordial devouement. 

20 Scptembro 72 — Weimar. F. Liszt 

Dans trois aemaines je retonrne on Hongrie et y reaterai 
l'hiver. Mon rosidu d'ciistence ao partagc de"aormaia entre 
Pest et Weimar. Quand vous reviendrez ä Berlin (en e"tß) 
je voua invito ä passer par ici. 

Etea-vous cn relation avec la jttme Itussie musicale et aes 
tivs notables coryphees: MM" Balakiroff, Cni, Rimaki-Koraa- 
koff? J'ai Iii rteemment plusieurs de leurs ouvragea; i)s m£ri- 
tent attention, louanges, ot propagation. 



118. An Otto Lessmann in Cltarlottonhurf; ! ). 
Sehr geehrter Herr und Fretffld, 
Beaten Dank f(lr die Mittheilung Ihrer vortrefflichen Aus- 
gabe der Bach'acbeu Präludien. Derartige Arbeiten gehören 
zu den erfreulichen Zeichen der musikalischen Gegenwart ; 
indem sie den alten Schlendrian der Claviersjikkrei vertreiben. 
Iiülow ! s Beethoven- Ausgabe Uberwiegt an Belehrung ein Dutzend 
Cohfü'v.'itiii'icn. Auch die Ausgaben von Kroll und Lebert 
verdienen Lob und Verbreitung; und Ihren Bach- Präludien 



1) Adressat Schüler Bülow's und F. Kiel's, unterrichtete früher 
in TaLisiii's Schule für höheres Chiviorspiol und vertritt als Kc- 
iliLctiüir [Irr »Ail^i-iiHiiiii'i! iiluiitsrln.'iL, Musik/.cituii;:« bekanntlich 
den musikalischen Fortschritt mit Energie und Erfolg. 
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wünsche ich eino zahlreiche Nachfolge mit den Sailen, Inven- 
titmen und Variationen (namentlich die 30 in Gdur) des alten 
grossen Herrn Johann Sebastian — aus Eisonach. 

Erlauben Sie mir noch beizufügen, dass mich Jas Lesen 
Ihrer Lieder mehr und mehr zu dorn vollständigen Genuas 
derselben im Hören verleitet, - wofllr ich ein verständige 
Sürei't- treffen werde — und cm ji fanden Sie geehrter Freund, 
den Ausdruck meiner aufrichtigen Hochachtung und Er- 
gebenheit. 

Eiaenach, 2G. Sept. 72. F. Liuzt. 



119. Au Eduard von Liszt. 

norpäcs, e 1 *" November 72. 

Liebster Eduard, 

Mein hiesiger Aufenthalt hat sich etwas verlängert, und 
ich werde erst nächsten Sonntag in Pest eintreffen. 

Szechenvis '•' Wnbe,~it/ liier i-f anständigst angenehm und 
heliicili^end, ohne Geräusch. In der Hau ska pelle liest tätlich 
iler l[;iur;!;:i])!;)ii ;.h] •.■ehildfli-r und achtbarer Priester, die heilige 
Messe. Zur TiscIiunteiliHllung trägt ein alter Hausarzt, Dr. M., 
vielos bei. Unter anderen er^ot/lichen Milizen sagte er: »über 
die Cholera isl mich Niemand klar geworden, ausgenommen 
ich, indem ich deren Wesenheit endlich ergründete. Diese 
Wesenheit heslelil einzig niiil allein .... in der Cholera seihst!« 

Vorgestern fuhren wir mit Szechenyi und Mihalovich in 
weniger als zwei Stunden nach Raiding 1 ). Ein Herr Wittgen- 
stein wahrscheinlich Ismel»!, wohnhaft in Wien, ist jetzt der 
Pächter dieses E st erhazy' sehen Besitzes und verpachtet ihn 
weiter. An meinem Geburtshaus sind seit meinem letzten 
Besuch vor 24 Jahren keine merklichen Änderungen vorge- 
kommen. Die Bauern erkannten mich alsbald, machten mir 
ihre Aufwartung im Gasthaus und läuteten die Kirchenglocke 
bei unserer Abfährt. — 



Ln I>n, Unt-tir MV. Ii 
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. — .An Kahnt schrieb icb von liier aus, dass er Dir die 

!t Kinhin-Ctonjctiäntje. um] meine iiiüiiuerstinmiige Müsse {--KOiCio 

nova.) schnell zusendet. 

Die drei Patronalsscheine znr Xiheluugen -Aufführung iu 

TUiU-n: mit y zu schreiben) und Deinen Brief au Herrn Fenste!. 
Ihtmpuor in Bayreuth, bitte ich Dich, nächstens zu besorgen. 
Alles Herzliehe an die Deinen — und Eneh treu ergebenBl 
F. Liazt. 

Augusz treffe ich in Pest-Ofen. 

Sage Bösendorfer's meinen freundschaftlichen Gruss und 
gleichzeitig mein Lob des vortrefflichen Claviers, welches ich 
liier etwas einspiele. 

Wenn Zumbusch nach Wien kommt, bestelle sogleich, wie 
wir es verabredeten, meine Büste in Marmor und das Piedestal 
für Böson dorfer. 



120. An diu Fürstin C 



Napoleon III. ist todt I Eine grosse Seele, eine alles 
u miauende luU lliETi.Tix, bewnlnte Lebensweisheit . ein sanfter 
und edler Charakter — ■ und eine unselige. Bestimmung! Es 
ist ein gebundener und geknebelter Ctisav. über doch noch ein 
naher Verwandter des [lüttlidieu Cäsar, welcher die ideale Ver- 
körperung der irdischen Macht gewesen ist. Im Jahre ISttl 
sagte Napoleon in einem ziemlieb langen Gespräch zu mir: 
»Manchmal kommt es mir vor, als ob ich Uber hundert Jahre 
alt wäret. Ich antwortete ihm: »Sie sind eben das Jahr- 
hundert. Sire!« — In der That glaubte ich damals aufrichtig 
und glaube auch noch, dass die UcLriening Xapoleon's die den 
Bedürfnissen und Fortschritten unserer Zeit entsprechendste 

*) Nach dein »Ordre' abgedruckt in »Kignalc« (nach dem 

Tode Napuleon's III.;, in wolelicr (lestalt, in Ermangelung .[es 
ilriginnlj, di'v llriei liier ge^-licu wird, V.i- zeigt l.iszc zwar nicht 
als weitsichtigen Politiker, aber ala cdelricnkouden .Menschen. 
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gewesen igt. Er hat hohe Beispiele gegeben und grosse Thaten 
vollfahrt oder unternommen: die Amnestien, welche vollstän- 
diger waren, als unter einer anderen Regierung, der Schutz 
der Kirche in Rom und in anderen Ländern, die Verjüngung 
von Paria nnd anderen grossen Btiidten Frankreichs, der Krim- 
krieg und der italienische Krieg, die grosso Pariser Ausstel- 
lung und der Aufschwung der partiellen Ausstellungen ; die 
eifrige Obsorge für das Loos und die Interessen der Land- 
bevölkerung und der arbeitenden Classe, die Freigebigkeit und 
Aufmunterung fttr die Gelehrten und Künstler — alles das 
sind historische Acte, zu denen der Kaiser die Initiative nahm 
nnd die er, trotz aller Schwierigkeiten, welche sich ihm in den 
Weg legten, auch durchführte. 

Sie werden durch die Unglücksschlägo , wie schrecklich 
diese auch gewesen sein mögen, nicht verlöscht und einst, am 
Tage der Gerechtigkeit, wird Frankreich don Sarg Napo- 
leon^ III. abholen und ruhmvoll nebeu jenen Napoleons I. 
stellen. Man kann ohne Liebedienerei sagen, dass der Kaiser 
sein Leben hindurch beständig jene hohen und c^cndich ^leidi- 
hedoutendon Tugenden geübt hat. die dahoissen: Wob Ith ;i Iii: - 
koit. Gute, Freigebigkeit , Edelmuth , Prachtliehe uud Munifi- 
cenz. Unter den schonen Zügen seines Charakters bat man 
oft seine beharrliche, zartfühlende und sinnige Dankbarkeit ftlr 
die Personen hervorgehoben , welche ihm irgend einen Dienst 
geleistet hatten. In aller Domuth und Niedrigkeit will ich 
ihn in diesen) Punkte nachahmen und fauge bei ihm seiher 
an, indem ich sein Andenken segne und für ihn zu dem Gott 
der Barmherzigkeit flehe, welcher dafür gesorgt hat, dass dio 
Völker von ihren Wauden genesen können. . — . 

121. An Eduard von Liszt. 
Liebster Eduard, 
Längst sollt' ich Dir schreiben. . . Indessen hin ich nicht 
ganz müssig geblieben und befleissigte mich in den letzten 
Wochen einige Bogen Xotunpapiur anzitscAirürzen, die ich Dir 
gedruckt vorlegen uud vorspielen werde. Bösendorfer hat gc- 
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stern Abend etwas davon gehört nnd überbringt Dir Kachrieht 
von Pest. Sei so gut, Zvmbusch zu besuchen nnd ihn zu bit- 
ten, meine Büste ia trhsnem Marmor ata 2'"" April [Franciscus 
di Paula) bereit und fertig zu halten. Ich will mit Euch diesen 
meinen Namenstag still celebrireu 1 und ' in persona, die Huste 
zn Büsendorfer bringen. 

Wie man mir meldet, wird die Grauer Messe am Ostcr- 
sonntag in Pressburg aufgeführt. Wenn so, boren wir sie 
zusammen dort, mit Deiner Frau, Marie 3 ) und Franz. 

Über die Bayreutiier Sache habe ieh Dir schon gesagt, 
was mein Wnnach und Wille. Dabei bleibt es .— . 

Wahrscheinlich kommt Cusiina im Februar nach Wien. 

Gottes Segen mit Dir nnd den Deinen. Herzlichst Dein 

13 l8n Januar 73, Pest. F. Liszt. 

122. An Dr. Emil Thcwrowk von I'onor, Professor an der 
Universität Budapest 3 ). 

Hochgeehrter Herr Professor, 
Ich bedaure Ihre Anfrage über das Elisabeth- Motiv nur 
in ungenügender Weist! beantworten zu können. Dasselbe 
wurde mir, nebst einigen anderen — auf die heilige Kllsabeih 
be/.tiglieh — vor ungetahv Li Jahren von Mosonyi und Baron. 
Augusz zugesandt, und der ungarische Text der Lieder ist in 
der Schluss-Notiz der Partitur meines Oratoriums erschienen. 
Ein Exemplar der » Lyra ccelestis« gebrauchte ich nicht ; 

1) Eine durch Inline Jahre l'estH'.'lüiUeac (leivoimheit i.ieit's. 
diu er, auch natli seines Vetters Tode, mit dessen Fainilio bis zum 
eijrncn Hinscheiden beibehielt 

2j Eduard v. Liszt's Tochter, jetzt Baronin Saar in Wien. 

3| Adressat, ulassiseher Pailuluf;. veriiilenEiiclae ein na^iriscb-s 
ricliriftchcii >IHi' nti;ai-isr:he .Rhythmik», ilesM'ii deiilsrhe Ausgabe 
Liäzt gewidmet werden sollte. ISoüii.ijlicli des Ursprungs der un- 
garischen Musik diuerirten beide'; dueh stimmte Liszt, der Mit- 
tlirilnnj.- ile= Ailie.-siiien /.i^iiiiic , Milies-lich dessen U^ivei-L-riimien 
b'.'i ie.it dem Vorbehalte: »Die llmauniii halieu ilo.'h '.lie Zigeuner 
in die ungaiisdie Musik hineinL-ebiaeht'', was — meint Fonur — 
-füglieh eingeräumt werden kann.. 
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wahrscheinlich lässt sich dieses (mir unbekannte! gedruckte 
Werk hier leicht auffinden, und gewiss ist 03 in der Bibliothek 
des Klosters Martimherg vorhanden. 

Wenn ea Ihnen nicht ungelegen ist, mich mit Ihrem Be- 
sudle KU beehren, wird es mich sehr interessiren von Ihren unga- 
rischen- rhythmisch cd Forschungen zu erfahren und zu lernen. 

Einstweilen dankt Ihnen bestens für Ihre freundlichen 
Zeilen und die Mittheilung des Volksliedes im >/., Takt; 



hochachtungsvoll ergeben st 
14 ,eo Jannar TIS. Post. P. Liazt. 

133. Au Dr. Frau/. Witt. 

20. Januar 1S73. 

lloehverehrtor Freund , 
Zu Neujahr schickte ich Ihnen eine Abschrift des Stahat 
Mator von Palest rina »ftlr den Vortrag bearbeitet von H. 
Wagnertc. Die üngeuauigkeiton und Fehler dieser Abschrift 
habe ich sorgfältig ausgebessert, denn bei einer solch meister- 
und mnsterliiifü-n lfcirlieikttg isi jedes Jeta wichtig. Wagner 
gab mir sein Manuscript vor IS Jahren in Zürich, und vergass 
seither, wo es sich befindet. Angelegentlich der sehr wllnsehous- 
werthen Verb'tl'eiitllcliung gebührt es mir keineswegs zu verfügen, 
und ich bitte Sie. sieh darüber erst mit Wagner zu verständigen . 
Sollte er noch wünschen, sein »lies Manuscript .dessen Papier 
etwas gelblich geworden) zu berichtigen, so stollo ich es ihm 
gerne zu Diensten. 

124. An Eduard von Liezt. 

Liebster Eduard, 
Nach Übe rleg 11 11.1: der .Saehe des von Ki.thseliild verlangten 
TndtenschsiMs werde ich hierzu ticlloui nicht verwenden. Wäre 
Emilie Ollivier noch in Paris, stünde es ihm zu, mir diesen 
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Schein zu ermitteln. Meine horzonsgiito Mutter ist in seinem 
Hanse (nie S' Gnillaume, Faubourg S 1 Germain) Anfangs 
Januar 1866 gestorben. Er hat sie liebevoll während längerer 
Jahre bei sieh gehegt und gepflegt; endlich ihre 1, eicht' zu 
dorn Traueramt in der Kirche von S 1 Thomas d'Aquin und 
bis zur lelzten Stätte, im Friedhof von Muntparnasse geführt. 
Sein edles Verhalten' und eoine Leichenrede verbleiben im Inner- 
sten meines Herzens aufbewahrt . . . 

Seit dem Winter 1866 bin ich nicht mehr nach Paris 
zurückgekehrt, und meine dortigen Beziehungen mit zuver- 
lässig™ Personen sind wie abgebrochen. Deshalb habe ich 
mir gestern guten Rath bei Freund Augnsz eingeholt und 
seinen Vorschlag angenommen, nämlich: an Graf Alesander 
Apponyi, Sohn und Secretär des Österreichischen Botschafters 
in Paris, die Bitte zu richten, den Todtenschein meiner Mutter 
giltig ermitteln zu wollen und Dir zu übersenden. Benach- 
richtige Rothschild von dem Gange dieser Sache, deren Er- 
ledigung hoffentlich bald orfolgou wird. 

Hab Dank ftlr Deine Bemühungen wegen der Bllste von 
Znmbusch, die ich sehr wünsche, Bösondorfer als Osterei in 
Wien persönlich darzubringen. Ich verlasse mich gänzlich 
auf Deine stets bewährte, unvergleichliche Dienstfertigkeit. 

Noch erlaube mir eine Bitte, welche Dir eine halbo Stunde 
Zoit und einen Besuch kostet. Der Besuch gilt einem höchst 
interessanten, gelehrten und berühmten Mann — Dr. Ambros 
— ehemals k. k. Staatsanwalt in Prag, gegenwärtig Professor 
und Referent der offloiollon Zeitung in Wien, und immerdar 
ein hervorragender Schriftsteller, Ästhetiker, Geschichts- 
forscher. Historiker der Musik, Polygraphe, Componist — ja 
selbst ein mir gewogener Freund. Sei so gut, ihm zu sagen, 
dasB ich auf seine byahenäe Antwort harre, angelegentlich 
seines mtlndlichon Vortrags über Robert Franz. in der zu 
Ehren und Gunsten Robert Franz" veranstalteten Extra-Soiree, 
wofür ihn Herr Dunkl (»Firma Roszav.'ilgyi. in meinem Auf- 
trage ergebenst cingoladon hat. i) Ich bcrheiligo mich als 

1) Liszt's Bemühungen gcUing «« hututitiitlich. einen Ehren fond 
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Pianist, Sammler und Arrangeur an dieser Soiree und hoffe, 
dass Dr. Ambras — welcher durcli seine begeisterte und 
werthvolle Schrift (Iber Robert Frans insbesondere befugt ist, 
uns glänzende Hilfe zu leision — Iiierorts sprechen wird ohne 
sich auszureden. Der wärmste Empfang tind Erfolg ist ilim 
allerseits gesichert. Erlange mir nur baldigst seine freund- 
schaftliche Zustimmung nebst einem sekrifükhm Ja an Dunkl 
(Musikveilag Roszavölgyi, Christoph -Platz, Pest). 

Herzlichsten Gruss an Deine Frau und Kinder, und auf 
Wiedersehen 2 ta > April. 

Dein 

2S'^ Januar 73. Pest. F. Liszt. 



125. An Eduard von Liszt. 
Mein liebster Freund , 

Der Brief von Znmbusc.h scheint mir ziemlich beruhigend, 
und wenn Du die Güte hast, ihm nochmals m schreiben, 
hoffe ich, dass die litiste am April in Wien eintrifft. 
Hast Du um den Preis gefragt? Wenn nicht, so ihuo es in 
Deinem nächsten .Schreiben. Naliirlich werde ich mit Ziniihiiseli 
nicht handeln weil dien ein Geschäft ist, welches ich nur im 
iiussei'sten Nothfall — und dann auch schlecht belreibe) . Wir 
bezahlen einfach, was er verlangt, und verlassen uns auf 
seine freundschaftliche Billigkeil, die nicht fehlen wird . . . 

Trotz Deiner Bemühung und Bereilts;imkeit kommt Dr. 
Ambros nicht zum Robert Frnnx-Alieml nach l'esl. Er sehrieb 
an Dunkl, dass er jetzt übermässig beschäftigt wäre in Wien 
mit dringenden Zeitungssachen — folglich keine Zeit fände 
zur Vorbereitung für seine hiesige Vorlesung — lind ausser- 
dem befürchtet er eine Verkantung auf der Reise . . . Dagegen 
ist nichts einzuwenden, und ich fllgo mich in den von Ambros 
geflochtenen Korb, so sehr ich auch eine andere tjcautworlim:;- 



Mir R. Franz zu sammeln, der dessen Lebensabend vor Sorgen 
sicherte. 
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wünschte. Gelegentlich erzähle ich Dir die Antecedenzien 
dieser Angelegenheit. 

Vorige Woche erhielt ich von dorn Präsidenten der Wiener 
Singakademie, Freiherrn Suttner, k. k. Kämmerer, die Ein- 
ladung, ein paar Clavieratilcke in dem f(lr Robert Franz ver- 
anstalteten Conzort zu spielen. Ich antwortete , dass mich 
eine 25jährige Pause vom öffentlichen Auftreten als Pianist 
trennt und ich es für rathsam halte, bei derselben I';uk;e /u 
vp.rl.'lfilii'ii. So wie icli es Mir im vorigen Octoher andeufeli'. 
ist es meine Absicht, in keinerlei Weise diesen Winter in Wien 
zu fuiigiren. 

Anbei sende ich Dir einen Auszug der vorgestrigen Knmmer- 
sii/.unjr, deren Resultat ein fast etioiijo unenvartdes als wich- 
tiges ist. Die Dcputirton der consorvatLven Partei und der 
Opposition votirten fast ei »stimm ig die Fonds zur Gründung 
einer neues Musik- Akademie. Dabei wurde mir eine ausser- 
ordentliche Ehra erwiesen, — denn ohsehou ich in dieser 
Sache nie vorgerückt hin , so ist dennoch moin Käme dor 
Träger davon geworden, was mir allerdings eine schwere 
lillrde auferlegt. Ich werde versuchen , der F.hro und der 
liünle gewisse iih:i.ft zu i-cniigen. — 

Seit ein paar Tagen verhält mich ein dummer Schnupfen 
mit Fieherhegleilung im Bett. Morgen aber will ich mich 
wieder mobil machen. 

Dein getreuer 

10"° Februar [1873], Pest. F. Liazt. 



126. Aa Eduard von Liszt. 
Moin lieber Freund, 
UÖsendorfer bringt Dir Nachricht von der gestrigen Robert 
/'Vn?i=- Soiree. ") In 14 Tagen habe ich als Cl.iviersjtieler 
Ähnliches zu leisten bei einem WuhHIiali^keils-Onnzert, wel- 



lt Lisat Bpiclti! iliiliri: üeetlinveti'!* As-dur-Sonatc np. 2ti, N'r.-l 
seiner .'Seirees de Vienne« [n:\t\i ]-'. Kdiulic.rt:, Hcluimann'a .'Wie 
aus der Ferne« und Ii. Franz' »Lied«. 
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cliea die Grüfin Anna Zichy patroniairt. Dann folgt noch 
oine Mntindo des LUat- Vereins in der Stadtpfarroi und die 
An ff Iii liimg der Messe von Witt, deren Uirection icli am 
25 ,fn März (in der Kirche) übernehme. Anfangs April bin 
ich bei Dir. 

Herzlichst grllsst die Deinen Dein getreuer 
3 tal März 73 [Pest]. F. Liszt. 



127. An Madame Jessie taussot. 
Chore exccllente arnie, 
Vos idees sunt tuiijoitrs tri:- s.i<:ch, [ivatiquiia et nobles; je 
Ii s purta^i; d'avanc» et m'estiine heiirenx de lonr communi- 
eatioii diifcto. Rclalivement au petit capital de Robert Franz, 

jo prosiime quo ns iimin y.vh'n ool drj.i juis (los mesiin^ <h<- 
cisives; des mon retour a Weimar (avaiit la lin d'Avril) je 

oi'inlVivmerai s'il y a moyen d'efl'ertucr vntr« idt?e Vous 

savoz que millo Thuleis ont etö envoyes d'ici ä la siütc d'unii 
soirfii arrange'e en riionneur de Franz. Pent-ttre trouverai- 
je l'occasion de lui envovor davaiitngc bientät. — 

Walter Bache ui'derit de Eon nJVi'nM Aiinual Concertu ä 
Londres avec mon Psaumo lit. Hache sc conduit »eroica- 
mente» ä mon egard, et tient rang daus le tri« petit grmij"! 
de mes amis les plus re'solus ä significr au public, ■ — malgrß 
l'opiuion contraire, fort ::ccri:dilt"u pur los joiimaii.v influeuts, 
— oue ma musique n'cst pas absolummt ilqiouivuo de sens. 
Je voudrais un peu faeiliter la fache de ces amis, et travaille 
afin de no pas trop augmenter le im'rite do leur dcVoncmeut 
par mes deTauts. 

Ci-joint le programmo du concert d'hicr soir de uotro 
auii Mihalovich. »Rointio et Julietteu ont 616 bissi's et le 
'■(Jcisttrsftliiii« n'a pas sombre. L'auditoire, tres arisfoeratique, 
dtait plus choiei quo nombreus, ce qui est de bon signo pour 
notre ami. Item lireintement do quelques iloctes avticles de 
journaux. 

VeniUez avoir la bonte d'exprioior ä M r Hillebrand mos 
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i'L'toiiuiiisäiiiits remorcimenta pour son amical souvonir et l'envoi 
do aon nonveau volumo anr lea Fran^ais. J'avaia lu dea frag- 
ments dana la Gazetie d'Angsbourg et prendrai doublement 
plaisir a Ute tout l'ouvrage. Comme Alexandre de Humboldt, 
Ilillehrand affeciionne pasaionnement la France ; — je suis 
iio-nore" de me trouvw on concordance avec lui atuni snr ce 
point. 

Apr&s-domain je serai a Vienne et vesterai uno qninzaine 
clicz mon trea intime cousin et ami Edouard Liszt. En Buite 
je retonrne il Weimar et eaperc vons revoir la, en 6t6. Je 
vous «Scrirai ä temps relativement ä l'esdcntion de l'Oratorlo: 
*Le OhriBU. . — 

Kcspectueux hommagea et cordiale amitiö. 

30 Mara 73. Pest. P. Liszt. 



Monsieur, 

Vouillez m'oiCHser d'aYöir tarüV a voiia remercici de votre 
ai bienvcillante lettre que M r Hessel ra'a remise avee la pur- 
tition do piano de votro ope"ra: «William BatcUff.t C'cat 
l'ojuvre dun m;iitro qiii mentü eousiilrratiDii, renom et siic- 
cca, tant pour la ricliesse et l'uniiinalitii des idfe quo l'habilc 
maniement des formea. Persuade" quo tous lea muaicieus In- 
telligent! et do bonne foi acront de eet avia, je vondraia y 
njouter quelqu'aaaiiraiice aur la prochaine reprtsetitation de 
votre aliutdiffi i'ii Aünmagna. Elle se ferait de auite ä Wei- 
mar, si comme aus pn-efdentes anm-ea (de 1848 ä 59) je 
me trouvaia en fonetion active au tbeätre; maia depuia ma 
i'etraite je ne suis plus en meaure de proeßder deeiäivement, 
et doia mo borner ä (!': , !■('■■ t>i li m ;nn l;itic>3i.= — plus souvtul. 
contraria que auivies. 

AgrÖez, Monsieur, mea ainceroa rcmoreimonts, et l'exprea- 

F. Liazt, 



■ ItuasiBclier Componist und Musikkritiker. 
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129. An Franz Servais. 



Chor Monsieur Franz, 

Mos meilleurs vtenx vous accompaguent »en cage.» Vous 
faites biea d'y enfrer, et si lo vol de votro ge'nio ab troiive 
momentan änent un pen entrave 1 par les barreaux du contre- 
point cf de la fugue, il planeva avec plus de süperbe apres. 
J'ospere quo vons aortirez de votre cage glorieux et couronnc'; 
en oas de mösaventure ne vous chagrinez paa aigremeut; de 
plus habiles et plua valnblea que vous et moi, eher Franz, 
ont dü patienter et patienter encore. M r de Biiffon en disant 
»le gdnie c'est la paticnee« n'avait quo le tort do faire uno 
dtffinitiou incomplete ; il pronait la partie pour le (out ; mais 
cetto partie est absolument ne'cessaiTO dans la pratiquc do 
l'art. comme dans collo do la vie terrestre. 

Vcuilloz me rappcler trös affectaouaonjctit au souvcnir do 
Madame votre mere ; (iünnez ma poiguee de main ä votre 
frere, — et diapoaez ä toujours do mos scntimonts dövoucs 
ot affectionneV 

5 Jnin 1873. Weimar. F. Liszt. 



130. An die Süitsdiime Adelheid von Schorn. 
Chere excellonte, 
Mos petita arrangementa do route ont ete ddroute's par 
nne lettre do Coäima. Je nc me suis anele ni ä SaLun^un 
oii j'iLvais pria rondez-voua avec Scliubcrtli) ni a Mi-in^ip'ii. 
et suis arrive droit ici f-amedi, suivant linvitaliou de (\isiiua 
ä nne petite fite des onvriers du theätie dea »Nibelungen.'. 

Aillours, beauooup d'oisifs et do bavards s'embari-jissniil 
do ce thöätre et demandent quand et comment on acbevora 
de 1c constrairo. An lien de discourir aottoment ou raaligiic- 
ment (los deux vont porfois ensemble], mieux vaudrait ac- 
quürir des »Patronats - Scheine« et s'associer ainsi ä la plus 
grando ot plus sublime ceuvre d'art du siecle. La gloire de 
l'avoir crüiiü. ecrito et publice, reste int acte ä Wagner; ses 
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ddtractanra u'ont qua se pnrtagcr la honle d'cn confratier et 
retarder la misc cn jiloino lumitre, par la re Präsentation. — 

La semaine prochaino j'irai a Sehillingsfürst, et vors la 
iiii-.Aoiit ju ütriii (1>; rdoiir ä Weimar. 

Mille choses tres cordialcment affoctionntes et dcSvouccs. 

Bayreuth, 30. Jnillet 73. F. Liszt. 

131. Au Eduard von Liezt 

Liebster Eduard, 

Nach einer 3 wöchentlichen Abwesenheit hin ich vorg'nf.'ni 
hierher zurückgekehrt. Ich verblich zuerst 10 Tage in Bay- 
reuth, vom 26""- August bis u- sn September, 1 ) und danu 
eben so lange in Schillingsfürst (hei dem Cardinal Hohenloho) 
und Langeuburg (bei Fürst Hermann Hohenlohe), wohin ich 
die Ehre hatto den Cardinal au begleiten. 

Cosima, Wagner und die fünf Kinder befinden sieh im 
besten Wohlsein. Der ,\i/iflini;/nt-'J'/icfiirr-\):i]i schreitet rüstig 
vorwärts; wenn die gehörige Summe von 300 000 Thaier, 
wovon bis jetzt nur ungefähr 13» 000 Thaler vorhanden sind, 
rechtzeitig geschafft wird, soll die Aufführung lies »Bühueiifost- 
spielso : »Der Hing: drs Sibclnngen« im Sommer 75 statt finden. 

. — . Gleichzeitig mit seinem Theater haut sieh W'-ignei- 
ein rtdifiiu!3, vorzüglich gelegenos Haus, dicht an dem Ilof- 
garten. Der König von Bayern hat ihm dazu 20 000 Thalev 
gegehen. Nächte* l'iiilijjiliv wird es W. beziohen. 

Mein Verkehr mit dem Cardinal Hohenlohe isl immer an- 
genohm geblieben. Er lebt sein* ziiriifkjrezü^cn in Scliillinfrs- 
t'iirsl. i.'iii|if;i]iL r t und m-idii Wüiiiii- Be-iiehe und U^i-h:if(i;;t f'n-h 
JH/t li:uiplsii<-lilicli ihimit. ein grössere? Sr-liiiHinns und Mitdeben- 
Institut, unter Leituug von Benedictiner-Sehwestern, zu bauen 
und einzurichten. 

Hier «'erden grosse Festlichkeiten zur Vermählung des 
Mrbgnis.-heiv.ogs vorbereitet. Am G' 8 " September Einzug des 



1) Soll — da der Brief vom 19. Aug. datirt ist — jedenfalls 
heissen vom 2Ü. Juli bis 5. August. 
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Festspiel von Dcvrient im 
9 1S " Symphonie von Beethoven 
etc. etc. Ich habe die Diiectioa der Symphonie und auch 
den Vortrag von ein paar Clavierst ticken im Ilofconnrt über- 
nommen. Ein 2"" Festspiel, betitelt: .Der Kraut Willkomm 
auf Wartburg«, von Scheffel gedichtet und von mir compo- 
nirt, soll am 21 ta ° Soptorobor in dorn Minnesänger- Saal auf 
der Wartburg, wo Du das Elisabeth- Oratorium hörtest, auf- 
geführt worden. 

Einige Tage später reise ich nach Rom und verbleibe 
dort 3 bis 4 Wochen. Vor Endo Octobor kehre ich wieder 
auf ein paar Tage bei Dir ein , vor meiner Rückkehr nach 
Pest l' 011 November. 

Die Widmuu-s- Exemplare des »Sxöszat« und »Hymnus* 
filr den Grafen Andrassy sind noch nicht bereit, wie es scheint. 
Roszavöglyi (Dunkl) hat mir nur einige gewöhnliche Exem- 
plare der Ckmer-Versiun zugeschickt und gar keins von der 
Partitur. leb muss also mit der F.iuseiuluuu- oder (bergabe 
an Graf Andrassy Iiis November warten . . . 

Von Seiten der Frau Grossherzogiii sind mir 1000 Thaler 
zugestellt worden — aber bereits nebst Deinen r?00 Thalern 
ausgegeben. Sei sn gütig und sehicke mir wieder 300 Thaler 
nächste Wcrhc! 'La meiner römischen Iteisc werde ich Dir 
wahrscheinlich noch einen Wechsel von 500 Frauken Mitte 
.September ab verlangen. Obschon ich keinen Luxus treibe, 
verschwindet das Geld sehr schnell und leicht bei mir. 

Herzlichsten Gruss an Doine Frau und Kindor, nnd auf 
Wiedersehen in Wien Endo October. 
Dein getreuer . 
19*«° August 73, Weimar- F. Liazt. 

132. Au Franz Serrais. 
Chor victoriens, 
Votre lettre a voyage plusieurs jours en Baviure avant de 
mc parvenir iei hier matin. Je vous remereie do me faire 
une part d'affection dans le succes qua vous avez obteuu, et 
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tiens ä ta garder a travera vus futurs »ueces ■ — et mGme loa 
insiiccfcä. Ccux-ci nc vous portorout nul dommago conside- 
rablo , pourvu que vous sachiez niaiutenir i attaclie au travail 
et la persiSvörancc dana les id<5ea ölevöcs qiii sont lo principal 
apanago de l'artiste. 

Lassen mo dit qne nons en teil d von 3 procliainemont votre 
»TaSBW iei; ma Sympathie attentive est fort eu eveil; rem- 
pliasriz dono votre promesse, eher Franz, en arrivant avant 
la tin de ce mois; et nous canserons commodement ä la »Hof- 
gartnorei» de voa visees ot projete. 

Veuiltez dire mea reapetta ii Madame votre möre et mon 
oordial Souvenir ä Joseph et Goücbaki. 

Votre affectioimö et dSvoue" 
lfl Aoüt, 73. Weimar. P. Liazt. 



133. An Walter Bache. 
Chor ami, 

Souvent je suis en retard et et) reate de remunjiiiu'iiis 
avec vons, mais cc n'est oertes pas faute de aincere affeation 
et estime. 

Votre »!)"■ Anrnial Concert« a de nouvean demontrd la 
valenr de vos talents et la ferme constanOB de potre csrac- 
tere. Or dana notre monde artistique le earacterc est oncorc 
plus rare qne le taleiit. 

Vona reunisaez noblement les deux, jo me plala a le 
reconnaitro et ä vona cumpter parmi lea plus dövoufe eliam- 
pions du progrfcs et du bon aona muaical. 

k leur lete marche imperturbablemeut et glorieiiaement par 
droit d'anciennote et do capaeifü Hans de Bulow. 

Veuille/, lui reuiettro la lettre ci-jointe et croyoz-moi bieu 
:'i ioujonrs, eher Bache, 

votre tres cordialement affectionne" 
20 Aoüt 73. Weimar. F. Liazt. 
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134. Au Max Erdmaunsdorfcr, Ho i'capcllmc ist Cl- 
in Gondershausen 1 ]. 
Sehr geehrter Herr Kapollmeister, 

Der freundlich in Iijnhidunj: /uv AiilYi'iljriüiL- Ihre; ^Schnee- 
wittchen« kiiiiD ich leider nicht Folge leisten. Wegen der 
Wartburg-Festlichkeit ist es mir unmöglich in der nächsten 
Woche abzukommen. Wollen Sic giltig mein Bedauern nebst 
meinem nntortbänigston Dank der Prinzessin Elisabeth melden. 

Am Sonntag 2S le " September werde ich da» Vergnügen 
haben, Urnen persönlich in Gondershausen zu danken fllr die 
riisüLiiiy und Ausführung des außerordentlichen Conzert-Pro- 
gramma. Besonders ist es mir orwünscht , dass die zwei 
Fanal- Episoden ungetrciint produzirt worden — selbst auf die 
Gefahr bin, das Publikum durch den n Nächtlichen Zuga 
einige Minuten zu langweilen.-) Aber dieses Stück scheint 
mir nicht gar zu schlecht . . . 

Den Sonder^häuser Künsllcrii. welche vntisvn Mniilü-r hier 
boi der Symphonie so vortrefflich mitwirkton , bitte ich 
Bio mein aufiiehtiges Lob zu wiederholen, — und verbleibe 
Ihnen, sehr geehrter Herr, mit angezeichneter Gesinuung 
freundschaftlich ergeben 
I6 ,tn Sept. 73. Weimar. P. Liszt. 

Kaimt, Gille, J. Schuborth, Lasson und mehrere meiner 
Rci'iviiiLilHe.ii werden den Srindershauäiir ('on/.erlen am 2S lrn , 
■l'.i w '- .Sept. beiwohnen. — 

Das weimarische Angebinde überbringe ich Ihnen. 

135. An Otto Lcssmann. 
Geehrter Freund. 
Besten Dank fllr die Mitteilung des »Christas, von Kiel 

1) Aciivs»:U. üi'jji-ii'.vür! i,; (.'apellineister in lir , li;it sich um 

Vcrinvituiig der neudeut sehen Musikrichliiu;,' in Deutschland und 
Kurland Verdienste erworben. 

2) Zwei Episoden aus Lonaus Faust. Leipzig, Schubert h. 
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— ein geistig gehaltvolles Werk von etiler schöner Empfin- 
dung und meisterhafter Fahrun«:. i.iue Aiill'i'.hriing desselben 
iiujilj.-itlitiu't Riedel nächsten Winter in Leipzig. 

Vermöge dar von Joachim gestellten Klausel bei den »No- 
vitäten - Conzerlen« — "dass nur solche Componisfeu in |den 
!'rfi-rnniirn>ii l!et iloksieliligimg erfahren sollen, deren Huf als 
idiiisllensulm Vertreter der deutschen Kation feststeht« — 
wären Händel. UmIi, Mozart, ja seihst Beethoven zu ihrer 
Lebonszeit schlecht weggekommen I 

Ob es der Berliner Hochschule geziemt, sich vorzugsweise 
hoffartig zu gebahren, bleibe dahin gestellt. Indessen darf 
man wohl erwarten, dass ein solches Gebahren auch einige 
einschränkende »Klauseln« erfährt. 

Über die S händigen Arrangements des »Pastorale« und 
•Maraoho '), die ich von Ihnen wünsche, habeu Sie bereits 
Nachriebt von Schulierlh erhalten. Desgleichen von Kaimt 
betreffs der paar Stücke aus »FJisabeth«. 

Auf Wiedersehen am Sonntag. Ii S* 1 11 MeplemHer In Smulcrs- 
hausen, wo ein sonderliches Programm vorkommt. Empfangen 
Sie hierzu nnd hiermit, geehrter Freund, meine besondere 
Einladung, nohst der Versicherung meiner freundseh Lift liehen 
Ergebenheit. F. Liazt. 

24 ton Sept. 73. Weimar. 

Ihr Exemplar des »Christus» von Kiel werde ich Ihnen in 
Gondershausen zurückerstatten. 



Votro 
qui l'accor 
Ccpendant 
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donc je tächerai de anrmonter la penr et de me randra älgne 
de partager avec mes courageux compatriot.es la joie qu'ils 



plus reconnaissants rcmerciinenta ä nilnatritaime et röveron- 
disaime President, Monseigneur Haynald 1 ) et aus membiea du 
comita\ 

Le Baron Augusz m'avait e"crit qu'il vieudrait ici, k la 
mi-Septcmbro, pour assiäter au sFeatspiel« ä la Wartburg. 
II rccevra proehaiiio.menf de nies uouvelles de Korne, oü j'urri- 
vcrai ee Dimanchc. 

Schuberfh vous cxprjdiu i:t parlitiou et le Clavier-Ausüii;; 
du »Christ« avco loa notices biographiirues que vous mo de- 
rnande/.. Moli c-cinsiii ICdiuiard vous eiivena de auite le 
»Post-scriptum.« 

Cordiale amitiiS et eollaborafion fructueuae. 

1' Octobrc 73, Weimar. F. Liazt. 

Ci-joiut loa prograniincs lies 2 concerls a .Soudersliuusen. 
auxqncls j'ai aasiste. Cel apres-midi je pars pour Homo, — 
et aerai le l r Novernbre ii Pest. 



137. An Martha Kemmerl 2 }. 

27"° Decerabor 73, Peat. 

Geehrtes Fräulein, 
Der beste »Ausweis» zur Beantwortung des ministeriellen 
liescripta liegt in Ihren Händen. Spielen Sie blos die erste 



1) Eiablschof von Kalocaa, nachmals Cardinal, Lisästfs lang- 
jähriger !''rciii!(l. ;i'iir ä rs;vi:\i1(: i i^-c S;iiniti[i:n^ iiitrressirr., verspraeli 
i'i'i dieselbe durch die au ihn gerichteten Briefe »des »rossen 
Künstlers und edlen Mannes« bereichern zu wollen. Sein Tod 
vereitelte lei.ifr nie 1- riiilhm- Heiner Veräpreehei)*. und das erz- 
l.'isciiüL'lk'hi! (Japitel sie K;iloes:i liess diu Hit tu d. Herausg. um 
Mittheilung dieser Rriel'e bin /ur Stunde ui.beriieksiehtigt.] 

2} SehiUerin Li-z.i's; fpHier Wemiai-'M'he n i ul<t t- irr iJ<»äii> , lebt 
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Seile des Hen seit' seilen Conzerts, und Niemand wird bezweifeln, 
dass ich Hillen sehr wolilgewogen bin. Gerne will ich auch 
weiterhin Ihrem 8 tu dien- Eifer und Virtuoson-Ehrgeiz frommen. 
Ob iu Pest oder Weimar, gleichviel. 

Freundlichst ergeben 

F. Liszt. 

138. An ?•] 

[1873.] 

Sehr verehrtes Fräulein, 
Bitte sogleich per Telegramm zu antworten : 

»Bitte nicht zu kommen. — Liszt braucht und wünscht 
»nicht gehört zu werden, weil er für Niemand aufzuspielen 

»hat." 

Morgen Abend Weiteres ge sprachlich, und ergebonst 
Montag. F. Liszt. 



139. An Gräfin Marie Dönhoff in Wien **). 

[Anfangs Januar 1874.] 

Chcre Comfcsse, 

Vous me jcule/, si «](ji|in'iiimi.'iif des iiieriles. talents «l 
anpenorites de Madame L. Ii. ipie je suis tont hontoux do 
ne pas remplir subito sou souhait. Mais vraiment cela me 
scrait plus diffieilc qu'cllo ne l'imagino ; un ipetit morcean 
de pianou ne ferait guöre l'aiiaire; le public est un maitre 
fort exigeant, mSmo en sea jours de faveur; plus il donne 
et plus il prCtend . . . 

Une domi douzaino de demandes analoguos ä cello de 
M°" L. B., m'out ete adressßos de Vieune cette setnaino. 
Oomment sufflro » un tcl melier, qiü, aoit dit cn passant, 

*) Autograph ohne Adresse und Datum im Besitz von Graf 
Albert Amadol In Wien. Diesem zufolge stammt der Brief aus 
d.-rn .hihre 1673. 

**) Briefeoucept. im IWilz von Hi n. liudiliüudler U. A. Schulz 
in Leipzig. — Lmp Iii iiftcrin lebt jetzt als Gattin des deutschen 
Gesandten von Bülow iu Bukarest. 
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bimvcillance svmpathique que d'aussi vaillants collegues 
accordont k 

leur tout de"vou3 F. Liszt. 

141. An Profussor. Skiwa in Wien*). 
Sehr geehrter Herr, 

Knischul digen Sie freu n dl ich st die Verspätung meines auf- 
richtigen Dankes, den ich mir erlauben weide, Ihnen nächstens 
in Wien persönlich anzudrücken. Dann bitte ich Sie auch, 
mir das Vergnügen einer vertraulichen Bekanntschaft mit 
Ihren vorzüglichen Transcriptiouen zu gewähren. Heim Lesen 
di Trulben bemerkt man sogleich die Meisterschaft des Autors 
und seine sorgfältige kiln stier! sehe Verwendung der Eigen- 
schaften des Ilarmoniums, besonders in der Führung der Bässe 
und der Mittels timme. Nun aber genügt mir das Lesen 
Ihrer Tranäcriptionen nicht, und ich wünsche sie zu höron 
uud vollständig zu gemessen. 

Herr Beyendorfer überbringt Ihnen das Manuscrijit der 
Contolaliuu, deren Widmung mir sehr angenehm ist. Die 
Trans er! ption dioses kloinon Stückes in Adui- scheint mir 
L'anx passend und das Arrangement vortrefflich. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung freundlichst dankend 
Pest, 21. März 1874. F. Liszt. 




Au Musikvorlegcr C. F. Kaimt" 1 ). 



diL'c druckt. — Adressat hatte Liszt 
les Harmoniums- (lierlin, Simrock) 

»Neuen Zeitschrift fiit Musik", 
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(»Scholtenhof bei Ilofrath B. v. Liszti), bis Mitte der Oster- 
woche; apater wird meine Adresse /.iciiilicli unbestimmt, weil 
ich ein paar Tage in Pressburg und Kalccsa (bei Erzhisehof 
Haynald) zubringe, und erat nach dem 20. April hier wieder 
eintreffe. Wenn also die Prometheus - rorrec.Uiren in den 
nächsten Tagen nicht bereit sind, warten Sie mit der Ab- 
aeuduug bis nach meiner Rückkehr in Pest (21. April). 

Die Correcturen der Lieder von Mihitlovich bitte ich Sic 
baldigst an den Componisten : 

jiServitonplatz, im Teloky'schcn Haus« zu adressiren. 

Das Wiener Conzert im »l'abüs Aiier-Ucrg ■■ isi für Oster- 
montag (Ii. April) angesagt. Sonntag darauf, oder sp;'itesrni:- 
den Sonntag 19. April , findet das nKiri'.hentiiusikvtji-eiiis- 
Conzert« in Pressburg atatt, wobei ich mich auch Clavier- 
spieleud betheilige, — hoffentlich zum letzten male dieses 
Jahr! — 

Vom 21. April bis Anfangs Mai gedenke ich hier zu 
bleiben, und dann geraden Weges nach Rom und der Villa 
tFEtte zu wandern. 

Gute Ostern und befriedigende Ostermesse- Geschäfte wünscht 
Ihnen freundschaftlichst 

Ihr aufrichtig ergebener 
29. März 74. Peat. F. Liazt. 

Haben Sie an die Gräfin Oriolla das vergessene Exemplar 
der »Wartburg-Lieder» gesandt 1 ! 

143. An Dr. Franz Witt. 

[1874 ?] 

Der Verwirklichung Ihres Vorhabens, eine kailmlirsHiM 
Kirchen musikschnle zu gründen, sehe ieb mit eifrigem In- 
teresse entgegen. Ihre zahlreichen und bedeiileiulee Verdienste 
als i'omponist, Dirigent, Lehrer, lkfürderer und Präses des 
('■iciliuti-Yeteius berufen und bezeichnen Sic vorzüglichst v.w 
Organisirung und Leitung einer selchen hochwichtigen Schule. 
Ich wünschte, dass Ungarn, mein Vaterland, mit dem guten 
Beispiele vorangeht, und Urnen, hochgeehrter Freund, eine 
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würdige und wirksame Stelle anbietet bei der im vorigen Jahre 
von den Kammern votirten Mmil:- Jhathmle. Dieser Wonach 
ward mit Gewogenheit angenommen von Seiner Eminenz dem 
Cardinal Primas, Seiner fixcellenz dem Enbischof von Ka- 
locsa , Haynnld , und S. E. dem Minister des Öffentlichen 
Unterrichtes Trefort. Verschiedene jinlilisdiü Uinslände ver- 
zogern die Errichtung der Pi>sltr Musik-Akademie, doch ist 
die Sache keinen-iYc^s ^m'^elinben. und ieb vmiehte nicht auf 
die Hoffnung, Ihre kräftige Unterstützung in Bezug auf Lehre 
und Praxis der Kiri'lieniuti.-ik in Unjrani .-pütt-rhin Ii [.■ansprachen 
zu dürfen. 

144. An Profcssur Carl Riedel. 
Verehrter Freund, 
So wie bei den vorigen Tonkunst I er- Versammlungen, haben 
Sie wieder für die diesjährige in Braunschweig das möglichst 
Beste gethan. ') Fünf Conzcrte Schemen fast ungeheuerlich; 
doch sind die Programme so vor- und umsichtig abgefasst 
und eingeteilt, (lass man daran sogleich Ihre Meisterhand 
erkennt und das gewisse »mit ane&t (wie die liebe Frau Dr. 
Pohl es nannte). Allerdings war es rathsam die »demokra- 
tischen Regungend des Orchesters zu beschwichtigen, ohne auf 
dem wohlgemeinten »Befehl» zu fassen. Dass sich die Son- 
dershlluser immerfort so wacker und freundlich bewähren, er- 
freuet mich. Dom »Schneewittehen*, von Erdmannsdorf er 
wünsche ich den günstigsten Erfolg. RafTs Trio (oder Conzert! 
und andere Ciavierstücke schon vorzutragen ist die jugendliche, 
fesselnde Frau Kapellmeisteria Erdmannsdorf er *] äusserst 
geeignet. 

Ob Bfllow kommen kann? Seit längerer Zeit schrieben 
wir uns nicht. Wissen Sie, wohin ihm jetzt adressiren 1 — 

Falls meine Faust-Symphonio im 5 tl,n Conzert (wie Ihr 
l'r<!-iT:iiiim :iii/«igtj dran kommt, bitte ich Bülow die Direc- 

1] Sie fand schliesslich, statt in iimuiisfliweig, in Halle statt. 
2] Paulino geb. t'ichtner, Schülerin Liszt's, weimarisehc und 
hessische Kammerp lau istin. 
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1ion zu übernehmen. Dies Werk ist sein Eigenihum gewor- 
den, nachdem er es so prächtig dirigirte bei der Weimarer 
Tonküu stier- Versammlung (Gl) und das ganze Orchcstor er- 
staunte nnd verhlllft'te durch sein fabelhaftes Gedschtniss. Sie 
erinnern sich gewiss, dass er nicht nur keine Partitur ge- 
brauchte, sondern selbst die zahlreichen Bachstaben und Dop- 
pel- Buchstaben mit unfehlbarer Genauigkeit in den Proben 
ansagte. 

Betreffs meiner zwei andoren Sachen wünsche ich: A, dass 
für die ullunncnscklarhl-- n»s SLriimriy ilU- 1 ii-fiLlll^knil eriVüisl, 

eines seiner vorzüglichen Harmoniums zu leihen, und dies 
Instrument so gestellt wird, um dem Publikum unsichtbar m 
bleiben, aber deutlich in's Gehör zu gelangen. B, dass dio 
Aufführung des Sanctus der mämiiTstiiiuui^cii Messe gemäss 
der «Edith iwva« (vor ein paar Jahren bei Härtel erschienen) 
statt findet, nicht nach der früheren Auflage. Dabei wird auch 
Stuiniviiy's Harmonium, skhthar und dem Chore nahe gerückt, 
vortrefflich wirken. Vielleicht hat unser Freund Stade die 
Güto, den Harmonium pari der Hunnenschlacht und des Sanctns 
auszuführen. — 

Das hohe, grosse, ersehüfti-nid« 1 !i:i[\iiem von Bcrlioz uiclit 
wieder zu hören, und dem Braiinselnvoi^r Musikl'fst nicht 
ln'izuwuiiiitM]. lieiiauerc ich wahrhaftig. Ich hin physisch und 
geistig sehr ermüdet; mehrere Muiiate Kühr sind mir üedilrf- 
uiss; ausserdem untersagt mir heuer mein Ausbleiben von 
Weimar, andere deutsche Städte zu besuchen. — Vor Mitte 
Mai gehe ich ilirect nach Rom und verbleibe bis Endo des 
Jahres in meiner früheren Wohnung Villa d'Este (3 Vi Stunde 
von Rom). 

Freundschaft liehe Grtlsse an Ihre Frau und Ihnen stets 
v er ehrungsvoll und aufrichtig ergeben 

17 lF " April 74, Pest. F. Liszt. 

Für das Einhalten meines Versprechens an Metzdorff (be- 
züglich der Aufführung seiner Symphonie) danke ich Ihnen 
bestens. 

Mit Ihren Dmideria für den Muaikverein bin ich natürlich 
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suhr oi live rstan den und hoffe im nächsten Jahre einiges zur 

YenvirUieliung doi-sellien beizutragen. 

»In patlentia vestra imssidebitia animas vestrus.* 

An Kahnt schrieb icli gleich nach meiner ltiickkehr von 

Preasburg, Montag. 

14ü. An Durncapdlmpistor Dr. Fnmz Ilabml in itegensburg"). 

[1874!] 

Verzeihen Sie, wenn ich Ihre Gefälligkeit noch mehr in 

Anspruch nehme. Es ist Hillen vielleicht bekannt, dass ich 
:m einem Orauiriiim 8- .Sumisluus arbeite. Vielleicht könnten 
Sie mir dabei behtilflich soin durch Augahe und Miltlieilung 
der auf das Fest de.- heiligen Stanislaus bezüglichen litur- 
gischen Clusäniri'. Das Ktichyrydion und Dirccfurium ('bori 
bezeichnen am 7. Mai die Messe: I'rotcxisti etc. Vollstän- 
digere Belehrung von Ihnen zu erhalten, wäre mir sehr er- 
wünscht. l ) 

Genehmigen -Si.it, hodnvürdigor Herr und Freund, den 
Ausdruck der au sgez.eie Ii netzten HoelisehätKimg, mit welche)' 
Ihnen verbleibt dankend ergeben 6t F. Liszt. 

146. An Professor Carl Riedel. 
Verehrter Freund, 
Das deutsche Liederspiel VOU Herzogenberg -, gefüllt mir 

ganz wohl. Gleich der erste Chor mit den gemischten Takt- 

*] Glcieli dem später folgenden Uricf an Hubert, nach Ab- 
schritt eines Li>v.r sehen liiiel'eoi;eei .(es vun I »r. Miruä in Weimar. 
— Adressat hervorrufender Miisihgeb'lLrter tob. 184!)). 

1) Haberl referirt« Liszt auch mündlich über die Slnuishins- 
l.egende. »üei dieser Gelegenheit», erzählt er, «war Liszt besonders 
über den von Hfauiflaus su« dem Grabe als Zeuge über den bc- 
/.uhlien ActiT riiirten Mann liodiei neu:, und .nkizzirtc mir die iu- 
totidirten Motive und Tonmalereien«. 

2j Ehemals Dirigent des Leipziger Uaelivureins , dann Kiels 
Naehteiner an der Berliner Hoihsdiule. nelelie Stellung er neuer- 
dings aufgab. 
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alten e / t — */j und B / 4 — Ys frisch und markig, und das 
ganze Werk scheint mir ausgezeichnet, angenehm und wirk- 
sam. Folglich möchte ich es sehr zur Aufführung empfehlen. 

Wo lobt Herzogcnberg ? hat er eine Stellang 1 Benach- 
richtigen Sie mich gelegentlich von seiner früheren uud jetzigen 
Wirksamkeit. 

(SB. Es wäre der Mühe Werth, das deutsche Liederspiel 
später sorgfältig zu orchestrircu.) 

Mit besonderem Vergnügen bemerke ich. d;iss (inL'./.iuiieliir 

ein© Snite von 8' Sagns wählte. Dieser wird zwar nicht kom- 

Eaden griissliche Verweise und Verwürfe von Suiten der Pa- 
riser Presse /.i ige zogen hat. Seither hat sieh die SiiiLinuiH^ 
in Frankreich nicht gemildert; den deutschen Künstlern alter 
ge/iemt es. nich billig und gerecht, gegen den Auswärtigen zu 

zeigen, und anlange Auher's und Gonnod's Opern auf allen 
deutschen Bühnen fnngiren, sehe ich keinen triftigen Grund 
gegen die Berücksichtigung und Aufführung anderer Werke 
von frauzo-isdien t'i'tii|mni~(eii. Unter den Neueren schütze 
ich Öaint-Saü'us und Massenet als die tüchtigsten und begab- 
testen. 

Sehr zufrieden mit der Wahl, die Sie von meinen Dingen 
getroffen, sagt Iiineu. verehrter Freund, besten Dank — nebst 
dem .aufrichtigen Bedauern, dieser Toukimsller- Versammlung 
nicht beizuwohnen, Ihr verelirungsvoli ergebenster 

Mai 74, Pest. F. Liazt. 

147. An die Fürstin Julie ffaldburg in Schlosa Wurzach. 
Madame la Princesse, 
Je me sens tont a fait inoMusahle. Vous avez la bonlii 
de m'enroyer des Lieder charmauts et da les aceLtmpngner 
des plus gracienses lignos du mondo. Cemmont ne jtas vous 
en remercier aussitöt? Quelle rusticite 1 — Daignez ne plus 
y penser, Princosse, et permettez-moi , non pas de »juger* 
vos Lieder, — la competeuce magistrale me manquanl totale- 
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ment — , mais de voua dire que je lea ai lua avec beaucoup 
il':!L-i''Jmciit. Celui dont l'allure et l'nceent pasäiDnue" mo plai- 
sent ec partioulier, est dedie" ä M" 9 Elina : »Liebes Ii offming« ; 

L'intervalle o 'rienlal de la qiiarte augmeuteo, que je goüte 
dans le »Mondliedi s'Öcrirait , ce me semblo, plus flimplement 




(C anstatt Hü), Et ponr vous prouver, Princesse, mon 
attention ä liro V03 couvres, jo me risqnorai a vous obäervcr 
que dana la lomance franeaise ; »Couime a vingt anau ta 
jirodfiilic t=.r urd^iic au troiaiemo couplet. Au liou de la 
veraion imprimee (avec omisaion de denx syllabes) il faudrait 
a pou pres ceci: 




Si j'avais eneore, commc u Vienne, l'honneur de mo tron- 
ver Sur votre paasage, j'espere quo vous m'accordcrifiz im 
mot d'indulgonee, et en aftendant, Madamo la Princeaso, j'ose 
vous prier d'agreer ies plus respectueux: hominages de 
votre tres humblo et incxcusablo soiriteur 
10 Mai 74, Pest. F. Liuzt. 

148. An Peler Cornelias. 
Uerzliebster Freund, 
Abermals eine Bitte. Sie allein können mir helfen und 
die nllymne de l'enfant ä boh reveil» von Lamartine getreu, 
[uii:t;.-i'::h-musikalUoli, deutsch dichten. 
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Tor Jahren saug ich im Innersten diese Hymne an meine 
drei Kinder; Sie erinnern sich ihrer. . . 

Nun soll die Composition (welch plumpes Wort hierfür!) 
im Druck erscheinen , und der Pestcr Verleger Taborszky 
iiiiiii'nfiiilcL Unifu mri;i MiMni-i'i'ipl iH'b-t ciiiL 1 " Cupie des Ge- 
dichts. Falls oinige prosodischc Änderungen passend wären, 
wollen Sie so giltig sein , dieselben in Nvteii [auf einem Se- 
parat-Blatt) deutlich anzumerken. 

Morgen reise ich direct nach Rom und verde den Sommer 
und Herbst in der Villa d'Iistc (Tivoli) zubringen. Dort soll 
endlich unser .Uhu. vorrücken.') 

Freundschaftlichsten (Inns an die Ihrigen, liebster Cor- 
nelius, und stets herzlich ergobenst 

16*" Mai 74. Pest. F. Liszt. 



140. An A. F. Eggera iu Liverpool*). 

[Villa d'Este, 21. Juni 1874.] 

Geehrter Herr, 
Ihr freundliches Sehreiben beruht auf einem harmlosen Ver- 
sehen. Sie scheinen nicht zu wissen, dass ich seit 2ti Jahren 
ganzlich Verzicht leiste, als Pianist, zu geltrn : folglich liingst 
keine Conzerte gebe und nur einigemal ans besonderen Rück- 
sichten in Rom, Ungarn (meinem Vatcrlande) nnd Wien — 
nirgend anderswo — zu wohlthätigen oder künstlerischen 
Zwecken Öffentlich am Ciavier mich zeigte. Hei diesen sel- 
tenen, sehr ausnahmsweison Gelegenheiten mochte wohl Nie- 
mand daran denken , mir eine I leldbelolmmig auzitbielcn. 
Entschuldigen Sie also. Geehrter, womi icli Ihrer Einbduo- 
zu dem Liverpool- musieal-fea Ii val nicht folge, weil ich keines- 
wegs darauf reflectiren kann , das Publikum mit meinem 
weiland Ciavierspiel zu belästigen. 

Hochachtungsvoll F. Liszt. 

1] Cornelius Übersetzte den Text zu dem Oratorium »Stauis- 
•) Nach Abschrift eines Briefoonceptea v. Dr. Mirua, Weimar. 
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150. An Walter Bache. 



Geehrter lieber Freund, 

In bester Erinnerung und herzlicher Theilnahme an Ihrem 
ui:v.iii_'lii:lns]i Jku-tihrc-n bin ich oft mit Ihnen: leider aber ge- 
lange ich reiten dazu meinen ivertheäten Freunden zu schreiben, 
weil meine Zeit verzettelt wird durch eine Menge von lästigen, 
unnützen Briefon. Einen aolchen expedirte ich soeben nach 
L. an Herrn E. Der gute Manu ladet mich zu dem dortigen 
Festival ein, empfiehlt mir darauf zu ■•reilectircntc, und 
bietet mir sogar ein Äpwi-Honorar — ohne zu vermuthen, 
da sa ich immerhin anderes und Besseres zu thuu habe, 
als derarii^eu EiiihtduEiucn zu leiten. Cuiizurtririacn sind für 
mich ganz sinnwidrig ; meino Verpflichtungen in Pest «ml 
Wciiiur ui iiriiilui:]. vi.'i'.'chntl't mir schon genügend Mühe und 
Störungen. Das Übrige möai; dahin gestellt verbloiben. 

Diesen Sommer und Herbat (bis zu meiner Rückkehr nach 
Pest, Januar 75) will ich hier ruhig und arbeitsam zubringen. 
Bülow gewählte mir die besondere Freude seines Besuchs, 
vorigen Montag und Dienstag. Dabei ward Ihrer freund- 
hcbai'Uicti gedacht, — - Zur Erholung von seinon furchtbaren 
Conzert- Strapazen begiebt sich nun Bülow für ein paar Mo- 
nate nach Salzungen [ bei M Giningen ) und wird nächsten 

(b'luber wieder in London eintreffen. 

Empfehlon Sie mich bestens in getreuer Gesinnung Herrn 
1 i TL 1 1 1 J n 1 ]' . uüü i'i'iv i-i-f!) Sil' mir ■ ; i i ■ L'reueillirli keil . ('in- 
liegende Dankes - Zeilen an Herrn Hueffer und Gounod zu 
übergeben . 

[ 1, . I,;. i'ijvlis- euJ li-l- '■•"■ipIisiil Uii-l*iU« L»" - 

si>t, sügle mir. dass Sie, lieber Hache, wahrscheinlich bald 
nach Italien wandern worden. 

Herzliches Willkommon also an alter Stätte, wo sieh jetzt 
;ü>ormah ausraset Ihr alter, ergebener Freund 

21 1 ™ Juni 74. F. Liszt. 

(Villa d'Este, — Tivoli, per Roma — Italia.) 



151. An Dr. Franz Witt. 



[Villa d'Este, Früh-Sommer 1874]. 
Hochwürdigcr Herr und Freund, 
Die lebendige Erinnerung, welche mir von den wahrhaft 
erbaulichen Kirehen- Musik -Aufführungen in Eichstätt unter 
Ihrer Leitung') verbleibt, mehrt noch mein Bedauern Ihrer 
freundschaftlichen Einladung zur 5. General- Versammlung des 
('Scilien -Vereins in Regensburg (1. — 7. Aug.)-; niciit folgen 
zn fcännon. Eine langwierige Arbeit verhält mich hier bis 
zu meiner Rückkehr nach Pest, Jan. 7». Nächsten Sommer 
aber hoffo ich Sie wieder zu besuchen und bei Ihnen vor- 
zügliche Lehren und Beispiele einzuholen. Einstweilen leno 
ich mit besonderer Befriedigung Ihre Aut'sälxo und liiutsitsiir li- 
lich Ihre Compusilionen in der »Masica sacra« und den 
> Hii'gcTuIen ISliitl.ern n. Fliegend muss dabei dem höheren, 
engelhaften Sinne fremäss verstanden werden; in dem letzten 
(I sahit.ivis Imstia erklingt vollends heilsam Musica angelontm, 
die Ihro kirchlichen Tonwerko vertraulich beseelt. 



15^. Ali Kr. Franz Hubert*). 

[Villa d'Esto, Frühsommor 187.1.] 
Hoch würdiger Herl- nnd Freund, 
Zu meinem :iutVielili^en Bedauern musa ich diesmal ver- 
zichten, dem Cäcilicnfost in Regensburg bei zu wob neu. 

Den Bestrebungen und Leistungen des Vereins folgo icli 
mit ho chachtimgs vollem Interesse und erwarte von seinen 

T, Dicssellie fand :iu den i^i'nunnten 'I'm^cu 1H74 statt. 

*) Ein Theil vorlii^-finlen liricics in ;iii;;edruek(. In Dr. Mira»' 
Kiwliiiie »Uits Liä/.t Muieui)) in Weimar« ilütii), die manche inter- 
essante Llsztinna enthält. 



-- 206 — 

tüchtigen, einsichtigen, gelehrten Promotoren das wahrhaft 
Frommende, was in der Kirchenmusik zu bewirken ist. 

Darin gebührt seit Jahren Regensburg der Vorrang und 
Ihnen, hochgeehrter Freund, vollste Anerkennung Ihrer reich- 
lichen Verdienste. För die froundlichc Sendung der Missa 
pro defnnetis von Vittoria ') , die mir der Herr Kaplan der 
Animakircho liborbracht , danke ich Ihnen verbind Iii; hsl . 
Wullen Sil.', gefällig äi'in. Herrn Pustet zu veranlassen, mir 
gleichfalls durch Leukoch 2 ) zu senden: Mannuale brevo can- 
tionm etc. :! ) 

Trotz der betrübenden Nachricht Ihres andauernden Lei- 
dens möchte ich die Hoffnung nicht aufgeben, Sie bald hier 
wiederzusehen und freundschaftlichst 7,u pflegen; dabei sollen 
Sie nicht im ircriiifrsti'u geplii;;! oder ge.hingwc.ilt werden, son- 
dern einlach und bequem in stiller Vertraulichkeit sieh von 
Ihren abermässigen Anstrengungen erholen. 

Ich erlaube mir also abermals Ew. Hochwürden einzu- 
laden, die nächsten Monate mit mir zu verweilen in der Villa 
d'Esto, wo Sie Ruhe, friedsames Behagen, milde Luft, herr- 
liche Landschaft , angenehme Spaziergange , woldbekoinnii'uilo 
Kost, guten Wein, Bücher, Musikalien, Clavicro, dorou Ge- 
brauch ad libitum, und geistig KuUäglii'lic Temperatur finden 
werden. 

Cardinal Hohenlohe beauftragt mich, Sie bestens zu be- 
willkommnen, was mit ivalirkii'tigcr Freude bc.it eilen wird 
Ihr hochachtungsvoll und dankbar- ergebenster 

F. Liszt. 

lält, Aii Edmund von MiialOYlch. 
Biet) eher ami, 
Votre pmloguo des Nibelungen en cours de ropre'sentation 

I) Catimmigos Requiem, von Dr. Haberl bei der 5. General- 
Versammlung de- Ciieilien-Ve.cins in Regciubiirg 1S74 aufgeführt 
and in der »Musita divina«, Annua II, Tom. I bei Pustet herana- 
gegeben. 

2} Vielleicht Lenckort zu lesen* 

:i) Ctioralljüclilciu vu« Job. Georg Mettenleitcr. 
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a Iii Walhalla-Koazävüigyi m'a royalement diverti'). Je sou- 
liaitc ii Wagner du tronver ilans MM" Betz , Scaria, Nie- 
mann ote. des Interpret es auaai approprica ä leurs rölea quo 
Kichtor-Wotas, Dunkl-Loge, Abränyi-Thor et Gobbi-Mime. 

A Bayreuth «fervet opus™. Les repe'titioas prep.'iiiitoins 
au piano sont en train ; les artistca celöbrcs so tasacnt, cemmo 
k'si pivlendants ä la cour de la reine Peiie'lope. Joseph Iiu- 
binstein suspeud 608 occupations commoreiales et roviont de 
Karkow puur mencr ä graudes guides raccumpaguemont du 
»llheingold«. Lea architectes, pointroa, dtfcorateura, machisiB- 
tea, eoatumiera et leurs ouvriers continuent d'operer : doue, 
malgrß iea difficulte's et les obstacles, la grando (üuvre d'art 
de ce sieele — la Tetrah.^ie dvt Xibi:lnn^(.'ii de Wagner, abou- 
tira, et j'espüre assisier ä la premiere repi , iv.' , n!;ili(!ii nwc snr.s 
tres chers amis Mi et Do-). — En attendnnt patientons ol) 
notre modeste Iravail et tilchons de le rciidii: iiussi H'ilalilc 
quo poasible. L'hivcr procliain noua forona dobange de noa 
nouvelles feuillea de musique. Jen apporteiai une aaaez lourde 
Provision ä Siro Ilagbar ! 3 ) 

SchubertI] nie promet lc »GeistorsehilT« en nutomne: uous 
k hiucerons de snito a Uomü avoc Sgambati, qui vient do 
composer plusieurs Lieder, esquia do acutimenl. A l'iinpro- 
risto , ohne Absicht, j'ai eerit rffcomment uno Elegie en 
niiJuiniie de M" 1 ' de MoucklianufT: sSciiluinmerlied im Graben. 

Vos bona vteux pour mon repoa se realisent iei. Je passe 
tres paisiblemeot mos journCea et soirdos aenl, ä lire, ecriie 
ou pianoter. Depuis Bfllow, qui m'a teuu üminentissime cum - 
pagnio pendant deux jonrs (mi-Juin) je n'ni vn quaai persoune. 
II fait inaintenant sa villeggiatura k Salzungen pres de Mei- 
uingen, rdourne en Angieterre au mois do Novemhro et ne 
se rendra ou Amßrique que I'automne 75. 



der »Nibelungen» auf mehrere gemeinsam bekannte Persönlichkeiten 
li;u-i>dis".i*d] bezog. 

2] Mihalorieb wurde von Liazt Mi, Graf Apponyi Do geuannt. 

3) Opor von Mihalovieh ;IIagbar und Sigurd). 
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Visitoz-moi parfoia on penaee, eher Mi, et croyez-moi bien 
ä toujoura votre trea cordial erneut devoue ami 

30 Jnillet 74. Villa . d'Este (Tivoli;. F. Liszt. 

Donnez-moi des iiouvelles de Du et de Horpacs 1 }, Je leur 
iSerirai plus tard. 



154. An Peter Cornelius 5 ). 
Thoarer, verehrter Freund, 
Sie haben mir wieder wundersam besclieri. Ihre deutsche 
i'lifirlr.iirimg von Lamartinc's »Hymno de 1'cnfant ä son reveils 
ist zum Entzücken gelungen und behält ganz den Duft und 
den Flaum des Original-Gedichts bei. 

-Kein Wünnlein vergissest Du . . . 

Das Zicklein an Staude und Beere . . . 

Am MiJclikrim Miirklrm üaugt den Saft . . . 

Und die Lerche das Kürnlein picket« . . . 
Alles und jedes trifft Sylbe zu Sylbe mit der Musik so 
znaammen, als wären Dichtung und Gesang auf einmal ent- 
sprungen. Wahrlich, theurer Freund, Sie sind ein äusserst 
linlicnswüvdiji'cr und vihllkuiniru'iicr Hexenmeister. Nun aber 
verargen Sie mir es nicht, wenn meine dankbare Anerkennung 
Ihrer Kunst etwas begehrlich wird, und ich Sie heute aber- 
mals mit einer Bitte belästige. Ein kurzes französisches Ge- 
dicht von 'IS kleinen Versen: i Samte Cucile, Legende»! ge- 
dichtet von Madame Emile Girardin (Delphine Gay) , harrt 
Ihrer poetischen Gnade. Gestatten Sie mir Ihnen meine fer- 
tige Coinpositiou dieser Cacilia za senden, deren musikalische 
Grundlage die gregorianische Antiphon* : »Cantanlibus orgauis, 
Caocilia Domino decuntabata bietet. Hoffentlich habe ich sio 
nicht verunstaltet, und vertraue Ihrer freuudschaf Iiichen Güte, 

1) Besitzung des t;ra.ieii Ktnmericti S/edienyi, des frlitieren 
ilBterreichiacli-iingari sehen Botschafters in Kerlin, dessen Gaat Lisat 

2) Der Brief ist uadi Kciiriialir gerichtet, wo Cornelius dio 
Cur jrcbrauelito, kurze Zeit ror seinem Tode. Zur Übersetzung 
dn- Cacilien-Lcirciuli; kam w nicht mehr. 
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mir die deutsche Übertragung bis zum nächsten Cäcilien-Fest 
(22. November) hierher zu senden , worauf dann bald der 
Druck und eine gelegentliche Aufführung in Peat folgen 
sollen. 

Die Verzögerung der Edition Ihrer zwei Opern bedaure 
ich aufrichtig. Dieselben verdienen viel mehr als hundert an- 
dre gedruckte weitere Anerkennung und Verbreitung, weiche 
ihnen gewiss die Herausgabo der Ciavier- Auszüge verschaffon 
wird. Einstweilen freut es mich , dass Sie meinen Vorschlag, 
die Ouvertüre des Barbier auf das glückliche charakteristische 
Motiv: 




zu stellen, verwerthet haben. 

Nächsten Sommer sehen wir uns in Mönchen. — Herzlich 
dankend und getreu ergebeust 

Villa d'Este (Tivoli} 23 lGn August 74. F. Liazt. 

Wenn Sie Frau Schott in Mainz sehen . sagen Sie ihr 
moino freundlichsten Empfehlungen. Seit längerer Zeit liegen 
ein paar Manuscripte fertig, die ich gerne Schott s Verln^ zu- 
stellte: indessen befürchte ich, dass sie dort ungelegen er- 
scheinen. Schon der Titel : »Drei symphonische Trauer-Oden o 
['A Odes funebres symphoniques) dürfte abschrecken; obendrein 
müssten die Partituren — jede von 20 Seiten ungefähr — 
nebst den Clavier-Transcriptionen ;2 oder 1 händig, glrich^itiy 
herauskommen. 

Nun, »wir können warten« 

An dem Hauet Stanislaus arbeite ich hier ziemlich fleissig. 
Darüber erhalten Sie morgen ausführliche Notiz, — und drin- 
gende Bitte um schleunige, energiich accentuirte Fürsorge der 
wesentlichen, aber nicht ausgedehnten Text- Abänderungen. 
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155. An Ludwig liöscndorfer in Wien';. 
Verehrter Freund , 
Meinem aufrichtigen Dank fOr Ihre interessanten Notizen 
aus der Wiener musikalischen Welt möchte ich gerne einiges 
dergleichen beifügen. Hierorts aber feblt es ganz und gar 
an Novitäten und Conzertgewürz ; nehtnon Sie alao vorlieb, 
wenn meine heutigen Zeilen nur eine einzige mir allerdings 
sehr frommende künstlerische Th,il-;iclie f'j-viilinun, nämlich: 
den häufigen Gebrauch Ihres Flügels, welcher unter anderen 
Vorzügen auch eine wundersame Unverstimmtheit besitzt. Seit 
seiner Expedition von Wien hat ihn kein Stimmer berührt: 
gleichwohl bewährt er sich in schön klingender Harmonie und 
leistet sicheren Widerstand allen Strapazen und Temperatur- 
einflüssen. 

Bis Endo Januar werde ich hier still arbeitsam vorweilen ; 
dann gehe ich direet nach Pest zurück, — und Mitte April 
nach Weimar. Mein Denken and Trachten verlangt ferner- 
hin blos Ruhe und Absonderung. Diese bekommen mir am 
besten in meinen alten Jahren und halten mich aufrecht im 
geistigen Vorkehr mit ineinen lieben wahren Freunden. Als 
solche grüssr Sic und Ihn: l''r:m kürzlich und ur.L'cbonst 

28. August 74. Villa d'Este. F. Liszt. 



läli. An Adelheid toii Kehom in Weimar. 
Chere eicellentissime , 
Pour le coup vona voici en plein dans votre röle de 
firiin'i/i'iirr, que vous mriplisncz aveo taut de cordiale bonne 
gräce, et une virtuosSte" admirablel Je ne saurais vous dire 
1'iKtinn' consolation qnc me cause votre lettre, et l'assiirance 
de votre prochaine anivde ä Rome. Tächez de ne pas tar- 
der au dela du 25 — 30 Novembre, et si possible venez plus 
töt. La Princesse Wittgenstein est eacoro fort souffranfe, et 



1} Chef der berühmten Flügelfabrik, jetzt Commerzienrntlt. 
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(oujonrs alitee depuis sis aemaines; votre compagnie et vos 
inspirationa de sollicitude lui profiteront bien mieux que toua 
les Allo- et Ilomcopathea enaemble. 

Je vous engage ä lui ecrire bientöt pour la prevenir de 
votre arrivee, oar eile ignore et doii ignorer compl&tement le 
complot, que nons avons ouidi avec la Prineease Marie 1 ), 
et dont vous couronnerez l'lieureuse reussite. Les queationa 
de detail ae rtfsoudront aisßment ä votre satiafaction , do 
maniere k ce que le sejour de Rome voua aoit tout ä fait 
agröable. 

11 s'entend de soi que voua ne parlerez paa de la qnes- 
tion do votre appartement k la Princosse W., qui u'a dejä 
que trop d'eiinuis de son propre logis, A mon avia, le mieux 
sera que voua dosccndioz ä l'hötol d'Am^riquo , Via Babnino 
(ä cöle' do la maison de la Prineease et de eelle que j habite) 
et que voua passiez lä quelques jonra, juaqn'ä ce quo vous 
trouviez a vouä Ctablir comfortablement, seit ä la pension 
(trös proche ausai du Babnino) qn'habilait votre Cousine 
Octavio, soit ailleurs. 

Quand vous aerez ä Bologne veuillez m'avertir par tele"- 
gramme du jour de votre arrivde; je voua attendrai ä la gare 
et ce me sera nne vraio joie de vous eonduire ä votre pre- 
mier logis romain. 

De tout cceur merci, et bien a vons 
12 Octobre 74 — Home. 

(Vieolo de' öreci, 43.) F. Liazt. 

La Prineease domeuro Via Babuino 89. 

Votre lettre ne m'a Cte" renvoyf'e do Tivoli qu'hier soir. 

Jusqu'a la fln Janvier je roaterai ici ou u la Villa 
d'Este. — 

157. An Breitkopf nnd Härtel. 

Sehr goclirie Herren, 
Ihre freuudliobe Aufnahme der letzten Sendung meiner 
etwas beschwerlichen Manuscripte und Revisionen erfreuet mich 

1) Die Tochter der Fürstin Wittgenstein. 

14" 
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sehr, Gorno will ich mich stetB bofieissigen die Verlagskrebse 
nicht zu mehren und fernerhin nur sorgfältig ausgearbeitete, 
ziemlich annehmbare Dinge zu veröffentlichen. 

Über das Format der Lieder und Wagner-Traiiscjipti'jneii 
mögen Sie ganz nach Ihrem Bodünken verfügen. Allerdings 
meinte ich dass die bequeme und zierliehe Ausgabe Kiein- 
Oclav (wie die letzte von Chopin und meinen Kindes trans- 
cendantes] vorzuziehen wäre: Also in 5 bis 6 Bändcbeu: 

1. Beethoven (Adelaide mit andern Liedern zusammen); 

2. Mendelssohn (6 Lieder); 

3. Robort und Clara Schumann; 

4. Robert Franz. 

5 bis 6. P) Waguer-Transcnptiouen. 

Dies würde keineswegs behindern die mehrseitigen Lieder 
und Stücke (wie Adelaide, Mendelssohn' s Lieder, Tann- 
hauser-Marsch, Rieuzi- Fantasie etc.) einzeln zu debitiren, 
— in dem nämlichen Kleiu-S 1 '" Format, wolchcs mir, auf- 
richtig gestanden, immer am besten behagf. Schon im Jahre 
;sll veranlasste ich Haslinger zu einer derartigen Edition der 
.-L:liiil>i;i'L'.-t;lj(!ii Lieder — was damals eine fast bedenkliche 
Neuerung schien. Gleichfalls die Test- Beifügung unter dm 
Noten, Ich wünsche sie, zu Günsen des nuetischen Vortrags, 
lud - : ;Lmui:,iehcn Lieilmi, AtlAnidc ii'isijciifimiiii-ii. weil das Ge- 
dicht gar zu rococo he rums oll weift. Lassen wir ruhig »das 
Blümlein am Graben fortblühen, ohne es wieder aufzustechen. 

Mit der Zusendung aller Correcturen muss ich Sie leider 
noch behelligen. Es liegt mir sehr daran, die Sachen mög- 
lichst correct und claviunuas^is irlilthr herzustellen. Dafür 
bedarf ich der letzton Correcturen. um sie schliesslich im 
Lesen und Spielen zu revidiren. (Zur Beruhigung des Stechen 
sei bemerkt , dass keine neuen Änderungen nunmehr auf- 
tauchen sollen, und mein Correetiui: = L-ifVr ;ieh mit Bezeich- 
nung einiger Pedale und Fingersätze begnügen wird.; Erstens 
mochte ich Sgambatfs Ihändiges Arrangement der »Ideale« 
mit ihm probiren; und Sie haben wohl die Gefälligkeit mir 
die- ijA./'Mm Curred ur-Iioswii vor meiner Abreise (Ende 
Januar) zn schicken. — 
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Indem ich die kleine Honorar- Angelegenheit zuversichtlich 
dem Ermessen Ihrer bekannton Gesinnung Uberlasse, verbleibt 
Ihnen, sehr geehrte Herren, 

hochachtungsvoll und bereitwilligst ergeben 
24. November 74 (Villa d'Este). F. Lim. 

18. Au Graf Albert Apponyi iu Budapest*). 

[G. Deo. 1874. Villa d'Este.] 
■ Cher et tres honore ami, 
Votre excellente lettre du 27 Kovembio m'est parvenue iei, 



lo Danube la Seeschlange ■ 
: Mieux vaut ne rien faii 



«ausser l'att en Hougrie 



IWlihimdlcr 0. A. Sc! 
ans Hnem Driefan Mihi 
Staatsmann. 
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Quant il mes nconvenancea personnellearc dont vona voulez 
bien vuus prcoccuper amicalement, pormcttez- moi de vous 
assuror de nouvcau qne je u'aspire qn'ä im seul bien: la 
paix du travail dana ma cbambre. Orare et laboraro. Li; 
poiat dhonneur qne personne mieus quo vous no eomprend, 
m'altache ä la Hongrie, notre patrie. Puiase"-je y remplir 
tont mon devoir do reconnaiasancel — 

Je flerai da retour ä Pest (Fiacbplatz) le 10 Fe>rier — 
et me rdjouis d'entendre la Ballade de notre vaillanl arai Mi- 
halovicli, auquel j'ecrirai demain. 

Votre tont de'vone' de cceur F. Liazt. 

139. An Edmund von Mihalovich. 
Clier exe olle ut ami, 
Avant- hier j'ecrivaia ä Do et allais ious continuer ma 
lettre quand un tiSlegrnmmo me rappela aubitissimo ä Kome. 
Le Iii de mes idtfea ne a'est pas rompu en route, et je re- 
prenda notre convorsation ä troia, anr la leugne gestation — 
pre"aage d'un avorteineut — de l'academie de musique hoti- 
groiae. 

Qne mes tr6s cberg et tres nonorffl amis veuillent etre bien 
convaineus de mou parlait di : Mnli:n>>i:'ment dans la qneation: 
I'idfa acaddmique ne m'appartiont niiilcment : si j'en deviens 
le paiTain c'est ä mon corpa dcTendant et Bans connivonce de 
paternite' aueuner meine je refuae d'aider a la procre"atio[i 
effective da marmot, et loin de m'en faire, avant termo, de 
maniere quelconque , le ehampion ou le propagandiäte , je 
m'arrete ans difficnltCs qui s'oppoaent a sa naiasance. Maintes 
fois je leä ai expliquees ä mes ami 3 de Budapest ; ellea ont 
plutöt angmentö quo diminuiS pondant eea troia demieres 
annea» . . . 

l ma La Situation nuanciere du pays parait teile qu'on 
doit ae faire acrupule de grever le bnd^uf d um.' ilrjitüjie en 
dchora dea besoins urgenta. Mon patriotiame est assez sin- 
cere et vivace ponr nie conaeiiler labateution, y coinpris tout 
renoncement compatiblc avec mon s tri et devoir. 
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2 ä ° Adjoindre nne troisieme gcole de muaique aus deox 
ecolea dejä exiatantea (maigrementj ä Post, setait «n pauvre 
laxe. Ä moina (ic pouvoii' conconrir honorablement avec los 
etablisaements analoguea de Vienne, Leipzig etc. — ä qnoi 
bon a'embarraaacr darantago? Or, pour donner une yigou- 
reuse iiupiilsian ä l'art chez noua , il faudrait d'abord röunir 
ot fuaionner dans un memo eäprit in peraonnel de professeur3 
de capacite' notoire, — täohe trea ardue et ingrale dont 
l'accomplis seinen t oxige beaucoap d'intolligence ot nno aommo 
d'habilete' et d'argent süffisante. 

D'autres consideratkms minenrcs, localea compliquent en- 
core la question ; je lea passe soua ailence aujourdiioi, et ne 
veux plus me rßpiSter qne Bnr nn seul point: roon religieux 
dövouemont ä notre pays et ä iiotre art. Lea aervir quelque 
pen, solon la modique mesnre de mon talcnt, soit en trayail- 
lant itoli ä mea manuscrits (ce qui m'est de beaucuup le plus 
commodo) , soit en coopiSrant avee mea amia aus choaea du 
domaine public, voilä mon simple et escluaif äfair, tout ä 
fait dönuü des pretentions peraonnelles et des vanitoux soucis 
qu'on m'impute ä tort. 

»Tiszta Ißlek, tiszta szändfik , akär aiker, äkär nem«. 
(»Reine Seele, reine Absieht, ob erfolgreich oder nicht«. 
Stephan Szeche'nyi's Wahlspruch.) 

Mes amis sont ceux qui kantent l'Idial; lä, eher ami, noua 
noua •reeonnaütotwa et nous reconnattrona tonjonra, — mais 
non -dana la boueu, illustre« par un poeta pvestigieux, trop 
ce'lebre' et empeate de la trivialste des vulgairea applaudiaau- 
menta — Heine. Entre autrc il avait prödit de aa charmante 
ironie que le Dome do Cologno uc s'acheverait point. a Um- 
sonst wird Franz Liszt musicirono cte. — 

Vons aavez qne Wagner vient ä Peat ce careme. II eat 
au moins convonable quo plusicurs de vos compoaitiona — en 
particnlier la derniere, uSello« — apparaisaent en public ä 
ce moment. Entendez-vona avec Richter lä desana. De mon 
cote" je Bonnerai lea »ClocAes«. Veuillez prier de ma part 
Abränyi de ae preaser avec la traduetion hongroise de la 
potiaie de Loiigfellow (prologue de la Jagende doree») et de 
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auivre non la tradnetion allemando du i Ciavierauazuge , qno 
j'ai envoyße ä Engeaser, maia le texte original anglais. ') 
Bien ä vous de eordialo amitie' 
8 DiScembre, 74. Villa d T Este. F. Liszt. 

J'ecrirai demain ä la tres gracieuse chatelaine de Horpacs. 

160. An Carl Hotfbauer in München*). 

[Ende 1874.] 

Herzlichen Dank für Ihren liebevollen Eifer, mit welchem 
Sie das Christus- Oratorium erfassen. Eine Aufführung des- 
selben in München scheid mir aber so bedenklich und so 
vielen Mühen, Kosten und Schwierigkeiten unterworfen. daBs 
ich Ihnen vorläufig davon abrathen muss. Auch wäre es mir 
nicht müglieh Ihrer Einladung Endo FebTuar zu folgen , weil 
mich bis ku Ostern mehrere Verspreche» in Pest zurückhalten. 
Sollten Sie je die Aufführung des Christus in München be- 
wirken, so möchte ich gerne zugegen sein. Bis jetat wurde 
das ganze Werk nur zweimal gehört, in Weimar und Pest 
(Mai und vorigen November 73j. 

Ihre Anfrage beantwortend, nenne ich Herrn und Frau 
von Milde und Frau Dr. Merian als mit den Solopartien be- 
sonders vortraut und ausgezeichnet. 

Empfangen Sie die Versicherung meines vollsten Dankes 
für Ihren Eifer, betreffend die Christus- Aufführung in München. 
Hochachtungsvoll und ergebenst 

F. Liazt. 

161. An Edmund von Mihaloviel). 

Konobstant la lögicn de Dessoff, los calmos plats on los 

1) Liazt lintte dun Prolog zur »goldenen Legende« unter dem 
Titol "Die CJoekfii) ürs ritr:ihslnirj;iT Münsters* in Musik gesetzt. 

•| Nach cinor Abschrift von Dir. Aug. Göllerich. — Adressat 
geb. 1BS0, wurde 1ST2 Dirigont eines Gesangvereins in München, 
ging 18B0 nach Frankfurt a. M., endete durch Selbstmord. Er 
schrieb u. a. die Opern "Coinntu« und ■ Demetrius». 
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orages, continuez de voguer bravement dana les eaux du 
»Vaisaeau fanlöme«. Duaaionä-nous mfime no paa arriver a 
bon port, et ne rencontrer d'aulre Senla que sa Hautesse Ma- 
dame la Ciitique, n'importo; cenx qui uoua auivront daua les 
meines eaux de l'Ideal seront plus fortunea 

»Et quaai cursores vitai lampada tradunt«! — 

Nona cauaerons de tout cela au long et an large en 
Fevrier, Füc/tplat:. 

Veuillez avoir l'obligeance de faire parvenir la lettre ci- 
jointo ä mon gracicux et admire 1 tradacteur du uCAopim — 
M m ° la Comtesae Ottilia Waat. ') 

En plua, je voua prie de recommandcr ä Taborazky de 
publiei - avant Päqnea mon S 1 Francis de Paule, quo notre 
trea ober ami Albert Apponyi a bien voulu decorer de sa 
poesie, — ot ausai tl'hymno de l'enfnut ä aon reVeil», dont 
Taborazky doit avoir recu en Novembre le manuscrit (avec le 
texte allemand de Cornelius et l'addition d'nne partio de barpe' . 



29 Deeombre 74. Villa d'Eate. F. Liszt. 

Anlässlich dea Wagner - Conzoi-tes in Pest mochte ich 
meine »Glocken« lauten lassen und bitte Abranyi, den 
ungarischen Klingklang derselben schnell und schön einzu- 
stimmen. ! ) 



1} Eine Übersetzung in'g Ungarische nach der alten Ausgabe 
des Bucha. 

2] Liszt's ■i(ili>tki' , ii.^i , [;iu:-.''i bestand darin, dasa er im Wiiiriif-r- 
Coucert in Pest Beetliovcn's Ea-dur-Conecrt npielte. Er Haas sich 
hierzu bewogen, da man befürchtete, dass das Concert, der hohen 
Eintrittspreise wegen, nicht geuti^end SiesucLt werde. — Die 
»Glocken dea Strasahurp r .M. iiiislere < wurden nicht nuf^efUhct. 
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162. An Carl Hoffbaner in München*). 

[Wahrscheinlich Pest, Anfang 1875.] 
Sehr geehrter Herr, 

Ihr letzter Brief hat einen so überzeugenden Charakter 
von Wahrheit und Edolinutl), daas ich mich aufrichtig freue 
mit Ihnen persönlich und geistig näher bekannt zu werden. 
Vorerst seien Sie meines besonderen Interesses fllr Ihre Oper 
»Comatat versichert. Was ich zu deren Theatervorstellung 
beitragen kann, wird nicht fehlen. In München wollen wir 
zusammen die Partitur lesen und das Weitere besprechen. 

Von Ihrem Beharren auf der Christus- Aufführung schrieb 
mir gestern J. Schuherfh. Ich überlasse vertrauensvoll -die 
ganze Sache Ihrem besonnenen Eifer. Sie worden am Letten 
wissen, oh und wie eine gedeihliche Aufführung zu ermög- 
lichen, und verfilmen Sic also darüber völlig nach Ihrem Gut- 
dünken. Ich bitte Sie Mos, mir den Datum 10 bis 12 Tage 
vorher nach Pest (bis Ostern) oder früher nach Weimar zu 
melden, und komme schon znr Generalprobe. '] 

Verchrungsv ollen Gruss an die Dichterin der Comata, und 
mit ausgezeichneter Hochachtung dankbar ergeben st 

F. Liszt. 



1IKJ. Ali Professor .Tnlins Stern in Berlin. 
Verehrter Freund, 
Seit Jahren und neuerdings bin ich Ihnen sehr zu Dank 
verpflichtet. Unser hochgelehrter und lieber Freund Weitz- 
mann ! ) benachrichtigte mich über die eifrigen Proben und 
Ihre vortreffliche Direction der Faust-8ympbonio. 

In Belraul) t der kritischen l'iosi.imdu und Verneinungen 

•) Nach Absein ifi. eim-s llii!>fi:m]c!-|>ts von Dr. Minis. 

1) Die Aufführung faml am 12. Arn-il 1!)75 stillt. Durch aie ver- 
iitiliisst, befühl Kuni- I.uiiwi.i; 11. oim> SenariU-AniTiihriiiig im Hof- 
tlieater. der eine ülfoiitlicl:« ilnselbat folgte. 

2| Theoretiker und C'ontrapuuktiker in Berlin |1808— 188U). 
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musB ich als Hegel beibehalten, von den Aufführungen meiner 
I'iirtitünjn allenthalben ab/.iiratheiL. Desto angenehmer be- 
rührt (iijcli das Wohlwollen einiger Freunde, welche sorglieb 
und muthig voran seh reiten. 

Also aufrichtigst dankend, bittet Sie nm Entschuldigung, 
der verlockenden Berliner Einladung jetzt nicht folgen zu 
können, Ihr ImcliaelitiiiiiWüll ergebenster 

4 l ™ Februar 75. Rom. F. Liszt. 

(Nächste Woche kehre ich nach Pest zurück und Anfangs 
April nach Weimar, wo es mich freuen würde, Sie wieder zu 
bewillkommnen.) 

164. An Graf Albert Äpponyi"}. 

18 FtSvrier [1875?] 

Co raatin lo »politische Volksblatt« m'.ipporte votre Por- 
trait, trfea hoiiore eher ami. La notice qui riiceompagin; in: 
nie plait qu'en tant qu'ello prnnoatique votre grand avenir, 
base" sur vos raentea et granda talents, fort präsente. On 
s'aeeorde 8ur votre grande (aille (»HaunteslSnga«) — tant 
mieux, car eile correapond ä la bauten! do votre caractere, 
et je parie cent eontre uti, quo voua no combattrez jamaia 
»l'eaprit du tempa« (»Herr von Zoitgeist und Frau von Öffent- 
liche Meinung", commo dianit cerCmonicnaoment lo triss hono- 
rahle Oomte (Jozüi) qu'a l'encontre dea aottiaea et aventurea 
ausquellea cet eaprit du tempa s'cnfmircho. 

Invitation amicale pour demain soir chez votre bien dü- 
vouö et reconnaiasant P. Liszt. 

165. An Johann von Aerbeck. 

Hoch geehrter Frennd, 
Aufrichtig dankend für Ihren Brief, möchte ieli jrerue Ilireui 
ao wohlwollenden und i tclbitloim* Antrag einfach folgen, — 



•) Nach einem Briefconeept im Besitz von Herrn Buchhändler 
0. A. Schulz in Leipzig. 
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Meinen Freunden >:Neitn zu siigen fällt mir schwer. Wie aber 
anders verfahren, den kritischen Negationen gegenüber? Und 
warum sollte ich es nicht vorziehen, friedsam allein auszu- 
harren t 

Nunmehr macht der Künstler seine Rechnung ohne den 
Wirth, wenn er dem Publikum ehrlich vertraut. Man hört 
und urtbeilt nur durch Zeitungslesen. 

Davon will ich profifircn, insofern mich Wiens, Pest's, 
Leipzig'a, Berlin's, Paris', London's etc. angeaehenste nud be- 
folgte Blattei', die meine geringen Compoaitionen pcrhorres- 
ciren und ala nichtig und zuwider erklären, jedweder äusser- 
lichen Sorge entheben. Zu was Aufführungen für Leute, die 
nur Zeitungen lesen wollen? 

Also, lieber verehrter Freund, »Grancr Messe«') nnd 
>: ducken« 2 ) miigen im aufgeführt bloiben in Wien, wo Sie (in 
der Ostcrwoche} besucht Ihr freundschaftlichst dankbar er- 
gebenster 

Ii. März, Budapest, 75. F. Liszt. 

166. An Eduard von Liszt. 
Liebster Eduard, 

Sago Lenbach meinen freundschaftlichsten Dank nebst 
Bilte, sein hochpoetiaches Portrait von Frau von Moukhanoff 
hierher baldig einzusenden, zur Verherrlichung der edlen Frau 
und der muaikalisehen GeiHiclUmsxfefcr , welche wir für Mitte 
Mai angemeldet haben. 3 ) 

Morgen früh y.ehe ich nach llamidver ; meine dortige Adresse 
bis 2'J ttn Mai 1 ): »bei Freiherrn von Bronsart, Intondant des 
Hoftheaters«. Samstag Elisabeth- Aufführung uud um 29 1 "" das 
Conzcrt zum Besten des SneS-Monnmentos. 

Mein gnädiger Grossherzog betreibt aehr meine schnelle 

t) Ilerueck brachte sie dennoch zur Aufführung. 
2] -Die Glocken ili's Strassburgcr Münsters«. 

3) Liszt widmete dem Gciliiuliti.iss der j;ei streichen Frau, wie 
erwähnt, eine Elegie. 

4) Soll wol heisson 29. April. 
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UiLckkrlir : ili^lialH wunln watirsi-lii'iiiMcli nur 8 Iiis 10 Tage 
in Schloss Loo (vom 2' 1 " 1 bis 12'''" Mai'., verweilen und dann 
gleich wieder liier eintreffen. 

Die Tonkünstlcr -Versammlung soll in Drosdou Endo Juni 
statt finden. Ich seltne mich nach etwas Ruhe und stiller 
Arbeit. Von ganzem Herzen Dein 

22*™ April 75. Weimar. F. L. 



1G7. An Adelheid von Schorn in Born. 
Chöre excellente, 
Je vions vous tenir an peu compagnio en votre convales- 
cence, — fort avanc^e, j'espere, de maniere ä resaembler ä 
uae complete guerison. Coinme tisaao, je vons offre dos nou- 
velles de votre eara patria. Pen de variationä ä Weimar ; lo 
G J Dnc et Madame la. G Ja Duchesso y restent jusqu'ä la fin 
Juin; 1'Empereur de Itussie est annonce" pour le 25 Juin ; les 
Altesses hireditnircs sn lviiilcnt aus tiiux i'Marii'nbad et Pyr- 
mont) dans quelques jours, et reviendront avant la fiste du 
G d Dnc ['24 Juin) ; Guätchcn Watzdorf va pour son coiuptü lü- 
de" penda mm ent ä Carlsbad; M™* de Loen a Iiemo on West- 
phalie). 

An thdätre aetivitß tempere, mais vivace ; en ces demicres 
semaines on a donne* un nouveau drame d'Otto lioquette : oder 
Feind im Hause«: la querelle des Colonna ä Rome en fournit 
le sujet; le succes de la piece n'occasiutinera pas de nouvellea 
qnerelles; non plus colui de doux «pi-ras nun veaitx que j'ai vus 
»der Widerspiiiisiigi-ii lii'/iLhiming-« de Gütz et «Golo« de Scholz, 
qui fait inopportunörnent coneurrence u la Gmevihe de Schu- 
mann — ouvrage qn'nn a repris, avoe im nutiiblo siiwts cefle 
annde (apres l'avoir prndemment ignorü" pondant unc viu^taiiu: 
d'annöes — Leipzig el Weimar exeeptfe — ) a Leipzig et a 
Wiesbaden. D'antreä tluVifres s'ou mcleront, nialgrö la non 
rdusaite de Gamciiee a Vienuo. oü en l'avait inuittd I'hiver de 
74 avee un luxe de döcors et de costumes tres louable. 

Lora de la reprösentalion que je dirigeais, il y a de cela 
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une vlnglaine d'anne"e3, je dieais : Geucvievc est musical erneut 
la scenr de Fidelio; mais le pistolet de Ltonare lui manque. 

Tristan et Isolde, annonces ici pour le 15 et 19 Mai ... 
sont rostet a Munich avec M r et W" Vogel, qui out perdu un 
enfant. Lotin 'j et tont le public sont fort confrariöa de ce 
deuil intcmpestif; pcuf-fitre les Vogel pourronf-ils venir vers 
la fln Juin; je riy compte guero, mais leur ai öcrit ä ce sujct, 
snr la demande de Loen. S'ils acceptent, la matinee com- 
nrnmoralLve de M™" Monkhauoff aura Heu entre leä 2 repre"- 
santations de Tristan, et c'est lo * Tempelherrenhaus« de notre 
parc, qne nous avons clioisi ponr loeal ä cette commeinora- 
tion musicalo. Je vous cnvcrrai le programme. 

En attendant voici celui de Samedi demier de la lOrchester- 
Schalcn — ötablissemcnt tre-s utile, bieu adaptö" ä notre sitna- 
tion modea feinen t fiere de Weimar, et que dirige aelon mos 
soi-.ii.iit? _Müllcr-Hartnug s ). L'Odjsse'e de Bruch — Illustration 
musicale de- adiisivables peimora.-i de Prullur au miMdu de Wei- 
mar — a etfi cxficutoe Jeudi darnicr, dirigoo ausäi pur Müller- 
Hartung. 

Lassen est ea train de composer de boaux chainra pour los 
dem Fausl, quo Dcvrieut intentionne de faire repr^aenter ici 
cn deus soirs, confonnöment h son aonvel arrangement scenique. 
Tres cordialement a vona 

17 Mai 75. Weimar. F. Liszt. 

168. Ali Eduard von Liszt. 
Liebs tor Edward, 
, — . Übermorgen begebe ich mich zu den Woimarer Herr- 
schafton nach Schloss Wilhelmsthal und verweilo dort einige 
Tago. Dann wünschte ich dem Cardinal Hohenlohe in Scb.il- 
liiicsfiirsl aulzuwartiiii ; aber Meine thninenz befindet sich jetzt 
im Bad Itapaz [Schweiz] zur Nachkur eines Fussübels, welches 



1) Weimarer Intendant. 

2) Das Coneert brachte -zur Feier von Liszt' b erstem Besuch 
der Schule nur Compositioneu von ihm. 
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ihm ein Unfall vorigen Winter brachte. Nach seiner Antwort 
werde ich mich so einrichten, meinen Besuch in Schillingsfürst, 
genehmigior Weise, in tempore opportun» abzustatten. 

Vom 3 lön bis 15. August bin ich in Bayreuth; hernach 
schliesse ich für dieses Jahr mit Weimar ab {ohne »Tann- 
häuser-GastrolIed) bei der Carl Augnst-Feier am 3'™ Sep- 
tember, wozu ich einen kurzen, einfach populär gehaltenen 
( 'hi'i'i:i'H;ii:g geschrieheu, dessen Text der König David ver- 
schaffte.' »Der Herr bewahret die Seelen seiner Heiligen, dem 
Gerechten muss das Licht, immer wieder aufgeben «, 

Dieses Liebt demütbigat erschauend , bleibt Dir in treuer 

17 len Jn1i 75. Weimar. F. Liszt. 

Einliegend zwei Worte an unsere Mario. Hätte ich mir 
eine Cousine zu wählen, so wäre es sie. Also Uckeuue ich 
mit Papa und Tochter meine innigste ir aWverwand tschaft. 

Lenbach's wundersam begeistigtes Portrait von Madame 
Moakhanoff kehrt morgen nach Wien an Gräfin Coiidonhovcn 
zurück. 

169. An Louis Kühler. 
Hochgeehrter Freund, 

Verdienste und Erfolge stehen hei Ihnen fortwährend in 
vollkommen erspricsslichom Einklang. Besten Dank für Ihr 
wohlwolleudeä Schreiben und die Mitteilung Ihres opus 147: 
i> Technische Künstler-Studien«. Obschon ich mich der Metho- 
dik und Pädagogik mehr ab- als zuwende, habe ich dieses 
Werk mit Interesse gelesen. Das Eintreten dos Pedals nach 
dem Anschlagen der Accorde, wie Sie es Anfangs Seite 3 be- 
zeichnen und weiterhin conacqnont, fast bis aufs äusseret o 
durchführen, scheint mir ein sinnreicher Griff, dessen Benü- 
tzung den Clavierspiclern, Lehrern und Componiaten sehr zu 
empfehlen ist ■ — bei langsamen Tempi insbesondere. 

Ich bedauere, daas wir geugraphiscli so weit ausciTdiinli'i- 
sind; sympathisch verbleiht Ihnen in aufrichtiger Hochschü- 
tziing freundschaftlich ergebenst F. Liazt. 

Schloss Wilhelmsthal. 27 ta Juli 75. 
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An Ibren sehr talentirtcn Schiller Alfred Reisenaucr freund- 
lichsten Gruss. Vielleicht kommen Sie gelegentlich wieder 
nach Weimar, was mich freuen wird. 

Eine Zeile Ihres liebenswürdigen Briefes beantworte ich 
somit : Stolz auf meinen Königsberger Doctor-Titel , und be- 
flissen , denselben zu obren , ontbehre ich gerne allenthalben 
die Auffllhiungeu meinur geringen Compositioneu. 

170. An Citri Hillobrand in Florenz']. 
Chor et tres honorö ami, 

Volre amicale- leüru me laisse hon esnoir .... pour I'annt5e 
proehainc. Jo vions de transmettro vos remereiments et les 
donnees relatives !i notro üUe eoncer/ante au Graud - Duc, 
arme* Jeudi dornier ä Ostcniio avec ses filles, sein fils et sa 
belle-fllle. Leurs Altesses Royales retouruent ä Weimar le 
1" Septembre pour la föte de Charles Auguste, qne solonni- 
seront de leur prßscnce TEmpereur et llmperatrice d'AUe- 
magne. Houseigncur m'engago 4 vous y inviter. Jo Ini ob- 
serve que vous serea probablemout retenu ailleurs ; cependant 
si vons venioz en Allemagne a co moment, soyez cortain 
d'etre le tres Wen venu et accueilli cn cour de Weimar. 

Le moiiamont de Charles Aiijriinti: scra inaugnrö le 3 Sep- 
tembre. La cerdmonie de la Trusen d'or, oft rEnipereur sera 
k: parrain de sen be;m- fri/rc, notro Grand-Due, aura lieu le 
4. Ensuite L. A. R. s'filoigneut de Weimar, et mon pauvre 
moi rontre ä la Villa d'Este ivers la mi-Soptcmbre) pour 
aussi longteinps que le permettront mes tres ehers compa- 
triotes. Iis tue prossent fort de rovenir ii Post le t™ Novem- 
bre; avaut de leur obeir, j'irai vous trouver ü Florence. 

Veuillez bion toujours comptor sur les sentiments de ain- 
cere et baute estime de votre tres cordialement de'vouö 

2 Aoflt 75. Bayreuth. F. Lisst. 

Les joumaux vous tienneut an courant des merveillea du 



1) Der berühmte Autor von "Zeiten, Völker und Menschen" u. a. 
lebte (1829 geb.) von 1S7II bia an sein Ende in Florenz. 
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tböätre ilo Wagner ioi. Los ropr6sentations («nnouceea pour 
le mois d'Ao&t 76] de la Tetralogie »der Hing des Nibelungen» 
aeront l'ijvänanient Capital de l'art dramalique, souverainement 
manifeste ainsi ponr la premiere fois en ce siecle dans son 
eusemble ot son unification de Poesie, Muaique, Mimique et 
lenrs atours de Peinture dekorative et de mise ea scene. 

II y a non soulement chance, mais garantie de grande et 
frappante reussite, vu la sublimite' de l'ceuvre meme. et auasi 
lYntlimisinsmc ojvYIle excite döjä pnrmi le nombreux peraonnel 
d'artistes, charges de son Interpretation. Malgre les difßcnl- 
les de ce nonvean style transcendental de Wagner, lea e"tude3 
ft rqii'ititions jii-i'paviifoii'üs sont des ravissemeuts ponr les 
ehanteurs et les musiciens de rorebesfre. 

Le 18 Aoüt jo serai de retour ä Weimar, et y Testerai 
juaqu'an 6 Septombre. 

A Madame Laussot mes tendres et reconnaissantes amities. 

171. An Adelheid von Schorn. 
Chere excellente, 

Ce n'est pas Sans regret qne j'ai renonce" an trös sincere 
plaiäir de vons retrouver maintenant ä Nürnberg. 8i voua 
y restiez jusque vers la ini-Septembre je vieudrais vous do- 
mander yos commisaions pour liome, oü jo compte arriver 
avaut le 20 Septembre. 

Ici nous voguona en pleine mer de mcrveilles d'art. Cba- 
que joai-, matin et soir, on repöte nn acte du »Hing dos 
Nibolungen» an nouveau tbßätro do Wagner. l/eiithonaiasmo 
du peraonnel, ehanteurs et extfeutants d'orehostre, au nombro 
de 150 environ, est aussi sincere qu abondant, et tont pre"- 
sage poar l'anneY prochaine des repre'sontations prodigienses 
de l'immense et sublime ccuvro qui domino souverainement 
tout l'art contemporain, los preeddents ouvrages de Wagnor 
y compria. 

Cosima vous dit mille ohoses affectueuses, et s'attend ä 
voua revoir, lora de l'avenement deTmifif du »Nibelungen-Ring« 
au mois d'Aoüt 187G. Vous avoz assistö ä la poae de la 

La Hita, Listt-Eriefe. 11. 15 
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premiere pierre du moniiment et ne sauriez manqner ä son 
couroimement. . — . 

K me de Schleinitz passe encore une quinzaine de jours 
ici, et habite le chateau. Elle se maintient cotistamment au 
plus haut diapason de la gräco et du charmo, sans jamais 
manqner l'occasion d'obliger efficacement ses amis. 

A revoir bientöt, chtre et tres excellonte ; et A toujonrs 
votre bien devoue de coeur F. Liszt. 

7 Aofit 75. Bayreuth. 

Le 18 Aoüt je serai de retour ä Weimar. 

172. An Dr. Franz Witt. 
[Wahrscheinlich August oder September 1S75.] 
Hochverehrter Freund, 

Ihr Unwohlsein sehr bedauernd und für Ihre letzten Zeilen 
aufrichtig dankend, frage ich nun: Wie beantworten Sie Mi- 
nister Trofort's Schreiben? — Wollen Sie der Kirchen-Musik 
in Ungarn wesentlich helfen? Können Sie meinen sehnliehen 
Wunsch erfüllen? — Überflüssige Worte ziemen mir nicht; 
achreiten wir zur That; und roüge Ihr edles, befruchtendes 
Wirken Ungarn vergönnt sein. Gewiss finden Sie da Ver- 
ehrung, Liebe und frommenden Beistand zu Ihren grossen 
Verdiensten. 

Mit einem Worte: Kommen Sie zu uns, und arbeiten wir 
vereint in Budapest ! 

173. An Lina Itamann 1 ). 
Verehrte Frenndin, 

Dank Ihrer I'ilr.ioi^e In. gleitete mich vortreffliche, hoch 
lirsreistigle Gesellschaft während der zwei Reisetage von 
Nürnberg nach Eoin. Ihre Parallele: »Bach und Händel« 
weidete mich mehr als die rühmlichen Landschaften des 
Brenners. Lassen Sie mich insbesondere loben die schöne 



1) Verfasserin von >F. Liszt als Künstler und Mensch-. 2 Bde. 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. 1S8U und 1887. 
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Empfindung und richtige Fassung der vorschiodcnon musi- 
kalischen Ciilfusformeii von der Motette Ins nur Messt.' und 
dorn Oratorium. 

Auch in der »Allgemeinen musikalischen Erzieh- und 
Unterrichtslehre« leuchtete mir manches ein, — (trotz meiner 
Ungeschicklichkeit in Sachen der Pädagogik! , zumal der 
Hauptgedanke des Werkes : — der Musikunterricht soll nicht 
vereinzelt stehen, sondern der Gesammt-Erziehung angehören : 
ein erheblicher Gedanke,, dessen praktische Anwendung so- 
wohl der Kunst als dor Erziehung wesentlich frommou und 
nützen wird. 

Nochmals herzlichen Dank für die Nürnberger Stunden, 
und besten Gruss an die liebenswürdigen Kunitgenossinnen 
Fräulein Ida und Auguste. 

Ihr verehrungsvoll ergebenster 
28 lpn September 75 — Rom. F. Liszt. 



174. An Eduard von Liszt. 

Rom, 29 tan Sept. 75. 

Liebster Eduard, 

Wo immer, vorbleiben wir beide einos Herzens immerdar. 
Wahrscheinlich bin ich schon Mitte November in Budapest, 
wegen der Musik-Akademie, welche zu gestalten, nach Mass- 
gahe der schwierigen Local Verhältnisse, mir obliegt. Bereits 
sind ernannt vom Minister Trefort: Franz Etkel als Dircctor, 
Volkmann als Professor der Compositionslehre und Abränyi 
als Sekretär. Witt und Btllow hat Trefort vorerst berufen: 
leider ist Witt noch sehr krank, und Blilow könnte nur später- 
hin, nach soiner Znrtlckkunft von Amerika, sich einstellen. 
Selbstverständlich wäre für Bülow der möglichst ausgedehnte 
Wirkungskreis bestimmt, — ungefähr derselbe als in München, 
wo er ein paar Jabro das Conservatorium in gedeihlichster 
Weise dirigirte . . . 

Alles Herzliche an die Deinen, nnd Dir stets dankbar und 
treu ergebenst F. Liszt. 

Adresse: 43, Vicolo de! Greci. Roma (Italial. Bis An- 
15" 
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fangs November verhalto ich mich liier (»luv l'iUn d Eula inxl 
roiso dann ilincl uaeii I\-st. 

Bitte nm Nachricht von unserer lieben vor troff liehen Marie. 

175. An Komel von Abrtlnyi. 
Verehrter Frennd, 

Tausend Dank für Ihr in halt schweren Schreiben.') Alles 
wühl erwogen, scheint es mir nicht gerathen meine Rückkehr 
zu b esc h leimigen. Wie dieses Jahr, werde ich auch im 
nächsten Mitte Februar — zur Fasteuzeit und Conzert saison 
— in Pest eintreffen. Bis dahin dürfte sich der Gang der 
MiisikiikiuL-iiiii; Ii «festigen. 

Gerne übernehme ich die Leitung einer C lavier das sc für 
Virtuosen und Lehrer, — vorläufig vom 1. März bis Ostern 
1876- Stellen sielt sciuifüjrc Anziehen, bin ich hinfort be- 
reit, diesem Unterricht mehrere Monate jährlich an der Budu- 
pestcr Musikakadcmio zu widmen. 

Mit Erkol^j verspreche ich mir das besie, cordialste Ein- 
vornohmen. Desgleichen mit Volkmann und den anderen 
Herren Professoren. 

Was den sehr verehrlichen Herrn Scoretär betrifft, freue 
icli mich ihn als nächsten Hausnaebbar (am Fiickplatt, wo 
wir doch nicht ganz als aFische ausser Wasser.: veilruokneii 
werden,) zu liantirert; und verbleibt immerdar 

Sein erkenntlich und treu ergebenster Frennd 
14. October 75. Villa d'Bste. F. Liszt. 

Freundschaftliche Grüsse bitte ich zu sagen au lingessers, 3 ) 
Zimay, 4 j Siposz 5 ; und uusern lieben Componisten der »Liszt- 
Can tatet, Gobbi. 

1] Abränyi hatte Liszt benachrichtigt, dass die durch du» 
CiJusininbter Trclort in 's l.c.bf n l;ltii Mir u Höllische I .nudi'.^ \lu-ii; - 
;ic;ii : .i : iiiie liercitr, osynr.isirt aoi und tiiitmiÜL-tist eröffnet werden solle, 
und L. zur Eröffnungsfeierlichkeit eingeladen. 

2) Franz E. '.geh. ISIi'.i. brriilimti.r iiupin^lKT Opurneomponist, 
damals Dircctur der JI UHikarudüiiiie und Ciipidliindsler :lu: Xü'.iuiüil- 
theater in Pest. 

3}, i), 5) Kiimiuilicii iing-ni.-irliu Musiker. 
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An Walter Bache, 



Sehr geehrter, lieber Freund, 

Herzliehen Dank für Ihre herzliche Erinner an g des 
22 lfln Octobers. 

Betreff der Elisabeth- Au ff Ith rang (in Ihrem »Twelfth an- 
nnal Conccrt« am 24' 1 "' Februar) bin ich etwas bange, wogen 
der vielen Anstrengungen und Kosten , welche Ihnen diese 
Aufführung bereitet. Doch wage ich kriw. Kiiiwenilniij: mehr 
gegen Ihre charakterfeste l'n::i ikvisn-iichUit im ausharrenden 
Wollen und Leisten des Btttmögltchen, zu Gunsten Ihres nun 
til Jahre alten Freundes. 

An Frau Blume [die ich Öfters in Rom besuchte) sagen 
Sie meine freundlichsten Empfehlungen, Wenn ihr der Eli- 
sabeth-Part nicht misafällt, wird sie ihn gewiss vortrefflich 
interpreiiren. 

Sehr gerne gebe ich die von Freund Banz gewünschte 
Erlaubnis^, und bin ihm dankbar für seine wohlwollende Ge- 
sinnung. 

Bis Mitte Febinnr verbleibt hier — und geht dann direct 
nach Budapest — Ihr getreu ergebenster 
26*" October 75. F. Liszt. 

Villa d'Este. 

Falls Sio von Billow direcle Nach richten erhallen, bitte 
ich mir sie mitzutheiien. 



177. Ali Eduard von Liszt. 
Innigst verehrter Freund, 
Deine Briefe sind ebenso herz- als geistvoll. Sie trösten 
und orheben wich. In mein Gebet bist Du stets einge- 
schlossen. Möge der iifiimdiirio Geist« uns bcfestigenl 

Zur Eröffnung der Musik- Akademie am 7 luo November in 
Fest zu erscheinen, erachte ich weder als nothwendig noch 
ers]ii'ii'-slieh. Besser, wenn die Sache (deren Funclioiiirüiiii 
ich nicht horbcigowtrnscht habe!) etwas in Gang kommt, bo- 
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vor ich mich daran bethätige. Folglich verbleibe ich his 
Mitte Februar in der Villa d'Este (sachte ein paar Com- 
pi.'.'ilioii^ii anfertigend,) und kehre dann direct nach Post zurück. 

Herbeck soll versprochen haben, dort ein Couzert zu diri- 
giren. Hoffentlich treffen wir uns am »Fi seh platz« wieder 
freundschaftlich in der Fastenzeit. Wie konnte er es fertig 
bringen, die Grancr Messe in der Bnrgkapelle aufzuführen ? 
Die Dimensionen dus Werkes erfordern gar viel Platz für 
Chor und Orchester - . . Nächsten Sommer beabsichtigt man 
eine grosse Couzert- Aufführung der Grauer Messe in Düssel- 
dorf (wo ein prächtiger und zu Mii^ikl'eston gut eingrriehti'ier 
Saal vorhanden ist). Von der Wiener Aufführung erwarte 
ich Deine Benachrichtigung. 

Was den »Prometheus« anbetrifft, bitte ich Dich, Herbeck 
hu bestimmen, die neue verbesserte Auflage, welche bei Kahnt 
(Leipzig) erschien, in Wien zu gebrauchen und dieselbe von 
Kahnt zu verlangen; Clavierauszug , Partitur und Stimmen. 
Sollte Herbeck über den Kostenpunkt der neuen Auflage Bo- 
denken tragen, so bin ich gerne bereit, den kleineu '•Aus- 
gleiche zu bewerkstelligen, mittelst ein paar hundert Gulden, 
die Du mir dazu Vorschüssen wirst. ') 

Es liegt mir sehr daran, <lass dieser »Prometheus«, der 
auch nächsten Sommer iu Düsseldorf und bei dem Musikfest 
in Altenburg sich zu i>en! fesseln*, bereitet, in Wien, nach 
seinem frühereu Missgeschick, jdzt nicht missrathet. — 

Kulko sage besten Dank für seinen wohlwollenden und 
trefflichen Aufsatz (17 ltu September »Vaterland «). Insbesondere 
erfreute mich der Schiusa: »Wie Sebastian Bach einen musi- 
kalischen Gedankeu gar nicht anders als contra p unk tisch den- 
ken konnte ... so auch kann sich Liszt ein Thema gar nicht 
anders als thematisch vorstellen« etc. 

Herzlichste Grösse an die Deinen : Mario wird sich immer 
edel und fest verhalten. 

Treu ergebenst 
31, October 75 (Villa d'Este). F. L. 

1) Eduard v. Liszt verwaltete Liszt's Vermögen. 
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178. An Madame Jessie La-ussot 



Tris cheie et bienveillanle amie, 
Quoique je ne sache gufere aasez voub exprimer ma recon- 
naisaanco des umir.alcs hontii3 quo voua me ttfmoigncz con- 
stammen t depuis plus de vingt ans, jo demenre bien convaincu 
iiin' jjiniais aucun iualentondii no aerait poasible entro nous. 
Vous comprenez d'emblik mus bomius inlentiona, et au besoin 
vous les devinez avee la plus pönttranto et dölicale intelli- 
gcnce du cceur. 

A mes remercimeots pour votre deniiöro lettre, j*ajoute une 
priftre que voua voudrez bieä romplir en aaaurant notro tros 
honorö ami, Hillebrand, de mon eiiieere dövouement. De plus, 
assurez-Ie ausai que mon zvle ä sorvir mon graeieux seig- 
neur, !e Grand Duc de Saxe, ue s'exercera jamais au dötri- 
ment de personne, et que je tiens particulierement compte 
des couv-enanees appropriöes aux mentes et ä la Situation des 
iiitlkitliiiiHles que j'estime et afTectionne. 

Dune, nous causerons «academicamento« chez vous ä 
Florence [lors de mon retour en Hongrie, vers la mi-F^vrier) 
du sejour de qnelqnes moia chaque anne"e ä Weimar de 
Hillebrand. 

Cette combinuisoD pourrait s'effectuer dans des conditions 
re"ciproquemcnt agreablea ; j'avoue que je m'y iuteresse ud 
peu egoMement . . . mais Sana manqner ä mes devoirs 
d'amitie\ 

Dans une huitaine de jonrs, M lk Adelheid de Schorn 
reaccompagne sa iante — "die Frau Propstin von Stein ■ — 
en Allemagne. Elle vous remettra doux ou troia eahiers de 
musique de ma part. 

Sgambati a termine" un second, fort remarqnable QuiVt- 
tctto (pour Piano et Instrument b a eordes) qn'on entendra 
prochainement ä Rome. 

Zarembski (que je voua ai pr«sente"i travaille intrÄpi dement 
et mente de ranger eomme un des rares pianistes de Pre- 
mier ordre. 



— 232 — 

A revoir en FeVricr, el bien lont ä vous 
17 Novembre 75. Villa d'Bate. F. Liflzt. 

3i vous revoyoz loa Jac'U avant loura coucorts de Iiome, 
dites-leur nies plus affectueux Souvenirs. 

179. Ali Eduard von Liszt. 
Mein verehrter Frennd , 

Waa Du bei der Graner Messe empfunden, hat mich innigst 
erfreut. «Wer Hebt, versteht, a 

Herbeck sage meinen freundschaftlichsten Dank für die 
Sorgfalt der Proben und der Aufführung dieaca Werkes, wo- 
von ich mir erlaubte, einer aller höchsten Person (in Paris, 
Anno 18(16) zu bemerken, daaa »man es mehr critisirt ala ge- 
bort (entendu) habe.« 

Keineswegs möchte ich Herbock zur Aufführung der 
■■Prometheus -Chöre« drängen; meines Bedünkeus wäre ea 
boaser, abzuwarten, wie sich nun diese Chöre im nächsten 
Frühjahr in Düsseldorf und bei der To nkUn stier- Versammlung 
in Altenhurg machen , bevor man aio in Wien wiederbringt. 
Auch wünschte ich der Wiener Aufführung beizuwohnen, was 
mir diesen Winter nicht möglich aein wird. Wahrscheinlich 
kann ich diesmal nur einen Tag bei Dir verweilen (Anfangs 
April) . 

Ob die ii H nun enschlacht « inmitton der Philharmoniker ohne 
Niederlage für mich passircn dürfte, bezweifle ich fast. Indeaa: 
»vincit qui patituro. 

Herzlicheren Gruaa an unaern Franz, der sich Deiner 
würdig bewahren wird. 

Treuliebst Dein 
2G Ua Nov. 75. (Villa d'Bate, Tivoli.) F. Liazt. 

. — . Wie ich Dir schon sagte, werde ich bis Mitte Februar 
hier verbleiben und dann direet nach Budapest zurückkehren. 
Vom nächsten April an bedroht mich vieles Herumfahren 1 
Mein dreifaches Domizil ; Peat, Weimar, Villa d'Eate, und waa 
damit zusammenhängt, erschwert sehr meine Lebensfrist. 
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Selbst der bekannte Trost: «Tu l'as voulu, Georges Dandin« 
fehlt mir . . . Dach bleibt die Hoffnung auf die Verkün- 
digung »Et in terra pnx hom'mibus bonae voluntatiso. 

Nochmals Dank für Deine gütige Verwendung in Sachen 
meines Freundes Viucenz Kirchmayer 1 ) Weira die Entschei- 
dung getroffen, benachrichtige mich davon. 

180. An Hans Schmitt, i'rofesor am Coiiservatorinm 
der Masik zu Wien 2 ). 

[Ende 1875.] 

Sehr geehrter Herr, 

Bekanntlich wird mit Hunden und Füssen viel Unfug am 
{".'lavier getrieben. Möge Ihre lehrreiche BrocMre über den 
richtigen Gebrauch des Pedals den Pianisten gehörig frommen 3 ). 

Für die Übersendung der Brochdre bestens dankend, em- 
pfiehlt sieh Ihnen Hochachtungsvoll 

F. Liazt. 

181. An Koniel von Abriinyi. 
Verehrter lieber Freund, 
In Sachen der Musikakademie hatte ich bis jetzt blos zu 
pjuiäircn. 4 . Nun kommt die Zeit, wo mir ein anderes, thä- 
tk'es Wr]i;i!t«[i ^'linti'ii «ird. I>i:li r.i-'.Viiiiiin^en meiner 
Frencde Genüge zu leisten, will ich mich stets bestreben. 
Zunächst beginnen wir Mitte Februar uusero friedlichen aka- 
demischen Confercn7.cn, und wie ich Ibnrn hereils srlirich, 
übernehme icli gerne vom /. Miirz an die Leitung einer 
Clavier-C lasse (für Virtuosen und Lehrer) — voran *p:sei/i . 

1) Einstiger ltciscgefiihrto Liszt's in Spiinion und Portugal 
während der 4ucr Jahre und von L. seinem Vettor Eduard .in- 
ständigst empfohlen.. 

2) Bekannter, auch nie Huslksohrlftsteller verdienter Clavier- 
pUdagog. 

3| »Das lVbil (UaviiTs». Wien, Dülilinger. (3. Aufl. 1892.) 
4 Ii!,.' l'jSill'iiiiiii; der MtisikaciulL'iuia wm in /.wischen Mitte 
November 1875 erfolgt. 
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dass Erkel und Sie, lieber Freund, mit diesem harmlosen 
Vorschlag einverstanden sind. Meine weitere BetbäÜguiig an 
der k. ungarischen Landes-Muöikakademie mögen die Umstände 
begünstigen, bemessen und bestimmen. Ich kann nichts an- 
deres beanspruchen, als der gut gewillte, eifrige Diener der 
Kunst und des Ungarlandes au verbleiben. 

Bitte, Erkel meinen herzlichsten Dank zu sagen für den 
J.ü:l-Ptirti</riiph der »Ei iiffnuiigsrede« . Diis wohlwollende Ver- 
tranon, welches mir Erkel seit mehr als 30 Jahren gewahrt, 
soll keine Täuschung erfahren. 

Sehr angenehm berührt mich die Nachricht : «Graf Geza 
Ziehy Präsident, und Bartav Direefor des Pester Conser- 
vatoriums.« In sonders erfreut mich Engosser'a Stetigkeit 
in Führung des Lis;£- Vereins. 1 ) Ist Golibi's Cantate erschie- 
nen 1 Den Componisten und nenestcus als »bekannten Walzer- 
Composi teure Feuille/onisirlen grllsst freund schüft Ii ch Ihr alter, 
treu ergebenster F. Liszt. 

20. Januar 7G, Villa d'Este. 

(Vor meiner Ankunft — 16. Februar — telegraphire ich 
Ihnen von Venedig, wo ich Graf Imre Kstedienyi besuche. j 
Falls mir au sehreiben wäre, adve3siron Sie bis 5. Februar 
Horn, Vicolo dei Greci 43. 

182. Ali Eduard von Liszt. 

23. Januar 76. (Villa d'Este.) 
Mein innigst verehrter Freund, 
Dein Brief bat mich tief ergriffen. Ich bewahre ihn in 
der goheimen Zelle des Horzcns, wo die lctaton Worte meiner 
riehen Mutter verbleiben ■ — und mir Trost gewähren. Dir 
wörtlich zu danken vermag ich nicht. Mein Dank erhebt 
sich im Gebot zu Gott. Sein Segen begleite immerdar Deinen 
Edelmuth und Deine Stand haftigkeit in allem Guten. 

Bei den »Entscheidungen« des Ca^Lrliuiähufeij [2 teu Ocfober 

1] Engesser gründete den Pcster Liszt-Verein (filr gemischten 
Chorgesang) , 
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und 16 tBn November) hast Du triftig und einleuchtend schön 
Uber Gotteslästerung uud von oJem Symbol der Erlösung« — 
dorn Crueirk — gesprochen und also dio Lehre unseres Hei- 
lands : oTbeiaurizate antem vobis thesauros in Coelcm treu er- 
füllt. Beharren wir, liebster Eduard, bis zu Ende in der 
Liebe Christi 1 

Wegen der Hymne xCrttt ßilelis« schrieb ich schlechthin 
die iiHunnenschlachtis deren Aufführung in Wien Knlke in 
sehr wohlwollender Weise erörtert. Seit längeren Jahren ist 
mir Kulke stets gewogen. Anbei ein paar Dankeszeilin, die 
ich ihm einzuhändigen bitte. Seinen .'Moses vor I "li;Li;ii> ■ Imhe 
ich leider nicht die Kraft zu oomponiren. Philosophie nnd 
Politik in Musik zu fassen, scheint mir eine allzu schwierige 
Aufgabe. Ob sie zu lösen wäre, bezweifle ich fast 

Herzlichste Grü83e an dio Deinen, und Dir getrouost 
F. Liszt. 

Mitte Fehruar werde ich in Pest wieder eintreffen. 

183. Au Dr. Eduard Kulke in Wien. 

Sehr geehrter Herr, 

Seit langen Jahren bezeigen Sie mir beständig so vieles 
Wohlwollen, dass ich Ihnen dafür nicht genügend danken 
kann. Auch beschämt es mich, nicht bessere Werke zu com- 
ponireu, um Ihneu deren glttige Interprotirung zu erleichtern 
und verangenehmem. Indess bleibt um so werth voller Ihre 
Ein- nnd Nachsicht. 

Der »gefiederte Diebu ') versöhnt mich mit den »Zeituugs- 
Enton.n Er wird, ohne Diebstahl, soino Btlbnen-Erfolge ge- 
winnen. Dialog und Action sind voll Humor und Witz .... 
und die Schluss-Katastropho der Priigclei rnuss im Publikum 
dnreh schlagen. — ■ 

Entschuldigen sie, sehr geehrter Herr, wonn ich mich der 
Aufgabe eines uUU-.stuMinlnrixlu-n Oratoriums nicht gewachsen 



1| Ein Lustspiel des als Schriftsteller bokannton und verdienten 
Adressaten, das dieser kurz zuvor au Liszt gesandt hatte. 
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fühle. ') Mächtig und gehörnt stellte Michel Angeln seinen 
Manns [vifillciolit als gi'ittlirh idoalm Vorhuten des l'apstes 
Julius IL 1) dar, Rossini sang lieblich schön die jj preghiera 
di Moti.t worüber Buropa sieb noch entzückt; und Marx's 
Oratorium "Moses», minder bekannt, enthalt vort reff liehe Stellen. 

»Noll Otnnia possuinns o «s.n In* besondere meine Wenig- 
keit vermag nur sehr Weniges und verbleibt demflthigat 3er 
»Caritas Christi* zugewiesen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung dankend ergebenst 
23. Januar 76, Villa d'Este. F. Liszt. 

184. Au Marie Lipsins. 
Verehrte Gönncrin, 
Ihre gütige Zusage, den » Chopin« in schb'nes Deutsch zu 
fassen, erfreut mich überaus. Herzlichen Dank dafür; närh^ltus 
sende ich daa revidirte (französische) Exemplar, und hoffe, 
da=H If.ni'n die Arbeit leicht und angenehm f:tllt. In der 
Anflüge der »Musikalischen Studicnköpfea las ich vorerst 
»Burli'jz" — ■ eine vortreffliche Charakteristik und Anerkennung 
des sonderlich hohen Meisters , der vielleicht mehr in der 
ungebahnten Kegion des Genies schwebt, als anderwärts . . . 

Die Beifügung der »lyrrk- Verzeichnisse« ist eine «evthvolle 
Ergänzung dieser dritten Auflage. Der Erfolg prognostizirt 
die folgenden. 

Verehr nngsvoll und dankbar ergehen st 
3t" Februar 76 (Villa d'Este) . F. Liszt. 

185. An den ungarischen Unlcrrichtsmintster 
Angnst von Treibrt in Budapest*). 
Herr Minister, 

Obschon ich Bedenken trage, die ausserordentliche Zu- 

1) K. hatte l.i.-izt eine Dkhtnn^ "Mnais vor Pharao* mit der 
Anfragt' naeli Rom jiosdiiekt, oh er gehtji^t sei, dieselbe als Ora- 
torium zu eoiii|niniren. 

*) Im .-Tester I.lov.u meiner Zeit, uligedruckt. — Adressat 
i 1888. 
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neignng, welche das Budancstor Publikum mir erwiesen, zu 
ermüden, bin ich gleichwohl so frei, für das zum Besten der 
Ueb er schwemmten demnächst zu veranstaltende Conzert die 
Mitwirkung meiner zwei Hände anzubieten, wenn Ew. Ex- 
cellenz der Meinung sind , dass dieselben noch in irgend 
etwas nützlich sein kennen. Im Jahre 1 S38 , als ich zum 
eratenmale nach Wien zurückkehrte, habe ich dorfsolbst mein 
erstes Conzert zum Besten der Fester Uoborschwemmten gc- 
gaben : ei wird mir zum Troate gereichen , wenn ich meine 
iiberlaiiiro Virtuosen- Laufbahn nunmehr mit der Erfüllung 
uiuer ühulktieu Pflicht bescAtiessen kann. 1 ) Ich verharre Un- 
garns bis an das Grab go treuer und dankbarer Sohn. 
Ew. Excellouz ganz ergebener 
Budapest, 1. März 187G. F. Liszt. 

186'. An Walter Bache. 
Sehr geehrter lieber Freund, 

In Ihren Londoner »Annual Concerts« wirken Sie seit 
12 Jahren weit mehr Wunder, als ich zu componiren ver- 
mochte boi dem i Rosen wunderet der Elisabeth. Herzlichen 
Dank für Ihre Benachrichtigung des I2 tan Conzerts und alle 
damit verbundenen Anstrengungen! 

Mrs. Osgood («Elisabethn) bitte ich Sie meine ersinn im i^n 
Empfehlungen zu sagen, und vorerst dem p-iitigen Übersetzer 
der Legende, Constanee Bache. 

Die Sordini bei der Stelle 




und während des Engclchors vollkommen billigend, verbleibt 
dem standhaften Dirigenten und Freund, Walter Bache, in 
:ai 1 1 i (.■ Ii ; : uri ■ ) lloi'.liscliätiiiii^ getreu und dankbar 

8 1SQ März, 7G. Budapest. F. Liazt. 

1) Das Cunccrt zum Beaten der L'iierfulnvtiiimleN iu Budapest 
fand unter Liazt's Mitwirkung am 13. März 1B7B statt. 
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187. An Madame Jcssic Lanssot. 
Chere eicellente arnie, 
M* lo Commandenr Cüaamorata m'a recrit au sujet de la 

iete de Hiu-tolomeo Cristofovi. Je l»i repondä ijiie mi repmise 

vom ötait dcjä parvenue au mois de Janvier 75, ■ — et qu'il 
ne me restait qu'it re'pe'ter les meines escuses. Pour voua 
renseigner authentiquemcnt jo copie lea dci-nu;]-^ ügnon. de m.i 
lettre ä Caaamorata : 

»Sana eomptcr que depuia prda de trenlo aua je ne ränge 
iplns dana lea cadres actifs des pianistca, et n'aspire quii 
«l'honorablc repos des invalides, je me permettrai d'observcr; 
»que la lache de ce'le'bror Huven t cur. du Clavecin en Italie, 
j>y reviont de pre"ference ans remarqnnljlrs jh-;ini^(fs Italiens, 
i'tela quo M' Buonamiei (ä Florence) et W Sgambati (i 
»Haine'- ete.n — 

Du reste, je ne pounai guere quitter l'AUemagne lout cet 
fitf (aanf la visite au ehäteau de Loo] et serai piobablement 
obligä de revenir en Hongrie apres Bayreuth, oii j'aapere 
encore vona retrouver. Votre bien dövoue" de cceur 
9 Mars 78. Budapest. F. Liazt. 

188. An Dr. Leopold Uamrosch in New -York"). 

15. April 1876. 

Verehrter lieber Freund, 

Sie haben mir nnaern jungen Freund Max Pinner em- 
pfohlen; er bewährt sich als vorzüglicher Künstler uud ist 
mir persönlich lieb geworden. ') Empfangen Sie durch ihn 
den cniouk-ii Aufdruck meiner alten getreuen Freuudschaft. 

Ihr schon empfunden o.;. nlel ;i n -et; ■ f'ii !i i tf =. WVvJ;, »Kutli ■ li«li<; 
ich mit sympathischem Interesae und Wohlgefallen geleaen. 
üeseen Aufführung in Deutschland zu veranlassen werde ich 
nicht versäumen. 

"1 Nach Abschrift oinos Bricfconccptes von Dr. Mirus in Weimar. 
— Adressat (18.12— lSSi) kam als Vblmsuidnr unter Liazt 1855 
nueii Weimar, gmx uucli Breslau und 1ST1 nach New-York, 

wo er als Dirigent erfolg- und uiuüussreicli wirkte. 

1) Ist früh verstorben. 
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Wie soll ich Ihnen danken für die erbauliche Gewogen- 
heit, die Sie meinen Compositionen bezeigen f Ihre veraiünd- 
nissvolle begeisterte Direclion meiner Partituren lüsst die 
Mängel dea Geschriebenen Keinen bemerken. 

Herzlichen Gruss an Ihre Fran, und Ihnen in stets auf- 
richtiger Hochachätzung ergeben zeichne F. Liszt. 

189. An Friedrich von Bodenstedt*). 

8. Juni 1876. 

Hochverehrter Freund, 

Ihre sehr liebe nnd geniale Freundin, Frau Major von L. 
Hi;m]t*l iIjls Srplc [i]l)ei-l''ciiilluluji über d:is Conzert in Hannover. 
Tausend Dank dafür. . — . 

Anlässlich meines frohen 50 jährigen Jubiläums erfreuten 
Sio mich mit einem Gedicht, worauf ich stolz bleibe. Einem 
alten Klimperkasten, wie meiner Wenigkeit, poetischen Wohl- 
laut zu entlocken ist Ihnen trefflichst gelungen. 

Auf Wiedersehen in Hannover und freundschaftlichen Gruss 
an die Ihrigen. Dankend ergebenst Ihr 

F. Liszt. 

190. An den Hnsikverleger Kessel. 
Monsieur, 

Qnoique la musiqno quo vous avez l'obligeance de m'en- 
voyer par l'intermiSdiaire de M r Kaimt, ne me soit pas encore 
parrenuo, je m'cmprfc-so de vous assuror de nouveau du vif 
intörfit quo je prends aus ceuvres des nouvesni compoaitenra 
rnsses — Kimski-Korsakofl', Cui, Tschaikowski, Balnkiieft, 
Borodine — que vous öditez. Vous savez que dernierement 
ä la i Tonkünstler- Versammlung tt, ä Altenburg, la Ballade 
»Sadkos a 6t<5 bien exiicuttfe et aecueillie. L'anne'e proehaino 
je proposerai qu'on produise d'autres otlvrages des com- 
poaitenrs rnsses susnommeB. Iis valent la peine qn'on s'en 
occupe serieusement, dans l'Europe musicale. 

•] Nach einer Abschrift vou Dir. Aug. Güllerich in Nürnberg. 
— Adressat der April 1S92 verstorbene Dichter iles Miras Sclinll'y. 
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Quand vous reviendrez ä Weimar, en Juillet, je vous es- 
primerai mieux mes remerciincuts et sentimcnts difltingnßs. 
20 Juni 76. Weimar. F. Liszt. 

Veuillez bien remettre le mot ai-joint ä M' Cni. 



191. An Fürst Carl Lichnow sky *) . 
Durchlauchtigster Freund, 
lu alter Anhänglichkeit sage ich Ihnen herzlichen Dank 
für Ihre gütigen Zeilen. 

Stets knüpfen mich dankbarste Erinnerungen an das Haus 
/,iV/ijn)m; .«/;</. lliv iHK'libi.'jiüijiii^U'i'Valf'i' und Ihr bewunderungs- 
würdiger Bruder Felis bezeugten mir nicht minderes Wohl- 
wollen, als vormals Fürst C:irl Lichnowsky dem jungen 
Beethoven, der sein Opus I (Ii Trio's) dem Fürsten TAchnotosky 
widmete und sieh heimisch fühlte in dem sogenannten rPalasd' 
KrazantHoihs und Schloaa Gräte 1 ). Dort, lieber Fürst, Sie 
wiederzufinden möge vergönnt sein (vielleicht im nächsten Jahre] 
Ihrem treu ergebensten 
21. Juni 1876. F. Liszt. 



102. An Hufca.pellMuistur Max Erdmannsdorf er. 
Sehr geehrter Freund, 
Bestens dankend für Ihre freundliche Einladung , komme 
ich gerne nächsten Sonntag und freue mich, wieder ein be- 
sonderes tiniiilersMiixi-r Concert zu hören. Berlioz' Harold- 
Symphonie ist mir eine alte, immer grtlnondo Erinnorung: vor 

*1 Mitgetheilt -Musikalische Chronik«. 1889, 20. Febr. von 
A. (Jilllerid!. — Adrcssut ist der Bruder von Mszt's intimere Freund 
l-'iirär. Fe; Iii ].i.:tj![inv;il;y, der, Mir^lierl des frankfurter Parlamente, 
IMS :di Opfer der Kevuhitiun ;uif der ISondieimer llciilo fiel. 

1) Krziziuscjwitz ist LidiiHiwskys MiLj t>r:it.s«rtit in Preuseiach- 
Seid.'.-ien, Sflil.j^ri Griii/ deren T!prrä«!i:si't in üst«ri Iii soll -Sehl seien. 
Hier wie dort verweilte, ^leicli Beethoven, auch Franz Liszt als 
Gast. 
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25 Jahren spielte sie vortrefflich die Sonderahäuser Kapelle 
bei dem ersten Zukunßs-Musüfesl (welches ich dirigirte) in 
Ballenstadt. 

Senden Sie mir bald das ganze gedruckte Programm. 
Können Sie schon den neuen Fostmarsch von Wagner auf- 
führen ? 

Wenn möglich, bitte ich um »Nirwana« von Bülow , und 
falls sieh noch Platz findet für ein kurzes meiner Dinge, 
proponire ich beselicidenst die symphonische Dichtung «Hamid*, 
die ich niemals hörte. 

Freundschaftlichsten Gruss an Ihre Frau, und beständig 
ergebenst 

27*" Juni 7G. Weimar. F. Liszt. 

Das Conzert findet wohl wie gewöhnlich am Sonntag Nach- 
mittag statt, sodass die Weimarer Besucher wieder hierher 
zurückgelangen ? 

Welcher Zug bei dem kürzlich veränderten Fahrplan — 
wie man mir gestern sagte — bringt mich in lempa [noii 
rubato) nach Sondershausen und retourl — 



193. Aü Komel von Abranyi. 
Verehrter lieber Freund, 

Besten Dank für Ihren Brief. Bitte dem Herrn Bürger- 
meister Wagner Karoly und dem Festcinnili: in .S/( : >, r «dm 
meine Entschuldigungen darzubringen. ') Anlässlich der orston 
Einladung nach Szegödin (im vorigen Marz) bemerkte ich 
sogleich: »Während des ganzen Monats August gehöre ich zu 
Bayreuth, (i Consequent bleiben ist keiu Fehler, — wenn das 
Princip richtig, 

Ntin, lieber beharrlicher Freund, lade icb Sie abermals 
ein, hierher zu kommen. Das ■ Bahncnfcstspid« ist von aller- 

1) Die Stadt Szegedin und der ini^ir. I . iinü f a - S än ge rli un d Latten 
Liazt'a Theilnahmo an dem an orsterem Ort zu feiernden Mueik- 
und Sängorfeat erbeten. Karl Wagner war Präsident dos Feat- 
comite'a. 
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höchst ernster, geschichtlicher Bedeutung. ... Kommen Sio 
also spätestens vom 27. bis 30. August nur dritten Serie der 
erstaunlichen Aufführt! ngon dos »Ring dos Nibelungen.« 

Gerne besorgt für Sie die MonlecuculV sehen Dinge 
hiorselnst ') 

Ihr alter, treu ergebenster 
Bayreuth, Ii. August 76. F. Lisat. 

194. An Richard Wagner"). 

Unglaublicher , 

Hast Du einen Moment Zeit für die Leipziger affaire , so 
bitte ich Dich herunter zu kommen (wo sich Herr Neumann 
jetzt befindet) zu Deinem Doinsten 

[Bayreuth, August 1876.] F. L. 2 ) 

195. Au die Ka tum ersiln gerin Marie Breidenstein iii Erfurt*). 
Liebe, Verehrte, 
Vielleicht passen die Schub ort' sehen Liedor mit meinor 
alli-rbeaclieidensten Instrument! rung irgendwie zu Ihren Pro- 
grammen. Anboi die gedruckten Partituren nebst Orchester- 
stimmen. 

»Gretcheno und »Erlkönig« sind vielfach verbraucht und 
abgedroschen. Nicht so ganz gang und gäbe bleibt die »junge 

1) D. b. die Kosten. 

'. Aiili'jji'nitii iliL'HL's Curiosuius im Besitz von Hrn. Commerz imi- 
ratli Beyendorfer in Wien. 

2) Es handelte sieh um die von Angelo Neumann anjjt.'Ftrciiir 
und von Liazt befürwurtete Aufführung der "Nibelungen» in Lcip- 
/.iü, E« weldmn: Zm-i.^1; l^-sicrot nach Bayreuth kam. — Wagner 
Bdirieh anf das von Liszt beuui ■/.:<: (5 ; i l- :':jhit t ini; Eluislift v."iu h-.^t : 

-Noch viel Unglaublicherer I 

Ich bin im Hemd, und unter liein-n rinMihii^n sjtwillt, imriu 
Werk iiiicli Ldiiz-ig oder irgend wohin zu gebenl 

Sei mir gut! Dein E. W.« 

3] +1892. Sie widmete sich mit Vorlicbo der Wiedorgabo Lisst- 
echor Compoaitionen, war auch Liszt's Schülerin am Ciavier. 
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Könne«, and Mignon's wunderbares Lied: »So lasst mich 
scheinon bis ich werde« ist kaum gehört — noch empfunden! 

Wollen Sie mir abermals eine Stunde in Weimar schen- 
ken, so begleite ich Ihnen die beiliegenden 4 insfntmeniirttn 
Schubert- Lieder. 

Nächsten Samstag reist von hier ah 

Ihr aufrichtig ergebenster 
Montag, IS 16 " 8ept. 76, Weimar. F. Liszt. 

SB. Die Instrumentiruug nüthigte mich zu ein paar kleinen 
Varianten in den vier Liedern Schubert's: deswegen hat sich 
die Sängerin nach meiner Partitur-Ausgabe zu richton betreffs 
der Pausen nnd der sehr geringen Änderungen. 

198. An Camille Saint-Sa&is. 
Trfis eher am! , 
En vous envoyant aujourd'hni la transcripfion de votro 
«Dause macabre« je vous prie d'exeuser mon ink:ibik»t« : ,'i 
niduive au piano le merveilleuiL coloris de la pnrtition. A l'im- 
puasilil« nni n'est tenu. Joner de l'ordiestre üiir le piano n'est 
aicui'o donne a personne. Neanmoins il faut toujours tendre 
vors VTiUal a travers toutes les formes plus ou moins rev6ches 
et insuffisantes. La vie et l'art ne sont bons qn'ä cela , co 
mo semble. 

Votre bien devone" de sincere admii'ation et amitiö 
2 Oetobre 7t>. Hanuovre. F. Liszt. 

19?. An Prof. L. A. Zeilner, Gcnenilsccretiir des llusik- 
conservatoriuma iii Wien*). 

31. Oct. 187ü. 

Verehrter Freund, 
Übermitteln Sie freundliehst meinen aufrichtigen Dank an 
die Herren Director Hoseutbal und Horbeck für gewogene 
Zuschrift betreffs des Huetlmvuii-Moii innen t-Conzerts in Wien 



•) Nach Abschrift eines Conceptes von Dr. Minia in Woiniar. 

16* 



Digiiizod ö/ Google 



— 244 — 

nächsten März. Ein paar Wochen früher bitte icli um Mit- 
teilung des Programms, dem gerne mit seinen alten Händen 
beifügen wird Hoethoveu's Ks dur-Concert und noch zum 
Schluss, falls »HauTOcrelaviern zulässig sebeint, die Fantasie 
mit Chor. 

Treu ergebenst F. Liszt. 



108. An Hans Richter, Hofoperncapellmeister in Wien*). 

10. Hovember 1876. 
Für Ihre freundliche Absieht, in der Vorstellung des Hof- 
oporntheaters zu Guuston des Beethoven- Denk mala meine Beetho- 
ven-Cantate aufzuführen, danke ich Ihnen aufrichtigst. Mit 
der heutigen Post erhalten Sio die ganzo gedruckte Partitur 
nebst einer Sriparalausgabe des (jichi'stnrten Andante (aus dem 
B dur-Trio), welches über meinem geringon Werke als Loit- 

Im Jahre 1870 erschien dit- L'üiitatu bei Kahnt, Leipzig, 
und wurde auch zuerst in Weimar, dann in Pest, gelegent- 
lich der Jubiläumsfeier Beethovens aufgeführt. Wenn Ihnen, 
verehrtet Herr, die OrfheMririin;; niii^erinassen zusagt, möchte 
ich rathen , dieselbe allem in Ihr Programm am 15. Do- 
cember aufzunehmen. Die übrigen Satze könnten auf man- 
cherlei Schwierigkeiten in Wien Blossen .... und offen ge- 
standen bin ich überhaupt etwas .sehen gewurden betreffs der 
Aufführung meiner Composifionen. Obsebon ich deren vor- 



Noohmals herzlichen Dank für die Wohlgewogenheit und 
verdienstvolle Leitung Wagner's. F. Liszt. 

•) Nach einer Absiiliriit von Dr. Minis in Weimar. — Adressat 
fli43 in Ungarn -ob.) der bcriiluim; Dirigent der Uavrciithcr FeBt- 
apielo seit neüen seiner WieuiT uuüLTithüii-keit Leiter der 

dortigen philharm. Cencerte und der Ricliter-Concerto in London. 
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199. An Itreitkopf and Härtel. 
Hochgeehrte Herren, 

Wegen mehrfachen Ortswechsels in den letzten Wochen ist 
mir Ihr Schreiben vom 25"" October sehr verspätet zuge- 
kommen. Dass ich niemals gedachte, irgend Jemandem Un- 
annehmlickeiten — zumal gerichtliche I —au bereiten, bedarf 
wohl keiner Versicherung ') . Insbesondere sind meine Be- 
ziehungen zu Ihrem h och ver ohrlichen Hauso seit mehr als 
:tü Jahren immer sehr einfache und redliche- Dies In^cigm 
auch meine citirten zwei Briefe vom 17 <cn Februar und 3">° 
April IS'i't, betrefi"s der Herausgabe in Ihrem Verlag der 
»TiinnbauBer- und Lohengrin- Stöcke > — deren damalige Ver- 
öffentlichung icli gänzlich i.fni j'.niii-ntändnhse« mit Richard 
Wagner ve ran la säte. 

Allerdings konnte ich nicht, ohne den T : l 1 1 1 l > i : ; n > r ■ i ■ - M : h i ■ s i ■ ] l 
zn verballhornen, das Original umgehen und übertrilhni. oder 
hin und her mit Arpt<j<j\n< liekk-iden indens wenn aSachver-- 
standigen meine Tran scriptum m detail besicktigon wollen, 
werden sie leicht heraus linden, dass sowohl die Variation des 
Hauptmotivs, als dio Modnlirung des zweiten — und etwa 
die ganze Fassung des Ciaviersatzes, nicht als * Nachdruckt 
zn schelten wären. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung freundlichst ergehen 

12 len November 76. F. Liszt. 

Budapest (wo ich den ganzen Winter verbleibe). 

200. An Musikvorleger Coiistantin Sander in Leipzig 1 ). 
Sehr geehrter Herr, 
Besten Dank für die freundliche Sendung der »gesammelten 
Schriften Hector Uerlioz's» und einiger Nova Ihres Verlags. 

1) Der Verleger des »Tamiljiiiiaor« hatte in Lisst's Bearbeitung 
des Marseiile einen »Xadiürurk >■ nrljlk'ken wollen. 

•) Autograpli im Besitz von Hrn. Alfred Bovet in Valentigney. 
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Die Com poäition an von Tachaikowsky interessiren mich; ein 
p-.r.'.r mniwr ]iit^ig«n Soln'ili'r spielen ganz wacker aein Con- 
zert unQ mekrero Piecen von ihm; auch kabe ick Riedel em- 
pfohlen , Tsckaikuwskv's Symphonie in das Programm der 
nächsten TvnhrmstUr- Vi ruiMiiüunj :iuj zunehmen. 

Otto Reubke's Bearbeituug des Schubert'scheu Quartetts 1 } 
für Pianoförte zu zwei Händen acheint mir gut gelungen, in- 
dess dürfte der ;t lc Takt des ersten Allegros so lauten: 




weil in der letzten Weise das wichtige V, der Melodie nicht 
gehalten werden kann; etc. — 

Von Schubert'» D moll- Quartett ist mir das Manuscript 
einer vorzüglichen Bearbeitung f(lr 2 Hände bekannt, deren 
sehr hochgestellten Autor ich Ihnen heute nicht nenne. Falls 
Sie aber gesonnon wären dieses Quartott (für Ciavier zwei- 
liümlig gesetzt j zu verlegen, erthoilo ich Ihnen gerne nähere 
Auskunft darüber. — 



folgen zu wollen. Also ■Partitian de Piano" ■ — nicht Arrange- 
ment . '. . Dann ist es unumgänglich nothwendig, Ihrer 2> e " 
Ausgabe das ganze Programm von Berlioz , französisch und 
deutsch (auf der l lon Seite nach dem Titelblatt) einzufügen. 
Wenn nöthig, wird Ihnen mein Freund Richard Pohl den 
t'raiixi^isrOu'ii Original-Text und die Übersetzung zustellen. 
Mit ausgezeichneter Achtung, freundlichst gesinnt 
15 ien Novomber 76 — Budapest. F. Liszt. 

1) A-moll, bei Sauder (F. E. C. Lenckart) erschienen. 
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P. S. Das Exemplar der Wilkendorf- Ausgabe behalte ich 
einstweilen und sende Ihnen heute nur dio Pariaor Edition 
nebst dem letzten Correctur- Exemplar der Symphonie fan- 
tastique. 

201. Ab Ureitkopf und Härtel. 

23. November 1876. 
Hochgeehrter Herr und Freund, 
Bevor mir Herr W. Juranyi Ihren Brief einhändigte, hatte 
icli in Betreff derselben Angelegenheit das frühere Schreiben 
llirca verehrlichen Hauses beantwortet. 

Genehmigen Sie abermals die Versicherung, dass ich einen 
besondern Werth lege auf diu Continuität unserer nun schon 
3G Jahre währenden freundlichen Beziehungen. Was von 
mir hierzu abhängt, soll nie fehlen. 
Ihr Brief enthalt zwei Vorschlüge: 

1} Wagner zur Unterschrift ein gerichtliches Docu- 
ment zu empfehlen. 

Dies widerspricht durchaus meinen IViuiIhuiiil'h 
Angewohnheiten. 
2) Eine vermehrte Version der Transcription des 
»TannhäuBcr- Marsch so anzufertigen. 
Darauf eingehend schicke ich Ihnen übermorgen ein paar 
Nolcn.-dten behufs einer vermehrten Auagabo. Ob dieselben 
gerichtliche Geltung erlangon, kann ich nicht bestimmen; jeden- 
falls ober bezeigen sie Ihnen, hochgeehrter Herr, meine auf- 
richtige Bereitwilligkeit. 

Nebenbei bemerkt waren moino Wagner- TranscripHonmi 
keineswegs Sache der Speeulatiou für mich. Erschienen An- 
fangs der 59er Jahre, wo allein das Weimarer Theator dio 
Ehre hatte, »Tannhäuser«, »Loheagrin« und den »fliegenden 
Holländern aufzuführen, dienten solche Transcriptionen nur 
als bescheidene Propaganda am dürftigen Ciavier für den 
hehren Genius Wagners, dessen strahlender Ruhm jetzt und 
hinfort dem Stolze Deutschlands angehört. 
IIocli achtungsvoll ergeh enst 
23. Nov. 7G, Budapest. F. Liszt. 
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202. An den Hnsikverleger Constantin Sander. 
Sehr geehrter Herr, 
Sie haben treffend orrathen, daBS die ncorzügtiche« Trnns- 
scription des Selm bell' sehen D moll- Quartetts von Herrn von 
Keudell gefertigt ist. Es bleibt Ihnen nun übrig, an Seine 
Excellenz zu schreiben, um diese Transcriptilm Ihrem Verlag 
anzueignen. 

Das II moll-Itondo Schnhert's ist ttoiibko sehr gut gelungen. 
Er mügo nur die (meines Ifedünkens) jetzt un erlässlichen Pe- 
dal-Bezeichnungen hinzufügen. Mit derselben l'ost schicke 
ich Ihnen sein Mauuscript nebst ein paar Bemerkungen uud 
bitte, Ileubke für die freund liehe Widmung zu danken — 
und auch insbesondere zu com] lim i fin diu fiiitsjjufLihltu 
und schiin am Ciavier wirkende Übertragung des Satzes; 




Freundlichst 



2g t.n Not _ 76| Budapp. p. Lj Bzt . 



203. An Ycra Timarjoff 1 ). 
Chöre virtuoso, 
Je vous ai de suite tiSWgrapliie ä I.aihacli piiur vous dire 
d'aniver Sims facon: votre talcnt est de force & convortir 
mGme les Turcs: et je vous assure que le public des concerts 
ä Pest sora charmc" de veus applaudir. Quant au titre que 
vous nie proposez de prendre, je le trouve trop modeste pour 
vous ; mais il y aurnit osces de modestio de lna part ä. y 
contredire . . . donc soyons-en rmpruiiiicitient liers , ot ne 
l'aftichuns pnsl 



1] Erst SctiiiU-im 'l'aiisig'.j [aucli kurze Zeit Rubinstein's!, stu- 
dirm kl« !"■![ l'T.i Jill-'iiiinmrlicl] Inn I,i?7.t, hl I:üi<;p do^t'ii A u f<-u t }i:i 1 1 
in Weimar währte. l^SIJ wurde sie Wcimnr'sclic Kaimnerpiaiibtiii. 
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Ä revoir bientöt, — e( toujours 

bion affectueusemont ddvoud 
29 Novembre 1S76 — Budapest. F. Liszt. 

Venillea dire ä Monsieur ot Madame Boaendorfer mes plus 
eitrjialos amiliös. 



204. An Otto Beubke in Halle a./S.') 

Lieber Herr licubke, 
Ihre Bearbeitung -i ^efillll mit ungemein. Ich bifte Sie 
die auf beiliegendem Üfitnihliitt angegebenen Änderungen r.u 
berück sieh (igen. Diese Version ist nicht so ganz dem Oii^iiiül 
gemüss als die Ihrige ; da es sich aber darum handelt ein 
forUumo hervorzubringen, darf man wohl auch dergleichen 
Ungenau igkeiten gestatten, zu Gunsten des Ciavierspielers und 
der Wirkung. — 

Viele Pedale und einige Fingersätze bittet Sie Ihrer vor- 
trefflichen Bearbeitung dos Schah erf sehen Iiondo's beizufügen, 
freundlichst ergeben 
November 76. Budapest. F. Liszt. 

ä)ä. An die Kammersängerin Marianne Brandt in Berlin. 

3. December lSTü. 

Verehrte liebe Freundin, 
Was mir immer recht angenehm und lieb, ist Ihre Wohl- 
gewogenheit; meinem herzlichen Dank dafür füge ich lieuto 
hinzu die kleine Notiz: bei Schott (Mainz) ist die Jeanno 
d'Äro an hücher seit ein paar Monaten herausgegeben. Diese 
kurze dramatische Scene kann entweder mit Ciavier oder 
Orchesterho gleit nng gesungen werden. Der Chor glänzt durch 
seine Abwesenheit, Johanna allein hat zu wirken. NB. Nur 
die zweite Ausgabe (1876 erschienen), nicht die erste, auch 



1J Jelzt Üniviirnitiks-Jlnsikilirtuior daselbst. 

2) Von Schuhert'a II-moll-Duo für Clavior allein. 
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hei Schölt vor 30 Jahren verlegte, iBt zu gebrauchen. Schott 
schickte mir kein Exemplar davon, es war za umsländlicb. 
via Budapest nach Mainz für Berlin zu correspondiren. Herr 
Cape Ilmeis ter Mannstedt ') niOge also so freundlich sein, die 
Johanna (Partitur und Claviorauszug bei Schott] zu bestellen, 
falls Sie die Gllto hätten, sie zu singen. 2 ) Vielleicht könnte 
jetzt (biegen in Berlin ein besonderes Bedenken obwalten, 
trotz der Tragödie Schiller's odie Jungfrau von Orleans". 
Überlegen Sie also die Sache, 

Meistens muss ich seit Jahren von den Aufführungen 
meiner grossen Compositioneu abrathen. Das grosso Publi- 
kum hört eigentlich blos auf die Kritik, deren vorlauteste 
Organe in den Zeitungen mir hostil sind. Zu was sollte ich 
unnütze Kämpfe eingehen und dabei meiue Freunde eompro- 
mittiren? Kuno und Ordnung sind die ersten Bürgerpflichten, 
die ich doppelt als Ehrenbürger und KUnstler zu erfüllen 

übrigens, liebe Freundin, wenu es Ihnen passt, irgend 
welches meiner Notendinge zu singen , so seien Sie des auf- 
richtigsten Dankes versichert Ihres verehrungsvoll ergebenen 
F. Liazt. 

200. Alt das Comitü des Beethoven -Denkmals in Wien*). 

10. Dccomber 1876, 

Hochverehrte Herren, 

Erfreut Ihnen dienstfertig zu sein, werde ich ans vollem 
Herzen und mit beiden Händen in dem Conzert für das Beet- 
hoven-Denkmal mitwirken. 

Ihre freinidliülu! r.nmi'tkiiiijr über die Aufi'iihriing der Chur- 
Fantasie Beethoven's erlauben Sic mir dahin zu beantworten, 
diiss in diesem Conzert ich kein andres Werk als ein rein 
absolutes, von Beethoven geschrieben vi'mitvaL'cn gedenke, 

1) Jetzt Capellnieigtor am Hoftlieator zu Wiesbaden. 
2j Es geschah zu Ehren von Liazt's Anwesenheit in Berlin, die 
mau durch AiitTillinihK i'ini^ei seiner Werke feierte. 
*) Nach einer Abschrift von Dr. Mirus in Weimar. 
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folglich meine Programm-Betlieiligung auf das Es dur-Conzert 
bewenden kann 1 ). 

Dem hochgeehrten Horm Schriftführer dos OomiM'a, Hrn. 
Zöllner, bitte ich meine Andeutung betreffs der Beethoven- 
Stiftung in Leipzig übermitteln zu wollou. 

Empfangen Sie, hochverehrte Herren, den Ausdruck meiner 
hochachtungs vollen Ergebenheit. P. Liszt. 



207. An Eduard von Liszt 

2. Januar 77, Budapest. 



uns nllher der Erfüllung unserer Hoffminf 
dem Heiland 1 

oWer bis an das Ende bebarrt, wird > 
Von meinem kleinen Unfall bin ich nui 
Wenn es nichts Ärgeros auf der Welt g 
renken und physisches Leiden, konnte n 
frieden sein. Übrigens gehöre ich za d> 
und Glücklichen, selbst in Bezug auf phys 



mal die Woche halte ich Schule für Pianisten 
inländische nnd ausländische. Ein halb 
ichnen sich aus und künnen sich als nichtige 
i produziren. Unglücklicher Weise giobt es 
erte und Conzcrtiston. Wie Dingelstedt ganz 
ä: »die Theater ein nothn*cndiges Obel, die 
^flüssiges.« Diese Sentenz meinen Discipelu 
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hundert Schüler zählt;, die ungarische Theaterschule und dio 
neue, noch kleine Musik-Akademie. Ein vortrefflicher jüngerer 
meiner Freunde, Graf Geza Zichy, ist Präses des Conaerva- 

schule, und meine Wenigkeit fnngirt in derselben Eigenschaft 
bei der Musik- Akademie, deren Direclor Franz Eckel und 
General-Sekretär Abrdnyi eifrigst verständig verschreit en . Mit 
beiden habe ich nur aii^ein-lmie 1 Si-kIi-Iliiti-jcii, Und der Minister 
Trefort ist mir schon deshalb wohlgowogcn, weil er weiss, 
dass ioh ihm unnütze Belästigungen und Ausgaben erspare. 
V.'iilt[;tiit;]jUu-h froeioibt die Musik-Akadeinic in zwei Jahren 
so weit, dass man davon mehr y.n sprachen hat: einstweilen 
studiron wir — und schweigen. . — . 

Herzlichste Grüsäe an die Deinen — uud auf Wiedersehen 
im Schott onhof Mitte März, anlässiieh des »Beetkoveii- 
Moniiment-Conzerts.i. Dein 

F. Liszt. 

Die Weib nachts wo che hat mich ausgesäekelt. Sei so gut 
und schicke mir baldigst 500 Gulden, denn es bleiben mir 
kaum G0 vorräthig. 

208. An Walter Hache. 
Wahrlich, lieber Bache, Sie sind ein icunderlhäliger Freund, 
Ihre fünfzehnjährigen beharrlichen Mühen, Anstrengungen, 
Zeit- uud Geldopfer zu Gunsten der Aufführungen meiner 
verkritisirten C Oppositionen in London gehören zu den sel- 
tensten Ereignissen der Kunst an ualeu. Abermals licr/lic liefen 
Dank ; bitte auch M c August Manns bestens zu danken für 
seine vortreffliche Dircctiou des »Mazeppa«. Dergleichen Dinge 
sind unbequem für Dirigenten und Ausführende, Wie aber 
weitergehen und musiciron mit der faulen Bequemlichkeit, 
selbst wenn sie sich unter der elassischen Maske zur Wichtig- 
keit erhebt? 

Hüffer's Übersetzung des Briefes von Wagner erfreut mich. 



II Eduard Liszl'a Wohnung in Wien. 
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An Hllffer 1 ) und Dannreuther-j freundschaftlichen Grnss von 
Ihrem dankbar ergebensten 

9«" März 77. Budapest. F. Liszt. 

Anfangs April bin ich in Weimar zurück. Dass Sie die 
alte »Loreloy« mit frischer Orchester-Begleitung in Ihr Con- 
/i.'i'tpTO^raiLim aufgenommen haben, ist mir angenehm. Sagen 
Sie der freundlichen Sängerin Osgood meine unter- 
tänigsten Complimente. 

209. An Eduard von Liszt. 

3 tan Juli, Weimar 77. 

Liebster Eduard, 

Seit ein paar Wochen bin ich viel unterwegs und mannig- 
fach gestürt. Mehrere Miisikaufftlhrungen voranlnsston mich, 
mich in der >'iirht>iiräclüifi lifnim/iiliinbcn. Am 17 tBn Juni 
wurden einige Sttlcke aus dem Christus- Oratorium in der 
Thomaskirche (Leipzig) vom Riedel' sehen Verein vortrefflich 
gesungen ; vorigon Freitag kam wieder die Elisabeth in Eise- 
uach glänzend zum Vorschein, und gestern in Jena veran- 
staltete mein langjähriger unermüdlicher Freund Gillo ein 
Wichtiges Kirchen- Conzert [mit mehreren Nummern von mir), 
dem ich beiwohnte. 

Wahrhaft bedaure ich, der lieben Einladung meines herz- 
lieh geliebten Neffen Franz am Hochzeitstag uicht persönlich 
folgen zu können. Es wiire für mich viel besser, mehr mit 
Euch zu sein! . . . Anbei ein paar Worte an Franz. Sorgo 
für meinen Vertreter als Zeuge hei der Vermählung. Wer 
dazu von Dir gewühlt, ist mir werth und recht: meinerseits 
nenne ich meinen Freund Bilsendorfer. 

Übermorgen gehe ich auf zwei Tage nach Berlin: dann 
hin ieh weiter und uäher befohlen bis Ende Juli. Der Frau 
Fürstin werde ich unterthänigst meine Ankunft in Born — 
Anfangs August — melden. Bitte Dicli , mir das Reisegeld 

1) Musik Schriftsteller in London, unlängst verstorben. 

2) Musiker ebenda. 
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und etwas daiflbei — ungefähr 1200 Mark — hierher am 
20'"' Juli zu Bonden. Ieli darf keine anderen Schulden ala 
moralische tragen. Unser Name Liszt in ungarischer Sprache 
hcdtiutet Mehl : wir wollen giitoa Weizenmehl liefern »es adipo 
frumenti« mit Dir, Franz und Deinen Kindern. 

Tran ergeben st 

F. L. 

. — . Mitte November besuche ich Dich auf der Rückkehr 
von Rom nach Pest, — wo ich, wie vormals, den Winter zu 
verbringen gedenke. 

Herzlichste Grdsse an Deine Frau und Marie. 

210, All Ludwig Bösondttrfcr. 
Verehrter Freund, 
Sie sind ebenso ein Ciaviermacher wie ieh ein Ciavier- 
spieler gewesen und, leider fast posthunic, noch bleibe. 

Mein Freund Berlioz fragte; »Croyez-vous quo j'cntende 
la musique pour moa plaisir'« Nichtsdestoweniger wollen 
wir Musik und Ciavier forttreiben «ponr notre bon plaisir«. 
Dank für Brief nnd Telegramm. 

Herzlieh ergebenst F. Liszt. 

12. Juli 77. Weimar. 

211. An Edmund von Mihalovicli. 

, — . Ponr obtenir cette reprtfseniation ') je erois ne"ces- 
aairo ot indispensable (ainsi quo je vons Tai dojit dit) que 
vons fiiüsicx un siege regulier en personne autour de M r 1 'In- 
tendant, üe M r le mnitre de cbapelle, de JIM" lra ehantenra 
et Mesdames les cantatrices du tbe'ätre que vous ckoisirez. 

Lea nouveaux opiiraa serieux aont maiutenannt auspects 
et disgracies partout. (In en a fait quelques ossais pav ci 
par lä cos dernicres annees. Aus plus heurcux, lo public 
ap]iliiiuliüSiut chaleureusement pendant les premieres repre"sen- 

1) Von Mihalovieh'a Oper »Kuguar«. 
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tations et a'abstenait de venir ans suivantes. Par consequent 
!a caisse restait vido : Or, c'est la recetto o_ui de'termine le 
succea solide. 8i lea merveilleux chefs d'rcuvre de Wagner 
so mamtiennent ans rcpertoires, c'est par co qu'ils fönt de l'ar- 
gent, et continuent d'atlirer ineme im gros contingent de de- 
nigroura. . — . 

20 Jnillet 77. Weimar. 

Vers la mi-Aout je serai ä Korne, et resterai ä la Villa 
d'Eate jusqu'ä rnon retour ä Peat en Novembre. 

212. Au Hornel von Abränyi. 

28. Juli, 77. Weimar. 

Verehrter Freund, 
Lieher Herr Genera!sccref;lr der rZcne Akad&niau >), 
Aufrichtigen Dank für Ihr inh nitre ich es Schreiben, und 
sogleich Beantwortung von Punkt v.a Punkt 2 ). 

1. Sehr befriedigend ist der Abschluaa des Jahrgangs 7 7 
mit den Prllfimgs- Co Merten (2t>. bis "28. Juni — und dem 
»Magyar Uangverscrjyti 3 ) am 30. Jnni). Erfreuen wir uns 
an den lohenswvHlimi ln^luu^en der Herren Juhäaz, Agghäzi, 
Swoboda und der Damen: Frau Knapp, Frä«Ii:i;i Lq)n.?y ■' nie. 
in Contrapunkt, Harmonie, Composition, Ästhetik, uiiL^Lri^clü'i 
Musik und dem unentbehrlichen Ciavierspiel. 

Am besten lobt das Werk de» Moistor: ebenso die Schüler, 
wenn sie sich zur Meisterschaft anschicken, ihre Lehrer. Die 
»Zeno Akademia« bat nicht dem allerwärts gewöhnliche» 
Miii-iktrr-üidii /n iVölmcu : »""Iii n,ber eine schwierigere, höhere 
Aufgabe zu erfüllen. . . . 

2. Die Publikation Ihrer «akademischen Vortrüge hatle 

1) D. i. Lande s-MusikaCB dem ie. 

2) Abrinji hatte Liezt, dem Präsidenton der Acatlcmie, Uber 
deren LchrcoHfä H7T; und Concorto berichtet, aowie betreffs meh- 
rerer Kunatfragcn auiEe *n Lebende Meinung» erbeten. 

3) Ungarisches Concort. 

i) Die Genannten «■an/ii Lirbüm^di iiier den Meisters in der 
Aeademie. 
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ich Seiner Escelienz, dem Minister Trefoit, besonders em- 
pfohlen. ^Gehörige Lehr- und Fachbücher«, in ungarischer 
Sprache gedruckt, sind unumgänglich. Sie, verehrter Herr 
Generalaecretär, haben dafür zu sorgen, — und der Herr 
Minister wird gewiss Ihre wissenschaftlich- patriotischen Ar- 
beiten unterstützen, zn Nutzen und Frommen der Lernenden 
und Lehrer an der »Zene Akadfimia« — nod weiter, in ganz 
Ungarn. 

3. Über den «Classenplan der Abtheilung für Kirchen- 
musik, Gosang und Orgeln kann ich jetzt nur den Wunach 
wiederholt aussprechen: daas sich zur Leitung dieser Classeu 
die geeignete, tüchtige, nrbeitskräftigo Persönlichkeit finde. 
Weder Invaliden nneli Pfuscher dürfen fungiren am Fisch platz 
N r 4 ')! — Sollte leider der hochwtirdigo Herr F. Witt durch- 
aus verhindert bleiben, die ihm vorbehaltene Stelle in Buda- 
pest zu versehen, so werde ich vorschlagen, dem zu wählen- 
den Dirigenten ein Probejahr anzubieten. Dabei ist gefälliges 
P ™ redi uns weson zn vormeiden, weil es sich um nichts Ge- 
ringeres handelt, als das würdige Gedeihen und Emporkommen 
der Kirchenmusik in Ungarn. 

4. Als nothwendig erachte ich die Anateilung eines kun- 
digen, vorwärts strebenden Olavier- Professora , der unsarm 
lioeliviirelirlen Herrn Director F. lirkel einen Thcil seiner sehr 
verdienstlichen, aber üInjiuiitHai^i-ii Anstrengungen abnimmt. 
Indess protestirc ich lai.l gegen das Ansinnen einer Professur 
ohne Besoldung. nonarar mit honnair ; vernünftige Beschrän- 
kung ohne UeUelwirthschaft: sonst verkommen wir in argen 
Dingen. 

i. Meine «.lubiläums-Sliiiendien«, welche mir das Muni- 
eipium Budapests in höchst ehrenvoller Weise anvertraute, 
bitte ich nächstes Jahr (78) an dieselben Künstler zu vortheileu, 
wie in diesem Jahre. Darauf bezügliche Schriftstücke werde 
ich gerne unterzeichnen. 

Das baldige Erscheinen Ihrer Harmonielehre und der ge- 
srimmdieii Schriften unseres unvergeßlichen Freundes Moaonyi, 



1) Lisit'a Wohnung und interiiniatiacbes Local der Aeadeinie. 
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liebst seiner Biographie und den neuen Compositionon Abrä- 
nyi's, mit sympathischer Anerkennung Ihres rühmlichen be- 
harrlichen Kunststrebens begrttssend, verbleibt Ihnen 

verehrungsvoll treu orgeben F. Liszt. 

Nächste Woche reise ich weiter, — bin Mitte August in 
Rom — und im November in Test, wo ich wieder den Winter 
au verbringen beabsichtige. Sehreiben Sie mir im September: 
Adresse Vüla d'Esto, Tivoli (presso) Sorna. Italia. 

Frau Knapp bitte ich Sie beiliegende Zeilen einzuhän- 
digen. 



213. An den Musikverleger Consfantin Saurier. 
Sehr geehrter Herr, 
Mit Vergnügen werde ich das wieder aufgefundene Manu- 
script der Harold-Symphonie {Partition de Piano et Alto) 
»druckfertig f. machen und Ibnen überlassen. Senden Sie mir 
bald das Manuscript nebst der Original-Partitur von Beriioz, 
die mir zur genauon Revision des Arrangements nothwendig 
ist. Mein Honorar soll billig ausfallen, da mir dio Heraus- 
gabe dieser vor 40 Jahren in der Schweiz gefertigten Be- 
arbeitung in Ihrem Verlag angenehm ist. Längst hätte ich 
Sie veröffentlicht, wenn das Manuscript nicht verloren ge- 
gangen wäre. 

Freundlichst ergeben F. Liszt. 

5"™ Sepremher 77. 
Villa d'Este, Tivoli (per Som). 

Bitte ein Exemplar des vortrefflichen Trios von Eduard 
N;i;iv;ivnik Imi/iilVigün. Mein Freund .Sgrunbati wird es in 
Rom öffentlich produziren und geltend machen. 



La Mir», List-Briefe. II. 17 
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214. An Adelheid von Schorn in Weimar. 
Liebe Verehrte, 
Wenn man nicht weiss, was zu sagen oder sehreiben, 
nun da versucht man mit der Musik auszuhelfen. 

Anbei sende ich Ihnen das Lied Ihrer hoch herz igen Frau 
Mutter: =Ach, was ist Leben doch so schwer!« Meine Notation 
ist dermassen gohalten, doss Sie leicht darüber wegkommen 
werden, sowohl im Gesang als in der Begleitung. ') 

Treu ergebonst F. Liszt. 

15 ten September 77. Rom. 

215. An Breitkopf und Härtel. 
Hochgeehrte Herren, 

, — . Memo geringe Betheiligung an Ihrer Ausgabe von 
Chopin's Werken, die fast sämmtlich Ihrem Verlag angehören, 
lniige Ihnen nls gefallig dienen. Vorher bemerkte ich, wie 
weiiij? eigi'iitlir.li ;ih ( '1 k n'^ ( 'liinjiosiümien zn besorgen übrig 
bleibt, da er selbst mit rühmlicher, ausnahmsweiser Genauig- 
keit die miiglif.il en Vortra^s-Bezeichnungen ■ — und sogar die 
des Pedals, welche in keinem andern Autor so häufig vor- 
kommen — anmerkte. Correctheit und Authenticität des 
Original-Textos treffen Ihre Mitarbeiter gewiss in der Mos- 
kauer Ausgabe Chopin s von Karl Klindworth. 

Ich hatte die Etüden gewflhlt, weil mir das erste Heft ge- 
widmet und das zweite wohl auch [in damaliger Zeil). Gerne 
verzieht« ich auf liuvisitm beider und bitte Sie beüninlers. 
sehr geehrte Herren, mir Ii nielit einer nnjiassnnrli/n I 'oueiiirei!/. 
auszusetzen. Gegenüber ineiueii verehrten ('»liegen will ich 
stets die friedlichste Grsinnini;: bewahren, und wo es ihnen 
irgend beliebig ist, sie Uberall wirken und gewähren lassen. 

Kach Ihrem Brief cntschlagen Sie sich einer »instruetiven 
Angabe uml sonstiger Zuthateu« (1er Werke Cliopin'ä. Fallen 



1) Poblieirt im 8, Liederheft unter der Aufschrift «Sei still«. 
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dann auch die Fingersatz - Bezeichnungen weg? ... Desto 
bequemer wird sich die Müsse der Mitarbeiter gebahren. — 
Vorige Woche sandle ich Urnen die Corrccturen des »Tri- 
omphe funebre du Tassci: ; nebenbei das »Impromptua. Monden 
folgt liHci'tji'Jc fimiihrc-: vierhändig' und nächstens erwarte ich 
die oHunnen sohl acht«, womit nun alle vielbändigen Arrange- 
ments der 12 symphonischen Dkhhtiiijni beendigt sind. Deren 
gesammte Ausgabe in Ii oder I Bauden nach Ihrem Dafür- 
halten] wird mich vergnügen. 

Trotz der vielen Kritiken, Ignorirungen und Perhorres- 
zirungen, welche diese hinge 2(1 Jahre durch erleiden mussten, 
sind sie vielleicht noch nicht ganz todt gemacht. 

Der 4 händigen Ausgabe bitte ich, wie in den Partituren, 
die Vorworte und Dichtungen beizufügen (franzüsisch und 
deutsch) und auch den ferneren Ausgaben für 2 Pianoforte. 
Des i:i ei eben liov Clavicr-Tnui.-vcripüuii des iTriiimphe fuuebreo 
italienisch und deutsch), weil eben ein gufgcwilller J'rayraiiim- 
Componist derartige Andeutungen uiohr gebrauch!, als man sie 
gemeiniglich genehmigt. 

Selbstverständlich darf die Widmung dos »Impromptu« — 
»i Madame la Baronne Olga de Meyeudorff, nfe Princesse 
Gortaehakoff« — nicht fohlen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung ergebenst 
Villa d'Este, 2b 1 "" September 77. F. Liszt. 

Bis Ende October bleibt meine Adresse: 43, Via dei 
Oreci, Itoma (Italia). Von Mitte November an : Budapest 
(Ungarn). 



21b. An Frau Iiigeljorg von Bioiisart in Hannover. 
Chöre bienveillanto amie, 

Bieu touche de votre charmante lettre, je me chagrine 
de nc pouvoir suivro votre amicale invitatio«. Cela me serait 
certaiiiement beaueoup plus agreable que de vairucr ä toute 
sorte de devoirs; mais comme aus trois quarts je me les snis 
iiupoaijs ii moi-mfime, je tieus d'autant plus ä les remplir; et 
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pour no pas im manquer de parole, je retournerai 1 Buda- 
pest avaut la mi - Novembro et y resterai jusqc'en Ävril. 
Peuf-etre lä suis-je moins Inutile qu'ailleurs, c'est mon ide"e 
on mon illusion. 

Qne d'eKCelleutes ei belles choses les dem Hans vout 
op6ror ä Hannovre I ') .Te m'en rujouis vivcmeiit et l'öte pro- 
chain j'irspi'i'u bi-mtfcicr de mes oreXüus du nouveau regime 
musical tont en l'honneur de l'art, et dont l'esemple profitcra 
et fructifiera de prea et att loin. 

La somaino panafo j'ai expAdiä de la part de l'autenr ä 
voti'e adresse un exemplairt: du Quinlmn- ilu Spambali, dedii 1 
ä Btllow: et aussi uno Fugue (preee"düe dun grand Pröludo 
et termine'e par un Choral — le möine qui a sem ä Guido 
d'Arezzo pour denommer los 6 notea de la gamme: -ffl qne- 

ant lasis resonare fibris etcl L'iin des deux Hana vous 

dira 1c roato de l'Hyinno qui ae psalmodie tonjonrs le 24 Juirj, 
tele de St. Jean Baptiste). 

Autrefois vous cultivii^ avcc mar.dn'a les fugues: cello do 
Sgambati vouh jüinutrii-l-flle assez clasaique ? j'en doute prea- 
qne, ear voua ctes d'uiiij fitrijüiu rijiidite en cos choses. 

A cause du deuil de 8. M. la reine des Pays-Bas les 
iianditiona« au cliatcau du Loo n'ont pas lieu cotte annäe. 
Par conaeiiucnt j'irai droit d'ici ä Pest. 

Venillez dire nies tcndresses ä vos enfnnts, et eroyez-moi 
bien de lern- papa et leur maman ä toujoura le tres cor- 
dialement dcYouiS ami F. Liszl. 

21 Octobro 77. (Villa d'Esle.) 

217. All Eduard TOD Mszt. 
Liebster Eduard, 
. — . Wie man mir sagt, melden einige Zeitungen, dass 
ich nach Paris reiso. Ich denke nicht daran und bin Über- 
haupt selir reisemüde. Am liebsten nitro es mir, in einem 

lj llans von Btllow war Hofcapellmoister in Hannover ge- 
worden, wo llans von ISronsart Iiiletulaul Ut'.i Theaters war. 
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Orle, gleichviel welchem, Dorf oder Stadt, bis zu meinem 
Ende fest sitzen zubleiben und möglichst ruhig fortzuarbeiten. 
Da mir dies nicht besehieden ist, trachte ich wenigstens nn- 
nOtbige Loc emotionen zu vermeide», geho nicht {trotz mancher- 
lei lünliidnngen) nach Paria oder London und verhalte mich 
in dem schon viel zu ausgedehnten und beschwerlichen Tri- 
angel Pest, Weimar, Rom! — Also werde ich die nächsten 
■1 Monato wieder hier zubringen und dann, Anfangs April, 
eine Woche bei Dir einsprechen. 

Schreibe mir, wo sich meine liebe Cousine Marie befindet. 1 ) 
Ist ihr Herr Gemahl in Wiener-Neustadt tixirt und in welcher 
Stellung ? 

Wie gellt es miserm Franz in Graz und seiner Frau ? 
i rr-valictistcn (Im-;; :\n (Iis: Frtiu frwriil!-a\:ii.;t' i'rjcui-ati.riif 1 ) 
von Deinem innigst getreu ergebenen F. Liazt. 

23'"" Nov. 77, Budapest. (Fiachplata 4.) 
Alles Freund scli aftli che an Beyendorfer. 

218, Au Jules de Zaroinhsfci 9 ) . 
Cher ami, 

Siipposant quo vous passcriez quelques srtmaiiies k Berlin, 
j'ai onvoyö avant-hier k notre ami Büsendorfer une lettre 
pour vous, oii lo priani de vous la faire parvenii' c*;ielenient. 

Cette lottro on contenait uno autre, quo vous remettrez k 
Paris k Madame la Comlesse Taida Rczewazska. Elle m'a 
promis dornieroment k Rome de prondro intfret ä vos suecös 
parisiens, et je Tai assurfie que votre talent et les agröments 
do votro esprit no lui rendront pas son patronago malaisc. 



vorbei ratet. 

2) Eduard v. L. war im Dee. 1875 Goncralprocnrator geworden. 
Dessen Gattin nannte Liszt scherzweise »Gcncralissima" oder »Ge- 
neralin-. 

3) Hoelilieoilüer Sdiiili-r T.lwl'a. frtlj. 1fr. I in Ifussiach-Polen, 
starb IS85 als Professor :un OuiiHei'Y:it»niira tu Brüsael. 
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Ainai, venillez bicn ne paa me dgmentir et vous montrer 
d'aimable hnmeur ciiez la C'"' f Rczewazaba. 

J'ai onbliiS de lui demander oü eile demeure ä Paris : mais 
voitä lt ?aiirez .-ans peine par quelqne compatriole, on d'anlrea 
peräoonea dn munde, qui est lc beau monde. 

Ci-joint qnelqnea ligncs de recommac-dation pour i'Ulnstre, 
rinfatigable et non vieilli s^int [inblkifle, Emile de Girardin. 
On a dit plaisamment de lui qn'il avait ane idoe par jour. 
fj'il :Ui(.'ijrii:ii[ YiijZK de Mnthusak'ui, lea idees ne lui feraient 
certainement paa de'fant. 

Autrefoia on faiaait de la musique dauä son salon; il a'y 
eniend tont anfallt quo feu M r Tbicra, on le Marechal Mac 
Mahun. Cependaul si M r de Girardin wma invite, pianixez 
Iii, comme je Tai fait lora do mon dernier sejonr ä Paris 
fen l'an 66). - 

Une excellenlc recelfe contre les critiqnea injnatea, [du 
gerne de celle de M' X. que vous me citezj e'eat de ae biet! 
critiquer soi-meme, avant et apres — et enfin de reater par- 
faitement tratiquiUe, tout en auivant son cheminl 
Cordialoment 

13Decembre 77. Bndapeat. F. Liszt. 

Votre sucefca de Vienae m'a e"tii raconK avec enthourdapiny 
par hl'** Tony liaab, qui a joue admirablement hier soir 
lea «Zigeunerwcisonn de Tauaig, a un conceit de M* de Swert. ') 

219. An Madame Jcssie Lanssot. 
Chere eicellentisaime amie, 
Vvs i.intrigues -. aont nobles , «üulairts , bieufaisantea , et 
gngneraient tout avantago au grand jour. '') Y contribuer, 

Ii Kürzlich yüi'Jtiiiii.^icr Ijcl^isf-ucr Violoncellist. 

2) Frau l.iinssot erstrebte die Ernennung Antonio Basiini'a, 
d«ä in il n; il'ii che ii Yiiiüiivii-uio^eii und Co[iip<ini~r'.'n [ucb. ISIS;, 
'/.um Tiirecdii' ,lr, Jlnil jniii'i (JniiseWiitMi-iiiiiis und bat Liszt. daaa 
er dien« Wahl dureh den deul^dico B.it-ctiiiftor Bunin Krudcll in 
Rom unterstütz, was er auch tbat. Doch erhielt Baliini daa ge- 
genwärtig von ihm geführte Amt damals noch nicht 
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quand vous ine le direz, reste un de roca plus agriiables 
devoira. 

Eier j'ai envoyiS directement ii Home au Baron de Keudell 
ma lettre. . — . Bazzini morite la place de Dirocteur du Con- 
servatoire de Milan, laquelle devrait lui 6tro offerlu il'tinblJf. 

De cceur votre bion reconnaissant 
29 Janvier 78. Budapest. F. Liazt. 

Hohe ami Mihalovich vous dünne des nouvellea de Buda- 
pest. Commo ailleurs jo me renferme ici dans le plus difficilo 
labeur: so supporfer soi-nieme. Heureusemen t on m'aide 
bcanconp ; de nobles amitics et de ohera et beanx aouvenirs 
eclairent le cheniin qn'il me faut oncore suivre pour arrivev 
it la tombo. 

220. -An Madame Jessie Lanssot. 
Obere excellente auiie , 
Dans los circonstanc^- dimntli:?;. Jiiidiqnües dans vos lijriies 
de ee soir) je doute qne vos justes et nobles efforta abou- 
tiasent. ') 

Sans prdtendre au Catonisme, il est bon de s'att scher anx 
bonnea canses. prof<Sgdes ou non, pat lea dieux. 

• Victrix causa diis placuit« ... Dono, si voua e"tea vaineuo 
aur le cbnmp de bataille entro le Dome et le Conaervatoiro 
de Milan, je resterai de votre cölo. malgrir mnn penchant rai- 
sonnablo pour Ctsar, et les legitimes horitiers de aon idie, , . . 
non pour les antres, s'il voua platt, ear cela menerait trop 
baa et embourberait. 

De cceur votre vieax serviteur et ami 

3 Fevrier 78. Budapest. F. Liszt. 

221. An den Mnsikverlcgcr B. Bessel. 
Cher Monaieur, 
Par exception, vous avez dte pareimonieux en ne m'envoy- 

1) Bezieht sich auf dio zuvürderst n o<- h niclic si'^Kickt!? Cwu- 
iliiintur IJ;izniui'a um i9:lh. Diiwtoot ..k'S MailFituIor Cuiiservatoriums. 

Siolio den vorhergehenden Briuf. 



□igiiizcd by Google 



— 264 — 

ant qu'nn seil] exemplaire de la Ballade du Comle Tolstoy. ') 
Souffrez donc qne je mo aerve de ce m6me exemplaire pour in- 
diquer la version qni me semble devoir ftre mise dana l'arrange- 
ment de Piano [äoul Sans dfclaraation). J'njoute los annotationa 
et changemonts necessairea, libre ä vona de publier ou non, 
la version ci-jointe. Jo n'ai nulle pre"tention au döbit de mes 
marchatidisea et ne lea confectionno que ... pour l'honneur 
do la Caatille! — Le C iE Tolstoy comprenait ce sentiment; 
il n'a qne faire du negoce : voilä poiirqnoi j'ai chante avec 
Tolatoy aa Ballade du »Barde avengleu en aouhaitant finale- 
ment atissi »la paix a tons lea nobloB boyarosi I Voub m'avcz 
onvoyö d'autres publicntions de votre maisou : » six morceaus 
pour pianoo do Liadoff; ila aont agreable Dient diatingne'a et 
loa »chants nationaux ruaaea reeueillia par N. Rimaky-Koraa- 
koffn , auquel je porte haute eatimo et Sympathie. Disons-Io 
lYanohement : la musique nationale russo ne pent GtTe plus 
ressentie, et mieux oumpriso que par Itimsky-KorsakoH\ 8a 
notuCion des »<:h<tiitt jiojniluirc-st est do la m eil! eure intelligonco 
et concordance musicale ; et l'accompagnement et loa har- 
moniea mo paraiaaent admirablement adäquates. Si vous pub- 
liez la veraion pour Piano do la Ballade de Tolstoy, je voua 
prie de m'envoyer auparavaut les e"preuvea. 
Mille afioetnenx complimonta. 

II Mara, Bndapeat, 78. F. Liszt. 

Yeuillez pourtnut m'adi'esscr »ne demi douzaine d'esem- 
plaires do la "Balladen, dojiL imprimee, ä Weimar, oü je 
resterai do la mi-Avril jusqu'ä la flu .Inillct, 

222. An Walter Bache. 
Sehr geehrter lieber Freund, 
Stets habe ich Ihnen zu danken, es kommt mir von Her- 
zen und wird so bloiben. 

Das Programm Ihres vierzehnten »Annual Concei'ts« ist 

1) -Der blinde Sänger.. Llszt schrieb dazu (1874) die raelo- 
rtL-itiiiiitische Cliivierbegleitiiug. 



DigiiizGd By Google 



— 265 — 

wieder eine wackere That; besonders in London, wo roeino 
Composilionen allerlei Hindernissen begegnen — faBt mehr 
noch als anderwärts , von dem Leipziger Gewandhaus ange- 
fangen bis anf viele grössere und kleinere Gewand Aäutler. 

Es siebt deutlich hundertmal geschrieben, dass ich nicht 
componiren kann; ohne dagegen ungeziemend zu protesliren, 
schreibe ich ruhig weiter fort und schätze um desto mehr 
die Beharrlichkeit einiger meiner Freunde, insbesondere Walter 
Bache, fllr seine langjährige vierzehnmal vierzehn bewährte 
Herzhaftigkeit. 

In der Einleitung Ihres vierzehnten Programmcs hat F. 
Niecks ä propos of F. Liszt Treffendes gesagt : 
1° "Form is an abstract idea.» 

2° oA harmonic combiuation or progression m;iy bu it^ainsl 
tbe rules of a System etc. « 

3° »Programm-mnsie is :\ legitimute r/tnrr of Ihe art." ') 
Sagen Sie Kiecks meinen aufrichtigen Dank; ebenso dem 

Condnctor Mr. Manns und coiirtoisement Miss Williams. Der 

n Scheiterhaufen der Joanne d'Arc« wird sie hoffentlich der 

Verkühlung entzogen haben. 

Bezüglich der Tempi bin ich bei meinen geringen Sachen 

sehr nachgiebig und lasse gerne die gutgesinnten Künstler 

walten. 

Sophie Mentor- Popp er war vor kurzem hier und spiel; 
wahrscheinlich [Mitte Mai) in dem Muster-Monstreconzert von 
Sir Benedict, welcher seit vierzig Jahren den Seeptcr des 
Londoner Erfolges handhabt. Besuchen Sie meine verehrte 
Freundin Sophie Menter — eine seltene naturwüchsige und 
vorzüglich geschulte musikalische Individualität. Sie werden 
sich bei ihr ganz heimisch fühlen , und ich sagto ihr dies 

Herzlich ergeben st 
19. März 78. Budapest. F. Liszt. 



1] Friedrich Niecks, Professor der Musik an der Luivt'rsiiül: 
Kilinlinrg , Vi-rlas^i'v ile* vnniigliclien Werkes r V. Cl.opiu hU 
SleiiSfli und uis .Miifikrr. Aus dein Kiigl. iitiersRtxt v. Lanthans. 
2 Bde. Leipzig I.niclüm. {Snmler) 1890. 
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Von Milte April bis Ende Juli verbleibe ich in Weimar; 
später, En Je August gehe ich wieder nach »Villa d'Esto. « 



m. An Professor Dr. Ludwig Sohl. 

Verehrter lieber Freund , 
Von (Jen vielen Bildern der merk würdigen Cypressen- 
Gruppe in der Villa d'Esto ist mir die schöne poetische Zeich- 
nung Ihres Bruders') ain liebsten. Ftlr deren Gabe und In- 
sekrifl danke ich Ihnen herzlichst. Moinon oftmaligen Dialog 
mit denselben Cy pressen versuchte ich (im vorigen October) 
auf Notenpapier zu bringen.'') Achl wie trocken und unge- 
nügend erklingt am Ciavier und selbst im Orchester — Beet- 
hoven und Wagner ausgenommen — das Weh und Wehen 
der al Im ücht igen Naturl — 

Dennoch zeigo ich Ihnen besehoidenst dieses Cypressen- 
Mcmesto am Ciavier bei im-erem uiiclisten Wiedersehen — 
hijft'entlicli in Wien , wo ich gowohntenveise dio erste. Woche 
April bei meinem lieben Cousin verweile. Nachher gehe ich 
nach Bayreuth nnd Weimar. 

Treu ergeh enst 
20"" März 78 — Budapest. F. Liszt. 

224. An Prof. Dr. Sieguinnd Lebert. 
Verehrter Freund, 
Ganz vortrefflich so. Theilen wir uns in die Revision der 
Catla- Ausgabe (Ich ■! händige» .Schubert, und besorgen Sie 
si'niimiliclii: Sonaten, »LebenästUnne.i , Scherzi etc. — Wenn 
Sie es wünschen, sollen gerne einige Pedal -Bezeichnungen 
und Fingersät/e den Variationen op. 10 und S2 beigefügt 
werden. Schicken Sie mir beide Worko nach Weimar, nebst 
den noch übrigen -1 händigen Walzertl von Schubert , welche 
mehr Erfindung zeigen als viele grosso Compositionen, — 
Ultera oder neuere. 

1) Max Hohl. Maler. 

2) »Au Cypres de la. Villa d'Estc.« 2 Nrn. Mainz, Schott. 
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Mit den paar Schubert 'sehen Sachen schicken Sie mir auch 
die Partituren der Beetlioven-Conzci-te und die Begleitung der- 
selben, für ein 2 tCB Ciavier arrangirt von Moscheies. Meine 
Bearbeitung sende ich Ihnen Anfangs Angust. Einstweilen 
bitte ich Sie, dem Freiherrn von Cotta meinen verbindlichsten 
Dank zu sagen. Hochachtungsvoll ergebenst 

27. März 78 — Budapest. P. Liszt 

Von Mitte April bis Ende Juli vevbloibü ich in Weimar. 



225. An Edmund von Hihalovicb. 
Tres eher ami, 

Je prends aincerement part a votre doulour. »Non ignara 
mali« . . . car j'ai ploure' sur la tombe de ma mere. — 

Un livre morosu maia do beau atylc; »Stella« (»Consul- 
talions du doctenv noiri') deueiut les souffrances et la mort 
do trois jennes poetes, — MiHevoye, Audrtf Chenier, Chatter- 
ton, — moissunm ; r! avsmt d'ai'ijiiei'ir la ^loire d'ici-bas. 

Dans Oes önmuvimtes p;igi-s d'Alfred do Vigny il demando 
.Qnti dive d'un mondo, uü Ton vient avee l'cäpoir do voir 
mourir son pero et sa mere?e . . . 

La Friere soulo peut rßpondre :\ cetto quesfion. Prions 
rtniic untre I'ere ernste quo sa Volonte aoit faite sur la terre 
eomme au ciel , et quo le travail de notre vie soit foujours 
conforme ä la divine Volonte. Bicn ä voua 

13 Avril 78 — Bayreuth. F. Liszt. 



22(1. All Kornel von Abränyi. 

.— . Was kannte ich Ihnen von Wagners < l'arsil'al . 
H'WiVu^ Der erste Act ist fertig componirt: darin ent- 
liüllfii sinli die. wunderbarsten Tiefen und himmlischsten Hohen 
der Kunst. Für immer Ihr treu ergebenster 

14. April 78, Bayreuth. F. Liszt. 
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227. An Frau Ingeborg von Bronsart. 
Chfcre bioaveillaate amie, 

Si ce n'est dejä fait vona finirez par prendre maiivaise 
opiflion de votre vieus et tres affectioand aervitear. Ma part 
de libre locomotion est fort reatroiale. Arrivd ä Weimar 
Mercredi paasö je ne saurais deguerpir prochaia ement aans 
inconveEance, II me faut dcnc attendro la semaine favorable 
ä moo aouhait de Hanuovre. En Mai od doaoera ici Rhcin- 
gold, et de aouveau. Baiila de S' Saeas qne je deaire voir 
et entendre. Moaseigneur le Grand-Duc m'asaarait liier que 
cet oEvrage a bioB re"uasi aux promierea repr6seotatioaa , et 
plaaienra peraoimea qui soat aouveat d'avia coBtraire, s'accor- 
dcnt dafla l : ölogo de Dalila. 

Du 13 aB 16 JaiB (aemaiBe de la PeBtecftte) ob aBBonce 
une »ToakilBafler-Vcraammlnug« ä Erfurt. Ello semblcra pale, 
Kompanie ä teile de Hannovre de 1'aBEÖe deiBiere ; maia je 
tieas a y aasiater, vu biob iavariable intörßt ä l oinvre ealrc- 
priae par feu Breudol et vaillamment coutimuSo par Riedel et 
Oille. Aprfca avoir dit A et memo B et 0, je dois auivro tout 
1' Alphabet. 

AatTefois ä la premicTe periode de tos aaccfca , j'ai ea lo 
plaiair de voua applaadir et admirer ä l'ancien thdätre d'Er- 
fart. MaiBtcaaBt il y tu a im nouveau fort joli, dit-ou, avec 
plus de 1100 placea assiaes; eutre cela une noavelle aalle de 
Concor t- quo je no connais pas plna quo le thtfatre. Je b'oso 
pas voua iaviler ä lea favoriaer de votre preaeBce; maia si 
voua veaiez aveo Haaa ee serait charmant. 

A mon prochain revoir avoc X, je le sommerai de se 
montror plus dditour qu'i^picicr 'sKriimem) dans la petite BtS- 
gociation dont voua mo parlez. 

Mille siuceres vceax pour l'heurcux achevemont do Hiame; ') 
et mea coflataata et biea do'vouo's hommages au compoaiteur 
perstWöraat. 

Bamedi, 20 Avril 78. Weimar. P. Liszt. 

1] Die von Frau v. livmisart t'iMiipimirü.' Oiier, die 1892 in 
Kerlin erstund^ timl lieilKlli^ mir Aufführung kam. 
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228. An Eduard von LiszI. 



Liebster vcrehrtostei' Cousin, 

Beiliegende Absei irii'l de-* BudiHicdliT "Tult^i ULiim'a melde! 
Dir, (I1193 ich wahrscheinlich Endo Mai nach Paris gehen 
muss. Allerdings halte ich mehrere Privat-Einladungen , die 
Pariser Weltausstellung zu besuchen , abgelehnt: seit Jahren 
Bind mir lange und kurze Reisen ■ — wenn nicht besondere 
Motive dafür obwalten — ungelegen, beschwerlich, zuwider. 
Deshalb sagte ich Dir und anderen meine Verzichtleistung 
auf die Gesammt-Wnnder von Paris. 

Nun ändert das Telegramm von Trefort und Szapary 
(Präsident der ungarischen Ausstellung in Paris) meinen ne- 
gativen Kntschluss. ') Ohne jemals Geschwätz- Patriotismus zu 
treiben, stelle ich gerne bescheidenst meinen Mann, wo es gilt 
für Ungarn etwas zu thnen. 

Sobald meine Pflicht in Paris als ungarisches Mitglied bei 
der Jury international erfüllt , kehre ich hiorhor zurück. In 
der letzten Woche des Juni habe ich versprochen, der Ton- 
küns-tkr- Versammlung in Erfurt beizuwohnen, und am S 1 '" Juli 
feiert Weimar das Jubiläum der 25jährigeu liegieruu^ des 
Grossherzogs. 

. — . Herrn Adalbert GoUH'lmiiüt's üeltanutschaft wird mir 
Behr angenehm sein. Mohrmals verlangte ich nach der Par- 
titur odor dem Claviorauszug seines grossartigen Werkes : 
»Die Todsilndou«, welches, wie man mir sagte, bis jetzt nicht 
im Druck erschienen ist. Verweilt der Componist länger in 
Hannover? Wahrscheinlich licsuchi 1 ich dort ltülow und Iiron- 



1] Vom 21. April datirt, lautete dasselbe: »Abb6 Pranz I.iszt, 
Weimar. Allgemeiner Wunsch, dn>> üio Y (.Traums in 
iucc-rLiilijui^e: Jury der l'a:is!;r lVeltii-.its leLnusr sü(i-'S! Übern i'huiei:. 
Jury beginnt am ersten Juni, dauert im-ittiilir 2 bis 3 Wochen. 
Bitte Vertrauens - Mission annehmen und Drahtantwort su^liiicli 
Präsidialburea'.i HiLjuUd^miiistciium Hinl:i]a'st adrossirtn. Minister 
Trefort. Graf Julius Szapary. .< Darauf erfolgte an die Unter- 
zeichneten die Antwort; »Dieiistbereitwilligst bittet um nShera 
Auskunft seiner ( iblb^cnliekcii Liazt.« 
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sarl gleich nach der Erfurter Tonkünstler-Versammlang, Ende 

Du erinnerst Dich, dass ich Fräulein Kümmert categoriEch 
abgerathen habe, ein Qrchetler- Conzert in Wien zu geben. 
Trotzdem Hess sie es amioneiren und Zetlel anschlagen . . . 
und schliesälkh kam nur ein reidrieEalichee mamando, per- 
dendori heraus 1 

Aehl die KUnstlerwelt ist voll Kümmernisse! 
Dein treuer, herzhaft ergebenster 
26 to ° April 78. Weimar. F. Liszt. 

Vn ll- i'-ii" mn.'i i. r EduiuiiJ Siikm 
Hochgeehrter Freund, 
Ihre reizende, genialo Illustration meiner kleiuen Quelle ') 
erfreut mich aufs neue. Die Ii Violinen fliussi.ui, plätschern, 
sprudoln, singen — und klingen wie regenbogenfarbig. 

Freundschaft lk- Ii ilankeud für diesu Künstk'rgube, verbleibt 
Ihnen stets verehr ungs voll orgebenst 

10 l00 Mai 76 — Weimar. F. Liszt. 

230. An Adolf vo» Henselt in St. Petersburg '*). 
Hochverehrter Freund, 
Die Originalwerko Adolph Henselt's sind edelste Knnst- 
juweleu. Man verlangt nach Ynniii'linmg dtirsi-llien . . . 

Nebenbei wenn sieb Henselt anlftSBt, andere Compositionen 
zu bearbeiten, » interpretiren « , «effectuircn « , gelingt es Ihm 
SU vorzüglich, dass Publikum, Pianisten und die betreffen don 
(.l(iiii]nisiti()i]i;ii iliimil lici^iclun't und begünstigt werden. Selbst 

1) Liszt's »Au btird tl'une rource« (Almkes tle pelur hinge;' für 
drui cnneeitiinte (i^igen (Mainz, Schott). 

2| Dor ■deutsche Chopin" — nie man Henselt genannt hat — 
der (1814— 1S.SÜJ von l^S an in Petersburg lebte, war seit Liszt'H 
erstem Besuch daselbst ;1>4'2; herzlich mit ihm befreundet. Seine 
»Iiih-r]>i'(-tii-mi£« von I.is/.t's Limia-riiantasie sandte er ihm »zur 
Correctur-, Darauf giebt der vorstehende Brief Antwort. 
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meine geringe Lucia -Transcription hat sehr gewonnen durch 
Deine »Interpretinmgfl, verehrter Froiind. Herzlichen Dank 
für diese Reminisccnz unserer Petersburger Vev fraulichkeit. 

Das Oorr c et n r- Exemplar schiekfo ich Dir einfach zurück, 
unverändert und angestrichen, weil :ille Jun'<»i'™ vi:-; ; --1V lii-L 
passen , und überlasse ferner Deinem Belieben , über die 
Herausgabe zu bestimmen, (In Kussland gilt wohl das deutsche 
Eigen thumsrecht Hofmeister's nicht? ,..) 

Morgen gehe ich uacb Paris und werde dort Deiner Em- 
p f dl i In 1 1 fi 1 der russischen Instnimeiiti! Pnlge leisten. 

Viele Deiner Verehrer erzählen mir oftmalen von Dir: 
zunächst Zschocher und Töpfer. Ab und zu kommst Du nach 
Dresden und Leipzig; warum nicht bis Weimar? ... Be- 
antworte persönlich hier diese bescheidene Anfrage hei Deinem 
alten, vor ehrungs voll ergebensten 

5'" Juni 78. Weimar. F. Liszt. 

231. An Eduard von Liszt. 

[Weimar, 6. Juni 1878.] 

Liebster Eduard, 

Adalbert Goldsehmidt hat Dir Weimarer Nachrichten ge- 
bracht. Seine i Todsünden« halte ich fflr ein bcdeut.-auirs: 
Kunstwork. Wenn der C'omponist in seiner nüehston Oper 
sich auf dieser Hübe hält, wird sein Name hervorragen , un- 
geachtet aller Kritiken . . . 

Heutzutage, mehr als je, dürstet das Publikum nur nach 
Opera. Alles andere in der Musik gilt ihm als Lappalie. 

Ein französisches dicton: oll y a quelqu'un qni a plus 
d'espiit qnc M' de Voltaire; c'est tout le monde« — et quand 
tout le monde s'entefe il faut bien trouver que c'est raisou- 
nable, ou bete, — mais ntfecssaire. — 

Wegeu Verspätung der Jury JClasse 13, s Instruments de 
Musique») gehe ich erst am nächsten Sonntag, S"'" Juni, nach 
Paris, bleibe dort bis 19 1 ™ und kehre hierher wegen des 
Erfurter Musikfcstes, am 20'™ Juni zurück. . . . 

Dein herzlichst ergebenster F. Liszt. 



Digitizod b/ Google 



— 272 — 

Znr Vereinfachung unserer Correspondenz betitele mich 
auch: uLiebster Franz«. 

Mein Grossherzog wünscht sehr, die Photographie des 
Cousins Deines Schwiegersohnes, des Dichters Saar, zu er- 
halten. Schicke mir dieselbo baldig. 



232. Ali Professor Carl Riedel. 
Verehrter Freund , 
Die weitere Führung und Bestimmung dos Erfurter Pro- 
gramms anvertraue ich Ihrer sehr erprobten hohen Meister- 
schaft. 

Boredin's Sinfonie empfehle ich nochmals: die fehlenden 
Quartett stimmen können ja schnell in nächster Woche .'unbe- 
schrieben werden [auf meine Rechnung). 

In Soudersliausen wird das Einstudiren der zahlreichen 
Werke keine Schwierigkeiten machen: man ist dort gewohnt 
tüchtig voranzu schroitou . 

Freund Riedel didgirt meinen 13 (cn Psalm ; Bulow tiber- 
nimmt die 2 F;iufit-t:pisp(l"ii it'alls rtifse nicht gestrichen wer- 
den, wie ieh es Ihnen vorgeschlagen hatte] und ich behalte 
die uHungaria« und das Conzert von Bronaarf ; aber wegen 
veräcliiivleiiur Vor- und Rücksichten bitte ich meinen Namen 
nicht als Dirigent auf das Programm zu setzen, 

Conzertmeister Kümpel ') und L. Grlltzinacber 5 ] (dem Wei- 
maraner) sagte ich gestern , dass Bülow das Bronsart'sclie 
Trio mit ihnen vorzutragen wünscht. Beide Herreu sind da- 
mit ganz ein vors fanden. 

Wenn Frau Erdmannsdorf er ein anderes brillantes Clavier- 
stUck nicht meiner Composition) als die oft gehörte ungarische 
Fantasie spielen möchte, wäre es mir lieber, eben weil das 
Programm schon zu viel Liszt'sche Sachon enthält , und ich 
nicht selbst den falschen Anschein urinigen darf, die »Ton- 



il In Weimar unlängst veratorhen, Schüler Spohr's. 
2| Solo-Violoncellist. 
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kUnstler-Versaimulungeuii zur Vorfilhrnug meiner Corupositionen 
zu boniltzon . . . 

Meine lautere Gesinnung darüber ist Ihnen seit Jahren 
bekannt. — 

Samstag früh halb 10 Uhr gebt direct von hier nach 
Paris — und am 2l u " Juni ist in Erfurt 

Ilir hoeh achtungsvoll ergebener 
Donnerstag, 7 lr " Juni 78. Weimar. F. Liszt. 

Meine Pariser Adresse (vom 10*™ bis IS*™ Juni) Maison 
Erard, ruo du Mail, 13. 

Veröffentlichen Sie das Programm in der nächsten Num- 
mer der »Zeitschrift«; ein paar kleine spülen 1 Vciiinilirim^cn 
schaden nichts. 



233. An Vera Timanoft*. 
Chero illustre, 

Je nc sais comment vons ferez pour adnpter In »Sonnam- 
bula« a vos petites mainsi elles devront so protnoner Mir los 
toto a la maniero des somnambules. 

Ä revoir, taut eveillee, apres-demain , — et mille choses 
ati'ijctuf'iiäciaeiit dtivouttes. 
Jeudi [Sommer 1878.] F. Liszt. 



234. An Eduard von 
Liebster Eduard , 
moinen Pariser Aufenthalt i 



Aktt 



i höre 



orte 



oder 



ehalten. Nur dem phin-chanl 
während des Hochamts in Notas Dame am Dreifaltipkcits- 
Sountag folgte ich aufmerksam mit einem sehr iu teilten! en 
Freunde und sachkundigen Kenner und Förderer der Kirchen- 
musik, dem K. P. Joseph Mohr (Societate Jesu). 

In der »neuen freien Presse« wirrt wohl Hanslick — der 
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sich mir in Paris freundlich bezeigte — angele gentlich der 
l'i uu Gasse Musikinstrument« etc.), deren Viceprilsident ei- 
nt, berichten, 

Madame Erard stellte mir eine fürstliche Wohnung (mit 
welcher Spiridion *) ganz zufrieden war) in ihrem Hause, nie 
du Mail 13, zur Verfügung: obendrein auch einen Wagen. 
Dank dieser Gastfreundschaft waren meine Ausgaben sehr 
vermindert, und ich gebrauchl« nur 1500 Franken., — . 

Mein alter Freund Bclloni hat sich auch diesmal in Paris 
sehr Iren bewährt und mir mehrere Fi-spaviiisse einirchnicht. 
Es ist bewundern» werth , wie redlich und uneigennützig er 
verbleibt, bei seinem häufigen Contact mit der Kflnstlerwelt I — 

Gleich nach meiner Rückkehr ging ich nach Erfurt zur 
xTfithtnstlcr- Versammlung* [22"- a bis 25 (cl1 Juli). Die ganze 
Sache nahm einen guten Verlauf. Nachträglich schicke ich 
Dir das Gesummt - Programm. Iidlow spielte erstaunlich 
mätterha/t. 

In Weimar ist nun alles in Aufregung wegen der Kegie- 

ninjj^-.lul'ilriuiiL-Fo-llidikvitfti. die iiWmiorgeii beginnen. Der 
König der Niederlande, der Künig von Sachsen, Prinz Friedrich 
Carl von Preusen, mehrere regierende deutsche Herzüge und 
:uisM:litige Prinzen werden erwartet. Unser Kaiser und König 
entsendet den Fürsten Windischgriltz zur ISeglückwdnschung 
an den Grosshorzog. Victor .Scheffel (Verfasser des sEkke- 
hard«, des »Trompeter von Sickingen • , der Bergpsalmeu» 
otc.) hat das Festspiel gedichtet, welches am 3 ten Juli im 
hiesigen Theater aufgeführt wird. Dazu hat Lassen einige 
Musikstücke componirt. Als Vorspiel dient mein Carl-Alexan- 
ifr /-Harsch, der vor 20 Jahren in Berlin (bei Bote und Bock) 
erschien. 

Seit HO Jahren bin ich dem Weimarischen Fürstenhause 
incrustirl und werde ihm treu vorhleiben. — 

Meine liek-te Cousine Mnvie srhvieb mir ein herziges, 
wim.'es liriei'iiiin he ti tili der l'lmld-ruiihie ihres Cousins. Ford, 
von Saar, die ich für meinen Grossherzog verlangt«. Nächstens 
werde ich Mario schriftlichen Dank sagen. 

1) Liazt'a Kammerdiener. 
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An Franz sende nach Graz beiliegende Zeilen, womit ich 
ihm gratulire, dass Du nun Grosspapa bist. — 
Herzlichen Grass au Generalissima. 

Dein 

6"™ Juli 78 — Weimar. F. L. 



235. An Robert Franz*). 
Hochverohrtor Freund, 
Wio Bchün, tief, iunig und herzlich vollendet sind wieder 
Ihre Sechs Gesänge [Opus 48)) I 

Für deren freundschaftliche Zusendung herzlichen Dank. 
Sie wissen ja, dass seit ;iO Jahren Ihren Genius — ein Fix- 
stern der deutschen Lyrik, — aufrichtig bewundert und Ihnen 
treu ergeben st verbleibt 

12 leB Juli 78. Weimar. F. Liszt. 



236. An Kornel von Abranyi. 
Hochverehrter, lieber Freund, 
Gestern Abend hier angelangt, fand ich Ihren Brief nebst 
der Einlage an Ministor Trefort, dio ich Ihnen aogleioh unter- 
zeichnet zurücksende. Agghazy verdient, dass mau ihm unter 
dio Arme greift, weil seine Hände, und sein Kopf vortrefflich 
musikalisch beschaffen sind. 1 ) Jubiisz und er werden gewiss 



*) Facaimilirt im »Musikalischen Wochenblatt". — Für Vcr- 
ständnisH und Aucrkümi'.ii]^ iliü lto^cu deutschen Lied er ine isters 
■ lijti— lS'Si) hat I.isüt Wkiinitkch u !it- ülLHl-] i . wie kein anderer 
semer Kuiitit^üUDssi'ii, ilui'di Wort und That gewirkt ■'Siehe »l!i>- 
be.rt Kniii*-'. Ges. Sdiriftiüi, IV. , nml als zum'hmcmlt] Taubheit dem 
Kimaller dii' |iraktisehe ll.-sciiMI 'n.s.-imi; mit der Musik versagte, 
den pag. 182 erwah iifen Uhren Ii md l'Hr ihn gegründet. 

1] A. (gegenwärtig Lehrer des Clavicrspiela um Stern' sehen 
Cnni-iHT^.omim in llc-liiv ,'i hielt, auf Liszt's Fürsprache ein Sti- 
pendium von der ungar. Kogierung, um eich in Paris eine Exis- 
tenz zu begründen. 

18* 
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üborall der Budapoatcr Muaikakadomio Ehre machen. Für 
Paris sind Agghäiy einige Empfehlungsbriefe niithig. Kathen 
Sie ihm, Herrn Minister Tiefort, Ministorialr&tb. Hcgodtls, 
Friedlich Ilarkany, Graf Geza Zichy darum zu ersuchen. Vor 
seiner Abreise schicke ich ihm ein paar Zeilen an Madame 
Erard und an meinen getreuen, dienstbeflissenen alten Freund 
Bell oiii, 

Wie Sie, theurer Abränyi, Ihren Sommer zugebracht 
haben, frage ich kaum. Die Hauptsache ist, slandhaft aus- 
zuhallen, und dies bezeigen Sie in edelster Weise durch Ihr 
unermüdlich es, verdienstvolles Fortstreben nach dem hohen 
Ziel der Kunst. tPerseverons I « 

Bis Anfangs Januar godonko ich hier zu verweilen und 
dann direct nach Budapest zurückzukehren. Vorerst bringe 
ich ein paar ^eliemirbeitcti fertig : sobald mir die neue Fassung 
des Textes zu dem dramatischen Oratorium »Der heilige 
Stanislaus « , die mir Baron Dingolstodt freundschaftlich ver- 
sprochen hat, zukommt, soll die Compositiun for (schrei (cn. 
Manchmal wird mir ganz bange Uber das weitere Koten- 
schreiben; doch verzichte ich nicht darauf, obsekon ich mir 
keineswegs einbilde, dasjenige ausdrtickon zu können, was 
mir im Innersten vorschwebt. Aber meine Unzufriedenheit 
mit mir selbst findet rcichlicbon Trost in der immer sprossen- 
den Freude an den Meisterwerken der Vor- und Jetztzeit: — 
am allermeisten in Wagner's hehren Wort-Tonschspfitngt n. 
Sehr riclui;; adreasirl. der Ki'iuis Ludwig II, von Bayern "an 
den Wort- Tondie liier, .Meiüfcv Kielnird Wagner«. — 

Herzliche ßrdsse an die Ihrigen und Ihuen stets ver- 
ehrungsvoll dankbar ergeben st 

13. Sept. 78. (Villa d'Bste, Tivoli.) F. Liszt. 

Der Vorlud Aiijrii>/"s betrifft mich schmerzlichst. Seit der 
ersten Aufführung der Graner Messe, vor mehr als 20 Jahren 
waror. wir von Herzen ineinander. Auch bestimmte er mich 
insonders, meinem Wunsch zu folgen, der micli in Budapest 
befestigt. 

Nach der Eröffnung des neuen akademischen Curaus 
schreiben Sie mir davon. 
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237. An Eduard von Liszt. 
Liebster Eduard, 
Der hochverehrten gütigen Frau Generalin sage ich herz- 
lichsten Dank für das Schreiben Deines Dictats. . — . 

An Deiner Genesung nehmen wir hier herzlichsten An- 
theil. Hoffentlich bist Du schon im besten Zuge der Rüstig- 
keit. 

Meine liebste l.'ousiric Marie hat mich nun glücklicher- 
weise zum Grossonkel gemacht. Anbei zwei Dankesworto an 
Marie. 

Die neue Fassung des Gedichts des »S/huMihs« erwarte 
ich noch von Dingclstedt, um die unterbrochene Composition 
wieder aufzunehmen. Zur Vollendung derselben bedarf ich 
wenigstens ein Jahr und etwas mehr. 

Einstweilen habe ich meine Zeit nicht ganz verloren. Eino 
Via mich (die 14 Stationenj und ziemlich ausgeführte Res- 
ponsorien zu den 7 Sakramenten (für Chor und Orgel) sind 
in den letzten 2 Monaten fertig geschrieben worden. Ich 
freue mich, sie Dir am 2 icu April 79 im Schottenhof vorzu- 
spielen. Dein treuer P. Liszt. 

4" n Nov. 78. Rom. 

238. All Hans Freiherr von Wolzogen in Bayreuth. '). 
Hochgeehrter Freiherr, 
Das Octoberheft Ihrer »lliiyreiiilier TiUlttor« brachte mir 
die höchsto geistige Gabo' ; ). Kein weltlicher Herrscber kann 
eine ähnliche verleihen. Deren Würdigung verpflichtet mich 
noch mehr zu der wahren llcmutli, mit welcher ieh liing.-f null 
iunigBt nnsorem unvergleichlichen Meister, Richard Wagner, 
huldige. 

Genehmigen Sie moinon aufrichtigen Dank fUr die licbeus- 

1) Der bekannt'.! Wa^nüi-Si lriflslcllci' und Herausgeber der 
»Bayreuther Blätter«. 

2} Wagners Aufsatz «Das Publikum in Zeit und Raum". 



würdigen Gedenkwurle ilrr [iitnti!-rtiiil , iitiii--l'! , inliil,tioii in Ihrem 
Hause, und empfohlen Sie frenndlichät dorn Wohlwollen der 
Fran Baronin von Wolzogen 

Diron hochachtungsvoll ergebensten 
15. November 78. F. Liszt. 

(Villa d'Eate. Tivoli.} 



239. An Eduard von Liazt. 

. — . Au der Besserung Deiner Gesundheit nehme ich 
herzlich Theil. Von uns beiden bist Du der jüngere, ver- 
Hiinfiijrtrii und nützlichere ; deshalb sollst Du mich viele 
Jahre wohlbehalten Uberleben. 

Im Notensch reihen bin ieli jrräs-lich Ib'isriir siif Mitt« 
Scptcmhoi". Ich sitze und wandle darin wie ein lin-c^rner ! 

Die Via erticis (nun beendigt) hat mich wieder auf eine 
längst gehegte Ideo gebracht: niimlieh die Composition von 
Churg.'! Itiigen zum Gebrauch bei de» Kirchen ftierlichkeiteu 
während der Vertheilung der 7 heiligen Sakramente; also 
7 Musikstücke vou ungefähr hundert Takten jedes. Dieselben 
sind seit S Tagon beim Copiston und meines Bedtlnkens nicht 
ganz misslungcn. Wenn sie Dir auch so scheiuen, wird es 
innig erfreu on 

Deinen getreu est ergeh enen 
Novembor TS. [Tivoli.] F. Liszt. 

Heute Abend bin ich in Koni und werdo dort diesen 
Brief und die unterzeichnete Einlage auf diu Post besorgen 
lassen. 

Herzlichen Gruäs und Dank ;tn die liebe Pran GentraUuima, 



240. An Eduard von Liszt 

22"* Januar 79, Budapest. 

Liebster Eduard, 
. — . Sonntag, 12 tl ' n Januar, hatte Seine Heiligkeit die 
Gnade, mich (zum zweitenmal) in einer Privat - Audienz zu 
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empfangen, Müudlieli sage ieli Dir nüchäiena diu gütige Ge- 
sinnung des Papstes für mich. 

Vorigen Mittwoch verblieb ich den Abend in Götz hei 
Frau Baroniu Augusz, und Freiing früh bin ich wieder am 
Fischplatz Ko. i eingetroffen- Das neue Musik-Akademie- 
Gebände., Iladia I Strasse, ist schon unter Dach und soll sich 
sehr gnt ansnehmen. Im November dieses Jahres werde ich 
es bewohnen. 

Moino Budapeator Freunde Abrdnyi , Mikalovich , Graf 
Albort Apponyi, Graf Ger.a Zichy und mehrere andere sind 
mir fest und iiorzliclj gcwngtüi. Erzbigehof Ilaynald kommt 
erst Anfangs Januar nach Pest. In dem übrigen gemeinen 
Hpiimni'ffiwelje ward ich nicht gefangen, .:Ehrlich währt .im 
längsten In 

Gestern besuchte mich Itiiseiuliiifer und sprach mir von 
der Absicht der Wiener Musikfreunde, die Grauer Messe Endo 
Mar? aufzuführen. Wenn Iliiseiidurt'cr's Andeutungen richtig 
sind, bin ich nicht abgeneigt, diese Aufführung zu dirigiron, 
obschon ich seit vielen Jahren alh Diroe.tmiis-Einladungen — 
und noch vor kurzem in London, Aachen, Berlin etc. — ab- 
lehnend beantwortete. Ks würde mich freuen, wenn endlieh 
in Wien die Granor Messe eine nicht zerkriftelte Aufnahme 
fände. 

Herzlichen Grusa an Frau Generalisata von Deinem treu 
ergebensten F. Liazt. 

Auf haldiges Wiedersehen Ende März. ') 

241. An Ludwig Bösendorfer. 
Verehrter lieber Freund, 
Ihren freundlichen Wink befolge ich mit einliegenden 
Zellen an Hellmesherger : bitte, sie einzuhändigen. Wahrend 

1) Dazu kam es nicht Hofratb E. von Liazt starb am 8. Fe- 
bruar 187ü, .Dass Eduard nicht mehr mit uns weilt, ist tllr mich 
eine ln'KlIiuilise Herzflnsiraiicr sdiriob Liäül mieh ein Jahr nach 
Eduards Todo an die Wittwc. 
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vieler Jahre, in Wien, Weimar, Budapest hat sicli Hellmes- 
berger mir Ittels wohlwollend gezeigt. Für Undank giebt es 
leider nur zu viel Concurrenz: die Sache wird trivial, und 
triviale l.i;uto umgcn daran Vergnügen finden. Meine Natur 
verbietet mir absolut solch schlechtes Gebahren. — 

Graf Geza Zichy sagt mir, dass er Sie, lieber Frennd, 
nächstens erwartet, Vielleicht k*>:n rin.ui S\<: mit Hellmesb erger 
am 7. März zu dem hiesigen »KUnstloi'aboud«, wobei uns be- 
ehrt der grossartige Compouist und prächtige Virtuos, mein 
vortrefflich er Freund, Saint-Sacns. 

Das Weitere über die Klausen burger Reise schreibt Ihnen 
Graf Zichy. 

Herzlichen Gruss an Ihre Frau. Getreu ergebenst 

19. Februar 7Ü. Budapest. F. Liszt. 

Soeben erbalte ich den Jiliuf Zelluers. .Sagen Sic ihm 
herzlichen Dank dafili*. 

Sophie Monter ist vorgestern nach Warschau geroist und 
cmiKcrtirt dort mit ihrem Gemahl Popper morgen, — nachher 
in Petersburg. 

242. An Adolf von Hcnselt. 
Hochgeehrter Freund, 
Hast Du noch Vergnügen an schönem, vorncbincu, vir- 
tuosen Clavierspiel? Nun so hfire die emiuente Pianistin, 
Frau Menter. Sie bringt Dir herzlichen Gruss Deines alten 
Freundes F. Liszt. 

Budapest. Februar 79. 

243. An Marie Lipsius. 
Verehrte Freundin, 
Herzlichen Dank für Ihre lieben Beileidszeilen. Der Ver- 
lust meines Cousins und intimsten Frcnndcs Eduard von Liszt 
ist mir ein tiefer Schmerz. 

Sic verlangen Budapest« nnd Wiener Conzert- Daten ; 
daffir musste ich meinen vortrefflichen Freund Kernel Abränyi 



Digitizcd &/ Google 



— 281 — 

um Aushülfe ersuchen. Er weiss solche Dingo und andoro 
viel besser als ich ; wahrend zehn Jahren redigirte er die 
iinpiTiädio Mu;ik- Zeitung uud fuugirt jetzt als GcnonLt -3i;u vo- 
tär und Professor an der königlichen Musik-Akademie in 
Budapest, deren Director Franz Erkel und Präsident meine 
Wenigkeit ist. 

Anbei das Resultat deT Nachsuehnugen Abränyi's, woraus 
ersichtlich wird, daes ich in den letzten vierzehn Jahren meine 
Händo weder in den Schoos gelegt, noch für meine Tasche 
benutzt habe. 

Nebenbei sei dem lobens- und liebenswürdigen Autor der 
-Musikalischen Studieuköpfes, La Mara bemerkt: Seit Ende 
47 habe icb keinen Heller mit Ciavierspielen, Unterrichten 
und Diiigiren verdient. Alles dieses kuslete mir vielmehr 
Zeit und Geld. 

Öffentlich spielte ich seit Anno 47 nnr: zweimal in Kern 

— 63 und G4 — auf gnädigsten Befehl des Papstes Pios IX. ; 
später oftmals in Budapost, zweimal in Wien, einmal in Press- 
burg und Ödenbiirg (meiner Vaterstadt) als Landeskind. Nir- 
gend anderswo. Müge nun endlich meine leidige Pi;uii.ji-.ni 
zu Ende sein! Längst ward sie mir zur Thier quäierei. Also 

— Amen ! — 

Anlässlich der Landesfeier der silbernen Hochzeit Ihrer 
Majostäten werde ich die Ehre babon, die »Grauer Messe« 
am 8 taB April (Chanlienstag) in Wien, zufolge der Einladung 
dor »Gesellschaft der Musikfreund o« zu dirlgiren. Auffüh- 
rungen derselben Messe (nach der ersten in Gran 5«) fanden 
statt in Pest, Prag, Wien, später Leipzig, Amsterdam, 66 in 
Paris und wiederholt in Amsterdam, sowie 77 in Weimar und 
Düssoldorf, letztere unter Leitung von ltatzeuberger. Aach 
in Amerika wurde diese Messe gebort. 

Schliesslich noch folgende Notizen für La Mara: Ohne 
schriftliche Verpflichtung, wohl aber sehr moralische, verbleibe 
ich mehrere Monate jeden Winter seit 71 in Budapest; vom 
April bis Juli in Weimar; danu die Herbstmonate und länger 
zumeist in der Villa d'Este bei Horn, wo mir Seine Eminenz, 
der Cardinal Hohenlohe gütigste Aufnabmo gewahrt. Dort 
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schrieb ich den «Weihnachtsbaum«, die »Via Crucis«, die »Res- 
ponsorien zu den sieben Sakramenten* etc. Diese drei Werke 
sind ganz fertig nnil so#ir schön eopirt, sowie der iCantico 
del Sole* des wunderbaren heiligen Francisens von Assisi. 
Sie zu veröffentlichen bekümmert mich wenig ; denn sie passen 
nicht zu dem gewöhnlichen Musikgebrauch und -Botrieb . . . 
Warum damit markten t 

Daa Oratorium »Stanislaus« habe ich nur fragmentarisch 
skizzirt, wünsche es aber zu vollenden, was wenigstem ein 
Jahr Zeit verlangt. 

Meine » leclirii-chcii Ciavier- Übungen« ■ — unrichtig als 
»<'l:ivi';r5cliule« in den Blättern angezeigt — bedürfen noch 
ein paar Monate der Revision und Einrichtung mit Finger- 
sätzen etc., könnten aber nächstes Jahr erscheinen, wenn mir 
nicht Verhinderungen zustossen. 

Genehmigen Sie, verehrte Freundin, meine aufrichtig dank- 
bare Ergebenheit. 

liudapesi, 2 lf " März 73. F. Liszt. 

Mitfe April bin ich wieder in Weimar. 

244. Au Otto LeBsmaira. 
Sehr geehrter Freund, 

Einliegendes Programm besagt Ihnen, dnss trotz aller 
Müdigkeit, meiu invalides l'lavi erspiel zur Abhülfe der Sze'ge- 
diner Nothleid enden noch in geringer Weise beiträgt. ') 

In auderen Conzcrten als dem hiesigen mitzuwirken ge- 
ziemt mir nicht, und ich habe bereits mehrere derartigo Auf- 
forderungen mit dankenden EuljidLiiliiijaüigen abgelehnt. 

Zur Vorfeier der silbernen Ilnelizeit Ihrer Majestäten werdo 
ich die Ehre haben, die Grauer Messe in Wien (iiGcst.'lUciial't 
der Musikfreunde«; am S'"" April zu dirigiren. 

II Dem Prusten in tu zufulsre, siiiultu Liszt : Trauermarsch von 
Schubert, Ahm Auilunkcfs Peti'ili's« und »Cuntiquo d'amonr- eigner 
Cniii]if.Mitiini, sowie mit Mihalovkh Simuberfs Fantasie (C-ilurj für 
2 Pfto. 
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Anf baldiges Wiedersehen in Weimar, nnil stets Ihnen 
i'miiinJiidiiil'ilicli [.rgcbenst 

23 lcl1 März 79, Budapest. F. Liszt. 



245. Au don ungarischen Uiiterricli Isini uist«r von Ticforl."). 
Monsieur lo Miuistre, 

J'apprends par M r Abranyi que votre Exeellence Contimit 
de tcmoignor sa sollicitudo ä l'academio royalc de musiquo ä 
liudapcsf. La täche de c-et ötablissement est de servir l'art 
en llengtie, et d'y aidor, aoita ce rapport, ä la friH.'rilk'tiiUiii 
de voa patriolii|nes, i_'r;iiides hilentions. 

Moa colltfruus Ii V Miw.U'-iuh: miuiculc sont de seutimunt 
unanime ot d'activile" devoiieV 

Je mo pcrmels de rocommander eueoro piirticiiliürcmciit h 
votre bienvoillance M r Abränyi, II persövirc en sus longa 
mdritos d'eerivain, tluioricien, coinpositeur , tradueteur, pro- 
fesseur et caraclere magyare de la plus noble trempe. L'e"vi- 
dence de ses melites sera certainement reconuue en pluaicurs 
Uiii^uc* ])nv nombre de plinist.-j laiLilativea . . . apres la mort. 
Un brillant nc'crologne est assnre" a Abränyi, mais j'espere 
que votro Excellence lui aeuordera la müdeste Batisfaction 
quil requiert do son vivant. 

J'ai l'bonneur d'etre, Mousieur le Ministre, 

Votre tres humblo et tout de'vouo Bervitenr 
12 Mai 79. Weimar. F. Liszt. 

246. An Walter Bache. 
Sehr geehrter lieher Freund, 
Herzlichen Dank für Ihre Zeilen und die Mitthoilung von 
Manns' Commentar über die nllunnenscblaeht«. Bitte bei- 
liegende kurzo Andeutung der Idee meiner »Sympluniiaclion 
Dichtung Manna einzuhändigen. Trotzdem dass Ich fast täg- 

*) Hacn einer Abschrift im Besitz von K. v. Abranyi. 
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lieh mehrere Stunden mit Brierschreibereien verbringe, wird 
os mir unmöglich, als pünktlicher Correapondcnt zu gelten. 
Verständig wohlwollende Personen werden mich entschuldigen, 
und mit den vielen anderen kann ich kaum langer wirtb Schäften, 
weil ich eben keine Wirthschaft verlange ! 

Nächste Pfingstwoche in Wiesbaden »To nktlnetl er- Versamm- 
lung«. Am 5*=" Juni dirigirt dort Bulow das erste Conzert, 
wo Bronsarfs schöne und gehaltreiche nFriihlings-Fantasio«, 
Blllow's Compositioncu zu Shakespeare's »Julius Casar« und 
meine »Faust-Symphonie« aufgeführt werden. Gütig spielt 
Bulow auch Ciavier an demselben Abend und wählt Tschai- 
kowsky's Conzort. Sein l.ii'hlin^.qjiin^nr Schwarz producirt 
nebenbei mehrere »Etndea tranacendnntes*. ') Bis Mitte Juli 
verbleibe ich hier. Dann Bayreuth und Ende Anguat Villa 
d'Esto. Frau Jessie Hillobratid und ilivem Gemahl 5 } sagt von 
Herzen seine getreue Anhänglichkeit mit vorehrungsvollcm 
Dank, in alter Freundschaft ergebenst 

25. Mai 79. Weimar. F. Liazt. 

[Die dem Brief beiliegende Andeutung Uber die Idee der 
ullun neu Schlacht« lautote wie folgt:) 

Kaulbach's weltberühmtes Bild führt zwoi Sehlachton vor: 
die eine auf dem Erdboden, die andere in der Luft, gemäss 
der Lcgendo, dass die Krieger noch nach ihrem Tode als 
Gespenster unaufhaltsam fortkämpften. Inmitten des Bildes 
erscheint das Kreus und sein geheimniss volles Licht; daran 
haftet meine »symphonische Dichtung". Der sich allmälig ent- 
wickelnde Choral »Grus fnlclisi' verdeutlicht dio Idee dos end- 
lich Biegenden Christcnthuma in wirksamer Liebe zu Gott und 
den Menschen. 

247. An Ludmilla, Scheslakoff. 
Madame, 

Votrc illustre frere Glinka cotnpte dans les admiratiotis 
bien cluusies de ma jeunesae. Dea i'aunt;o 1S-12 aon gi!nie 

1) Von Lisst- 

2) Zu jener Zuit in London anwesend. 
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m'dtait connu; et a mon dernior conccrt ä PCtersbourg (43) 
je jouais la uMarcho tcberkessoa de tStutlm el Ludmilla! et 
uno brillante transcriplion de Vollweilcr de pluaieuia motifa 
du memo ojitSra. 

Glinka rosto lo pattiarolie - propheto do la muaiqtio cn 

Avcc nies sincerea remorcimonta pour votre euvoi de la 
belle partition de » Russlan o, aoigneuaement tditee et bieii 
ajuateo par M.M. Itimsky-Koraakoff, Balakireff et Liadofl' 1 ), 
je voua pvie d'agreer, Madame, l'cxpreasion des trea reapee- 
tuctii; hommajjeg do vutre ti'öa hiimblo aorviteur 

14 Juin, 7a, Weimar. F. Liazt. 



248. An Alexander Borodiii, Uäsar Cui, Anatole Liadoli' 
und Nicolas Kimaky - Korsafcon" in St. Petersburg. 
Tres honortfa Meaaieurs, 
Bona forme plaisante voua avoz fait une (euvre de valeur 
aörieuse. Vos nParaphraneM me cliarment: rien de plus in- 
genieux quo cea 24 Vsriationa et Ich lü petites piöcea Blir 
le theme favori et obligii 

Voilä enfin uu admirablc compendium do la acicnce de l bar- 
monie, du contrepoiut, des rbytbmea, du style ligurö, et de 
ce qn'en allemand on nomme, »Formenlobro " 1 Volontiere jo 
propoaerai uux profeaseurs de compositum de toua les conser- 
vatoirca d'Europo et d'Amtriquo de preudre vos l'araphrases 
pour guido pralique do leur enaeignement. Dos la premiere 
pago, les Variarions II et III sont do vöritnblos bijons ; non 
inoiua les autlos nume'roa continünienl, jns((ii'ä la Fugue gro- 
tesquo et lo corthgt qui couronne glorieusomcut l'ouvrago. 
Merei do ce riägal, Measieurs, et quaud l'un de vons ptibüora 

1) Die Partitur erschien 167». 
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quelque notivelle compoBition, je la prie de m'en faire part. 
Ha tres vive, baute et sympathiqne estime vous est assuree 
depuis des anneea : veuillez agreer aussi l'oxpresBion de mon 
sincere dcvouement. F. Liszt. 

15 Jnin 79. Weimar. 



249. An Capellmeiater Prof. Jos. Böhm in Wien. 
Hochgeehrter Herr Vereinsleitor, 

Mit aHfrichtigem Interesse folge ich Ihren erbaulichen 
Cacilien- Vereins- Bestrebungen. Dass dieselben auf Hinder- 
nisse stoaaen, scheint sonderlich. Wovon bandelt es sich ? 
Neuerungen etwa?... Keineswegs. Edelster Conservatismua 
bleibt Wesen und Zweck des Cäcilien-Vcreins : or verlangt 
nur l:ih s Iii ob os Studium und gcbünje Aiiliilli rüsten der wiir- 
iligsii'ii Classikni' der Kin-hen-Musik, P;d(*.-irin;i, Lassos oben- 
an. Dagegen läsat sieb vernünftig er weiae gar nichts einwen- 
den, und zuversichtlich behaupten Sie, verehrter Herr; »Die 
BrkenntniSB muas Plate greifen und dor guten Sache der Sieg 
zu Theil werden." 

Ala Abonneut Ihrer n Wiener Blätter für katholische Kirchen- 
mnaik« ') bitte ich Sie meinen Namen ein zu ach reihen und mir 
nächstens die erschienenen Nummern nach Weimar zn adressiren. 

Einliegende hundert Gulden wollen Sie giltig dem Grab- 
steine meines hochverehrten Froundes A.W. Amhros znwenden. 
Hoch achtungsvoll ergeben st 

22"" Jnni 79, Weimar. F. Liszt. 

250. An Ter» TimanolT. 
Soyez la tres hion venue, Hluatrissime, et veuillez bien 
dirc ;1 M r Säuret quo je sorai charmö de faire davantagc con- 
iiiiissiiiiei; avec lui. A Vienne j'ai vivement admire seu su- 



1) Prüf, liühm n-jLi ilamnls Ui-tiiii-tciir derselben und hutte innen 
Aufruf zu Beitrügen für ein Grabdenkmal des Musikhistorikers 
Ambroa erlassen. 
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perbe talent. — Vous connaissez ma rfegle de n'impurluner 
poraonue et surlout pas loa artistoa; mais si M c Säuret so 
sentait disposä ä jouer quelque ehose ee maliu ä [a »Hof- 
gärtnorek il mo forait un tröa grand plaiair. 

Ed tont cau, je l'invite ä veiiir (ä 11 heures] avec vous, 
et voua pricrai de remplir votre promessc de nona ravir par 
l'i!\(i(;iition [ noii dansantc uiaia aupeiiourement doigtiie) du 
Ballet de »Feramorai do Kubinstein. 

Votre affeclionnö Borvitour F. Liszt. 

Dbnanohe matin. [Sommer 1879.] 

251. An Adolf von Henselt. 
Hoch vorehr (er Fronnd, 

Unaer Wiederaehen ist mir eine Herze narre» de. I.ant 
Deinem vorletzten Briefe wolltost Du am 10'"" d. M. kommen. 
Warum zögern? Jedoch richte Dich ganz nach Deiner Be- 
quemlichkeit ein. Nur erlaube mir die Bemerkung : am Mitt- 
woch 23 ,r " Juli Abends halb neun Uhr bin ich bei Jemand 
eingeladen, wo .ihsajrcn schlecht und dumm wäre. Wohl aber 
läsat sich an demselben Abend bei diesem Jemand unser Extra- 
Whist zn Dreien arrangiren, wenn Du gut aufgelegt bist, 'j 

Deine Version mit dem Vorschlag ß 




gefällt mir am besten. >] 



1) Am 13. uud 20. Juli war Henselt in Weimar. »NoDs »von« 
joue cnscmble, nun jikb du piuiKL mais Iii«" ime lii'uii liou/ainc ilr 
|iarti(-.i dt: Whist, dimt j'ai licuriiusemcnt perdu au moina cinq«, 
schrieb Liszt darüber an Frl. von Schorn. 

2) Die zwei Nolcntucle ho/ichm fiicli auf <U'ii »Episodischen 
Gedanken- von C. M, v. Weber, den Ucnaelt »1'lir Fiauofotto gesetzt 
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12 len Juli 79, Weimar. F. Liszt. 



252. Au Dr. Siogmuiid Lebert. 

Vorebrtor Freund, 

Ein altes Verbrechen hülle ich hento dnreh die Sendung 
der 3 letzton Conzerte Beethoven's, für 2 Piauoforte ein- 
gerichtet. Diese KinnehJuiig unterscheidet sich merklich von 
allen vorhandenen 2 davi er igen Arrangements derselben Con- 
zerte. Bis jetzt begnügte man sieh, dio Tntli (besser gesngt 
i lechesli-i^iLi/e) dem 2 lLl: Ciavier allein zu übertragen und das 
l lt pansiien, oder aufs (Jcratliowohl mitgehen zu lassen. Da- 
durch entstellt ein arges MissverhiLlmiss in der Wirkimg der 
Urcliejtergät/c, abgehen davon, dass manche Arrangements 
sehr dürftig gesetzt sind. 

Meines Bedünkcns ist ein solches Verfahren abgethan und 
(erfuhren. Zu was sitzt denn der l'" Spieler da, wenn er 
sieh nicht an dem grossen Ganzen zu bi!tkeiii!i,rL versteht :' 
Ergo musste ich ihn fast fortwährend beschäftigen. 

üd:iftvrjvH(:i,:ii:i.;eh habe ich keine Note des Original-Testes 
Beethoven's im Prineipul-Purt (hei den sogenannten Soli) ver- 
ändert, und nur eine ziemliche Anzahl von Pedal-Bozoich- 
nungen und F Inger sülzen, zur Bequemlichkeit der Spieler und 
Lehrer, beigefügt. 

2 gleichmassige Exemplare (auf 4 Zeilen gestochen, — 
ausgenommen die Cadcnzon) sind zur Aufführung dieser Be- 
arbeitung notli wendig. 

Sic kann sich von Nutzen und Wirkung erweisen, sowohl 
hei dem Studium am »häuslichen Herd» und in Musikschulen, 
als bei dem Vortrag in kleineren (.'on/evleti (wo kein Orchester 
vorhanden) , Cunservatorien, Prüfungen und Salon-Produktionen. 



um! i • l-lt j L r i ^. ( , -< im il-ier. I^Ti) luTüiisir^l) und »seiui-iu Fremiile I-'ranj: 
I.irtüt.': iviiliin'ti'. iiriiselr mjlic il.n eise » I .iebes-llvnmusi nennen. 
Aber Liszt fand «diese Vokabel e'.wii* hochtrabend für diese I.icb- 
liii-fi-M.dodie. .Kpisodischer (iedniike' passt besser«, schrieb er. 
Und so blieb os bei diesem Titel. 
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Der Hanpt-Titel steht auf der eraten Seite; auf den 2 
niich-tl'olgenden dii: ISemcrkung ftir den Stocher, welche Ihre 
iimistiü'liiift sichere /lüdagogisc/ic Hand, verehrter Freund, noch 
verdeutlichen und ergänzen möge. 

Mit ausgezeichneter Ilticliaclitims vcrljleiljl Ihnen stets 
frenndlich ergebenst 

25. Sept. 79. Rom. F. LiBzt. 

An der 2 ,l: " Auflage von Weidmann« »(äcscliir-hf« des 
Claviorspiela t erfreue ich mich. 



253. Ali Professor Hassum iii Venedig 1 ). 
Tres honore" tonfrtre, 

Vons £'le« nuelqu'on ai fort oxceptionnel et le preuvet 
par dos lunvres de tnu?icion el de. poete vrai Dient dUtingneeB 
Elles in Kressen t , charmenl et porteut le car.hr t d un rare 
talenl et d'un goüt «unörionr. 

Mademuiselle Chili «ms a dfjä eciit le vif plaisir quo 
j'ai pr)n a Ini uolendro joner excelleuuaent une de tos tom- 
positkios plu-iirurs aulrrs, pour pinnn uu ehant, lutfrilent 
aussi ben succea et l'obliendrimt des qu'oo le» ctmoailrs. 

Agrcoz. je von« prie, eher Monsieur Hassan), la tris sin- 
cere estino et »ympslbiv uuu vons esprime, avec le» metUeurs 

va-us punr le*U'n^ini rl le ri'ie:.-.i-?eir.<MH de v,.i ■An !e 

dell' Animaa 

2f> Orlebre. 79. (Villa d'Eele.) F Lieit 



254. An den Componisteii AnaloLc Liadofl" in St. iV'toirilnitfr. 
Cher monsieur, 
Totites vos cumnosifions porluut le cachet de la distinc- 
tion et du bon geilt. On est charine de le retrouver dans 
les n Arabesques « que vons avoz l'aimablo attention de ra'en- 



1| Angesehener Chmermeiator, Freund Liszt's. 
Ulm, LlsM- Brief«. II. Ii, 
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vover. Veuillcz agreer mes remcrcimonts avec l'asäurance de 
mea sontimeuts d'estiuie trea sinci-res et dtivoues. 

25 Decembre 79. (Villa d'Este.} F. Liszt. 

255. Ali Frau Koisenaiier-l'anly in Kom'). 
Sehr geehrte Fran, 
Besten Dank für Ihre freundliche Notiz (Iber das römische 
Conzort am 23. Januar. Meines Bedflukens wäre auf dem 
Programm besser gestanden opapulatiotu necessiteuses « (»Noth- 

leidcndeu ■:■} als ).■ popultdvins ajfameesi [ » Ausgehungerten n) de 
la SiUm. 

Mendelssohn"!? viirtrc ff l Lc 1 1 <; l '«nxertc bewührrn sich immer 
ungefährlich . insbesondere seit dem geislteichou Aufsatz 
Berlin/ s (vor nahe :tu .lahrcn veröffentlicht), wonach dies« 
Conzerte von den Cla vieren allein, ohne weitere Bemühung 
der Pianisten fortgespiclt werden. 

An den Erfolgen Ihres Sohnes Alfred, dessen iius^oxuith- 
netes Talent mir werth bleibt, wohlgewogcn Thcil nehmend, 
verbleibt Ihnen, geehrte Frau, freundlichst 

HO. Januar 80 — Budapest. F. Liszt. 

An Fran Heibig meinen horzlielicn Gruss. 

25C. An Professor Klinilworlli in Moskau. 
Sehr geehrter lieh er Freund, 
Aufrichtigen Dank für die Widmung Ihrer meisterhaften 
Ilrai'beitung des Cliopin-Cimxcrts. 2 ) Den ersten Sau zeigten 
Sie mir vor einigen Jahren in München, Die Modifikationen 
der Orchestrirung und des Clavierparts halte ich ftlr ge- 
lungen. Bei den Gesan^U-llei) ist möglichste Durchsichtigkeit 

zu wahren. 

In der Ausgahc ftlr 2 Claviere empfehlen Sie wohl Herrn 

1) Die Matter von Liszt's Schüler Alfred Reisenauer. 
2} F-nioll, I'ntliUir, Orchester-Stimmen und Arrangement ftlr 
2 Claviere bei Jiirgensim, Moskau, und Bock, Berlin, erschienen. 
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Jürgcnson, dem allen in issbräuch liehen Verleger- Schlendrian 
nicht mehr zu frölinen. Also •/ Zeiten und 2 gleichmättigt 
Exemplare zur Ausführung notbwendig. 

AIb Voreiliger und Obmann der jelit nahlreicheii < 'liopin- 
lleraii^cber bererhli<rt ;<!<• Ilms vnrl relVliclii: Jihyiii.wn- Edition 
■.■in :4iil/ he~elieiJeiies '■■Hie vos nun vobis« auheim zustellen. 

Auf Wiedersehen diesen Sommor in Hall, lieber Klind- 
worlh. Sagen Sie moineu freundlichen Gruss Ihrer Frau. 

Gelrou orgebenst 

1G (CÜ Februar SO — Budapest. F. Liszt. 

Die letzten Correclureii der Ihnen gewidmeten Polonaise 
Tsehaikowskys neiden mit der henligen l'oat an Jurgonson 
expedirt. 

257. An den Kaimiimirliiosen Prof. Herrinami Scholl» 
in Dresden 1 ). 
Sehr geehrter Herr und Freund, 
Mit aufrieb Ii gern Vergnügen lobe und empfoblo ich Ihre 
CViojHH-Aiisgiibi!. Klindworth behalt das Verdienst seiner zu- 
erst erschienenen, verständig praktischen Arbeit. Ihrem Ver- 
leger Peters dürfte man rafhen, bei den nächsten tausend 
Exemplaren der von Herrmann Scholtz sigoirten Chopin- 
Ausgabe : 

A. Nicht ihn ersten Bund mit Walzern auszufüllen. Warum 
diese kleinliche Aufmerksamkeit gegenüber den Salimspiele- 
reien/ Allerdings sind Cliopiu's Walzer reizend, ologant und 
erfindungsreich . . . doch haben seine Polonaisen und Mazurkas 
eine viel höhere Bedeutung. 

Chopin ist der bezaubernd musikalische Genius des ritter- 
lich heroischen Polen. Dieser 1 laupt - < 'haraklcr müsstii bei 
der Eintheiluug seiner Werke deutlich bervortrelen. Also 
erster Hand: l'olonaiscn , Mazurkas und Fantasie ilbor pol- 
nische Motive. 

1) Pianist und Componist {geb. 18-15, Schiller Blllow's und 
Rheinberger'»), geniesst namentlich de» Euf eines ausgezeichneten 
Chopin Spielers. 

10* 
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B. Die klare Notirnng der Melodien (nach oben ge- 
strichen!) der Kliudworth-Aii^gabi; bc Zubehalten. 

C. Bei Werken mit Orchester-Begleitung ein Arrangement 
der Begleitung für ein 2'" Clarier unter den Principal- Part 
des i«° Clariers zn setzen. 

(Die meisten Pianisten verdummen beim Studiren der bis- 
herigen Ausgaben, wo sohr oft das wesentlich Melodische und 
Rhythmische, ja selbst der richtige Bass fehlt,] 

D. Immer gesagt für Herrn Peters ; Er möge Ihro vor- 
treffliche 2 hiindige Version des Redtativs im Adagio des 
Fmoll-Conzerts dem Publikum nicht vorenthalten und solbigo 
paar Seiten Ihrer Clmpia- Ausgabe h'mzufflgcn. 

Getreu ergebenst 
29'"' April 80. Weimar. F. Liszt. 

258. An Sophie Jleuter. 
Verehrte, liebo Freundin, 
Die Untmchrit't des römischen Telegramms meldete mir 
Ihre Wiederkehr in »üungaria«. Vorgestern traf ich Freund 
l!'i-.ri]ilorfi:r in Frankfurt: natürlich sprachen wir sogleich 
von Sophie Menter und von ihren neuen ilickbelauhteii Pc!.-?i-~- 
burger Lorbeeren. Dergleichen worden Ihnen nach Massgabe 
des Bodens überall erbldhen und Ihre künstlerischen Spazier- 
gänge durch Buropa und Amerika stets umschatton. 
Sagen Sie an Neuschul freundlichsten Gruss von 
Ihrem herzlich ergebensten 
20. Mai 80. Weimar. F. Liszt. 

2üi). Aii Jules de Zarembski.! 
Chor nmi, 

Vous avoz fait Tin excellent choix : de memo M" Gevacrt. 
Le conservatoire de Brusolles so maintient au premier rang: 
son trös intelligent et actif Dircctour n'aura garde de lo laisser 
choir oh ebömer; tont au contraire il donne et donuera , hei 
et bien, l'impulsion du progies. A vons de voiller ä co quo 
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votre classo do piano fasse honneur au conservatoirc, i &ou 
chof, ol £i volre nom. Pour cola il faut plusieurs aunocB: 
donc, perae've'rflz. 

Voa troiB Etudos Botit des plus distinguc'os, romarquablcs 
et voussies. La seconde [fa nuiieiir) poiin-;;;! i'-ivv fvrnvit O/mpiii. 
Cot filogo Irbä baut no vcut pas dire quo vous soyez fautif 

(Tim [ila^iat quelconque, Car dans vos (lUivros l:i St: vi; original« 

est manifc3to. 

Peut-fifre dans la troisieme El tu de y a-t-il vera lo milien 
un peu d'abnijfiiiri.-emeiit ; toutel'uiä il ne contrario pas la bonnc 
improsaion totale. 

Quatid rtoua recausovoas mnaique vira voce je voua redirai 
nxplii-iti-itmnl il»'.-; vioilli-s idd-es du pourquoi et parco que des 
choses de notre profession. 

J'envoie la boune oopio do vos trois Etudea tlE rec t umt-jit 
ä Simon , Berlin. Lui mo communique eollo aasez raaiivaise 
de vos Mazurkas ä 4 njaius. Jo les ai joue'eä liier suir avec 
Madame la Baronno do Moyondorfif: eile mo Charge do vous 
dire notre opinion trfes loitaugeuse Sur ees ebarmanlea pro- 
ducliona do votro Muse polouaiso. 

J'ucris a Simon quo les üditoura ne aauraiout mimi\ faire 
que do publier dos (aavrea valables, lellea qne los ecrit Za- 
rombski. 

Venillez, eher ami, exprimer a Madame Zarcmbska la 
siDCeru aßection de votre eordialemeut devoue" 

1 Juin 80. Weimar. F. Liszt. 

J'oxpddio les copies des Etudeä ot Mazurkas ä Simon. 

26Ü. All Professor Bassum. 
Chor ami, 

Votro »Studio sinfonicoii est de la belle pocaio on musique. 
Cola mo rappello uia premieru impre-tiou do Veniso alors que 
j'avais vingt ana. Le grave et triste motif ( 6 /i) oorresponfl 
aus lagunea , et au morno battoraent de leura lamei antonr 
du pont dos soupirs: l'autre motif s'iileve vera lo cid avec 
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l':u-r(.mp; i i ; ni'ii]i-nt r], ■ ~ (.vimjiuiiiles sonnant doucement, presqu'an 
loin, l : allegrcssc du divin cspoir. 
Cordiale Sympathie et amitie". 
4 Jnin SO — Weimar. F. Lisit. 

261. An Mario Lipsius. 
Verehrte Freundin, 
Der/liehen Dank für Ihre beharrliche Gewogenheit. »Carmeno 
ist soeben {.'ekuuimen, und ich bitte nun, eint: andere Novelle 
von Merimee, betitelt *Les ämes du Piir^-aloire i nuslmdig r.n 
machen und zu schicken. Diesdle ciiiihlt die IJe^ebiiifsu des 
Don Juan de Maiana, verunstcTb licht durch Mozart und Lord 
Byron. Krabbe bat auch diesem Taugenichts dichterische 
Aufmerksamkeit geschenkt und ihn Faust zugesellt, was viel- 
leicht Excellenz von Goethe verblüffen dürfte. 

Auf baldiges Wiedersehen in Leipzig oder Weimar. 

Stets dankend ergebenst 
10. Juni 80. Weimar. P. Liszt. 

Morgen schreibe ich Härtels, dass die Ausgabe meiner 
jressmnu'llBn Schriften nicht hesser beginnen konnte, als mit 
Ihrer günstigen deutschen Version des Chopin. 

2fi2. Ali Hornel von Abnuiyi. 

Hochgeehrter lieber Freund, 

Herzlichen Dank für das ])edicatio">e\emplar Ihrer rei- 
zenden Xuclttrnes. nAüpres de hl chapellen und »Nuit etoilee" 
gehören zu meinem Frtijnntimi: intime treu choisi. 

Aladiir Juhäsz bedarf nur der Gesundheit, um sich als 
vortrefflicher Künstler, Virtuos und Componist zu stellen und 
zu behaupten. Seine Stipendium -Angelegenheit ist nun ge- 
regelt — so wio wir es wünschten. Gewiss wird sich auch 
.Iniiiis?, hei dem Klaii^'iihur.L-er Musikl'est sehr auszeichnen. 
Meine Ein p fehl tmgszeilcn an Minister Trofort dürfen scinor 
Excellenz nicht mehr als moutanle apres diner eingereicht 
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V.'U-lli/ll. Mü.LJ'iicll.-t iV.lli;. SljlliH_ilsOI-i.it.lL Illjl'h GoscllV.'i'itl!. 

nVitam impenilere vero.» — 

Beiliegende 2 ungarische Briefe bitte ich den Herrn Gene- 
ral- 8 ek roll! r der königl. ungar. Landes-Musik akademie, Abrä- 
nyi Hornel, für mich beantworten zu wollen. Vor meiner Ab- 
reise aus Budapest lasen wir zusammen den vielstimmigen 
Zapfenstreich von 3. K. , nnd ioh ersuobte Sie, dem Compo- 
nisten vers 1:1 ii dl ich zu machen, dass Meyerbeer's weltberühmtes 
Rataplan, Rataplan, plan, plan (in den Hugenotten) dem Publi- 
kum fürder gentigt. 

Versäumen Sie nicht langer, J. seine Partitur zurttckzu- 

Herr P. A. möge mir verzeihen, nicht Millionär zu sein. 
Bis Ende Juli verbleibt in Weimar Ihr luuv.lich getreuer 
und dankbar ergebeuäter 

20*™ Juni 80. Weimar. F. Liszt. 

263. Ali Freilierr Hans von Wolzogen. 

Ilrji'b^e.lirtL'r Freiherr und Frennd, 
. — . «Was Styl ist», hat uns \\ _ ,'i<rm:r siegreich bewiesen 
und gelehrt. Sie. hochgeehrter Freund , crürlcni vortvclt^th 
in Ihrer htlzfcn Schrift ille grosse Sache. Dass eine aStyl- 
bildungsschulc in Bayreuth» festgestellt werde, wünscht Nie- 
mand ernstlicher als Ihr aufrichtig ergebenster 

28. Juli ÜO. Weimar. F. Liazt. 

'iH. All Friedrich Hofmeister, Miisikalii'iivorlag in Leipzig. 

17. August SO — Weimar. 

Sehr geehrter Horr, 
Seit mehr als zwanzig Jahren kennt Theodor Kirchner 
meine aufrichtige Hochs eh iltzung seiner Compositioncn. Es 
freut mich, dass er deren Anzahl rüstig und frisch vermehrt: 
und für diu Zusendung der in Ihrem Verlage erschienenen 
) Spielsachen«, »Capricen., »Blatter» etc. Kirchncr's dankt 
Ihnen freundlichst F. Liszt. 
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26S. Au Ilaronesse Helene Augusü, Barmherzige Schwester 



Tiis honoreo bobui: du S 1 Vincent do Paulo, 

Veilitlc/. 1 1 ■iij u ii is ilisposi'i- ilu im-s iiiiliiiiä Services. Selon 
volro indication, j'ßcria a la Barouuu de Roner, et vous prie 
de lui faire parvenir lea lignes ci-jointes. 

Le talcnt do M r Tirinilclli ') in<:rUü nttcnlion , egards 
ot uiieourageiueiit. Vuiis l'avez Ijieii couipris, et miu sixumler 
me aera agreablo. 

Comment lui Stre utiie 1 

Faut-il le recommander ä quelque editeur d' Allemagne 1 
A-t-il rinfention de voyager, de donner des coneerta 1 
M r Tiriiidulli, votre TUL'iimniandi', peilt comp t er sur ma ain- 
ebre obligeanee: je iie lui demande que de m'ecrire claire- 
nteiil en quoi je pourrai le servir. Hier je mo suis permis 
da noter plusieur* mtnunlcs (Luis a:i iiitloilii; «All'Idealea, sa 
T Mazurka, et 1' Adagio du Trio qui vous plaSt par soll bcan 
seutiment. 

Soit dit aeccasoiremont, ia copie de cet Adagio est ai mal 
i'iiüe. ijii'il faut eil refaire une aulre, meins fautivo avant de 
pnicedev ä l'imprcssioii. Par la meme poste, tohs recevrez 
les trois ojuvres avec nies variantes. 

Arrivß ici Sunedi, je reflterai, comme do coiitume, jus— 
qu'an jour de lau Villa d'Esto. Mi -Janvier sera de retour 
a Und ap est 

Votre trea reapectueux ot devouo aervitenr 

1 Scptembre SO, llomc. P. Liazt. 

Ma plua comiLiide adresso peudaut leä mois proohalna : 
»Albergo e Via d'Aiihert, Itouia. 

266. An Madame A. Eubinstein. 

Vous tue permettez, eboro Madame Rubinstein, de voua 

1) Tochter von Liszt's verstorbenem Freunde linron Anton 
Ahjtiibz in Szegzard in Ungarn. 

2] Professor am Liceo Marccllo in Venedig, Violinist und 
Componist. 
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deilier nui Ti'HiiüO'iption du ravissant ot tres celebre lÄed de 
votra mari. Au refraiu tres-couservatif «Ach! wenn es doch 
immer so bliebe In j'ajoute que cerfainement reatera toujours 
votro tres res pect uoiisemcnt affectionne. scrvitour 

24 Octobre 80 (Villa d'Eüto). F. LUzt. 



267. An Frau Amalie von Faliry in Budapest. 
Hoch geehrte Flau, 
Ich weiss nicht ob ich zw viel spreche ; gewiss aber 
schreibe ich zu wenig an diejenigen, welchen meine aut'iich- 
(j ltu IJHiiliijiu'Iii'i; l.njd iiin i::;; /.ugrliiiii. ( lewülircn Sie mir also 
Ihre wohlwollende Nachsicht betreffs meiner unwillkürlichen 
Vcrs.il iimnisse. 

Durch Ihren Neffen Imrc ') vernehme ich , dass seine 
Mutier, Frau Baronin von Augnsz, die Güte hatte, meine neue 
Wohnung in der Musikiikadumiti zu besichtigen und deren mir 
nuch unbekannte ICiüruhiuiiir zu billigen. Die von Ihnen, 
hochgeehrte Frau, getroffene Fürsorge in dieser AiiL'ili' Lau- 
heit — so wie in ähnlichen der S vertan freuen Jahre Palalin- 
i::tssu und Fi-chnuirkt — erkenne ich mit herzlichstem Dank. 
Unbi-sdmiilene Ansprüche auf Wulnuin^.s-Kc'iuisiteii zu maehen, 
kommt mir nicht bei. Anständigkeit ohne Prunk bleibt für 
mich daa Richtige. Nnr den einen Wunsch hege ich stets: 
meinen Freunden nirgeuda lästig zu fallen. 

Wenn Fanny diesen Winter wieder meinen kloinen llalis- 
dienst versehen will, wird es mir angenehm sein. Sie findet 
sich darin gut ein mit ihrem freundlichen mtaois. 

Genehmigen Sie. liebe Kran von Fabry, den erneue eleu 
Ausdruck meiner :i!:en ev^ehenslen Anhänglichkeit. 

I. Novembor SO. Villa d'Estc, Tivoli. F. Liszt. 

Am 15. Januar werdo ich wieder in Budapest eintreffen. 



t] Baron Augüsz, der früh verstorbene Solln von Anlon Aiiguaz. 
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208. An Frau Aima Itenfey- Schuppe*). 
Sehr geehrte Frau, 
Tausend Entschuldigungen. Längst sollte ich Ihnen und 
meinem vereinten Freunil Dr. Benn y brieflich gedankt haben, 
und ileu l'rn geh (igen biümi-wortet nvtatren. ') Verzeihen Sie 

Olfen gestanden, "erschrak ich zuerst bei dem Titel der 
Broehüre "Beethoven und Liszt». 2 ) Eine Jugciideriunernii;; 
befiel mich. Vor nahe "id Jahren sah ich öfter im Jardm i/es 
planles zu Paris einen harralosen Pudel als Gesellschafter in 
di-iiisHhffii Käfig mit cinc:n liuijijHllltisi.Oicii Löwen. Dieser 
schien dem kleinen Kiuiumri-Jssulioi- wohlgcwijgen. Beethoven 
ifcgemibor fühle ich micli ganz wie der l'udel bei dem König 
der Willdcr. 

Aufrichtig dankend und hochachtungsvoll ergebonst 

11. November SO. (Villa d'Este, Tivoli.) P. Liszt. 

Endo September, auf mein Verlangen, sandton Breitkopf 
und Härtel an Gottschalg 'Weimar) meint; l > symphonischen 
Dichtungen im 4 händigen (von mir gefertigten) (.'lavicrarran- 
gement. Dütes Exemplar ist für Dr. Bmfig bestimmt. Die 
Partitur auch der Dante- und Faust- Symphonie wird Ihnen 
freundlich;! Geii~i'li;ilg cur Vtrt'ilgung slellen, sowie die Arran- 
gements flti' 2 rianoforte dev.-elben Werke. 

In den IIofeoLizerten fnngirfen dir: bedeutendsten Künstler- 
namen : Joachim, Ernst, Vieuxtcmps, Bit low, RubinBtein, 
Bronsart. Tausi;.-, Madame VtiU'iliit-G-ari'ia etc. etc. Berlioz 
dirigirle ein paar llofcouzeHe, deren l'rograiiimo stets vorzüg- 
liche nova et vetera (wie im Evangelium vorgeschrieben) 
darboten. 

Während meiner Leitnng der Weimarer Oper von 49 bia 

*| Antograph Im Besitz von Hrn. Fritz Donebanor in Pnig, — 
Adressatin Sehtiftätellerin in Weimar. 

1] Die betreffnulen Antworten folgen dem Briefe bei. 

2) Von lindolf Uenfey, dein nun verstorbenen Glitten der Em- 
pfängerin, beabsichtigt. 
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58 wurde neben dem ständigen Repertoire Mozart'a, Weber'*, 
Roasini'a, Mcyerbecr'a elc. aufgoftlhrt : 

Februar 49 oTiamMasera , 2S' CI1 August 50 iLofongnn* 
(zum l to ° mal], später der tFlitgmde Holländer« und die herr- 
liche Bearbeitung Wagners iler »Ijihigenia in Aulis« von Gluck. 
— Borlioz's Bonvonuto Cellini , Sehumann'a Manfred (zum 
1'»" mal), Raff * König Alfred; 2 Opern von Lassen, Spohr's 
Faust [mit den Karitativen), folwilcwski's Comala, Dorna Ni- 
lmlti it^rt-n (zum l lcn mal) ete. etc. — Schliesslich der Barbier 
von Bagdad von [Vier Cornelius — die letzte Onoruvorsk'llung, 
die ich dirigirte. 

Diese* kleine Register genügt zw dem Zweck Ihrer Itro- 
chürc; fügen wir noch bei, da** mehrere damals noch wenig 
bekannte, oder ganz nene Oratorien und symphonische Werke 
gleichfalls unter meiner Leitung aufgeführt wurden : 

Marx' Moses, liubinstein's Verlorene* Paradies. Schumann'^ 
Paradies und Peri und seine Faust-Schluasscenen etc., und an 
Symphonien die grosse Pyramide Beethovcn's Ü* 0 (zu Goethe':- 
Jubiläum '19), fast sämmtliche Symphonien und Ouvertüren 
von Iiorlioz, andere Symphonien nnd Ouvertüren von Schu- 
mann, Raff, Hiller, Bronsart, Joachim, Bülow etc. 

Besser und ausführlicher als ilie Thealcrarcliivc worden 
Sie über die musikalische Tbüligkeil Weimars (von -l'J bis & S) 
berichten mehrere mitwirkende und befreundete Theilnehmor, 
n;uaentlich Gille. Lassen, Gotfsehalg, Glosse, Posaunist und 
Conlrapunktist, Wahlbrüll, Milde und seine Frau und Frau 
Dr. Emilie Marian. 

Übrigens bezweifle ich nicht, dass Ihnen der jetzige In- 
tendant Freiherr von Loen freundlichst dio Einsicht des Wei- 
marer Theater - Archivs und der etwaig noch vorhandenen 
Ilofconz ort- Programme der damaligen Periode gewähren wird. 
Kbens« können Sie auf die getüllige Dereil Willigkeit zur Be- 
förderung Ihrer Brochure von Seiten Lassen'* und Müllor- 
Hartung's rechnen. 

Seit mehreren Jahren findeu sich immer während meines 
Sommer- Aufenthaltes in Weimar einige Pianisten dort ein, die 
meine symphonischen Dichtungen gerno und gut spielen. In 
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der Wlntersaison kann ich Niemand nennen. Befragen Sie 
darüber Laasen und Müller - Härtung. Beiliegend mein Em- 
pfehlnngssch reiben an Fran Merian. Sie singt mit innigstem 
Verstflndnias meine Lieder, von Herz zu Herz. 

II 180 November 80. (Villa d'Eate.) F. Liazt. 

269. Au das Comite der Aiitwerpener Societe de ünsiqne. 
Tres honoris Meaaienrs , 

Une circonstance lnd(.'peudante du ma volonte a reiarde" 
l'exprcsaion de ma sincere rcconnaiäaaace pour votre tres 
bienveillante lettre. 

La haute Imputation de la »Sociöti! de Musitiricu d'Anvera 
m'eat connue ; nombre de persounea (jui oot asaistt ä vos 
Festivals de 1876, 77 et 79, me parlerent avec lea plus vifa 
Sieges de l'excellence de ees grandea produetiona mnaieales, 
dea notoires merites de votro directenr, Peter Benoit, de aa 
ßvbens-Canlale et de aon Oratorio ') re"cemment cbanW ä Um— 
xellcs, lors de la aolenniW nationale, par 900 vois de votre 
Soeie'te-. 

Tres flattö de TOtre invitatio» , Heasieura , je diSaire qne 
ma räponse ne vous diseonvienue point. DIapenaez-moi de 
l'honnour do diriger le Festival qne vona projetez pour l'atmde 
1881, et permettez-moi d'y venir en simple anditenr. ") 8i 

1) La Gucrre, De Oorlog. 

2) Daa I.iszt-Frstitttl der »Houii-ti' dt MiLsique d'Anver«« fand 
am 26. Mai 1 SSI, unter IScnoit'ä Leitung in Autwer|>en statt. Das 
l'iu^rjimm umfaßte, ilit; linmi'r Messe, das La-dur-ConcCrt, von 
Frau Falk-Mehlig, den Todtontanz, von Zurcmbati geapiult, Mig- 
non und andere Liedor, von den Damen Kufferath und Schauenburg 
gesungen, und die »Prcludes«. 

Bei einem zweiten, von Liszfs etuimali-cn Sd.iilfvn Franz Ser- 

lique^von zir3b«kTnnd°GS 

(Ji'i;]ji:äCi:r (Frl. Kufferath) zur Autführung. l>i: 1 ■ i- ü L 1 1 1 1 i ; c .Muri!; ■ 
L'di-iu-ce Gi;vai : rt IViuTi' Lim in der Fostredc al.i «le riiinore in- 
ronqmiahl,-. (luiit Ic pre-njre n'a jamais ett: surparisf, ui meine 
egale; Ic cumpnnHiMr f<\-,iit,l et insTii™, qui dana lea noiubreux du- 
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qnelqtie mienne oeuvre etait admise dans le programme, je 
prierai M r I'eter Benoit ') do vouloir bien la diriger , oar 
ilepuia une quinzaine d'annees, ja mo dcclare invalide a cet 
egard en tonl pays. 

Juaqu'it Päquea, dea obligations ine retieunent a Budapest. 
Aprös jo serai charmC de l'occaaion do vons renouveler per- 
aounollement ä Anvera, trea honuri!s Messieurs, l'a^-u^nn'o 
dea sentimonts de haute considiiration et d'estime diatingu6o 
quo von a pi'io d'agräer 

16 Novembro 80 — (Villa d'Eate) Tivoli. F. Lisrt. 

270. Ali Sophie Mentor. 
Liebe, Hochverehrteste , 
Wenn ich Iiiren Brief und das Telegramm richtig ver- 
Btolio, gellen Sie nächstens nach Paris und London und kom- 
men auch nächstens, nach Horn. Wann? — Sagen Sie mir 
dies d entlieh. 

Ein riimiBches Sophia Münfw-Coiizi'rt lässt pich leicht arran- 
giron und wird mich erfreuen. 

Obschon meine Empfehlungen Ihnen ganz überflüssi;.' sind, 
bitte ich Sic, stets darflber m verfugen. 

Fllr die deutschen Botschafter in Frankreich und England 
wird Ihnen am besten Frau Gräfin Schleinitz beaorgiieh sein. 
In der Hugenottenfantasie ändern, schneiden und verbessern 
Sio ganz nach Beliehen. Dergleichen Stucke sind nur von 
ausserordentlichen Virtuosen zu produzireti ■ — als" Snphie 
Mentor. Der Transcriptour dient dabei kaum als »Klcehv."} 
Herzlich ergeh enst 
2 tfn Deze mber 80 (Villa d'Jäste, Rom). F. Liszt. 

lnainos do l'art qu'il a abordfs a ouvert do nouvdli's vuica. exjilorö 
de noVTMOX rivagea et laisae partout l'emprcinle lumineuse do son 
«i'ni« :uulacioiix et nuvalrur; lemincnt rhef dfroln que l'on peilt 
sans exigeratioit c|i;:iliiii'r il'irui Lriio k f |i:ir exctillmn-f! du niuuveuiont 
musical de uotre epoque; un de cea rares favoria des dfeox, poiir 
rpii la poati'riii' r.umiiLtimT clt'Jji dp lmir vivant" etc. 

1) Ein Ilaiiptvertrottir ilev twls-'isclnm N;irimialrr>mpoTuaten (geb. 
1834), Director dea Autwerpncr L'onaciratoriuma. 

2,i Klecks hoiast dio Lioblingskatzo you Frau Mentor. 
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Wohin die Briefe zu Schieten, beantworten Sie mir viel- 
leicht bald mtindlich in Iinm: wo nicht, schreiben Sin mir 
Ihre Ailrosse. Bis y ltn Januar verbleibe ich bior: am 15 ,cn 
bin ich in Bndiipost. 



271. An Dr. Friedrich Stade in Leipzig 1 ). 
Sehr geohrtcv Herr und Freund, 

Ihre Transcription des »Gretcheni*) für Pianoforte und 
Harmonium ist vortrefflich, ganz nach meinom Wunach. Ich 
erlaube mir nur ein paar sehr kleine Änderungen und Tilge 
10 Takte (am Schluss) boi, welche auch fürder in der Par- 
titur und meinen Arrangements der »Faust- Symphonie « ein- 
geschaltet werden sollen. J ) 

Wenn Sic die Gute haben sich der Mühe KU unterziehen, 
die ganze n Faust-Symphonie « 4 händig zu setzen, weiss ich 
Ihnen besonderen Dank dafür. Verfahren Sie mögliehst frei 
in den Fi l'u rat km eil und dun Zu recht Irrungen in den 7 Ocfavcn 
der leidigen Claviattir. Meines Bedünkcns muss das Lilh-mlc 
Üfters weichen vor dem hesser Klingeuden, und selbst vor der 
Bequemlichkeit der Spieler am Ciavier. 

Dankend und freundschaftlich ergehenst 

tl ten Decomber SO. Rom. F. Liazt. 

Vor der Herausgabo Ihrer 1 händigen Bearbeitung spielen 
wir sie zusammen in Weimar — nächstes Frühjahr. 



Ii Musikschriftsteller feeb. 1844) in Leipzig. 
2 l \ Aua Liszt's Faust-Symphonie. 

3) Sie folgt-u anbei im <Jrclä'»lu[«tz nnch Angabe Dr. Stade's. 
■1) Dies geschah. 
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272, An Professor S. Jadiissolm in Leipzig 1 ). 



Sehr geehrter Herr, 
Ihre Compoäition des 100 tü " Psalms ist Ton edler religiöser 
Empfindung und vortrefflichem Styl. Meisterhafte Filuui),' 
der ChiSre bewahrt sich von Anfang bis Ende: besonders 
glänzend tritt die Stelle hervor Pag. 14, 15—19, 20 -mit 
rrohloeknii n , wo die Posaunen und dann die Trompeten und 
Posaunen das Thema der Fuge in der Vergrößerung jubelnd 
verherrlichen. 

Anch das darauf folgende Arioso : «Er, Er hat uns ge- 
macht« bringt inniges Frommen. Schöne Altstimmen haben 
daran schöne Weide. 

Aufrichtigen Dank, sehr geehrter Herr, für die Widmung 
ilhvi'.H vorzüglichen Werkes. leb werde es den mir befreun- 
deten Musikdirecloi en zur Aufführung empfehlen : vorerst au 
Hofcapcllmei3ter Hullor-IIurtung , und ihn ersuchen , Ihren 
Psalm in Weimar zu produziren. 

Vorehrungsvoll evgobenst 
10 Wn Januar 81. Villa d'Esto. F. Liszt. 



273. An Pran ReiseinniCT - Panly in Königsberg. 
Sehr geehrte Fran, 
Mit Empfehlungen sehr sparsam umzugehen , gehfirl ?,n 
meinen Pflichten. Indess wiederhole ich gerne, dass meines 
Bedunkcns Ihr Sohn Alfred sich als hoch talentirter, glänzend 
aufstrebender Pianist zeigt und bewahrt. 

Wenn ihm diese gewissenhafte Meinung zu weiteren Em- 
p Millingen förderlich sein könnte, möge or sie verwenden. 

Aufrichtig ergeh enst 
29 tl! " Januar 81, Budapest. F. Liszt. 

l t_'"n] poiii.it. Ui:b, ISfl; seit tS71 Lehrer am ConBcrvatorium 
zu Leipzig. 

La Hin. Liiit-Br»h. n. 20 
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274. An Dionys von l'azmandy, Redacteiir der «Gazetie 
de Hongrie ■ *). 

Verehrter Herr und Freund, 

Sie wollen wissen , welchen Eindruck mir das gestrige 
Hiilov.-Cinim't [rcmaeht hat? Gehört er dock Ihnen, uns allen, 
dem ganzen intelligenten Publikum Europas. Um ihn mit 
zwei Worten zu bezeichnen : Bewunderung . Begeisterung. 
Vor 25 Jahren war Bülow mein Schiller in der Musik, wio 
ich 25 Jahre vorher der Schüler meines hochgeehrten und 
theuron Meisters Czerny war. Aber Bülow ist es gegeben, 
besser und ausdauernder zu kämpfen, als ich. Seine be- 
wiiuilrniswilrdige Beethoven -Ausgabe ist mir gewidmet als 
»Frucht meiner Lehre«. Hier jedoch hatte der Lehrer vom 
Schüler zu lornen, und Bülow fährt fort zu belehren — so- 
wohl durch seine erstaunliche Virtuosität am Ciavier, als durch 
sein ausserordentliches musikalisches Wissen und jetzt auch 
durch seine unvergleichliche Leitung- der Meininger Capelle. — 
Da haben Sie den musikalische« Fortschritt »«serer Zeit! 

Herzlich der Ihre 

Budapest, 15. Febr. 1881. F. Liszt. 

275. An Frau Colistine Husen dorfer in Wien 2 ;. 
Ne pas vous revoir cette fois ä Vienne, Madame, me 
peinait. Cätait comme unc ombre mSlancolique Sur mon 
aejour, d'ailleurs si hieuveillanimeut agröe lä. — 

Les roses saus opines de votre gracieus Souvenir m'aecom- 
pagnent, et mon cordial et respucfuoiix deviiuenieut demeure fixe. 

P. Liszt. 

Dimanoie de PAiiucs, 17 Avril 81. Weimar. 
Veuillez redire ä Bösendorfer ma trfis oordiale amilic. 



*) In französischer Sprache in der »(iuzette de Hongrie« nb- 
SHidniL-kt; (1. Hcrausg. aber mir in der Üljerse:/.iins i-.Nctic Zoit- 
nJiriit für Musik v»: bekannt. 

1) Die früh verstorbene Gattin dos berühmten Chfvlorbauers. 
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270. Ali dus sehr verchrliclic Coiiiilö des Wagner- Vereins. 
Berlin. 

Zu Händen des Herrn Prof. Otto Lessmann. 
Hochgeehrte Herren, 
Selten empfingen die Luchsten Meister der Tonkunst, denen 
ich nur als Lehrling angehöre, eine Auszeichnung wie die, 
welche der Heil in er »Wagner-Veroim lind das Publikum mir 

Genehmigen Sie meinen innigsten Dank für das n Liszt- Fest- 
Canzerle am Sonntag 24 ten April: es verbleibt als freudiger 
Stachel zur stetigen Arbeitsamkeit lehenslang Ihrem 

hochachtungsvoll ergebensten 
Montag, April Sl. Berlin. F. Liazt. 

277. Au Kornel von Abrunyj. 

13. Mai Sl. Weimar. 

Verehrter Hehor Frennd, 
Nun «üre etwas tlbor die Hälfte meiner diesjährigen Con- 
m'tverpflirhtungen absclvirt. Die beiden . ; (.'lirisliis«-AiiffüU- 



braehle auch die 3 stimmig« Hymne r-l)ci Kindes ErwuehcN", 
reizend von ammithig hellen Stimmen gelingen. Als Probe 
hielten davon die Damen ein Morgen ^äiulelien, mir zu Gunsten, 
hei meinen freundllehen Gastgelmi n Kiesler, deren Villa mir 
in angenehmster Erinnerung verbleibt. Felis Mutti (lirigirle 
rühmlii-hsi in Baden-Kaden dtis Lisid-Conzei ( mit > Maceppat:, 
'■Mephislu-W:ilzer:. /H uuiiciiselilaehti und drei Stücken auB dem 
Christus-Oratorium. 

Zu Borlin Bfllow'a Liszf-Abmd wundervoll wie in Pest und 



1) Vor einer eingeladenen irru^en Ziihiivorsehafi wurden im 

Wintergarten des (.'entralhotcls »1'rfLitcleä id »t-'estklängo« mit 

ürt'hester. die« unter Lehmanns, jene unter .Mannst iirtt'e Leitung 
aufgeführt. 1 Jii/.n'i*elii'n y.u.-j; Mariaain' liland! die ■■Joanne d'Are 
im bficher», Hdunt'ti Lmsl l.iszt'selie Lieder. Line Festtafel lie- 
mIiIoss die Feier. 
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Bis Sonntag 22. Mai verweile ich hier. Am 21 t6 " bin ich 
in Antwerpen. Dort am 26"° Aufführung (1er Grantr Messe. 
Es freut mich , dass das Comitö dcä Musikfestes eben dieses 
mehr besprochene und lieruiilcrkritisiHe , als gehörte Werk 
wählte. Natürlich flberliess ich gSnzlich das Programm der 
Fürsurge des ( 'o tu iti's . weil ich wahrlich keines meiner Werke 
irgendwo empfehlen möchte. Meine Aufgabe bleibt anspruchs- 
los fortzuarbeiten, ohne Bekilmmerniss des Fortkommens! — 
Tren ergebenst F. Liszt. 

Herzlichen Grnss an Ihro Frau und Söhne. 

Von Antwerpen und Brüssel schicke ich Ihnen die Pro- 
gramme. Am l lon Juni bin ich wieder hier zurück. Vom 
9 18 " bis 12 ,e " Juni TonkUnstler - Vers am m hing in Magdeburg. 

278. Aii KorncI von Abrinyi. 
Hochgeehrter lieber Freund, 

Vortrefflich gelungen ist die zweite Abschrift (mit den 
paar hundert Takten Verlängerungen) der Partitur meines 
i: it/ii Mi:|i]iir(c- Wülztrs. S;i£en Sie dafür meinen freund- 
schaftlichen Dank an Gyula Erkel ; als geringes Honorar seiner 
/.>:> 'Verwendung bitte ich ihn die einliegenden 40 Gulden zu 
genehmigen. Dieselben in zarter Weise einzuhändigen, ver- 
traue ich Ihrer hiii^-j übrig bewahrten, ttichlifreii Freundschaft, 
lici Kiirstner [Berlin; erscheint nächsten Herbst die Partitur 
des 2 t0 ° Mephisto-Walzers, wonach dio Aufführungen statt- 
finden könnon in Budapest und anderwärts. 

Au unsern verehrten Herrn Dircctor der königlich unga- 
rischen Landes-Miisikakademio, Franz Erkel, schreibe ich, 
dass der Flügel Chikoriug's, als vorzügliche und. giltige Gabe 
ans Amerika, im Musiksaale. fladialstrassc. aufgestellt werden 
soll. Nach meinem baldigen Ableben gehört dieser Flügel, 
sowie meine ganze Budape.ler ' Besitznahme , der königlich 
ungarischen I.aiids.'=-Mn?ik;ik:uU'iiii';. Cunw'ltU bleibt die De- 
vise Ihres treu ergebensten 

22 ta " Mai 81, Weimar. F. Liszt. 

Morgen Abend bin ich in Antwerpen. Ohne meine Bo- 
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cinfluasung hat das dortige Comit6 die Graner Messe zur Auf- 
führung am 2(i tcn Hai bestimmt. Also Eljen Hungaria — 
in allen Landen. 

Adressirea 8ie nur Anfangs Juni — Weimar. 

270. An Frau Charlotte ßlnme-Arends 1 ). 

Weimar, 29. August 81. 

Hochgeehrte Frau, 

Während meines langen Unwohlseins hat sich in meiner 
HauswirfliBchaft manche; l'iii'rgelniäMge i;in?e schlichen. Erst 
gestern kamen mir Ihre liehen Zeilen zu. Von Herzen danke 
ich Ihnen dafür und nehme die Pathcnstelle an. Ihr Sohn 
soll alae Franz heisseu und wie mein Patron, der heilige 
Franz von Paula, dessen Devise »Caritas«, dio Lcbonswogon 
im sichern Vortranen auf Gott fest und ruhig durch sei) reiten. 

Längst wollte ich Ihnen schriftlich danken für die reizende 
Gab«, welche mein Ailji.'ifs/immer in dem neuen Gehätud« der 
ISnri.'tjK-Hlur Mil*ik- Akademie ziert. Da; elegaele Kunstslüei; 
wird von meinen zahlreichen Besuchern sehr bewundert. 

Schön wäre es, wenn die liebenswürdige .Spenderin es 
selbst wieder besichtigte. Ihr Andenken ist in Budapest nicht 
erloschen. 

Empfehlen Sie bestens Ihrem Herrn Gemahl Ihren herz- 
lich dankenden und ergebenen F. Liszt. 

In 10 Tagen hoffe ich ganz hergestellt zu sein und reise 
dann nach Item. 

280, An Otto Lessinann. 

S t0 " Sept. 8 1 — Weimar. 

Verehrter Freund, 
Ich habe noch eine Nachenr zu gebrauchen mit Hadem 
und Schwitzoreien. 2 ) Diese werde ich in Weimar vollziehen. 

1) Schülerin Lisz-t's, jetzt in Berlin. 

2) Liszt war in Folge eine.-* Fullen ihm ganzen Sommer über 
ernstlich leidend gewesen. 



Digitized &/ Google 



— 310 — 

Vom 2l t * n September bis 30 10 " bin ich in Bayreuth , und 
von October bis Neujahr in Rom. 

An Bock sende ich heilte die ■! bündige Version der sym- 
phoniseheu Dichtung »Von der Wiege bis zum Grabe. — . 
üie Partitur expedire ich ihm aus Bayreuth, weil ich nun 
kaum mehr als ein paar Stunden des Tages anhaltend ar- 
beiten kann. 

Es giebt so viele vortreffliche Noten, dass man sich schämt 
noch Noten zu schreiben. Bei mir geschieht es jetzt nur 
drängend, innerlichst. 

Hoyalich dankend, ergebonst F. Liszt. 



281. An Francois Auguste Gevaert, Direktor dos Couserva- 
toriuras in Brüssel 1 }. 
Tri 3 honore" eher ami, 

Uu des plus chers Souvenirs de ma lougue existence d'ar- 
t-istc est cehii ;lo votri; tvinpathio bienvoillante. Je voua on 
■runlu tiiiciTn [■etinmaii-pjLmrc ei si'rais houreiix du lu prouver. 
Pour commencer, permettez - moi de vous dödier le poömo 
sj-mpliyiiii|iie, rcril lrcnuiiieul , d'aprirs im desmi de Michel 
Zichy, intitule; »du hevecau jusqu'ä la tombc«. — Parti tion 
asscz eourto, et Bans cheisüics, ce me semhle. 

Lassen voua a parle" de la representatien ä Weimar du 
■votre Quenlin Dnrward. Lc Grand Duc la deshe, son inteu- 
dant du thtfätre , Baron de LoGn, sc preparait a l'uDetfnev. 
et les chantours nietlrimt corlamnueut tont empressement et 
sein il bion remplir louvs röles. 

A mon regret, parlagi : par Miitiseigiiour, son thdätta et 
le public, eutto ruprtsuntai-iun doit s'ajouruer, ear la traduotion 
iillcmandi' manque et je ne sais quelle lambinerie de votre 
editcur fait ohstacle. Qn'il se ravise bientot: et pour la 
tradnetion allcmando je vous recommandc partieuli creme nt 
mon ami Richard Pohl (domicilii ä Baden-Baden, et rCdacteur 
en chef du journal de ia charmante localite - ). Pohl se distingne 

1) Ijerüliuuor ^'kinaci Mu^ikjivldiitoi- «. (.'(nnjiuuiat, gub. ISiH. 
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pur son intelh'gence mnaicalo et son habiletd de tradtiction 
qu'il a prouvi?e par Bealrice et Benedict de Berlioz et Samson 
de S 1 Saüns. 

Laasen et lo Barou Loüii coiilimienint avec vuita la corre- 
spondauce an snjct de la mise en seöno du Qiicnliri Jliirward, 
a Weimar. Les petitea villes n'ont que do petita succfia ä 
offrir. Los grands et petita vnus revionnent de droit. Accop- 
tez-les. — 

Je n'hesito point ä vous domander un serviee. eher ami. 
J'Ötais alifr quaml m'üst purvuiun.' I;! it > : u (."■ r;( I in j 1 1 du 1'ordlO de 
Leopold, aecompagrirä d« quelqiK.'* Iiirm.'s i[;Uii;iisi!a du secre'- 
taire du miniatere des ail'ain ijt'.^Lii^üros. Baron do Lambor- 
mout et du document oflieiel que j'avaia ä signer. Remercier 
lo Baron do L. et lui oxprimer ma vive gratitude ponr la 
royale faveur, dtait mon llevoir, trea agreablement impüricux. 
J© na pua le romplir aussitöt, vn mon 6tat maladif qui m'em- 
|iik'liaU d'dorire et mo reud eneure maintenant rutiüiijulini] 
difficile. En sus quelqno d^sordro s'est irttroduit dans mon 
nienage; plusieurs lettrea et manuserits ont etö egarea ; et 
malsrjv mes lvrlii'ri'hca minutieusca je n'ai pas l'dussi ä re- 
trouvor les lignes du Baron L. ni leur incluse. Je viens done 
vous prier, (res hODOrd clier ami, de m'excuaer aupres du 
Baron, et de le prier do m'envoycr uu double du doenment 
a signer. 

Du 22 Septembre juaquau 2 Octobre, mon adresse: Bay- 
reutb (Baviere): plus tard, via e böte! Alibevt, liome. 
Tont a. vous, de haute estimo et covdialo amiti<5. 
L3 Septembre, 81. Weimar. F. Liazt. 

282. An Fraiigois Auguste Gevaert. 
Trea lionorc" Haitro, et ohor ami, 
Enfin, graeo ä votro amicale obligeance je nie auis mia 
en regle avec le Baron Lambermont et vioha du lui ecrire 
mes tres reconnaiaaauts remcrcimenls. 

Pormettez-moi de revenir ä nos moutous. Pannrgo n'y a 
que faire; pas daviiutage 1'lionorablo mavcliaiid du galcitcn du 
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GyiBBttse ou son paisible voisin, volre e"diteur M r Gros. II 
fant seulement 1» partition do votro Quentin Duneard, et le 
conseatement du compositeur k la re Präsentation de Weimar. 
L'intendant du the"ätre grand-ducal se chargora do l'honoraire 
du traducteur allemand, mon ancien ami Richard Pohl, qni 
prendra certainement grand plaiair ä remplir sa lache de la 
nianiere la plus satisfaiaante. Le Baron Loiin et Lassen vous 
ecriront an sujet de cette represcntation projetco pour Decetn- 
bre 82. 

Cotdialoment merci du bon accueil que vous faitoa ä ma 
dödicace. La copie de la partition et son Edition, avec Celle 
des parties d'orchesfre, demandent encore quelques mois. Avant 
leur terminaison, je voua enverrai la r£duction pour piano 
{k 2 et ä 4 mains) imprimee. 

Veuillez bien dire, tres honore* eher ami, mes affectuens 
sentiments ä Madame Gevacrt et k vos filB, et compter ä tou- 
jours snr mou tres reconnaissaut deYOuement. 

8 Octobre 81. — Bayreuth. F. liiert. 

Dana huit jours je aerai ft Rome. 

283. Ali Edmund von Mihalovieli. 

On doit mo trouver coupable. Je ne m'excuse point. Mon 
avereion des lettres est devenue excessivo. Commcnt repon- 
dro k plus de 2000 Icttrea par an, ä moins de ae crötiiiisor ? 

J'ai pasaablement sonffert cea trois demiers mois. Quand 
le mieux apparaissait, autre choae suivait. K'en parlons plus, car 
vuuj mvuz qne ma äantß no m'oecupe gufire, et qn'i! m'est 
nu'ini: dfeagreablu d'en ontendie parier, Bref, jo suis ai-sex 
)mn n : uibli pour in« mcilrc ;ipiv--dt:i]iaii> cn route pour Eome. 
Ma tres chisrn putilu-Jillc Dimieb itraccompagnc et restera 
avee moi jusqu'au commencement de Janvier. Co m'eat une 
doucenr providentielle snr laqnelle je ne comptais nullement, 
mais dont je remereie les bons anges. 

Les petites raisons qui m'ont empeche de commuuiqner 
plus töt vos deux auperbeä partitions ot lenra arrangements 
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ponr piano ä 1 mains am ßditeurs Breitkopf et Härtel, je 
vous les dirai verbalement. Enfin voa beaux manuacrita sont 
ä Leipzig, et Mcsaieurs loa proprietaircs actuola de l'antique 
et illustre maison lireitkopf et Ilärlel vous lierivont aoua pea 
lo mode de pnblication, a prondre ou ä laisgor. Iis aavent 
moa siucere intärOt pour voa ceuvrea et y partioiperont, je 
l'espere, aana vous mottro ea fraia. 

Stern ') m'a donne" d'aasez boiinos nouvelles sur les pre"- 
paratifa de la rc Präsentation de votro Hagbar ä Drosde. Les 
jeunes compositeurs sont toujouvs trop impatients. — 

Vonillez me rappeler cordialomont au aouvenir de noa ox- 
cellents amis, les V6g]i, Albert Apponyi, Madame d'EfltvOa et 

acs Alles, Mademoi seile Polyxc.nn et j'allaia nommor une 

cbarmante et spirituelle femme, qui m'a disgracie". 

Bien ä vous F. Lisat. 

8 Octobre Sl — Bayreuth. 

De la nii- Od obre jusquau 1 Janvier tiiun adreaae: Via 
e Hotel Alibert. Koma. 

A Wahnfried ou vous garde affuetneux s-uuvduir. Wagner 
;ir.lu';v<.' 1 Instrumentation du second acte de P:iT-dl'ul et l;i smifixi 
passionn erneut. Nous enteudrons du nouvoan, mervcilleux et 
d' in oul, 

M' Hnroperdink, le fortunc triple laureat dea trois fotida- 
tiona »Mozart«, »Meyerbeer«, Meudelaaohn«, travaille ici ä la 
eopie de la partition de fnraifal; 5 ) Joseph Ii ub in stein 3 ) en 
contiuue 'l'arrangemeut pour piano ä Palermo mainteuant et 
le terminora plus tard ä Bayreuth. D'autros artistes, en 
veine de ciile'brite', s'emploient aussi a la copie du inemc Opus 



1) Adolf Stern in Droadon, Dichter des Textbuchs. 

1] Ii. Uiiiiiiiufiiiiik. jiub. wurde in Neapel 1SS0 mit W;j<;:['.t 
Kkuimt und leitete 1882 bei den erste» Aufflilinnifjfi! des .J'ursüVl-: 
die Chöre aus der Hiihe und die BUlinenmusik. Seit 18S5 lehrt 
er am Conservatorium in BaLcctona. 

3) Geb. 1SJ7 jliiisslaml), Mite seit 1S72 viel in Wagner's Um- 
gebung und bctheiligte sieh an den Proben zu den Ituyreuthi'r 
i'retjpiden 1875 u. 76. Er starb durch cigono Band am 15. Sept. 
188J in Luzcrn, 
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magtius, dont nous acclamorons la reyrdscntation en Juillet 18S2. 
Co sora une procession qnaai miraculenae et de grande modo. 

P. S. Lo glorieux Spiridion a eti la diafraclion d'emporter 
une petite montre en or, qui m'appiirtient, et dont je hü 
avaia seulement accordiS l'usage pendaut qn'i! dtait a man Ser- 
vice. Je vous prio d'inviter Spiridion ä vous remettre cctte 
montre au joiir de Tan : Vous me la rendrez lors de moo 
retour ä Budapest mi-Janvier 82. 

£84. An Jnles de Zarcmhski. 
Trfes eher ami, 

liarement j'ai fait nn potit travail, — les gros mo moles- 
tent — avec autanf do plaisir quo celui de l'orehestration do 
vos dens Dansoa galieiennes. Elle est entierement terminöo 
i': r . qi' l^n«i iJI >f.f' m-ni.. >|ii- i.»o. n- i»p|.r.'utei-:i ]•>.•, 
j'cspcrc; maiä impossiblo de vous euvoycr lo gribouillis do 
mon maniiscrit: donc, j'ai prW Priedheim') do ao cliargor do 
In copio quo je vous expe'dierai avant le jour do l'an. Si 
l'ililifeiir Siiiinn est lÜHpriäu ;i pulilier kMk oioliesh'ation , je 
la lui Hvre pour millo Mark: antremont, gardez la choso et 
usez-en cornme bon vous semblera; d'abord au concert oti 
vous pvuduirez ex-dnsivement vos compositions. Je voudrais 
y aäsister et vona venouveler 1 celte oecasion la ainefere et 
sympiilliiqno esümo quo je porrc i voa nobles et rares rnlonrs. 
Iis i'rnctifieroiit ninvi'uniint perstlverance. 

La copio do Friedbcim vous arrivera ä tomps pour que 
vous puiasiez faire copier los parlies d'orciiestre et ajouter 
les nuauces titocssairos. Veuillcz m'envoyer lo Programme 
du concert dont Zaretnliski rtiiiplir» timi le pro^ramme comme 
composlteur, L'antre programme que vous projetess, dövolu 
ä mes teuvres de piano, me parail peclier par sa longueur: 
im tli.'i'mi', Limit je ne puis que vous anvoir grand gre ; 
i'i'püinlüiit jn von- rl.-in;iii(l«i , :ii dt! reilinr« la St'::mcii il la pro- 
portiou mojenno. Une lieuie et demie de musique de piano 

1} Einer der hervorragendsten unter den jüngeren Schillern 
de« Meisters. 
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ilo ma facon suffiaent largemeut, quelqii'admirable qu*eu soit 
L'ex<Soution. 

Le prdsideiit de la Societe" de Musique a, Bruxellea, M r 
Becquct m'ricnt au aujet de l'exöcution de VJ-.li^ibrih ; de iin-nii: 
M r Itädoux, directum- du Cunaervatuire de Lifege. Je craina 
quo la tradnotion du texte et aon ajuatement convcnable a la 
muaiqite n'oceasionneiit des difflsuttäs. Cependaiit si voti'e ami 
Franz Servnia avait la complaisanco de ao chavgor du travail 
de rdviaion et d'appropriation intelligente au cliant, je seraia 
rasauro", et dösiro aenlement rovoir le tönt avaiit que l'editeur 
Kaimt ne fasse imprimer le texte fran^ais aoua l'allemand. 
C'eat co que j'ecris ä M r Becquet. 

VeiiiUez dire ma cordiale amitte" ä Franz Servaia, et mon 
reconnaissant aouvonir au Maltre Gevaört. 

Ci-joint les pliotographies signees pour MM» Dämon et 
Dufour; j'ajoute une troisiome (recemment faite ä. liome) ä 
votro intention. 

On m'bonorc, mo flotte et . . . m'eoraae auaai par de nom- 
breiiaea lettrea. Plna de cent me aont parvenuea cea dernieiea 
Bix Bomaines: ponr remplir mea dovoira de ooiTespondance : il 
me faudrait y employer une dizaine d'heurca cbaque jour: 
je ne le puis. MSrne mon e"tat de aantd, qui n'eat paa mau- 
vaia, maia me deTend une application continue , s'y oppoao. 
De plus, qnand ma vieille manie d'ecrire de la muaique me 
reprend - comme c'eat le cas maintenant - jo me aena 
tout ä fait incapable de songer k pUmifitr autrement qu'en 
aotea. Jo vous prio donc, on pavtieulier, d'cxprimer ä W et 
Madame Tardieu mea excuaes et mea trea airectueux romerci- 
monts pour la bionveillanco qu : ils mo tdmoignent. 

J'espere los leur reiiutivelcr personnellcment , car il n'eat 
paa dit quo jo ne rovioune ä BruxcHca , quoiquo los voyagea 
aie devieniieiit malaisös. L'envoi du liquide spiritueux do 
W Tardiou m'a rdconforti 1 h plusicuv* poudaiit mon tra- 

vail . . . snperflu, mais complötant colui qui a precMö. 

Votro bion ddvouö ami 
1 Diicembro Sl — Romo. F. Liaat. 
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Juaqu'a la preraiere seinaioe de Janvier je reate ici Via 
c hSlel Alibtri. 

385. An Camille Saint- Sacng. 
Trea-honord eher ami, 

Voua n'etes pas de cetix qu'on oublie et avez conquis 
va.lli;ui]nii'ii( votre helle ronommdo. Mes ainceres aentiment8 
d'admiration et reconnaiaaance voua sont ddvoudB dopuis nom- 
Ijrc d'aunees : ils domeurent et a'augmentent par los preuves 
de conatante ot active Sympathie que vons donnez. 

Je voua ai deril cet vt6 de Magdebourg lors du featival. Votre 
remarquable (euvre »La Lyre et la Harpe > figuralt Bur lo 
Programme; im retard de la traduotion et des etudes choralea 
m'ont obligö, bien ä regret, de remottre l'oxdcntion ä l'ÖW 
prochain, qnand so räunira de nouveau la »Tonkiin stier- Ver- 
sammlung" qui a riionneiir de voua compter parmi aes mem- 
bres aetifa et qui vient de me nommer son prdsident hnnoraire. 

Avant Noi;l ldditeur Fürst ner voua enverra do ma part 
3 exemplairea (partition, versions de piano a 2 et ä 4 mains) 
de ma aecondo Valse-Möphi Stophels dddiec ii Caoiillo Saint- 
Saeus. Je voua romercie cordialoment du bon accueil que 
vona lui avez ddjä fait. Porsonno plus quo moi no ressent 
la disproportioii entro le bon vonloir et son rdsultat effectif 
dans mes compoaitiona. Ccpcndanf jo continue d'derire — 
non saria fatigue — par besoin intime et vioillo habitttde. 
Viaer haut n'est paa defondu : atteindre le but resto lo point 
d'intorrogation , ä pen prts comme la terminaiaon de la Valse 
Mijph:tiu]jii'.'liiim: dur si fa 




iulci-vallcs iiccusrü dos los pivmä'res moHure.^ du niiaiic morceau. 

Vous m'iusinnez trfea amiculomeut de revonir a Paris. Voy- 
agcr devient ondreux :i ma vieillosse ot je craina fort qu'on 
na me trouve dcplacc en dos capitales cotnmo Paris o\i Lon- 
dres oü nulio Obligation directe ne m'appelle. Cette crainte 
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ne me rend pas iugrat envers le public et aurtouf cnvers mos 
amis de Paris aunquebs je me roconnais si redevable. Aussi 
ne voudrais-je pas renoncer enticrement ä fidee de le3 rovoir, 
qiioii|u(i la triste eiecutioti de la Messe de Gran en üG et les 
verbiages consecutifs m'nient laissd une pfnible impression. 
(!ul:i s'e.iplique siiiiph'iiieiil de part et d'autre. 2s<5rui imiins . 
m'exposer d^sormais ä de somblahlc* m;üontcmlus. scrait de trop. 
Sans faiissu modesfie ni satte vauite, je ne sanrais me ranger 
parmi les celebres pianistes c gare's en des compoäitions 

Aceaujct, permettez-moi une question. Si jo retournaia 
k Paris, seriez-voua disposC, eher ami, ä recidwer eu dirigeant 
a je ne sais qnel concort d'orchestre quelques miennes ceuvrea? 
de »'ose pas vous en prior, inais suppose" qu'itne occasion favo- 
rable ae pvesente, je serais tmit tior d'y assistor. En atten- 
dant, veuilloz avoir la bonte de me rappeler au bienveillant 
souvenir du Vicorate Delaborde, et dire ä votro collcguc de 
llnstitut, Massenet, mes sin öftres remerciements de son U16- 
grarnmo. II m'escuseia de n'avoir pas rßpondii do suito. 
Suffire a ses devoks de correspondanco est un piobleme iuso- 
luble pour votre bien recotinaissaut et devuue atni 

6 Ddeembre SI. Eorae. F. Liaat. 



286. An Lutlivig Böseiulorfcr. 
Verehrter lieber Freund, 

Die vielen Zeichen dca Wehl«- olle na und der Friiiini-cluiit 
am 22"" Octoher 1 ) versetzten mich in eine sehr gehobene 
Stimmimg. Um dieser Ausdruck zu geben, schrieb ich mehrere 
Seiten Muaik, aber gar keine Briefe Die Abneigung gegen 
die Briefschreiberei wird bei mir eine Krankheit. . . . 

Haben Sie die Güte meine Wiener Befreundeten zu bitton, 
mich zu entschuldigen. Wahrscheinlich lebe ich noch lange 
genug, um ihnen bessere Beweise moincr Anhänglichkeit /n 
liefern, als Worte. 



I) Dem 70. Geburtstag des Meisters. 
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Mit meiner Gesundheit beschäftige ich mich keineswegs : 
sie steht passabel und verlangt mir Schonung, welche zu ge- 
währen mir manchmal lästig fällt. 

Wie gewöhnlich soit 10 Jahren, werde ich wieder Mitte 
Januar 82 in Budapest anlangen. 

Herzlichen Gruss an Ihre Frau. 

Getreu ergebenst und dankbar 

8'™ December 81. Horn. F. Liszt. 

Insbesondere wiederhole ich Zellnor meinen freundschaft- 
lichen Dank. 

287. An Panline Viardot-Garcia'). 
Illuslrissimc et bicnveilhuii- amii'. 

Une femme desprit et talent fort distinguee, auteur de 
]>lusieurs voliitnes nrrivös au sucefcs de plusieurs (iditions, me 
demando an mot d'inlroductioii pres de vous. Je lui »i dit 
ce qu'elle sait cemme tout le monde, e'est que Paulinc Yiardol 
est la plus admirahle avtiste dramatiiiuc de notre lemps: cn 
sus, arehi-musicienne et coiupositeur de la plus fine et vive 
intelligente. A eette ajuiiinii ;i i i ss: ju>te qni; ^entTale, Mad. X. 
donnera littOruirtiui;iit rexprcssiiin ample et elügaute dans la 
notice qu'elle de'dire publicr sur veus. 

Veuillez faire bon aceueil ii votre nouvello coiTerpMidante 
et gardor amical Souvenir ä votre vioux adoratcur tres de'voue 

12 Decembre 81. Korne. F. Liszt. 



288. An Madame Mahvine Tardica in Brüssel s ), 
Quo vous eles liouue, Madame, d'aecorder l'indulgenee ans 
retardB et niiLiujiicitientü de mos Jetfred! Gest uue fächeuse in- 
nrmitä chez moi de ne pas savoir ecrire davautage et mieux. 
Vob dernieres ligues bienveillantes m'ont charme", et je vous 



1) Die grosse Gesangs künstlet in, die noch jetzt in Paris als 
Lehrerin wirkt, war im l'lavieisiiicl Liszt'ä Schülerin. 

2] Gattin de* CliGL-Ii'jilseluuni der » 1 "dopend an cc beige«. 
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il au tli&Ure, intioduites (laus lea sujefä bibliqnes. 
Elles m'offnsquent, — exoeptß daus la Dalila 



Vilh-odmdv do Massenet la eliosc n'etait que de Convention 

tbeätrale. 

Veuillez me pardonner, Madame, cette opinion un peu p£- 
daute, sana prßtontiou quclconquc. 

Quand vous revenez Madame Viardot dites-lui que je 
gardo memoire, eutbouaiaate d'elle, — Orpliee, Fides et Rosine 
typique, — de plus cimipoiitenr ravissant, et piatiiste pleine 
d'ingenieusca doxteritea. Avoz-voua des «ouvelles do sa fille, 
Madame Heritte? Connaisaez-rous sa remarq nable composition 
du »Fou du Ciel« de Victor Hugo? Monsieur Bucquet*) m'a 
envoyö ime extellunlt; frnduufiun frsiTn;aisfs <1« ri'Lli-;üniili :, i 
tont ii fait adaptoo au eena et rhythma de la musiqne. Lora 
da la premiore oxeoution de cette Legende de Sainte Elisabeth, 
ii Budapest {fin Aoüt ISGo), Vlndcpendance beige pnblia un 
aiticle, des plus flat teure ponr moi, sur Iteuvro. . — . 

Veuillez rappolor au bicnvoillant Souvenir do W Tai'dieu 
votro affoctionne" et devoue sorviteur 

20 Janvier 82, llomo. F. Liazl. 
Zarembski a reou mon orebestration de ses trks cb.-miimites 

jiDanees polouaiacs.« 4 ) 

I] Die erste Vorstellung der Oper fand im Theiitre de la Mou- 
naie in Krüssel um 19. Dec. lstl statt. 

21 Priisideiit der BriiHtcler ^rioc-iOtt 1 Je Jlusiijiio» (seitdem uuf- 
geMst). 

3) Von Gustave Lagyc. 

4) »Dauses gnlioieuiies, " 



DigitizGd by Google 



— 320 — 

289. An den Oberst Alexander Wereschagiu '). 
Cher Monsieur de Worcscbagin, 

Je vous suis bien reeonnaissant du cadea.il de la Photo- 
graphie d'un des admirablcs tableaux de votre frfere. Son 
■> üublii: ic est unc Ulgubre et terriiiante Symphonie des vautoars 
et corbeaux ; je l'ontends et m'imprfegne profondetmetit de sa 
prodigiouso Inspiration. 

Vouilloz avoir la bonti! de diro ä votre frfere mon ad- 
ndration ponr aon gftiie, ef agröez, cher Monsieur, l'expression 
de mes sentimentä trfis distinguca et devotes. 

1882. 5 Ferner, Budapest. F. Liazt. 



21)0. Au die Kainiuervirtuusin Martha Keuiuiert. 
Liebe Martha, 

Beiliegend die verlangten Variante zum »ZWfeiifons«. leb 
notirle sie, nachdem ich im vorigen Mai dieses Stück zum 
erstenmale mit Orchester bei dem Musikfest in Antwerpen 
[von Zarembski meisterhaft gc.-pidr; hörte. Die kurzen Ver- 
änderungen sind leicht in den Orchesterstimmen einzutragen, 
weil sio nur 7 Takte mehr für die Hörner betreffen ; dann 
Pausen im Orchester, wahrend das Ciavier solo fortfahrt. 

In der beifolgenden Abschrift ist alles genau bezeichnet, 
sodass, wenn der Verleger Siegel (Leipzig) disponirt wäre der 
Partitur ein Ergänzungs-Blatt anzufügen, dasselbe bequem 
nach dieser Abschrift gedruckt werden könnte. Ich möchte 
Sirgrl deswegen nicht lieh eiligen : nutoriaire Sie aber, liebe 
Martha, Siegel die Ergauzungs-Seifen A. B, C mitzutbeileu^). 

Glückauf verdienter Weise Ihren Conzort - Productionen, 
und stets aufrichtig ergehenst 

20"° Februar 82, Budapest. F. Liszt. 

1} Bruder des berühmten Mahr.-, elieiiutla Adjudant des be- 
kannten russischen lieueriiN M;nlidr]t'. auch Schriftsteller. 
2) Die betr. Varionton sind nicht im Stich erschienen. 
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291. Au Madame Halwine Tardien. 
Chöre Madame, 

Vous aaviez avant moi quo l'execuiion de ]a S l " Elisaboth 
doit avoir lieu, pour la premiere fbia en franeais, ä Bruxelles, 
le Diraanehe 30 Avril. S'il n'y a pas changemont de dato, 
j'arriverai le 27 pour lea dernierea repdtitions. 

Par discretioti j'oso ä peine ucccptor rhospitalite quo vous 
avez 1'aimablB bonte do m'offrir: eependant, pour peu que vous 
m'aidiez ä trauquilliaer mes aerupules, ils disparaitront. Millo 
remerciemeuts des bonnea nouvellea qne vous niu dounrz iln 
auccös en Allemague du Samson et d'autres ouvragcs de ö' 
Sae'us. Mou admirative amitie lui est devouee depuis nomine 
d'auuees. 

Trta afFectueiix et reconnaissants reapects. 

11 Avril 82, Budapest. F. Liszt. 

Daus une dizaino de joura je sorai de retour ä Weimar, 
üü j'atteudrai le programme impnme de M' Becquet qui fisera 
mon arrivde ä Bruxelles. 

Veuillez bien remercier M' Tardieu de son obligöanta In- 
tention de reproduire l'articta de I /;»/<> tndanec sur la pr^minc 
exScution de rElisabeth, ä Budapest, on Aoüt 1865. Je vous 
dirai verbalemcnt de qui sont ces lignes. 1 ; 

282. An Franz Servais. 
Tr6ä ober ami, 
Qne vons brillier par votre absence ä mon proohain retour 
a Bruxelles m'cst un cliagrin. Lo concort-Liszt qne vous y 
dirigiez et avioz mia ä tlot le printemps dernier, reate un des 
uicilluur* aüiLvuiirc de itui ti'op Iouinie eiirriai: U":irtisto. Alora 
deji vous avien donne" l'idee de proce"der ä l'execution de 
r Elisabeth: et je n iinagiuais pas qn'elle aurait lieu cn votre 

1) Der Keuifnyi unterzeichnete Artikel dlhrte von Liazt'a 
Tochter, I-'|-:< ( o.-iiua Wagner, her und lmt ;Muihiuie Tiinlieu's 
rrttn'il zufulgi') »iliirdi *eine iioeliaelie und geistvolle Auffassung 
hohe- Interesse«. 
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absenee. Ma seconde viaite prochaine s. Bruxollea est loute 
de reconnaiasance pour I'acciieil sympathique qui m'e'tait ac- 
corde" lä, au concert quo vous dirigiez : exäcntiOD admirable 
de quelques mienncs oinvres. Pent-ctre FElisabcth rencontre- 
ra-t-alle ausai quelqua ehance favorable. . . . H r Lagye en a 
fait une traduetion fran^aiae exeellente. 

L'importaut pour vous, eher Franz, c'est que voua acbe- 
viez votre Ion. ') Ce sora votro avÖnement de compositum- 
aaquel aoukaite plein et rotenlissant succea votre amicalement 
dövouö P. Liszt. 

22 Ävril 82. Weimar. 

Ecrivez-moL ä Brnscllea ou je resterai da l r an 4 mal, 
et adressez ä Zarembeki. 



•Jü3. An Madame Miihvine Tardien. 

A moina de confre-ordro de votre pari je seroi ä Bruxel- 
los Dimanebe soir. 2 ) En route, je me pennettrai de vous 
t^lr'L-vApbier l'bcuro do mon arrivee. Entendre F Ilerwtiade") 
me swa de grand intärfit. 

Lo tris apirituel article de Bülow sur le Samson de S 6 
SimJhs. que liillow (E< : t:lj[ rih «Ire !o meillcur et le plus riiuasi 
de? oprr;n ri'jH'tfoiitfts ilcpui? inie quinzaiur damices (cenx do 
Wagner cxcepte's), — cet article qui fait Sensation et bruit ä 
"Landerneana, vous parvient en meine tempa que ccs li^nes 
de YOlre tr&a affeetioune' serviteitr 

23 Avril 82. Weimar. F. Liszt. 

294. An Otto Lcssmami. 
So vielen Dank schulde ich Ihnen, vevohrter, lieber Freund, 



1) Der "rsiirim^liclie Titrl einer jc(/.t »f Ajn, Ihn. itle« gi'iianntfn 
Upor. 'Iii.' Scrviiii*. obwohl volenti et, noch in aciin;r Mappe zuriiek- 
Lält. 

2) Die crsti- A nl lührm:;; 'Sit 1 ■] 1 i ^ : - 1 1 - ■ 1 ] i . in fY:- [i/(i.-i-i.'iiiT i'lii-i'- 
setzung fand am J. Mai statt. Saint- Sa Bus, Huienfit, Francis 
Plante' u. A. m. wohnten derselben bei. 

3) Liszt hürto Massenet's Oper am 2. älai. 
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dass ich damit gar nicht fertig werden könnte. Wäre mir 
die canonische Form nicht zn un geläufig , so dedizirto ich 
Ihnen einen sympl ionischen Danksagungs-Cnnone perpetuo. 

Unsere Froundin Adelheid von Schorn sagt mir, dass Sie 
wahrscheinlich die Ferienzeit in Weimar zubringen. Herz- 
lichst willkommen. 

Dieses Jahr findet die » Tonkünstler- Versammlung*, wo- 
bei ich als überflüssig Koth wendiger (nie Bnperftu, choso si 
DfiOeaaailB o, selon Voltaire) erscheine, seit der Gründung der 
TonkllBätlcr -Versammlungen mit Brendel vor 2(1 Jahren - — 
also findet fliesmal in Zürich statt, vom 9 ,tB bis 12*™ Juli. 

Reisen wir zusammen dahin, lieber Freund, von Wei- 
mar ans. 

Ihr vorzügliches Blatt lese ich mit Vorliobo und propagire 
es weidlich. Herzlich dankbar ergebonat 

23*™ April 82 — Weimar. F. Liszt. 

295. An Frau Charlotte Blume - Arends. 

23. April 1882. Weimar. 

Verehrte Frau, 
Poesie ist Ihnen eigen. Wie ein hübscher französischer 
Vors jagt :<M£iiio quand l'oiseau marche, on sent qu'il :t <lus 
ailea.i — Also freundlichsten Dank für Ihro angeblich pro- 
saische Gabe und besten Grnss an Ihren Herrn Gemahl. 
.Schiiii wäre es, wenn Sin wieder nach Weimar kämen. Von 
Mitte Juni bis 12. Juli verbleibt hier ohne Unterbrechung 

Ihr ergebenster F. Liszt. 

296. An Freiherr Hans von Wolzog-en. 
Hochgeehrter Freiherr, 

Ihre »Leitfaden« sind eine gedeihliche Bereicherung der 
Musik - Litterat ur. Sit fürduru wuäunllieu das geistige Ver- 
ständnis» der grossen, erhabenen, einzig dastehenden Schri- 
pfungen Wagners. Bereits gelten auch die »Leitfäden < für 
classisch, und mit Kecht, weil sie als Musterarbeit Schule 
machen. 

21» 
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Genehmigen Sie meinen verbindlichsten Dank für diu vielen 
Beweise Ihres Wohlwollens, dem einigermassen zu ent- 
sprechen wünscht aufrichtig ergebenst 

25. April 82. Weimar. F. Liazt. 

Auf freundschaftliches Wiedersehen im Par&ifal! 

207. An Frau Hofriithin Henriette von Liszt in Wien. 

II' 1 ™ Mai 82. Weimar. 
Verehrte theure Cousine, 

Unsere tiebe Hedwig 1 ) ist nicht in Vergessenheit gerathen. 
Gleich nach meiner Ankunft hier bestellte ich für sie Over- 
becks erhauliehe Zeichnungen: »Die sieben Sakramentes, deren 
eingehendes Studium nebst dem Commentar höchst empfehlens- 
wert bleibt. Das Werk ist in Kegensburg erschienen ; mein 
hiesiger Buchhändler pflegt seine Geschäfte in Tempo moderalo 
itittlta commado abzumachen. Er liess mich warten, null ieli 
musstc nach Belgien (am 30 lo ° April) reisen. Erst gestern 
fand ich hier das benannte Welk und oxpediro es Ihnen heute, 
Ik! i. r l<> itet von dem »Ave .Maria« für Harmonium und Meyer' s 
vortrefflichem ;.'H:indk'_\ikmi des allgemeinen Wissens«. Eduard 
und Hedwig- mögen daran ihr Wissen vermehren. 

Meine belgische Woche — vom 1"™ bis 8 lf " Mai Brüssel 
und Antwerpen — ward mir angenehmst. Beiliegend der 
gemässigte Artikel [betreffs der Elisabeth -Aufführung) doa 
Brüsseler Sehelle und Hauslick 2 ) ■ — Eduard Felis, Sohn des 
Imelibenilimten um"! verdienstvollen Autors der vielbändigen 
»Biographie universelle des Musicicns« und der allgemeinen 
Musikgeschichte. Demsolben Fetis sagte ich vor HO Jahren 
etwas ühormtlthig , fast frech: »Mein Trachten geht dahin, 
nicht blos Artikel zu erlangen, wohl aber eine dauernde 
Stellung in der Kunstgeschichte einzunehmen, « 

Bis Aufangs Juli verbleibt in Weimar 

Ihr herzlich ergebenster F. Liszt. 

1) Die Tochter E. v. Liszt'», dio einen Sommer hindurch hei 
Liszt in Weimar studirte. 

2) In der Independ&noe beige. 
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Soeben meldet man mir die Ankunft der >Kuiser Virginia«. 
Tausend Dank. Bitte mir die kleine Iteehnung einzusenden. 

298. An Camilie Saint-Saßns. 
Tres eher ami, 
Je raste enooie tout emcrveille" de votro ipredicatiou aus 
oiaeaux de S' Francois.« ') Vous parlitionncz l'orgue de faeon 
inonie, comme seuloment im grand compoaiteur et grand vir- 
tuose, tel quo vous, peut B'en montrer capable. Lea plus 
habiles orgnniätes cn tous pays n'ont qn'ä vous iirer leur rß- 
vfirence. 

Par la memo poste je vous envoie un paqnet de mes 
clioses d'orgue. Si vous trouvoz occasion de produire ii 
Hruxelles rinlroduction de X Elisabeth, eile effectucra sons vos 
doigis l'eraiitioii rüli-iieiist: <\m j'inkntiounais. 

Curdialement raerci de votre visite ä Bruxelles et a tou- 
jonvs votre bien dtvouc" d'admiration et amitie*. 

14 Mai 82. Weimar. F. Liszt. 

299. An Madame Malwine Tardien. 

Cliere bienveillante, 

Le Wlegraiiiiiie 'riivdieii-l-yiieii-Iji'ffiiiaiui Mandl? d'Aix-la- 
Chapelle, m'a fait un vif plaisir. 

Hea padrone di casa [Lessmann Test par son jimrnuV sunt 
ton j oura eicolleiitisäimcs. 

Daniela, de Bllluw, ma foule chi'iie ptlile-ßlle, m'eerit 
vntre anitilrititr , et victulra avec nmi--- pnichiiineuieut, ä la 

Villa iFantalsie* [Bayreuth). 3) 

Au Parsifal nous aerona 30,000; s'enirevoir lä aera de 
chaneu favorablo. 

1) Von LUzt für Ciavier allein cumponirt; Pest, EosaavOlgyl. 

2) Tardieu's, Lyneu's Ant\i.Ti>etH'V l'Yeumle l,i>/t's) und Otto 
Li^sinaim wutmti-n dem AaclifiiiT Jlnsikl'est bei. 

■i) Sie hatte ihren Vater, Dr. Hans v. Billow begleitet, der 
(linier Wiilluer's Liiitiin^i llratims' eitles Uavh.'remii'ert und Bect- 
hovon'a U2 Variationen (über ein Motiv aus der Eroicai spielte. 
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L'opiSra de » Hamlet « de Stadtfeld, 1 ) e'orit ans atweea de 
transition (50), roprösente" ici dem fola, noo saus snccea, eat 
du meilleur genre Meyerbeer- Donizetti que je conuaisse. 
L'invasion Wagner modico singulicrenient ä prCsent lca exi- 
fjciiccs üniülralos. Plus moyen d'&rire un »Hamlet« aelori la 
coutnmo d'un Duprez , tdnor abaolu quelconque , avec Ig fa- 
meux at de poitrino, m de faire intervenir bditevolemoirt 
1'Ombro du papa de »Hamlet « afin d'effcctuer un Trio on 
Quatuor, mfime de jolie faeture musicale. Dono l'teuvre 
distingu^e de Stadtfeld appartieiit au passe" thä&tral, ai richo 
en oubli . . — . 

Puiaqne vous avez la bont<s do voua ebarger de mea livrea, 
.je voua demande le procliain envoi dea ouvragea suivanta : 
1° Gevaert — Hiätoire de la Musique Jana l'antiquitü : 2 

volumoB (Editoui' Anuoot Braekmaun a Gand. 
2° Charies Clement — Michel Auge, Leonard de Vinci, 
Raphael, — un magnifique vohime illustrfi de lt>7 Des- 
ains: — relid pris 15 francs (Editeur Hetzel, Paris). 
3° J. D. Lewis — "Bons muta des Greca et des Romains« ; 
un volume in 16 — libTairio Charavay. 
Millo pardons d'uacr et d'abuser ainsi do votre aimable 
obligeance. 

J'ai In avec plaiair l'article du nGnide musicali snr lo 
Festival d'Aix-la-Chapoüe , et vous prie de redire a l autem- 
im sincere amiüö. 

An tres bon revoir ä Bayreuth, (in Juillet. 

Affectionnee recunnaiisance. F. Liszt. 

J'ajoute l'article du journal officiel de Weimar, sur lo 
Hamlet de Stadtfeia. 
10 Juin 82. Weimar. 



1] Erato Aufführung der Oper. Dor Couiponist. nin Wii'sliiulf'iüT 
■gi?l>. 1*26;, liatto auf dum ' ■onsiTvatiiriiuu zu Krii-^d studirt, starb 
aticli IS ja am letzterem Ort. 
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300. Dem verehrlichcn Vorstand des Allgemeinen 
deutschen Hnsikvcrcins *). 
Hochgeehrte Herren, 
Eine hoho Auszeichnung erweist miT der Allgemeine 
deutsche Musikveroin, indem Er mich zu Seinem Ehrenpräsi- 
denten ernennt. 

Seit dem Anfange dieses Vereins, vor 20 Jahren, rechne 
ich ea mir zur Ehre, Ihm dienlich zu sein. Sein Zweck ist 
eiu würdiger: KeitjreinüSdc. unparteiischo Fiiiiltirui]^ ült Musik 
und Musiker. Seine Mittel haben sich immer als lauter und 
an erkenn ens wer th bekundet, unbeachtet mancherlei wiilerdai/h- 
liohor Besprechungen und Verschweigungen. 

Also schreiten wir zusammen auf edlor Bahn wacker 
vorwärts 1 

Empfangen Sie, hochgeehrte Herren, meinen herzlichsten 
Dank nebst der Versicherung, dass seiner Aufgabe bewusst 
und thätig verbleibt 

hochachtungsvoll treu ergeben st 

Rom. [Juni 1882.] I*»t- 

301. Herrn C'ominendatore F. von Jagemann in Freiburg i. Ii.*"; 
Sehr geehrter Hcit Commcndatore, 

Sie befragen mich, oh die Biographie von L. Rnmanu 
»classisch« ist? Zu den Classikorn zählen hoisst vorerst todt, 
dann weltlich unsterblich zu sein. Keines von beiden be- 
ansprucht heutig hochachtungsvoll 

G' c " Joli S2. Freihurg. F. Liazt. 

302. An Nicolais Ocsterleiii in Wien']. 
Sehr geehrter Herr, 
Das Lob Ihres «Katalog einer Richard Wagner- Bibliothek« 

•] Abgedruckt «Neue Zeitschrift fllr Musik« 1862, Nr. 23. 
*•} Nach einer Abschrift Lisit's Im Besitz von Otto Lessumnu in 
Cliarlottenburg. 

1] Adressat dor verdienstvolle Oriiuder und Eigenthümer des 
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habe ich bereite vernommen. Damit einzustimmen wird mir 
ein Vergnügen sein : in Erwartung der freundlichen Zusendung 
Ihres Werkes dankt Ihnen für die Begleitungs-Zeilen 
ergebcnst 

16"" Juli 82, Bayreuth. F. Liszt. 

Ii0;(. An Kornel von Abriliivi. 

23 tsn Juli 82, Bayreuth. 
Verehrter lieber Freund, 
Mit derselben Post erhalten Sie die Instrumontirnng des 
»Ä magyarok islenea für das Debreciiner Musikfest. . — . 
Den Herrn Dirigenten bitfe ich, die kleine Instruments rang 
vor der Generalprobe, mit den Instrumenten, (plus die glän- 
zenden lieckon) ohne die Gesangsstimmen aufmerksam zu 

Der Solotrm>ijh't,:r s<iil :i!h ungarischer Magnat, cdelst bUts<'ii ; 
nicht band werk smässig. 

Etwaige Unterlassungsfehler in meinem schnell geschriebenen 
und nicht revidirten Partitur-lfanuseript bitte ich auch den 
Herrn Dirigenten, corrigireu zu wollen. Wenig bekümmert 
um die Verbreitung meiner Comuositioncn, wünsche ich doch, 
dass dieselben nicht verstümmelt dem Publikum geboten worden. 
Da ich mir schmeichle, eine gcnüfreiuhi Portion Selbstkritik 
z« besitzen, verbleibt mir die andere Kritik nur worth und 
iiistructiv. 

Ihr Sohn Kernel ist mir herzlich willkommen in Bayreuth. 

Mit Vegh ') bespreche ieh liier die ministerielle Angelegen- 
heit Ihres »akademisch historischen Lehrbuchs«. Gewiss wird 
sich die Sache zu Ihrer Zufriedenheit erledigen. 

Treu ergebenst P. Liszt. 



Ti'u:li;iiil Wiignt^r- Mn.se um a in Wien, einer in ihrer Art einzigen 
Siiiuciilinig vun inusik- und ciilluriiislorisdier Bedeutung, Die in 
dem Brief erwühnli: Bibli(^r;i|)liii' «rscliiwi ;ln;i linutknpf A [liirrnl; 
kurz vor der ersten Aufi'iilminj," deg aParai&l«. 

1] Damaliger Viceprüsidcnt der ungarischen Musikacademie. 
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Wagners »Parsifal« Uberragt hoch die Meisterwerke, welche 
bis jetzt dorn Theater angehören. Das Publikum möge sieh 
heranbilden. 

304. Ad Freiherr Haus von Wolzogen. 
Hochgeehrter Freiherr, 
Bei und nach der gestrigen Darstellung von Wagners 
oParsifal« war der allgemeine Eindruck, dass sieb Uber dieses 
Wundmuierk nichts sagen liisst. 

Ja wohl verstummt es die davon tief Ergriffenen : sein 
weihevoller Pendel schlägt vom Erhabenen KU dem Erhabensten. 

■IV"' Sali 82. — Bayreuth. P. Liszt. 

305. Aii Madamn Mahvine Turdien. 

12 Septembre 82, Weimar. 

Chero Madame et amie, 
Quo de repreehes je me fais sur Ie retard de mes reuiurti- 
menli 1-criUl Cenx d'avanl la lettre ne vous ont point manque' 
et votre amicale bonle mc touebo vivoment. Lassen m'assure 
de votre indnlgence. II a entendu recemment ä Brnxelles 
»l'hymnü a, la beaute"« '), et nc l'a pas tronvßo sufEaamment belle 
(soit dit entre nous). Dana ce genre les plus giands maitres 
meme ont rarement re"nssi a sc dtbarasser de la liedo Con- 
vention. Elle offre matiere ü. prix academiqnes comme en 
a remporte plnsieurs Madame Louise Collct, d'ingloriense 
memoire. 

Notro nmi Benoit suivra sa vocation de Rubens musicien. 

Et sRidemptiona de Goutiod ! De succes ou non, a pureille 
teuvre fiut-il cn parier I Gounod a toujoiirs gavde" l'aiguillcn 
religieux catholiquc avec la tonsion au sublime, Son Polyeucle 
tömoigne pour iui. 

1] Von Benoit, beim Uriisselev Mnsikfest (August 1882] auf- 
gefdhrt. 
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Puisse l'abominable ergoteur et sanglant doctrinaire, Henri 
VIII, fournir un eclatant et durablo auccea ä S l Satins, qni 
h- iiiriiic L'j'miikmcnt; maia an fait dopäras Seriem lu public 
est arrivö ä ce point de blasement quo le mot d'un naif rö- 
formatour allemaud, Kotige, espliquo: 

«Ce que notis avous, noiis n'en voulona plua; et ce que 
nous voudrions, 011 no le aait guere, a Wagnor a an vouloir 
i f peipätrei — glorieuseinont, quoique et paice qua. Bon osuvre 
s'iminortaliao dejä. 

Paritina de chosca modeates, coueeinaut votre aervifenr. 
Lea 3 Psaumes ont dte admirablemcnt traduita en francais 
par M r Lagye ; je lui ecrirai mes remercimeiita tont an long, 
nngaitOt quo j'aorat terminti le travail dadapiatton compltle 
du texte ;i la musique. Pour cola il faut modilier et recriro 
uno qniczaino de pages, dont uao douzainc goat prätoa. Jo 
remettrai le tont ä 1 editeiir Kaimt Dimanetie prochain et in- 
formwai du roatant des arrangcmonts Lagye, 'auquel jo suis 
redevable. 

Ses tradnctions mo parnissent vraiment oicellentes, tres 
aoigne'es et proaodiquement bien appropri^ea ä la musique. 
Je ifgrctto sculemont de lni donner taut de peine, maia eapere 
qiie liualemeut il sera content de moi. I! reeevra le second 
cxcmplaire de tnes Lieder - s'il rtiu^il anm Hien ä los franciser 
quo loa 3 Psauiiü'S. il* puitrroitl. ditmiiiiei' avec avanlage en 

Belgiquo et plas loin. 

Toua nies ariieles de critique niusinalc, publica deriiit-ivmriit 
Bous le titre d' oEasaisi par L. liamanu (chez Breitkopf et 
Härtel, Leipzig) ont e"te" t-evita en francais. 3 ou 4 ont paru 
jadia dans les Debats et le Consiitutionnel. Cclui de plus 
d'ßtendue atir la Symphonie de Harold do Berlioz devait 
Stre beärd dans une rcviio c6lcbre de Paris: maia dans les 
anndes 50 on l'a trouvö trop äogimx et je nie suis refuse" 
ans changemetits amoindrissanta pour Berlioz. ... Par conse"- 
qik:iit ect arliel« u" ii paru i [ u i: frmluit eu allemaud (Neuo 
Zeitschrift für Musik, Leipzig). Ce quo sont devenus los 
manuscriU ori^inaiiN fi-ai!t;ni^ de l'enseinble de mos artidea je 
l'iguorc coniplotemont. La lecummandation quo demando M r 
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Kufferath ') pour 1a maison Härte! ne servira guere au but 
de M r Kufferath. La seule persunne qui pourrait lui donner 

quelques veiiseig-iieineiils .-ei';iir .'ibdermdsellc L. Ramanu, muH 
biograpbe, qui depuis plnsiciirs auiiec; est a la rechercko de 
teutes les ohoses relatives ä ma prosc et musiquo. Elle dirige 
nne e"cule de piano ä Kurnnlcrg [Buvi'cre Durerplak. 

Veuillcsi remcrcler Kufferath de sim bieuveilhiuf interet, et 
l'u-surer (|hu si je m'abstiens d'ecrire ä Li maison Härtel, ce 
o'est nullemcnt un manque de complaisance de ma part. 

Millo chosea amicalca ä votre mari, et perpeiuelle ciirdialitü 
bien devouee. F. Liazt. 

Jusqu'anx promiera jours d'Oetobre je roste ici. 

306. An Otto Lessmann. 

Verehrter lieber Freund, 
Von der Abzieht I iellmesl>ei<:e]''s. nächstens in Wien eine 
neue Messe meiner An aufzuführen, weiss ich nur durch Ihre 
freiiiidH'leil'ilielini Keilen, Helleie-ber^er war mir zwar immer 
sehr wehl^e wogen und hat öfters in der llofkapelle die unga- 
rische Krünimgs - Messe dirigirt und in Conzerten mehrere 
meiner längeren Werke : aber eine neue Messe aufzuführen 
dürfte ihm schwer fallen, weil ich keine compunirte. Es 
mtlaste etwa die Missii clioralis ! nnr mit Orgel - Begleitung] 
sein 

Hier die Liste und lioilienfolgc meiner eomponirten Messen : 

1. Für Männerstimmen (mit Orgel) Anno 4S — Editio 
novo bei Härtel. 

2. Graner Messe. 

3. Misaa ehoralia (mit Orgel) bei Kahnt. 

4. Ungariache Krönung» - Messe (bei der Krönung in 
Buda aufgeführt.! 

ü. Requiem für Männerstimmen (mit Orgel). Rom, 
spätere COer Jahre. Kahnt's Verlag. 

1) Moritz Kufferath, MuBikachriflBleller, Eeeeiiseut des »Guide 
liiusieah. [Schot! und Übersetzer ineliirrer Wu^lier'seher Seiirit'ten. 
hatte gewünscht Liazt'scbe Esuaya in a Französische zu übertrafen. 
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Vielleicht schreib« ich noch auf besondere Bestellung L*iu 
Heqniem. ') 

Dem freundlichen Verleger der symphonischen Dichtung- 
t Von der Wiege bia zum Grab« bitte ich meinen Dank zu 
sagen für die Zusendung der Ciavier -Version dieser Compo- 
sition. Vor Eudo October schicke ich an Bock die fertige 
Partitur. 

Ein kurzes Parsi/oi-Sttlck : «Feierlicher Marsch zum heili- 
gen Gral« gelangt heute zu Sehott nach Mainz. 

Drei Wochen verbleibt noch hier, Ihnen herzlich ergeben 

Iii" 1 " Sept. S2 — Weimar. F. Liazt. 

Htets willkommenst in Weimar : vorausgesetzt, dasa Ihnen 
der Besuch als Allcgro commodo passt. Meine Freunde zu 
incommodiren wilro mir schrecklich. 



307. An Otto Lcssmaim. 
Verehrter F round, 

Wenn mau gorecht sein will, hat man Uberhaupt von 
Hans von Bulow nur mit grosser Hochachtung zu sprechen. 
Sein Wissen, Künnen, Leisten sind erstaunlich und grenzen 
iiii's Fnbelhafte. Insbesondere ist er durch langjähriges Stu- 
dium iu da* VtistLi minist Bsctlnjveu's den nassen eingedrungen, 
dass ihm darin gleichzukommen kaum möglich erscheint. Man 
lose seinen Common tar der Ciavierwerke Beethovens (Cotta's 
Ausgabe] , höre seine Interpretation derselben — j welche)' 
Virtuos biUto es gewagt, die 5 letzten Sonaten Bcctboven's an 
einem Abend dem Publikum vorzutragen ?) und man folge der 
Direttioii Bülow's in den Orchester- Werken Beothoven's. 

Gegen solch merkwürdige Th;i(s,n'lnn zu onpuniron, halte 
icli für blöden oder böswilligen Unsinn. 

Freuud schaftlich ergeh enst 

2D 1 "" Sept. S2 — Weimar. F. Liazt. 



1] Ein Requiem, auf den Tod des Kaisers Maximilian von 
Mexiko eumponict, existirt noch im Manuseript. 
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:-S08. An Frau Charlotte Blume -Arends. 



27. September 82. Weimar. 
Sehr geehrte Prenndin, 
Ich verdanke Ihnen wieder eine schöne, liebe Gabe : »das 
Oberainmergatier Passion;s|iiel ■ bc;.clineben um Frau/ Selm- 
berl, Pfarrer in Laibstadt. Das kleine Büchlein ist mit auf- 
richtiger Pietät verfasst und bringt eine . genaue Darstellung 
der Oberammergauer ProducKoD, welche mir besonders bemer- 
kenswerth scheint durch die Konkordanz zwischen den alt- 
tcstameutlicheu Vorbildern — von Adam und Hva jm-(-rVii] -jtu 
bis zur ehernen Schlange und weiter — und doren Erfül- 
lungen in den evangelischen JLiiid!iin>/cn. Diese Konkordanz 
ist keine schlichte Bauernerfindung, wohl aber eine sinnige, 
tief rührende Zusammenstellung, ausgedacht von gebildeten 
Ceisf liehen, vertraut mit der christlichen Tradition. Grnp- 
pirung und stumme Ausführung der lebenden alttestnnieni- 
lichon Vorbilder und der Kreuzigung Christi in Obcrammergau 
verdienen volles Lob, im Gegensatz zur Musik, die sieh unter 
der Kritik geberdet und mir die ganze Vorstellung sehr ver- 
leidete. Auch dio angesehensten , eh reu wert besten katho- 
lischen .Musiker und geistliche Herren wie F. Witt, Ilaberl etc. 
[iroicstircH gegen selch platten, musikalischen L'nfug, Tand 
und Sudel. 

Nochmals Dank und mit herzlichem Gruea an die Ihrigon 
ergobenst F. Liszt. 

309. Au Otto Lessmann. 

Verehrter Freund, 

Bei dem Musikfest, welches ich die Ehre hatte vor etwa 
25 Jahron in Aachen zu dtrigiren, verhielt sich allerdings 
mein Pariser Jugendfreund Hiller sehr kritisch gegen den 
Dirigonten und dessen tlmnpositionon. 

Ich nabln keine besondere Kotiü von seinem Betragen, 
hörte abor, dass es mehreren Personen missfiel, welche ihm 
daraus kein Hehl machten. Auch sagte man mir damals, 
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dass Hiller eine der Proben nicht ganz freiwillig verh'eas. Da 
ich am Dirigenten- Pult beschäftigt war. konnte ich die Vor- 
anlassnng seinem ForlL-elieji* nicht bemorkon und begnügte 
mich, einige Tage später sein witaiges Referat Uber das 
Aachener Musikfest in der Kölner Zeitung zu lesen. Mein 
vurfreiVlicher Freund, Freiherr Hana von Bronaart, beantwor- 
tete mit nicht minderem Witz und anderer Gosinnnng Hiller'a 
Heferat. Leider ist die musikalische Chronik mit unaufgeWs- 
ten Dissonanz on üh erfüllt. 

Ihnen, verehrter Freund, bleibt harmonisch ergobenst 
14«» Oetober 82, Weimar. F. Liszt. 

310. An Otto LcKsinaim. 

[Weimar] 4 lEn November 82. 

Verehrter Freund, 

Ea wird wich freuen wenn die Tannhäuser- Lieder ') Ihre 
Zufriedenheit erlangen. Wählen Sic einen Pianisten dca schilnen 
oder unschönen Geschlechts in Berlin, welcher zum üffent- 
lichcn Vortrag dieser Lieder sich gut anschickt. Meines Be- 
dünkens durften sie dem Spieler Applaus bringen. 

Ihre 2 Anfragen beantworte ich sogleich. 

Von meiner »regehnii^i;; furtjicl'iihrtci] Autobiographie« 
habe ich bis jetzt nichts vernommen. Mohrmals ersuchten 
mich Verleger, Memoire» zu schreiben : Ich lehnte ea ab mit 
der ßntächuldigung, duss es mir mehr als genügt, mein Leben 
zu durchleben, ohne es dem Papier zu Uberliefern. Wäre ich 
verheirathet. konnte ich allerdings hio nnd da meiner Frau 
eiuigi-s ilii.'lireii. Su aber entziehe ich mich gerne den Fedor- 
quillereien, die mir widorwilrtig bleiben. 

Die druuuiiische Auti'illiriin^ der Klisulcih \u Killn soll nach 
meiner Rückkehr von Budapest , nächsten April oder Mai 
stattfinden. (leb habe versprochen derselben beizuwohnen.) 

Gestern Abend übergab ich ein paar Dank- und Lobes- 
Zeilen für Herrn Duj-sen an Fräulein Spiring, eine empfehlens- 

1) Von Lcs.-iieniii coiniionirt, von I.U/.t für ("'lavier transseriljirr, 
Berlin, Barth jetzt Leipzig, Junne) erschienen. 
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wertlio riauistin und Lehrerin, der Sie hier bcgegnocou. ') 
Sie versucht sich in Berlin t,a etabüren und ich empfahlt: sie 
Ihrem freundlichen Wohlwollen. 

Dankend ergebend F. Liszt. 

Nacli der Leipziger Auffdhrung der Maccabäer besucht 
mich Rubins t ein nächsten Dienstag. 



311. An Madame Mahvijie Tanlieu. 

(1 Novembre S2. Weimar. 

Obere bictiveillanie, 

Je suis isncore retenu ici, im peil par sötte raison d'in- 
di.^p.i.itifii). uiill«iii(!iit strimiäc, niais desiigreablcment prolongCe. 
Ma rt'gle est de ne jamaiä mo preoccuper de ma sante", et je 
prie mes amis de no jamais s'y intöresaor. 

Merci de l'envui du 3™ volume de la Corres pond an ce de 
George Sand. La iongue lettre de 20 pagca k Hazzini. da- 
tee du 23 Mai 52, me parait un chef d'teuv™ de jugement 

placcs ä un point de vue aussi tilevt' pour duminer Ies fluc- 
tnations du socialisme et comprendre sa valeur mSoeseaire. 
Hazzini lui-meme s'y est mepris, comme aussi sur l'importance 
de la conquete dn suffrage nniversel, Pardon de m'egarer 
ainsi en chosea politirjucs uuxquclleä je n'entends goutfo et 
dont je ne me mtle pas de deviser. Je vous citerai cepen- 
dont un mot qui en 1S12 tut un pou rcpdtö ä la aourdiue ä 
]¥tm-shnurg. Une belle dame de ma coniiais:sii]it'e me nironta 
que romperoor Nicolai lui avait dit de moi oljuiint a ?es che- 
veox et ä ses opininns poliliques, üä mo d^plakent • , Je 

■■vi Majpstt'r a tons les droits du moride de mo ju^'er comme 
hon lui souible . n^aomoins j userai la snpplier de ne pas mo 
tenir pnur un imbiVili- Oj i: y nemit >nibi-c ilili- i'.r n.a pari 
k aflirhfr des opioiona politiques. L'emperuur ks conoaltra 
qnand il daignera mettve ä ma dispositiou 300,000 soldats. — 



1] I.ebt jetzt in Jena. 
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Je reviens am lettrea de George Sand. Celles adresse"es 
en 52 au prince Jdröme Bonaparto cl ä Louis Napolöon, 

relatives au graäfmmit de plusieurs d( : niiicr:iU:s. ,-fint d'un godt 
exqnis : Ic gdnie d'un grand cccur y apparait. 

Permet tez-moi de reelamer la petite uote des livres quc 
vons avez cu la bontö do m'envoyer, cbere Madamo Tardicn, 
et ajoutes-y le pri\ de l'abonr erneut au Bien public. Je snp- 
pose quo vous uo l'avoz pria que ponr un trimcstre , Ol na 
le cootiniierai pas, ne pouv:mt sufiirr ;i liie la moitiä des jour- 
naus quo ma profesaion et mon goüt me porteraicnt ;\ con- 
naitre. D'ailleurs nies yenx, sans e"tre prrci^ment mahidil's. 
ne se prfitent plus ni aus leotnrea ni anx ecritnres eans re- 
läche; et le soir venu je ressens souvent uns extrfime fa- 

L'Indipendanct beige a-t-elle parlö d'un snperbe volume 
des plus inttfresaantä : 

aCorrespondance et ceuvres music.'üw de ( 'Vnslniiliii Iluv^ei^ " 
fl7">" sieele) publiCos par Jonokbloet et Land, profosscurs ;'i 
Vuniveraiti! de Leide, nui-iiiliqueiiipnt i:dilc"es par Brill ä Leide ? 

L'ouvrngc vaut la peine qn'on on tienoo compte. 

Aus bienveillauttts lignes que VltitUpendum-e. a insdr^ea 
aur le concort du 23 Octobro avec le programme Liszt'), j'a- 
juiite lobserviitioii ijue le v«ri table titre de ma »Traiiacrlptiomt 
de la Mareho de Ilakoczy sorait — Pavaphraao symphonique. 
Ello a plus du double des pages de eclle, trea conmie do 
Berlioz, et a e't6 £crite avunt. Par ddlicatesac d'amitie ponr 
mon illustre ami, j'en ai rctardC la publieatioa jiisqu'uprea 
sa mort ; car il m'av.'iit ilildid- vnrs-ion mclu stralo du 11a- 
koexy pour laquelle du reste une de mos truusci'ipliuu« anlii- 
rionros lui a servi, principalemcnt pour l'harmonisatioti qui 
iliffei'e di' facoi) notoire des accunl? ruriiiuuiitairf!, ^üiieraio- 
inent uaiiils dun? le? exiScutioiis des Taiganca et autrea petits 
orebestroa de la rngme marebe. Sans quelconque vanite" 
j'indique simplement le fait, aiaiS ä vörifier ponr cbaque 



1} Liszt-Concort im Weimarer Theater zur Feier seines Geburts- 
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Riifin je vions d'tfcrire ä mon ties honorö et plus qu'obli- 
goant collaborateur M' Lagye. Soa excallente tradnction fran- 
caise de nies 4 PBaumes est ä la gravure. Anssitöt qu'elle 

Dans une dizaine de jonrs je rejoindrai les Wagner et 
passerai plus d'un mois choz eux ä Venire, Palazzo Vendramin. 

Cordiales amities .i votre mari de votre trfcs reeounaissaiit 
et affectionnd F. Liszt. 

Le directeur des coucerts d'abonnemutit ä Weimar, donnera 
la nGnerrc« de Benoit, et an procliain Musikfest on entendra 
Iii Stiiielus et Iknnlicius de Benoil. ') 

312. An den Kedacteur der »Allgemeinen Mnsikzeitung«, 
Otto Lessmaiiu in Oiiarlotteuburf,'. 
Sehr geeinter Herr Redaetenr, 
Durch zu viele Einsendungen von Partituren , anderen 
Com Positionen nnd sonstigen Zuschriften in meinen Arbeiten 
äusserst gestört, bitte ich Sie, bekannt zu machen, dass ich 
wünsche, in dieser Weise künftig nicht weiter in Anspruch 
genommen zu werden. Autograiiheuüarnmluugcu beizusteuern 
enthalte ich mich bescheidonst seit vielen Jahren. Bvgebenst 
Weimar, November 1SS2. P. Liszt. 

313. An Adelheid von Schorn. 

Ltindi 20 Novembro 82 — 
Ventüa la lella: Palazzo Veudramin. 
Chere amie, 

Je n'entends pas quo vous appreniez piemicremetit par 
d'antres ma bonne arrive'e ioi. Gtftce an ciel loa Wagner 
et tonte la famillc sout eu parfoite santß. 

De Nuremberg vetre frfcre vous ecrira que la rnfthode 
de Whist quasi invcnleo et certainement pei fectionn^e par 
vons, ae projiage anssi snus votre »om au Durerplat/ ehe/ 

1; Das eine wie Uns Jimlre Vurlialeu \.\iv.i s = dinierte au iinssiTuii 
Gründen. 



L, Ramano. So dßbarrasaoi' d'abord de tous lea as est fort 
glorietm. 

Sauf ud ineident qua de plus seVerea que moi appelle- 
raient uno filoiilrio ri/glemenlaire de l'octroi de Milan , et 
dont je suis quilte moyennant 70 francs d'amende pour l'iutio- 
(iucfion de 50 cigarts (I) , tout mon voyage s'cst bien passe". 
Ä Zuvich j'ai trouve le meuie bienveillant accueil de la part 
de pluaioura mcmbres du comitö — lo presideut de la ville 
M r Koemer en tüte — qu'au Musit/est en Juillet dernier. Le 
proprieiaire Je l'bötol Belleviio, M' Pohl (non apparente avec 
Bon homonyme de Baden) a roia de l'insislauce ä mo faire 
»eeepter- gratis nn charmant Logia, avec dinova, aoupera et doa 
vins excellenta. Pareille munificencu aurait dimne un accea 
de fifivro chaude a feit Hemleli de X Erbprinz, et aca coQsort3 

paaseront par Zürich le tres comfurtable hOtel lielleviio "de 
promier rang. SanB lcur promottre qn'on loa y recovra gratis 
je lern- aasuro qu'ila frouveront la belle vue sur le lae, des 
appartements bleu teuas. cxudlciite i'iiisinu et aurviec atleutif. 
Lo Due d'Altenburg et d'aufrea Prineea Tont habite et signe" 
leurs noma dana 1 Album de l'hötel. 

Votre amie Ada Pinclli est encoro ici chez la Piiticesse 
Hatzfeld, Palazzo Malipicii. .I'iiai la voir demain. Du regte 
je pratiquerai la sobriele aa fait de Visit oa. Wagner n'cn 
fait guire et ju rimitorai de meu inioux aur ce poiut. Mon 
illuatrisäime ami m'a magnifiquement iStabli dana un spacieux 
apparteinent du auperbe Palast/o Vondraiuia, qui appartenait 
antrefoia ä Madame la Dueheaae de Börry. Sun fila le -Duc 
dtlla liiazia eu est mainlcnant le proprietaire et Wagner le 
locataii'o pour un an. Le beim mobilier poite lo eaebat de 
rancien regime prtocior, et s'cst. parlaitomcat conaerviS. Le 
corpa de logia habite du Palazzo Vcudramin eat quasi dana lo 
meillcur etat, de Sorte quo Wagner n'avait aueune dßpenae 
pavtii'uliiiie ä faiio, pas meine pour lea poelcs ot d'autres 
cbose.i requises, souvent iu : gligeea. 

Dia ninu premior sejour eil IS37, je mMtaia epris de 
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Veuise : celn ne diminuera pas cetto Ibis , (out au eon 

Cordiale el bien devouce amitiö. F. Liszt. 

Tächcz do savoir quelque choso du Btllow , et ecrivez- 
le-moi. Ne pas le revoir ä Meiniugon inelait im crove-cceur. 

ai4. Ali Freiherr Hans von Wolzogeu. 
Hochgeehrter Freiherr , 

. — . Wagner ist vollständig im Wahren , nenn er sagt, 
dass ohne die ausserordentliche Muuiticenz S. M. lies Königs 
von Bayern die Parsifal- Vorstellungen in Bayreuth gefährdet 
gewesen wären, und ihre Fortsetzung nur die Theiltm lirm-, des 
Publikums, ausserhalb der Wagner- Vereine, ermöglichte. Folgt 
aber daraus die .Nutzlosigkeit der Voreine und die Opportuni- 
tät von deren Verabschiedung ? Nicht, meines Bedllukens , denn 
sie erhallen eine heilsame Agitation und stutzen die aBay- 
reutber Blätter», die sich ais \Vi.':ii;u:lii::i ;oi- darlieh der guten 
Sache erweisen. Durch die Veränderung des Namens Verein 
in Uwossemeha/t scheint mir kein Vortheil zu erlangen. Der 
grosse Käme und die höchste Persönlichkeit Wagners sind 
hier zumeist nofhwendig. Übrigens wird der Parlamen- 
tarismus der Vereine die absolute Autorität des Schöpfers so 
vieler unsterblicher Werke nicht verleiden. Bios Uber .Neben- 
sachen können sich noch verschiedene Meinungen /eigen; in 
allem Wesentlichen sind wir ja alle ganz einig. Deshalb 
wünsche ich die Fortdauer, Consisteuz und wachsende Wohl- 
fahrt der Vereine. — 

Es verstellt sich von selbst, dass Wagner als legitimer 
Monarch herrschen und regieren soll, bis zur v ollst. imliLTii 
äusseren liealisiruug seiner Üsyrouther Idee; die Muster- 
vorsteliuny seiner (.iesmumiircrte. unter seiner Aegide und An- 
ordnung in Bayreuth. 

Dieses Ziel anzustreben gebührt allen Tb eil nehmen den an 
der bistorisch-civilisirten Cultur der Knust in den nächsten 
Jahren des endenden III 1 " 1 Jahrhunderts. 

a2 * 
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Bei der Erreichung des bewuasten Zieles singen wir mit 
Schill« und Beethoven : 

»Freude, schöner Götterfunken! « 
Empfangen Sie , hochgeehrter Freiherr, die Versichern Dg 
meiner verehr ungsvollen, getreuen Ergebenheit. 

24. November 82. Venezia. F. Liszt. 

Bitte mich den Ihrigen ergebenat zn empfehlen. 

315. Au Franz Servals. 
Cher Franz, 

Vos bonnea lignea m'arrivent de Weimar et je voua cn 
remercie eordialement . . . 

Je vous repetc, cher Franz, quo vons etes nö »coiffda : 
aprfea 1'auditiou au piano de votre opera, le sneces de la 
ropreaentatiou viendra. — Ke vous impiitienlfv j>;is d'un peil 
d'attente, k-s plus illustres cinnpu.-jiteui-ü . Meyerln-cr en tele, 
n'otit pn dire comme Louis XIV «j'ai failli attendrea ... Mais 
j'espera quo le proverbe »tont vient i point ä qui aait atten- 
dre" so rßali-ira s.ins luMiuoup de retard pour voub. Donc 
bon courage et mal Ire 3 se patience. 

Quant ä l'execution de \! Elisabeth ä Bruxollea, comment 
auraia-je pu m'imaginer qu'elle aurait lieu Sans votre partici- 
pation active? Cot ouvrago n'tftait connn ä BroieUea que de 
vous — (voa auditiona de cbaut et piano) , de Zarembaki et 
de mon vaillant tradneteur Lagyc. — Impossible de mo de"dire 
au dernier moment apres avoir acoepte" tout aimplement de 

Veuilluz dire mon tres affeetnouü Souvenir ä Godebaki ; 
son gracieux huste de sl parfaite vosumlihiiiei: seulpturale et 
psyebique de L'inonbliablo Madame Moukbanoff fait toujours le 
prfcieux omenicnt de mou petit salou ä la »Hofgartnereiu u. 
Weimar. 

Le grand buste de Hossini que Godebaki a offert au Grand 
Due dtcoro le foyer du Tlie'ätre oü il vayoune comme im dicu 
de 1' Olymps. Ecrivez-moi quela aont les derniers ouvragea 
de Godebski. 
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Qnand voua reverrez Madamo Judith Gautier, je vons 
prie do lai renouveler les hommages admiratifs de 
volre bion deroue* 
Vonczia, 26 Novembre 82. F. Liszt. 

P. S. Nos amis *** pourraiont, ce me eemble, vous ren- 
dro bon Service auprus de M r Vaucorboil et lni dire aoasi, 
en guiae de superflu, que je m'inte'rosso viveinent a votro 
ouvrage. — Peut-etre jiigrrrv.-vous ä pinpos d'en faire cntcn- 
dre quelque fraginent a un concert public? 

Jusqu'ati jonr do l'an je roste ici chez lea Wagner, au 
süperbe Palazzo Vendramin , ensuite jo retournerai droit ä 
Budapest. 

316. An Adelheid von Schorn. 

8 Dtcombre 82 — Vonezia. 

Chi« amie, 

Vos tristes nouvelles sur l'Ctat maladif de Bülow s'appa- 
reillent ;i Celles que sa femme dennait ii Daniela. Attendous- 
on do plua rassurantea ! 

Ici, Palazzo Vendramin, paisible et ires unie vie de famille 
(Tiiitiinic äaiis mriiidfonie. Mais jo no sais parier des choses 
qni mo touchent le plus, qu'avec gauckerie. Dono, mienx 
vant m'abstenir. 

De Kerne la Princuasu m'eerif quYlle sera eliarmde de faire 
lacquisition de deux aquarelles de Gleichen pour les splen- 
dides purtefeuilles de deesina app&rtenant ä sa iille, et dont 
la raero. dcptlis los anm'-es An Weimar, a i'immi e.n legale la 
majeure part. Cea povtofeuilles rangent au noinbre des plus 
iidlcs cnllectimis d'Europe. 

Joukowski , ') retard ii par des olisiques et les hn.mdaliens, 
arrivera ici aiijonrd'kui. Ki obseques ni inond&tions n'ont 
pil empOcbcr Lassen de paititionner untre iute-rmiile symplio- 
nique »Über allen Zauber Lieber. J'capere quo Lassen le 



1) Durch seine Parsifalskinzcn und die Portrai ts von Liszt und 
Wagner'B Familie in weiten Kreisen bekannt. 
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dinge» au coneert ilu la conr, le premier jour de l'an ; et 
vous prie de l't!conter et de m'cn ecrire. — . 

Je demande ä GiUe de nvenvoyor le volnme: iDie deutsche 
Btthno von einem WeimaTanor. « Savez-vona qni? Daprfea 
l'index il veut innrer l'actjvitf; du flienfre de Weimar en ces 
trente demieres annces, ce qui pour im Weimaroia n'est nullc- 
ment honorifique et reasemble fort a une poltronnerie de mau- 
vaia aloi. Votre eordialement dßvoutS F. Liszt. 

Sameui 9 Deeembre, matin. 

Joukowski nous est bien arrive hier soir, et du coup nous 
avons chanti: vos louangea. 

Daniela vona a ecrit. Je vona enverrai le programme de 
la re preaentation des »Geschwister « de Goethe, qui aura Heil 
demain chez la Princesao Hatzfeld. 

Lea vieiix bouquius d' op^ras , telä quo »lea Indes galan- 
tes« et autres antiquittis, retsdifcs ii Paria, pouvont rester 
tranqnillement ii la »Hofgärtnerei«, ä moins que vous ne 
preferiez les pveter a quelqu'amafeur de ce gonre, reeherche" 

317. An Professor Carl Riedel. 
Verehrter Freund, 

Dräseko'a AVji«™ ist ein an veHreffliclie* Werk und dessen 
günstige Aufnahme von Seiten dca Pnblikuma ao wahrachein- 
lieh, dnas ich nochmals die Aufführung bei der nächsten 
'i'iuikilus^^i'-Vursuininliiiij; bevorworto. Vernünftiger Weise 
wird anch schliesslich Itviisekc damit einverstanden sein. 

Gustav Weber' s Trio op. 5, bei Siegel verlegt und mir 
«■widmet, halte ich für ein ausgezeichnetes, sehr empfchlena- 
und anfftlhruiigswertliea Werk. Gewiaa sind Sie derselben 
Meinung. 

Dem Lieder -Programm der Tonkllnatler- Versammlung 
wuniehi' i '"Ii 2 Lieder von Ihrem Homonym Riedel, jet/.l l'uii- 
girender Hofkapellmeister in Bra iin schweig , ') beizufügen. 

1) Hermann Riedel, geh. 1RJ7, machte mit Liedern ans Scheffel'« 
"Trompeter v. Sükkingcn« besonders Glück. 
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Wenn man sie Ihnen zuschreiben sollte, werden sie dafür 
noch besser gefallen. Und a propos, warum bringen Sie so 
solten Ihre geballvollen, vorzüglichen Werke zu Gehör in der 
Conzert-Öffentliehkeit? über dieses Unrecht werde ich Ihnen 
noch Vorwürfe machen boi unserer Besprechung des Pro- 
gramms und' hoffe, dass Sic Hut ('(mipujij-.leiL-lieserve nicht 
länger übertreiben. Ohne sich vorzudrängen, mnaa man Stand 
halten, wozu Sie, verehrter Freund, vollkommen berechtigt 
Bind. 

Haben Sie die Gefälligkeit, Httrtel's zu veranlassen, mir 
baldig hierher 25 Bogen lOliniges nnd 25 Bogen 121iniges 
Notenpapier [hohes Format, nicht quer) gegen Bezahlung zu 
schicken: nebst einigen dor kleinen Musterhefic, wo alle Borten 
der Notenpapiero enthalten sind, deren Ankauf ich mehreren 
bofroundoten Componistcn hier und anderwärts empfohlen habe. 
F.s lüsst sich hcsteii» auf diesem Papiere radiren, was eine 
Hauptsache Meint, vuvau-jres^tzt, dass man nicht das ganze 
Mauuscript zerreisst, was uflimilen rutlisam wSre. 

Fröhliche Weihnachten: und rüstiges neues Jahr B3. 

Stets Ihr hochachtungsvoll getreu ergebener 
Venozia, Palazzo Vendramin, F. Liszt. 

9 t?n December S2. 

318. All den Präsidenten des Comites der «Presse jutrisienne* 
Arthur Meyer in Paris*). 
Monsieur lo Directeur, 
Mon tßlegrammo de co matin votis disait mesi penibles 
escuses et regrets de ne pouvoir servir an programmc de 
votre festival. ') 

Y partieiper me sorait certainemcnl un honnenr et je 

•) Abgedruckt in der -Gazette de Hongrie« 1' Ferner 188J, 
Budapest. 

1) Man lintti; l.is/r nu^rlad"]], liei einem Frsri mi t/mviiUi.'u, 
das zum Besten dor Überseh wem in ton von Elsas»- Lothringen In 
der Grossen l)|>er veranstalte!, wurde, u),e nein de Liszt, cu France«, 
so schrieb mau, »est synonyme de trlompbe, nous savona qu'il oat 
aussi eynouyino do uontß". 
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n'onblio point combien jo dois do reeonnaissance ä Paris oü 
mes aiinöea de jeunesse se passeren!. 

De plna, il scrait biensdaut, ce mc scmblo, qu'apres la 
gendreuse et cclutante riviupiilliie t< : nmi;;i](:c a. Paris — ausai 
par un fcstival au Grand-Opera — h, mes compatriotea , lora 
du desaatre de l'inondation de Szeged, un artiate (k Hongriu, 
favoriäü de la bicnveillanco francaise, en fit sos Tomcrciments 
publics a votre prochaine grande repr&entation. 

Malheureuäement , mon 3go de 72 ans me rend invalide 
comme pianiste. ,lu ne saurais plus risquer en public mes 
dix doigts — hors d'exercico dcpuis longnos annces — sans 

bien riSaolu de m'absteuir eil toiiä pays de toute productiou 

Veuillez agreer', Monaieur le Directeur, mes remerciuients 
et sentimeuts tres diatinguds. 

Budapest, 2 S Janvier 1S83. F. Liazt. 

Iii!). Aii de» Componisteii Albert Fuchs. 
Ibro Ungariaehe Suite ■) ist ein vortreffliches und wirkungs- 
vollem Werk. Aus ih'iii musikalisch ungarischen Boden eut- 
6prnascn, verbleibt sie doch llir Eigonfhum, weil darin keine 
X;u:tL:iluinm<:ni mich verbrauchte Kinski' In vorfindlich , wohl 
aber manche neue harmonische Wendung nnd ateta nationales 
Colorit. Ftir die Widmung dankt Iiineu aufrichtig orgebenst 
Budapest, den 4. Februar 1883. F. Liszt. 

KÜI). An Saissy, Itedacfeur der »Gazette ile Hongric« 

iu Budapest";. 
Je viens vous demander conseil, «her Monsieur Saissy; 
venillez me le douner tout franchement, Sans quclcouque rd- 
serve, et me dire si vuus tronvez opportun qua ma lettre ci- 



1) Für Orchester, Liszt gewidmet. 

*] Nach einem liriet'-Concept im Besitz von Hm. Buchhändler 
0. A. Schulz in Leipzig. 
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joiotc, relative a ma pritendue animadvoräion contro les IsraiS- 
litea soit publice ou non. Dans le cas affirmatif je voua prie 
de rinstfrer dans le procliain numüro de la Gazette de Hon- 
grie : autrement eile lest era eoh imprimde, cav je ne l'adreaserai 
A nnl autre journal. 

Selon 1c provorbc. U> silene« est d'riv: mais p^ut-Gtre, dans 
la cireonstaneo donndo, vu la gravo question des IsvaClitea 
en Hongrie, mieux vant parier en la monnaie d'argent cou- 
ranto dans les journaux. 

RectifionB les erreurs, et restons modestes, mais non peu- 
renx. Vöritable dövonement. 

6 Fevrier 83. Budapest. F. Liazt. 

321. An den Redactenr der »Gazette der Hongrie«*). 
Monsieur le RiMacteur, 

Ce n'est qu'ä regret qtie je vons adresso ce-s Hernes; niais 
puisqu'il s'est fait iei quelquo bruit de ma prötendue koätüitß 
contre lea Isradlitea, je dois rectifier l'eneur do ce falls bru.it. 

De notoridtö publique dans le monde musieal , d'illustres 
Israeliten Mcycvbeer en tetc, m'ont aecordd eatirae et amitic: 
de mfene dans le monde litteraire, Heine et d'antres. 

II me parait superflu d enumdrer maintea preuvea que j'ai 
dimmjcs, pendant cinquante ann^ea, de ma lovautS active en- 
vers les Isratilitea de talent et de capacite, et m'ab-tirji- aussi 
do parier de mes contributions volontaires aas institutions 
cbaritablea du Judalsme en divei'3 pays. 

La dovise de mon patron, St. Francois de Paulo, est 
»Caritas!« J'y resterai tidöle ma vie durant! 

Si, par quelques eitations tronquöes de tnon livra sur lea 
lltihAiiu'e.HS en Hongrie, ou m'a clierche noiso et fait ce que 
Ton appelle en francais une qucrclle d'Allcmand, je pnis af- 
iirmer, en bonne conscience, que je ne me sena coupable 

*) Abgedruckt "Gazette de Hongrio", 8 Fuvrier I88K. Buda- 
pest. Erschien in der Übersetzung: nucti in tlcmschoti Uliiiieri:. 
u. a. in Leasmami's »Allgeiu, Musikzcltuiig* und zwar auf Wunsch 
des Moiatci'ö, dem >-Ai:: ihm anirozi'nclie '.Lud luifjestliwiii-ztu Ljiiiiiit 
des Antisemitismus« ärgerlich war. 
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d'aucun autre mefait que celui d'avoir reproduit faiblement la 
tbesc du royaume de Jerusalem , mise cn avont par Disraoli 
(Lord Iteaconslield), Georges Llliot (M me Lewes) et Cr&iiiitux, 
trois Isratflitcs de haut parage. 
Agreei, Monsieur etc. 

6 Furier, 1S83. Budapest. F. Liazt. 

822. An Rieh lind Mason in Toronto"). 

[1883.] 

Sehr geehrte Herren, 

Der Rieh- und Mason -Fitigel, den Sie mir in so freund- 
licher Weise biet zugesandt, ist musterhaft. So werden den- 
selben Künstler, Heuriheiler und daa Publikum anerkennen. 

Gleichzeitig mit meinem verbindlichsten Dank wollte ich 
das von Ihnen verlangte Liszt-Portrait schicken. Es ward 
gemalt von Baron Jonkowski, Sohn des ho ehzu verehren dun 
und auch in der riHsisrlii'n Lii(<-i;itui- lioriiliiiit verbleibenden 
Erziehers und Freundes Alexander II. Nun aber ist dieses 
Liszt-Portrait durmaasen gelungen, dass man hier verlangt, 
eiu ähnliches zweites für das Museum von Joukowaki zu be- 
sitzen. Der Maler ging gefällig auf daa Gesuch ein, was 
eiue Verspätung von 2 bis 3 Monaten bezüglich meiner Espe- 
dition des erston Portrait 3 nach Toronto nölhig macht. 

Zu den l'n rsifa ?-Dccorationen in Bayreuth halte auch 
Jonkowski die Skizzen vorbereitet, deren glinstige Ausführung 
erfolgte. 

Entschuldigen Sie, sehr geehrte Herren, die Verspätung 
meines Dankes, uud empfangen Sie die Versicherung meiner 
ausgezeichneten Hochachtung. F. Liszt. 

323. An Madame Marie Jaiill in Wien**). 
Chere admirahle, 
Je vons dis de suite la plus cordiale bienvenue ä Buda- 

*) Nach einem Brief-Conoept im Besitz von Hm. Buchhändler 
0. A. Schulz .in Leipzig. 

*•] Alttograph im Besitz von Hm. Coiumerzitmrath Büsondorfer 



□igiiized by Google 



— 347 — 

TM oii i'xoi'lli'iilis-ini'.' tniii l'ii'Siiiitl.-irfnr vosis -ort- i) il iiilermcdiaire? 
A nion regrel je De suis paa en meauro de voua aasisfor en 
cela, vil ma hisbillc trcs prouoncoe nvcr les piincipaux arrau- 
geurs des concertä de la localiM, cjni fönt imperlineinment 
un pileiix mutier an profit de. l'art .... de lotir bourse et 
piCdominanco. 

An trea bot) prochain revoir. Veuillez tu« f:iire connaitre 
voa nouvelles compositions et agnSer l'hommage de mon ad- 
rairative Sympathie ot atfection. 

12 Favriei 83. Budapest. F. Liszt. 

Etes-vous en relation avec uti compositeur Seriem, de 
vrri table (listiiiciitiii, — Rcndano? II donnora son concort a. 
Vienne ces joura-ei. 



324. Au Adelheid von Schorn. 

Si vouä e'tiez iei, chcro amie, voua tronvorioz poiit-fitre 
moyen de mettre un peu d'ordre dana lea centames de bittres 
ipi mo plciivcnt de partout. Cos onirois et chargea do l'ama- 
büitij quou m'atlribue, deviennent insupportables, et j'ai 
bonnc envie, un beau matin do crier du haut des toifs, quo 
je prie le public de nie tenir pour un Lomme dea plus diS- 
?:ign?nblc?. (jiiinf.'iix r! inomiiplarnnts. 

An cordial hon revoir ä Weimar, les premierä jours d'Avrü. 

Tonjours votro trea atleetionue' et reconnaisaant 

1-1 Fe'vrier Sit. — Budapest, F. Liszt. 



Ihr Trauer-Nachruf ■) durchdringt mein Herz. Bio haben 
ein dea grossen, unsterblichen Kunsllicros wllnliges Wort ge- 
engt : >: das Gedenken an ihn führe uns die rechte Slrassc zur 
Wahrheit 1« 



in Wien. — Adressatin die Wittwo Alfrod Jaeh'e, Cluviervirtuosiu 
und Componi stin in l'aris. 

1) Nach Wagntr'a Tod am 13. Februar. 
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Nach Venedig und Bayreuth sogleich zu gehen imterliess 
ich. Deswegen wird kein verständiger Monsch meine Ge- 
sinnung v erdlicht igen. 

Bis znr Charwoche bleibe ich hier; dann nach Bestimmung 
meiner Tochter komme ich nach Bayreuth oder anderwärts 
hin, wo sich die hochgcliobto Tochter befindet. 

Herzlichen Hank, verehrter Freund, für Ihre zutreffende, 
wahrheitägemasse Berichtigung meiner keineswegs anzuzweifeln- 
den noch furchtsamen Stellung in der Semiten -Frage. 

Losung und Lösung derselben ist Sache der Beharrlich- 
keit der Israeliten tllld der allwaUeiidcn j?ültlk'h(.'i! Vorsehung. 
Getreu ergebenst und dankbar 
IS"" Febrnar 83 — Budapest. F. Liszt. 

Dem Cardinal Hayuald, meinem langjährigen -müili-juii 
Gönner — der auch der Liszt-Jubilüums- Feier in Budapest 
pritsidirte — werde ich die Kummer Ihrer Wochenschrift 
(16 te " Februar) mittheilen. 

W. Aii Litui Hamann. 
Vereinteste Freundin, 
Seit meinen Jugendjahren halte ich das Sterben für vie-l 
uiiii'uclicL- als das Leben. Wenn auch öfters furchtbare, lang- 
wierige Schmerzen dem Tode vorangehen, bleibt er imraorhin 
die Erlösung unseres unfreiwilligen Jochs der Existenz. 

Die Koligion mildert dieses Joch, doch blutot darunter 
lic^tiimlig unser Her/! — 

nSuvsum cordaU 
In meinem «Requiemu (für Männerstimmen) versuchte ich 
der milden, erlösenden Stimmung des Todes Ausdruck zu ver- 
leihen. Sic zwjd. sieh .selbst im »Dies ime«, wo die Schreckens- 
Herrschaft nicht zu vermeiden war: auf der droitheiligen 
Strophe : 

■ Qui Marina) absolvisti, 
lit latronem exaudiati. 
Mihi autem spem dediatE- 
liegt der inuig sanftmtlthige Accent, der von gewöhnlichen 
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Sängern nicht leicht getroffen wird. . . . Auch erschweren 
den Vortrag die 2 halben Töne, aufsteigend im l 1 "" Tenor, 
niederste igen d im 2 ,on Tenor und Bass. Dergleichen 

Stimmführungen sind zwar nicht neu, doch leiston sclton die 
SiLiignr di<; erforderliche kry stall reine Intonation, ohne welche 
der arm selige Componist unterliegt. 

Unsere 3 l " Elegie »Die Trauer- Gondel« (»La Gondola fu- 
nelireo! , in Venedig letzten Dccember unversehens geschrieben, 
soll diesen Sommer erscheinen, bei Kaimt, der schon meine 
2 früheren Elogion verlogte. 

Herzlichen Gruss an Ihre ve reinlichen Mitwirkenden, und 
stets Ihr dankbar ergebenster 

22""' Februar 83 — Budapest. F. Liszt. 



Ans grands deuils le silence convient. Je me tairai sur 
Wagner, prototype d'un genie initiatenr. 

Cordialement meici de votre teUägramme d'hier. 1 ) Per- 
sonne plus quo moi n'applaudit aus succes de Saint-Saiins. 
IIa lui sout düs sans doute; mais la fortune, grande souve- 
rainc d'e'quivooues meeurs, souvent ne s'empresso pas de sc 
ranger du cöte' du merite. 

11 faut lui ürer l'oreille avec tenacite' (eomme l'a fait 



S 1 Siiriiä) pour qu'elle outende raison. 

Ayez la honte de m'envoyer le nnme'ro de \ Indepenäancc 
avec l'article sur Henri VIH. Je demanderai au direeteuv 
do la »Gazette (franeaisej de Hongrie« M r Saissy, professeur 
dt' litteratiire fran^aiso a. l'universilü de Budapest, de ropro- 
duiro oct arlicle dans sa Gazette. Saissy est do mos amis; 
piLi- cuiiü&iucttt il publiera ce qui est favurablij au Henri VIII. 

8' Saßns m'a onvoyc la parlition do sa belle muvre «La 
Lyre et la Harpe«. HCIas! toitt ce qui n'est pas du iMtre 
et n'appavtiont pas au lvpertoirn des «jii'iriis mailres elassiqui's 

I] Übor den Erfolg von Saint-Saens' Oper »Heinrich VIII.« in 
der Pariser Üpsr. 



32/. An Madame MtiEwine Tardieu. 



Chere bienveillanto, 
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Händel, Bach, Palostrina etc. ne jouit pas eucore Üb la con- 
sideration attentive et payante — criterium dicisif — du 
public. Berlioz, de aou vivant, en fouruit la prouve. 

Veuillcz dire mes amitiös ä votre mari, et agrecr ma de- 
voude et reconnaissanto affeclion. 

(i Mars 83. Budapest. P. Liszt. 

Via a vis de Lagye je suis cunlrit. Maiud» be.-iogiius k 
expedier avcc tmn. iivciri|iöcliriil de pvecddcr ä la riiviaion de 
IVilitiuii fraueaiae de mea Lieder. Ce sera f'ait le mois prochaiu. 

in l-M Iii. il .. iL .'. i i ■ r liii'iii<< rjt—r-iki m Etu-I I 
Lieber Taborszky, 
Da es unbestimmt ist ob ich nocli nächstes Jahr am 
Lebe» verbleibe, achrieb ich dieser Tage zur Eröffnung des 
neuen ungarischen Theatera , Kadialstraase , ein ungarisches 
Kfinigdied nach einer alten Weise. 

Anbei das Manuseript für Ciavier zweihändig, und Partitur 
mit Text von Hornel Ablänyi 1 ) folgt in der Ostorwoche. 

Die Veröffentlichung meines Kümgslitdcs toll erst gelegent- 
lich der erateu Vorstellung 84, im neuen Theater stattfinden. 
Bis dahin verhalten wir uns schweigsam. — 
Freundschaftlich ei'gehenst 
II. März 83. Budapest. F. Liszt. 

329. Aai die Baronin M. E. Selm artz *). 

Budapest, 22 Mars S:t. 

Cliere eicellentissimo, 
C'est vraiment prodigieux qu'aprea taut dannees de pratiqne 
censtanto des osuvres de misericordo vous no soyez pas rninde. 
Votre vio me semblc nne vaste Symphonie de geneiosidV-, 
niunificeucea, aumünea, eharites, duns et attentions aiisäi drli- 
cates nue couteusea. Ä commeucer par Garibaldi et les siens 
et ä eontinuor indcTmimcnt avec les pauvres hüres d'alle- 

1) Deutsche übersetz iiug von Ladislaus Nengebauer. 
»1 Autograuh im LUzt- Museum zu Weimar. 
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mands, malades a Borne, et entene'a Iii ä vos frais: ot puis, 
les bolliqneux Criitois, Ica infirmes de volre hospicc de Jena, 
k'.i n-^ueiutirus jiinir la protection lies animaux, etc., etc. 

Je vous adraire et m'itic.lhii' 'luvant ves pi vpriuellcs bontes 
1.1 Ijienl'ainaneea, — ■ d'autant plus que vous les exerce/. dis- 
ctelcmonl, commo ä l'ombre. Sana nulle fanfaro de trompi'lk- 
et tambouvs. 

Ne me grondez pas d'avoir partagii ie don quo vous 
m'nvez contle pour les iuondes do Raab. Ponr eux 300 florins 
sufusaient largoment: les aulres 300 florins de vos 50 Lines 
Sterling se plaeaieut bieo aux jardins d'enfanta (Institution 
jiilmiv.ihle de Erobel) dont Madame Tiaza, femmo du Presi- 
dent du Conseil des Miniätres de Hongrio, est la pnisidcnii; 
en ce pays. 

Ci-joint los lemerciments de Madame Tisza (en hongrois, 
avec tradnelion allemande) et lo recu dn Comte Thun, — 
Comte supreme (aneien tilre conseive, ■ — en allemand »Ober- 
geapan«) du Comitat de Raab. 

J'ai pröKri envoyer votre don au nom de Madame E. de 
Scliwavti et. ne point y m£ler volre Pseudonyme litttraire i!i: 
Elpis Melena. Pardonnez-moi cet arbitraire innocent. 

Vous reverrai-je, tres obere amie, cet etü il Weimar? je 
l'espere et demoure Semper utigue 

votre reconnaissant et deVonö F. Liaat. 

De la mi-Avril jusqu'ea Aoftt je reaterai il Weimar, uuf 
quelques uxeursiona de peu de jonra. Voiiilloz me pnivonir 
uno quinzaiue d'avance de votre amicale viaite. 

330. All Baronin Wraiiyel in St. Petersburg 1 ). 
Madame la Barontie, 
Depuis une trentaine d'annecs jo m'abstiens complfttement 
do fournir aux colli'oMnii!- (l'mmeji'iii'lirs ■ dt; in'inacrire 
sur dos Albums quolconques. 

1) Dio Empfängerin hatte LUzt um einen iioitrag für ein Album 
gebeten, das man llensclt zu seiiu™ ^ -^i Eili rr^cn Jubiläum als 
("!('uiH':il-Musil;iiif|ii';:l S ir du r l;:ib;'rl. ]'",r/ii'tnin^f lifiiiHcr in Piiti'rsliiii-f.'. 
Moskau etc. tiberreiclicn wollte. Hier Liszt's Antwort. 
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Copendaut je faia voloutiers exception aujouvd'hui , en 
yous remereiant de voä bienveillanteä lignes, et vous priant 
de Iransmettre ä man tres honore* ami A. Henselt la conrte 

Un diplomato de bon lenom mo disait jadis: «aux princes 
il ne faut offrir que des Heuis cueilliea dans leur jardimi . 

Henselt apparfient ans priDceä et agreeia ]e sonvenir d'nne 
den plus belles floui'3 de son noble jardinage. 

Tres humblea respecta. 
20 Mai S3. Weimar. F. Liazt. 

AlhmnUatl für Hellselt. 
Motiv des wnnderbaron Larghctto in A. Henselt's Conzert. 
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Dem Componisien verbleibt seit -10 Jahren verelirungsvoll 
und freundschaftlich ergcbenst 

Mai 83. Weimar. F. Liszt. 



331. An Mason und Bamlin iu Boston*}. 
Sehr geehrte Herren, 
Welch herrliche Orgel verdanke ich Ihrem Wohlwollen! 
Sie ist lobens- und bew underns Werth 1 Selbst uiittislma-Mjiy 
Spieler können darauf vielen Beifall orringen. — Gera hatte 
ich dies prächtige Instrument in meiner Wohuuug behalten; 
leider fohlt der genügende Platz. Nun prangt es in dorn 
grossen Saale der hiesigen Orehestetachule: ein Institut vou 
Bodoutung, dessen vortrefflicher Dircctor Herr Prof. und Hof- 

i'a|ji:llriiiTis((;r K. M iilkri- 1 [arl tuvi — r.i' hat M'hnim Süimlirii 
für Orgel veröffentlicht und trügt dieselben nicht minder 
schön vor — ist. — Am Abend der Aufstellung spielten 
zwei renommirto Organiston , Hoforganiat A. W. Üottschalg 
] Ki iLiir^tibei- des ansehnlichen Orgel iopertoiros etc. etc.) und 
Stadtorganist B. Sülze, der sich durch mclirero geschätzte 
Composil innen und Transkriptionen ei neu aurgi^iiidnu-icii 
Ruf erwarb. — Wahrscheinlich besuchen mich in diesem 
Sommer Prof. Dr. Naumann aus Jena, Walter Bache aus 
Londou und Saiut-liinirts aus Paria, wddiur iiioi:n:ä lifiililnlftiis 
der hervorragendste, au^unmlcnlüchsfi: Herrscher des Orgel- 
spiels verbleibt. Ich werde nicht ermangeln die 3 genannten 
Virtuosen zu bitten, nähere Ii ekauu tschaft mit Ihrer Orgel zu 
machen. Im Übrigen soll dieselbe nicht missbraueht werden 
und den gewöhnlichen Spielern versc blossen bleiben. 
Genehmigen Sio etc 
Weimar, 12. Juni lhS3. F. Liszt. 

332. An Madame Halwine Tardieu. 
Chöre bicnveillimto , 
Merci de La tres sgreable uouvelle de Ea reprise dos 

•) In Gottsehal^'s »Urania« abgedruckt. 
LuSIar», Liml-Biief.. IL 2J 
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reprösentetions de Henri VIII et low continualion. Personne 
plus que moi ne souhaite ä S' Saens tona les succes qu'il 
mörite grandement, au tbeätre comme aux eoneerfe. 

En fait de concerts ceux de !a chapclle de Meiningen, 
son s Li direction de Bülow, sunl etennants et fort instructifs 
pmiv la comji!'i'!.(Ti>i(i:i (ks (t-uvrOä et le rendu de leur exöcu- 
tion. Je vous envoio copie de quelques lignes e'crites ä un 
ami: elles vous diront mon impression quo vous parte gerii:/ 
ni vous enteuiliez ces concerts de la plus liante lijrne'e ailisti- 
qnc. — Le parallele ontre le Sigurd de Eeyer ') et lo Sieg- 
fried de Wagner, est ingßnieusement trac^ par votre mari, 
el rend de bons Offices pteparntoires au succes des reprCsen- 
tatious du Sigurd. Quant ä la tötralogio des Nibelungen de 
Wagner eile reaplcndit d'une gloire Immortelle. 

Dans lo courant de la aaison d'ilivor, le theafre de Weimar 
donnera le Quenlin Dunvard de Gevaürt. Lassen mottra le 
plus grand soin ä en diriger les Stüdes et la repr^sentation. 
A mon regret je ne poiirrai assister a la premüre ici, devant 
me tronver ä Budapest avant la mi-Janvior. 

Veuillez dire a Tardieu les cordiales amitifis de votre bien 
duvoue" 

1-1 Dücembre 83 — Weimar. F. Liszt. 

Eneore un jetrae pianiste, mais de la mcillenre Sorte, — 
M' Siloti, russe de naissaiice et tlo bonne öducation. II passait 
pour le plns vaillant elfive de Nicolas linbinstein , avant de 
travailler avec moi. Dernierement il obtint un succes marquC" 
ii Leipzig qu'il continuora la semaine prochaine ä Anvers. 
Malere mon aveision des lelties de recommandalion je lux 
donno duus mofs pour les Lynen et lo Tocommnndo ä votre 
bienveillante attention. 

333. An Cäsar Ctii. 
Trcs bonore ami, 
On n'ignore point en divers pnys la baute estime quo jo 

1) Zum ersten Mal am 7. Jan. 18SJ im Brüsseler Thcatre de 
la Monnaie aufgeführt. 
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me sena bonore par la deMicace, et voua en remarcie avec 
reconnaissance. Votrc atylo musical s'olevo fort au desaus de 
la Phraseologie ; voua ne culfivez pua te commode et atörile 
champ des lions communa . . . Sans douto i) faut ä l'esprea- 
sion des idees et (le3 setitimetits la forme de l'art : it la faut 
adäquate, souple, libre, tantöt önergique, tantöt gracieuae, 
delicate, parfois mime subtile et couiplexe , maia tuujoura ä 
l'cscluaiou des viem restea dn formalisme decröpit. 

Dernieremcnt ä Meiningen oü l'ndmirable directum de Bülow 
fait accomplir ä la chapollc des mervaUlea de rhythmo et 
nuauces, j ai en l'honneur de m'entreteiür avec le Graud-Duc 
Conatautin Conatanünowitch du developpement aotnel de la 
muaique en Rnsaie et de la capacite" notoire de ses courageux 
promotenrs. Seil Altosse Imperiale en apprrnc justemcnt la 
senenso valeur, le noble caracteie, ['intensive originalit« : par 
consequent, eher Monsieur Cui, le Grand Duc aecorde pleine 
louaage ä voa talents et mfritea. 

Je prenda plaisir ä voua le ropöter en Tons reuouvelant 
l'aaaurance de mea seutiuienta lea plua diatingutia et deronea. 
:i0 Ddcembre 83 — Weimar. F. Liazt. 

Un jeune pianiate russe, SP Siloti, que lea lecona et 
Tesemple de Nicolas Kubmatein ont portu ä nno virluositc* 
de marque , obfient maintenant des aucces de bon aloi en 
Allemagne. Qnand il sera ä PeHersbourg, je lo recommande 
a votre bienveillauce. 



334. Ali Otto Lessmann. 

1CI' 1 '" Januar 84. Weimar. 

Verehrter Freund, 
Die merkwürdigen L'onzcrte der Muiiiiu^oi' lli>ikiii>:lli' 
führten mich in Vcrsuehims i iüi'ii /liilini-- Mur.v/i zn schreiben. 
Hierzu ein Vorwort belli ein/ ml; und uubsflmi eine IVan^'v-iidie, 
briefliche Erörterung Meines Kindruekcs in Meiningen. 

2a» 
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Wollen ßie beides in Ihrem Blatt aufnehmen? Sodann 
übersetzen Sie freundlichst den französischen Brief. ') 
Getreu crgebenst 

F. Liwt. 

10 bis 14 Tage verbleibe ich noch in Weimar wogen dor 
schweren Krankheit Achilles.' 2 ) 

Vorwort zum Bülom- Marsch, 

Seit drahtig Jahren in der Kunstwelt bedeutet, bethätigt 
und fördert Hans von Bfllow alles edle, richtige, hoch- nnd 
fruisiiiiii^u Sdnil'en. Als Virtuos, Dlicent, Dirigent, Kommen- 
tator, Propagandist — ja selbst als manchmal humoristisch 
gelaunter Journalist verbleibt Btllow der Obmann des musika- 
lischen Fortschritts mit der Ihm von Gottes Gnaden ange- 
bomen und zu^luirifii'u Initiutiv^, leideiijehnftliclien Beharr- 
lichkeit , unaufhaltsam heldenmüthig das Ideal anstrcbotid , 
möglichst erzielend. 

Einen neuen Beweis dafür bekundet seine Leitung der 
Mumiiiser niifkapelle. Derselben widmet in Iloclifirhiii/.inii; 
ihrer mnstergiltigen symphonischen Vortrage diesen Snlow- 
dfartch 

Januar 84 — Weimar. F. Liszt. 

Meiningen, De"cembre B3. 
A 7 henres, on rl tsi.it a la repeitition du Conccrt- Beethoven. 
Sous la direction de Btilow, la chapelle de Meiningen fait 
des pnidiges: Nulle purt nu so roncontre nne teile intelligence 
des ceuvres diverses, la pre"cision dans leur cx^cution avec 
los plus jnates et lines nnnnces rhythmiiincs et dynamiquea. 
La circonstiince d« l'aliolitiou de l'Opf'ia ä Meiningen ope're'e 
pnr lo Duc depuis nne vingtaine dannCes ost tres favorablo 
aas concerts. Do la sorte l'orchestre a le temps de faire 
bon nombro de re'pe'litions partielles et friiiicralcs Sans trop se 
fntigner, le service de l'Opera etant r»j6, llülow prodigne 

1; Er fol;;t nich dein Vorwort liier im Original. Lesamann'a 
»All.ircm. Jlu-iltneit.". limelite ihn iiljers.'t/t am 18. Januar 1S&4, als 
■Brief an einon Freund". 

2) Liszt's Diener. 
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presqne les repetitions comine l'eüt fait Berlioz e'ü en avait 
tu les moyens ... Le resultat eat admirablo et a certaina 
(^ai- Qs liors de pair, lo Conserraloire de Paris el d'autrea 
ctflebrea inatituls do eoncorla, non exceptßs. La petite poa- 
lango de Heiuingeu, grSce ä eon chef actuel, a de l'avunce 
sur lea plus gros bataillona. On dit quo ltubiuateia et quel- 
ques autrea ae sout exprimöa de manifcre deaapprobativo aur 
plusicurs tempi et nuaucos iuuaitCa de Bdlow; ä mou avia, 
leur critirjue toinbe k faus . . . 

Outro le Programme ilu Cmieert-Beethovou, il y avait ilaua 
la uialinee SL'acce extra de l'orchestro poiir rcxOcutiuii des 
Ouvfli'liirirs du »Uni Lear ■ {Biirlinz; et des »Meistersinger«, ma 
Marche »Vom Fels zum Meer«, lea »Idealen ot lea Vanations 
de Brahma auv uu themc do Haydn. Toujonra meine et 
complefe entouto de l'eusemble et dea ddtails des partitiona : 
meme viguour, euorgie, fiueaac, correclion, relief, vitalilß et 
curavfin- i\i]\'h'v:\xr Je l'iükTpnitation. 

Chosu utonnante I l'asiivro de Quatuor la plua difficultueuae 
do Beethoven ot qui ä cau60 de nn-i cumplieations ue figme 
sur aueuu programme, la grande Fugne, op. 133, ost exe- 
cutee par la cbapelle de Mciuingou uvec un parfait cusemblo. 
Ä nuo occaaion precedonle j'ai entendll alissi a Meinillgcn la 
uflilji-u Chaconue de Bach virtnoeemeut juuec ii lum'asou par 
une dizaiue de vblona. P. Liszt. 

335. Au Felix MoÜl, Hofcapelluieister iii Ciirlsruhe 1 ). 
Sehr geehrter lieber Freund, 
Sie haben eine edle kl!» 9 tierische Thal gelhau: die Re- 
habilitirnng der reizenden Opor von Cornelius »Barbier von 
Bagdad«. leb w Haste kaum eiue andere komische Oper vou 
so vielem feinen Humor und (icist. Dieser Champagner hal 
Hausse und vortrefflichen Gebalt. 



1) Adressat (gel). 1*5(1;, seit 1SS0 in Carlaruhe, woselbst er 
iitiii.'nliii£h /um ll..)t , Mpei iLili] , !'''liir eriiaiml wurde, soit Mit- 
leiter iloi li;ivri:utlLi:r l'Ystspide, jrrliiiri zu den liedcnleinlsleii Diri- 
genten der Gegenwart und ist auch als Compuuiat bervurgerretuii. 
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Die tmactitji: Fjishhhjj solieint mir die günstigste. So wie 
in Carlsruhe soll sie auch fernerhin anderwärts gelten. Schreiben 
Sie darüber an Hans Richter. Der »Barbier von Bagdad« 
könnt!.' vielleicht, »> einem .-Irl, licpei'luiie-Oper in Wien werden 
und dann wieder nach Weimar zurllclck ehren , wo man sich 
vormals, bei der ersten Aufführung, schwer versündigt hatte. 
Freundschaftlichen Dank und stets ergebenst 
& ,tn Februar 84 — Budapest. F. Liszt. 

336. An Frau HofrätMn Henrictto von Liszt. 
Hochgeehrte liebo Cousine, 

Diesmal konnte ich in Wien nicht »ausruhen«. Solches 
Extra passirt mir kaum irgendwo. Mein Leben ist fort je i-seuiirs 
Ermüden. Einstens fragte man den berühmten katholischen 
K:Lni|ieii Aniauld i.T:iiisenist , warum er sieb ui cht etwas Ruhe 
gönnte. aDazu haben wir die Ewigkeit«, antwortete er. 

Von einer Cousine oder Nichte, Mary Liszt, Conzert- 
geberin, hüre ich zum erstenmale durch Sie. Öfters fungirten 
in Provinz stallten mit er unserem Namen Conzertisten iniss - 
l,i':iiicl]li(.'litj[-\veise. lu Cou stau tinopol bat mich ein Pianist, 
Ilm- Listmami, um Viü-üciliiing. die /wnite Silbn -.eines Namens 
auf dem Programm gestrieben zu haben. Dafür erhielt er 
eine reidiliclic linbe des damaligen Sultans Abdul Medgid . — . 

Auf Wiedersehen in der Oslenvochc, thouro Cousine, und 
stets herzlich ergebenst 

S ,rn Februar 84. Budapest. F. Liszt. 

Ein und selbst zwei Briefe des Monats Januar von der 
Frau Fürstin sind verloren. 

:i37. An Camille Saint -Satins. 
Tics eher, excellenlissime ami, 
Avant do recevoir votre boiine lettre, j'avais signilii! k 
l'mlendaiit du thtfAtre do Budapest, le Baron Podmaniczki 
qu'il devait tenir ii honneur do douuer votre Henri VIII — 
;i Arelix jicrsonnago historiquo, mais brillammcnt illustre' par 
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votre hello musique. ] ) L'iijanguTation dn nonveau the"atre se 
fora fin Scptemhro, avoc le S' Etienno, nouvel opora d'Etkcl, 
le compositeur dramatique par excellence populnire an Hon- 
gric. Son Hunyadi Lasdo a en 250 repiö.iniratirm» . et .=011 
Banhban plus de 100, sans jarnaia depasser la froniiere. 
Apres le 8* Elienno, dciix autros otivragoa sont pränotds, de 
sorto quo votre Henri VIII ne pourra apparatlre qu'en S5, 
car il faudra eneore lo traduiro en languo hongroiso. 

J'en ai parle' a Vienne avee son Excellence le Baron Iloff- 
mauQ, intemlant dos thCAtrea Imperiaux. II m'a dit que votve 
ouvrage aera prochaiuement repre'sentö ä Prag et qu'il y eu- 
verra aon directeur M r Jahn alin d'ütre mienx rouseigne. 
Je voua engago ;i hive. parvciiir de ^ [[1 [ i- In purlilion de piano 
d'HeDri VIII ä M r lo directeur Jahn (tr&s infloent) avoc 
quelques lignes obligeautes: de meme ä M* Erkel Siofor (fila 
du eompoaiteur) , directeur do I'Ope>a national de Budapest. 
Adiessez-lui »Theälru national! Budapest. 

Tres contraria de ne pouvoir faire place ä rrae de vos 
grandi'o ü'uvros— comme votro ^iipcviie Messe im ijnelque Poeme 
^yiiijiln'iüqiir Jims le Programme do notre prochaine Ton- 
kilnstler -Versammlung ä Weimar du 23 an 28 Mai. Säuret 
jouera votro troisiemo Concerto et je vous onvei'rai co Pro- 
gramme tres surchargd. 8i vous venioz l'ecouter, co serait 
im grandiasimo plaisir pour votro admirafivement et cordiale- 
tnent dovoue 

29 Avril 84. Weimar. P. Liszt. 



Die Devise meines Oratoriums >.-St»msI:msi: ist: »lieligkui 
und Vntorland«. 

In dem Fragment (Orchester-Interludhim), welches bei dov 

1) Oper von Saint-SaSns. 
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nächsten Tonknnstler-VerEammlnDg liier aufgeführt wird, 
leuchtet der Sinn des ganzen Werkes hervor. ') 

Anf baldiges Wiedersehen. Stets treu ergebenst 

F. Liszt. 

:ili9. An Camille Saint - Saens. 
Tres eher ami et confrerc. 
Je me refusaiä ä soupeonner un mauvais vouloir qnelcon- 
qne contre vons ä Budapest. Opendant je tronve singnlier 
et fort injnste quo vos ouvrages dramatiques et symp)i"int|iR's 
n'aicnt pas eneore pris en Hongrie la place qni lenr est dne. 
Je m'en snis e*pliqii£ elairement plnBieura foia, mais le me- 
nage du theätre et meme des Conccrts Philharmoniqncs se fait 
en dehors de raon influenae. On vetit bien me porter de la 

r-ullera antrement quo je ne l'entendrais. Ponr beanconp 
d'artistcs les profits eqnivoqncs et los manigances contraires 
ii lenr dignite' exereent nn attrait irresistible. La tiotion de 
l'lionneur lenr semble trop incommode. 

Je ne me desisterai point de ma propagande consciente de 
votre Henri VIII et d'antras de vos ouvrages. Le nonvean 
theätre de Budapest s'ouvrira jfin Septembre) avec le Bot 
■V E'u-ime , erand opdra liongroia d'Erkel (senior . Enauite 
l'int.'iiilaiil ISnron Podmaniczky s'est engagö a faire (lonnei 
im notivel opdra Cgalement hongrois de Gold mark et nn autre 
i\<: Ddihes. Entro ees trois, le Henri VIII devrait appar.iilrc. 
Sa rcpn^enlatmn ;i Prague ilfterminera celle de Vienne, pro- 
chaino, je 1'espcre. Son Excellenec le Baron Hoffmann, in- 
tendant des The'ittres Imperial« de Vienne, me disait qn'il de%- 
pntcrait ä Prngiic Bon directcnr nrtistique et musical (ä l'optfra) 
M' Jahn. De l'opinion de ce pi'isomiage dopend la mise en 
Ecfene de Henri VIII & Vienne. 

Quand vmis rovieudrez ä Weimar, vnus fites certain d'y 
etre re<;u avec Sympathie, reconnaissance et admiration sin- 
cercs pav votre vieil ami däTOHÖ. 

IS Mai 8 4. Weimar. F. Liazt. 

Ii Dasselbe blieb bekanntlich unvollendet. 
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Merci de I« Photographie; vc-us la tronverez bleu pkicei; 
ici pres d'un charmant huste. La cour et la ville <U- Weimar 
vuus (larili'Jit k'iirs tri'» afl'celneiii et ilislin^iu's suiithneiits. 



340. Ali Walter Bache. 
Verehrter lieber Freund, 

Sehr gerne hin ich mit allen Ihren Massnahmen einver- 
standen und protestire nur gegen die Opfer, die Sio in edel- 
uiiKli^ikr Weise meinen vcrkrilisivu'i] Wtrkui brachten. 

Die englische Ausgabe der EUtabetk- Legende mit der 
Übersetzung Ihrer Schwester erfreut mich. 

Sagen Sie Herrn Alfred Littleton, er möge mir die Cor- 
rectur-Bogen (geheftet) des Clavierauszngs und der Partitur 
nach Weimar senden. Nebenbei waren auch die Pianoforte- 
Arraiifrcmunti der 1 tftücko vierhändig (Kabnfs Verlag) heraus- 
zugeben. Vielleicht könnte man sogar damit anfangen? Ver- 
fügen Sio darüber mit Herrn Littleton ganz nach Belieben. 
Ich habe nur die Correcturen zu revidiren, was schnell er- 
folgen wird. 

Wenn Sie es passend linden, fuge ich noch für die eng- 



Uit derselben Post heute 



(25 Jahre bestehend). Heute Abend begin 
scenischen Auf f (Inning der Elisabeth- Legen de. 



■ Juli bis Mitte August 



Eahut hab 
getheilt. 
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341. An den Coraponisten Carl NavrätU in Prag. 

Lieber Herr Navrdtü, 
In Eile schreibe ich llinon, dass mich der Tod Smotana's ') 
sehr ergriffen hat. Er war ein Genie. Nächstens mehr. 
In Eile 

Weimar, 30. Mai 84. F. Liszt. 

342. An Baron Fricilridi J'odmaniczlty, Intendant der 
ungarischen Oper in Budapest*). 

[1884.] 

Monsieur le Baron, 

J'ai pi-ie" moa ami M r de Mihalovich de vous entretenir 
d'uno proposition (iont le sort depend da comil<5 dirigeant les 
commandes des sculpdires du nouveau tlilätre national hongrois. 

En exclnro l'cffigie de denx corapositenrs de haute distinc- 
tion, feu Mosonyi et Franz Doppler serait a mon humblo 
avis, injuste, et meme ingrat. De Mosonyi, nn charmant 
opera de noble gotlt, «Sze"p Ilonkan '*) a 616 roprösentö ici 
iiiie iloi^tiiu: dp Ibis itvec ducces, L'n.iiute rolüguii ä tort dans 
les (■ulilicües de la regio. Un antre plus grand ouvrage dra- 
matique de Mosonyi »Almosa est rostö manuscrit, quoique 
vntra prciltfcessenr ä l'inf.endanee, le Baron Orczy avait qael- 
qu'idöe de le produire en sc&ne. 

Tont 1'enBemblo de la valoureuse activite rousicalo de Mo- 
sonyi ä Budapest est des plus bonorables et meritoires, tant 
par son cnseignement quo par ses nombreuses compositions de 
niuäiinta ilrglisi>, ilureliesli'u et de piano. Pliisienrs de aes 
morcoaux hongrois demeurent classiques ä l'oneontre des 
marobandises courantes de genre pre'tendu analogue, plus fre"- 
quemmant entondues (actuollement ä Vienne). 

1] Bühmiscber Componist und Pianist (1824—84). 
"l Nach einem im Besitz Abranyi's befindlichen Conccpt von 
Liszt' s Hund. 

2) »Diu scliüüi! Ilok'iiiii-. irH'icti der liaehjrennnnton Oper »Almos* 
ibrem SiofT nncli der uiijjav. (iesdiidilc '.utuoiiiinen. 
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Franz Donpier a laisad le meilleur Souvenir de ges rares 
tulonts et qualitda ä Budapest, oü pendant longuea anndes il a 
vciiipü ies fondious du maitre de chapellc au fhtfAtro et brilld 
par sa virtuos! td trcs cdltnre en Europa Sur la flüte, Instru- 
ment dont Frdddric le grand daignait fairo nsage. Lea opdras 
de Doppler »Beniowszky™ et nllka« furent accueillis avec 
favcnr; et jnsqu'S prdsent Ilka est le seul opdra hougrois ad- 
inis au repertoiro de plueieurs thdälres ii ' Allem agne. En plus 
Doppler a dcrit auasi dem acfes de 1'° Elisabeth«, '] par la- 
(jndle Sa Majesti* la reine de Hongrie a e"t6 festoyde au thd- 
ätrc de Budapest. 

Je me pcrmets done, Monsieur le Baron, de recommaudor 
ä votre sollieitude de fairo placer eouvenablement au uouveau 
fheatre de la Radialsfrasso delix beanx reliefs de Moaonyi et 
Doppler -), et vous prie d'agrcer i'exjireäaion de mes scntimtiils 
de haute considdration et de sincere ddvouement. 

F. Liazt. 

:i4!i. An Freiherr Hans von Wolzogen. 
Verehrter Freiherr, 

Meine lmlicf-ri'tfiizio Ili'Wiiinlri'iüi!: verblcibl dem erhaben eil 

Genius Wagner's. 

Welch segensreiches Schaffen und Wirken hat er, steis be- 
harrlich fortschreitend, seit dem Taunhiluser bis zu dem Ring 
des Nibelungen und dem wundervollen l'nri-il'al belhätigt. — 

Die Kumt unseres Jahrhunderts findet ihre Erbauung und 
Glorie daran. 

Das Geringfügige, was ich brieflich über Wagner schrieb, 
sieht zu Diensten der Publizität. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung Ihnen ergebenst 

18. Juni S4. Weimar. F. Liszt. 

Auf freundachatüicln i- wirder.-eheu, Mitte Juli in Bayreuth. 



1) Dio Oper »Elisabeth», von Franz Erkel uml Doppler cum- 
ponirt, wurde Iivm im NntioiinkliKiti.'i' aufgeführt. 

2] Dio Reliefs achmUekon in der That das Voatibulo des Opern- 
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344. Au die Kammersängerin Auguste Götee 1 ). 
Verehrte Freundin, 

Ihnen zu Ehren werde ich gern versuchen , die melo- 
ih-jinmilschu Begleitung ilem Gedicht von Felix Dahn beizu- 
fügen 3 ). Diese kleine Arbeit bedarf nur wenige Stunden; 
aber ich gelange nur selten zu freien Arbeitsstunden. . . 
Allerlei Störungen haiton mich vom Schreiben ab. 

Herzlichen Gross an Ihre liebenswürdige Collega, Fraulein 
vou Kotzebue. Hochachtungsvoll, freundschaftlieh 

22"™ Juni 84. Weimar. F. Liszt. 

345. Au Koruel von Abrunji. 
Hochgeehrt er, vor trefflich er Freund, 

Die passende Initrum entirung des »Rhciuwcinliedcsa für 
das MiMkobwr Musikfost wird am allerbesten unser Freund 
C. Huber^) anfertigen. Dieser Milnnerchor ward in Berlin 
Anuo 42 geschrieben und dort mehrmiils aufgeführt; nachher 
auch in Leipzig, wurübor mir bald in Paris eine » quereile 
d'Jllenia'id'i zukam. — 

Ertragen und Vertragen bleibt die Lebensaufgabe. 

Wie ieb es in dem beiliegenden Exemplar anmerke, sollen 
Seile 3, 5, 7 anstatt Des, Ges, im 2 ,CE Tenor C F 




verbleiben. 



^1) Tochter von Prof. Franz Gülze und, als eine der ersten Ge- 
tobt in Leipzig, 

2] »Die Muttc von -Maricisburg'i. l.iszt's Absicht blieb leider 
uu ausgeführt. 

3] Carl Hubor, üirigeut dos Ungar. Landes - Sängerbundes, 
Starb 1886. 
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Die «Gazette de Hongrie« und mehr noch das »Budapester 
Tageblatt», als dcssou Mitarbeiter Ihr Solin Kornol fungilt, 
gaben mir Benachrichtigung von den Wahlbewegungen in der 

Ohne im Oeringslen Politik zu treiben, nehme ich dabei den 
Antheil, welcher jedem nicht ungebildeten Menschen zusteht ; 
und erfreut es mich, dass Kornel Abränyi junior seinen Platz 
im Parlament einnimmt. Herzlich, gelreu ergebenst 

l ten .Tuli 84. Weimar. F. Liszt. 

Vom 12 l011 Juli bis Mitle August bin ich in Bayreuth. 

Empfehlen Sio Iluber, die Inatnimentirnng des »Ehein- 
vfiiilii^ls" ganz frei nach seinem Belieben und Dafürhalten 
herzustellen, ohne zu snrgsame HerürUsicliligmifr der gedruckten 
Clavierbegleitang. 

340. Au den )Iusikverle»er Rahtcr in Hamburg. 
Sehr geinter Herr Rahfer, 

]!f!st<'ll I):ilik für dii' fi-i'UHtiiicfii- SmI'Iiiiil- riiir l'üssisclu-ii 
Fantasie von Naprawnik, — ein glänzend gelungenes Conzert- 
Stllck — - und der Schlummerlieder von Itimsky-Kovsakriit', 
den ich hochschätze ; seine Werke gehören zu den seltenen, 
aussergewühnliclicii, vrirlrririir.hen. — Dur Ülavioranszug seiner 
Oper -Die Mainacht" ist mir entweder nicht zu- oder ab- 
handen gekommen. — Schicken Sio mir ihn nach Weimar 
nebst einem zweiten Exemplar der russischen Fantasie von 
Naprawnik, welches zur Aufführung nothwendig. 

Mehrere meiner jungen Pianisten werden gorno diese Fan- 
tasie im Salon und in Conzert- Aufführungen propagiren. — 
Freundlichst dankend 

München, 28. August 1884. F. Liszt. 

1147. An Eichard Pohl"). 
Verehrter lieber Freund, 
Längst wollte ich Ihnen meinen herzlichen Dank wiodor- 
*) In uor ■AUgemoraon deutschen Musikzeitimg« v. 54. Oct. 1894 
abgedruckt. 
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holen für die trene, edelmuthigo Anhänglichkeit, die Sie der 
Weimarer Forlschrittsperiode in den Jahren 1S49 — 58 stets 
entschieden und herzhaft bewahren. Der dritte Band Ihrer 
;'i--h :i eij.-Ii i-; Ii Sdu-ifleu: »Hector Berlioz«, bringt einen neuen 
Beweis zu Ehren dieser Anliiiii^lit!il;!.-il . «"ddn; liocli zu 
schätzen ist gegenüber dem gar zu gebräuchlichen Wischi- 
waschi der Gesinnungslosigkeit. 

Nach dem unerhörten Erfolg von mehr als 20 Aufführungen 
von nFanst's Verdammung» seitens der Conzortgcsellächafton 
Lamoureux, Pasdelonp, Colonue, in derselben Saison in Paris 
— ausserhalb des Theaters, dem sieh dieses Werk nicht an- 
passt, vermehrt sich die französische Berüoz-Litcratur. Sie 
kennen den Octav-Band vou Hippeau »Berlioz intime", dem 
ein zweit L-.i- :■ Üi'i'lioz artisrti!', nächstens folgen wird. Diesem 
wünsche ich von Ihrem Werk zu profitiren. 

Bei der Lesung des ersten Bandes ward ich peinlich be- 
rührt durch mehrere Stellen aus Berlioz* Briefen; darin er- 
schallen der MisBton und dio Zerrissenheit seiner Jugond-Jahro 
heftig aufschreiend. Er konnte sieh nicht der richtigen Idee 
fügen, dass ein Genie nicht unbestraft bleiben darf und ein 
Neuerer nicht sogleich das Wohlgefallen der Veralteten zu 
beanspruchen hat. 

Übrigens liegt in seinem Grollen gegen die Pariser »gredins 
et cratinsi (Schurken oder Lumpen und Dummköpfe), die er 
auch anderwärts linden konnte, ein starker Theil von Un- 
gerechtigkeit. Trotz seiner llberlriehenen CWfoüu zu Gunsten 
des Auslandes sti-lil. that^iichlicll fest, dass bis jetzt kein 
myn[>:ii>i:bci' Cumponist solche Auszeichnungen von seinem 
Lande erhielt, wie Berlioz vou Frankreich. Man vergleiche 
die Stellung lieuthcvtui's, Wulier's, Scluibi'Vt's, Schumanns mit 
dor von Berlioz. Bei Beethoven bestellte nur der Erzherzog 
Rudolf die »Missa solemnis». Der Ertrag seiner seltenen 
Conzorto war gering, und zuletzt wandte er sich an die Lon- 
doner philharmonische Gesellschaft um Unterstützung. 

Weber fungirte als Dresdener Hofkapellmeistcr und schrieb 
auf Einladung von London seinen »Oberoni. 

Schuberts erstaunliche Prodnctivität wurde von den Ver- 
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legem schlecht honorirt ; andere Begünstigungen kamen ihm 

Schumann' 3 Biographie bezeugt kein« patrloi isrli« Begeiste- 
rung für seine Werke während seiner Lobcnsjahro. Seine Stel- 
lung als Musikdircctor in Düsseldorf war keine glänzende. . . 

Anders mit Mendelssohn, der von Banse aus hemittelt 
war, und durch sriiirn feinsinnigen richtigen Eklecticismus 
an Bach, Händel und selbst Beethoven eich anschmiegend, 
ständige Erfolge in England und Deutschland errang. König 
Wilhelm IV. berief ihn gleichzeitig mit Cornelius, Kautbach, 
Schölling, Meyerbeer nach Berlin, wo er sich nicht besser 
gefiel, als in Leipzig. 

Meyerbeer erwähne ich hier nicht weiter, weil er haupt- 
sächlich seine universalen Erfolge Paris verdankt. Dort 
wurden alle seine Opern, von Robert nnd den Hugenotten 
an, bis zur posthumen Afrikanerin, zuerst aufgeführt — ans- 
genommon das »Feldlager in Schlesien«, welches später auch 
in Paris als »Nordstern« erglänzte. 

Nun sehen wir, wie es Berlioz in seinem Vaterlaude er- 
ging- 

Seine zahlreichen Conzerte in Paris waren immer sehr be- 
sucht. Wenn deren Beinertrag sich sehr verminderte, so 
verschuldeten diesen Öbelstand dio grossen Kosten des Orchester- 
personals und der Copiaturen. 

Die französische Regierung machte mehrere llfsf(-lliiiigt:ii 
für Werke und Conzcrtdircctionen an Berlioz. 

Wie Victor Hugo wurde er nach dreimaliger Candidatur 
zum Mitglied des »Institut do France» ernannt, — ebenfalls 
iolme Candidatur) zum Bibliothekar des Conservatorinms, Mit- 
arbeiter des hoehanges ebenen »Journal des Dcbats« und Officier 
de !a Legion d'honneur. 

Wo finden wir in Deutschland ähnliche Bcvurüiigmijrr-n ' 
Wozu also die bitteren Beschimpfungen Berlioz' der Pariser 
•gredins« und »erütinsr' Allerdings hat es Berlioz loider nio 
zu einem durchschlagenden Theatererfolg gebracht, obsebon 
seine Natur theatralisch angelegt war. 

Einliegend sende ich Ihnen das Feuilleton Itoyer's (14. Sep- 
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tember, JonrEal des DÖbats) betreffs der neuesten Biocliüre 
von Ernst »über Berlioz». 

Herzlich dankend und ergebenst 
12. September 84. Weimar. F. Liszt. 

348. An Supltie Munter. 
Verehrte liebe Freundin, 
Meine paar Tage Aufenthalt in Ihrem bezaulerunt/soollen 
Schlosse Itter 1 ) verbleiben mir in bezauberter Erinnerung. 

Wenn Sie den Petersburger Conservatoriums - Contract 
unterschrieben haben, sagen Sie es mir. Sic wissen ja, dasa 
ich diese Wendung und Fixiiung Ihrer glänzenden Kuusller- 
laufbnhu sehr billige. Sie bedingt keine übermässigen Ver- 
bliniiicliküiiec und bringt Ihnen Vortheile. 
Freundschaftlichen Gruss au Ncusckul von 

Ihrem getreuen Bewunderer und Freund 
I3*° n September 8-1. Weimar. F. Liszt. 

Bis Anfangs October bin ich hier. Spater besuche ich 
meine Freunde Geza Zichj und Sander Teleky in Ungarn. 

3411. An Baron Friedrich Podmaniczky, Intendant der kün. 
nngarisclien Oper in lindapest*) . 
Sehr geehrter, hochgebornor Herr Baron, 
Auf Ihren vom 17. d. M. dathten Brief habo ich die 
Ehre Folgendes zu erwidern: Dass das Lied »Hahj, Rakdczy, 
BeresC'nj-i i mir nicht unbekannt war, beweist der bei Ta- 

1) In Tyrol. 

•I Im »Pester Lloyd » (27. Sept. 1S8-1, Abendblatt) abgedruckt. 
— Podmaniczky hatte, nachdem ihm Liszt, statt eines von ihm er- 
littenen refltviii-siiirlH, fii l- V.rii n'n^n^ ili'H iii'iiirii untfiirisiilmn 0|iiTn- 
tiim.si's t'iiu'i] Künigs-llyiimiis i'i tigern (ir, dem Meister am 17. Sept. 
ISS'1 gi'sfliriuljen. ibs« ilcr Auliiiimiiitf (]i(-si;i letzteren die einem 
revolutionären Lied entlehnten Motive desselben leider als »unbesieg- 
bares BhulernlSBi im Wega seien. Das Schreiben war von Alci- 
:m<li:r Krkfl, üIü Direktor mit unterzeichnet. Darauf gab Liszt vor- 
stehende Antwort. 
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borsky und Parscli erschienenes Claviorauszug mtinea "Ungari- 
schen Itünigslrymnuss, auf dessen Titelblatt die Worte stehen: 
»Nach einer alten ungarischen Weisen. Dieses Lied lernte 
ich in Stefan Bartolus' Anthologie keimen, und es ergriff 
mich mit seinem bestimmten, ausdrucks vollen und ungekünstelten 
Charakter ; ich versah es sofort mit einem Siege.ilinale, und 
ohne mich um i;en UeUr suiiiiii ■ iiHti.L'cii rcvulnrinr.ärcii Tentes 
weiter zu kümmern, ersucht« ich Kornel Abrauyi jun. um 
einen neuon loyalen Text mit dem Refrain »Eljen a kinüy«, 
damit mein »Kouigshymnus« sowohl textlich als nwsütaSijdi 
zu vollkommenem Ausdruck gelange. 

Umwandlungen sind sowohl in der Knnst wie im Leben 
nichts Soltones. Ans zahllosen heidnischen Tempeln wurden 
katholische Kirchen. In der elastischen Kpoche der Kirchen- 
musik — im 1 6'™ Jahrhundert — nahm man viele woltlicho 
Melodien untor die Kirchenlieder auf; später ertönten die 
katholischen Antiphonen als protestantische Choräle. Und so 
ging dies weiter; selbst die Oper nicht ausgenommen, wo 
Meyerbeel den Choral »EIno feste Borgt zu einem Bühnen- 
effoct benutzte und im » Nord Stern a den »üessaner Marsch» 
zur russischen Nationalhymne weihte. Dem allgemein be- 
kannten und beliebten Eakoczy marsch schreibt mau auch häufig 
eine revolutionäre Tendenz zu, und seine Aufführung wurde 
mehr als einmal verboten. 

Die Musik bleibe immerdar Musik, ohne überflüssige und 
.irliiidliolie Dem migen. (,'brigens bewahre Gott, dass ich 
irgendwo oder wie meine Person oder meine iMrisiuei] Cum- 
püsitiüui'ii vordi'iLiijre. leb überlasse ea gaux Ihrer Umsicht, 
ImebirciKirner Herr Baron, zu hestimmon, ob mein »Königs- 
hymnus« im neuen ungarischen Opertiliaiisc angeführt werden 
soll oder niclit. Boi den Verlegern Taborsky und Parsch 
stehen dio vervielfältigten Orchester- und Chorstimmen, so- 
wie auch die Partitur zur Verfügung. 

Empfangen Euer Hochgeboren den Ausdruck meiner be- 
sonderen Hochachtung. 

Weimar, 21. Septembor 18S4. F. Liszt. 1 ) 

I) Ales. Erkel maclito hierauf den VeriuittelungBvorschlag, dasa 

La Mari, Lint-Brieh. IL 14 
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350. An Walter Hache. 
Trfes honorä ami, 
Depuis nnc vingtaine danndes vom employez votre beau 
talent de pianisfe, vos soins de profeaseur et de clief de con- 
"' i ;r. ;i faire coiinailre el prnpa^cr en Angleterrc mos cenvres. 
La tache pavaissait ingrate, son insuccea menacant : mais vous 
l'aecmpM-ise/ «olilpriient avec in plua Lonornble et forme con- 
victiini d'artiste. Je vons renonvelle mea reeonnaissants re- 
mereimenfs ä l'üccasion de la präsente Edition, publice par la 
tres acerfditee maison Novelio, de la Legende de S l " Eli- 
sabeth. 1 ] 

Cetle fenvre execulec ponr la premierc fois en ISG5 s 
Budapest, a £tü reprodnife sncceaaivement en plusieurs pays 
et langnea. Espermis quelle rencontrera auasi queiqne Sym- 
pathie ea Angleterre. Votre bien devoue" 

18 Octobre 84. Weimar. F. Liszt. 



Kaiser!. HofomgoraipdL 1 in St. Petersburg. 
Ties honore" eher confrere, 
Ma Sympathie adrairative ponr vns (Euvres est coonue. 
Qnand mea jeuncs diseiples vculent mo faire plaisir, ila ma 
joneut de vos rtimpoMtioiis, et de edles de vos vaillanta araia. 
Dana cette intrepide phalange musieale rusao, je saluo dii 
creur dea maitiea doui'*s d'unc rare energie vitale : ils ne sonf- 
frent nullcincnt de l'auiSmie des idtica — maladie fort röpan- 
due en divers paya. De plus en plus lenrs merites aeront 
recounuä, et lenra notos renommea. faeeepto avec reconnaia- 

I.'is'/.t's »Kfititgsltcd». Stull, kiii- Hriiirming des neuen Hauses .nn 
27. Sept., bei einer >.Exrra-Festivitiit der Oper« zur ersten Auf- 
fUbrtins komme. Der .Meister ivilli^to cid, erschien aber nicht bei 
ilicsur um ari. MFirz J'-V. stiiittiijderiik'ii erstuiiiliiicn A Li ''luli nm_- 
seines WrrkH. d:ts miiririisdien iS.^ill .■rnteto. 

1) Die Übersetzerin ,1er englischen Angabe, Miaa Conslanec 
]!aclu\ iibertriif; mich I.isu's Lieder ins Englische. 
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aancu rhonneur de la deMicace de rolre poSme sympbonique 
'Thamuri, quo j'csiiisro entendre il grand orehestrc l'6t6 pro- 
cbaiD. Quaiid l'edition ä I mains paraltra, von» m'obligerez 
beaucoup do m'envoyer uq exemplaire. De la mi-Janvier 
juaqu'a P;lquea je aerai :i Budapest. 

Agreez, eher confri're, l'expreaaion do mea aontimenta de 
baute eatime et coldial devouement. 

21 Octobre 84. Weimar. F. Liazt. 



1)52. All die (irälin Loniso de Mercy - Argen teau '). 

24 Octobre 1884. 

Certainement, tivs chere bienveillante amie, vouaavezlOO 
foia raison d'npprecier et goüter i'actuelle Iinaaie mnaicalo. 
Rimski-Korsakoff, Cui, Borodine, BalakirelT, sont des maltrea 
do snillanto originalitC et valeur. Leurs cenvros me di?dom- 
magent de 1'eiinm que me causent d'antres plus repaudues et 
vantdee dont il me sentit difficile de diro co que vous derivait 

j:idis d' Amsterdam LnHunl apriiS im Liud du .Stj Ilu u si : 
i.Quo d'äme, auaai quel aucccal» lt.ircmcnf In snecia, s'emprcaso 
d'eseorter Xäme, En Ruaaie lea nouveaux composifeurs, malgrii 
leur remarqnablo talent et savoir, o'ont oncore qn'nn suecca 
reatreint. — La baute compaguie de cour attend qu'ils reus- 
aiaaent ailleura avant do lea npplaudir ä l'dteraboarg. A ce 
propoa je me souviena dun mot frappant que me disait en 
43 fon le Grand-duc Micbel: "Quand j'ai ä meltre mos offi- 
eiers aux arrfita je lea envoie aus reprcseiitations des npera^ 
de Glinka.« Lea mreura s'adouciaaeiif : et M rh itimski, Cui, 
Bovodine out ous-memea grade de Colone 1. 

Ans concerta annuela do l'asaociation musieale allemando 
et universelle ;Allgemeimsr deutacber Musik- Verein) on exdculo 
cbaquc fois, depuis plusioura annfiea, sur mon indicatioc, 

1) Bekannt durch ihre in Belglei) und Frankreich eifrig be- 
triitbime l?rujijig:iii(l;i für ilic Musik di-r iiisii-riissiJclicii Schule. Nack 
dem Toil itiri-B (latti-ii Kiimuii'rtii'i'rii X:t|i. i li'on'.i III., verliena 

aie ihr Vaterland Belgien uud aiednlce umcIi l'otcrsburg über, wo 
sie im November IS'JU starb. 

54» 
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(jiiclqii'iimvre des compoäiteura tusses. Peu ä pou le public 
se formera. L'anne'c prochaine en Juin notre Festival aura 
lieu ä Carlsruhc. S 1 Saens y viendra; ponrqooi pas vtma, 
elierc üuüc '. Yijiis y tntemlriez aussi du rnaae. 

Quand vous ecriroz ä 8' Saens, oxprimez- lai bien mon 
admirative amitit:, lies constante. Par le travail de traduction 
quo vons avcz bravemcnt onlrepris, ja penao quo vous faitcs 
sagement et babilement de vous affrancbir du aervsge de la 
rimc, et de vona en fenir ä la jirosc rhytbmeo. L'invportnnt 
c'est de maintenir l'accent lyrique ou dramalique et d'(iviter 
le« «li : s;ifti-(jusc:.-i lalaik 1 « de «yllab!'« longnes et breves, dos 
Icinps fortä et faibles.™ II s'agit de bien proaodicr saus quel- 
ronque aafro scrupule. 

On dit que M* Lamonronx admet dana un de ses pro- 
grammes la »Steppe« de Borodine. Nnua verroua quel accueil 
lui scra fait. Du rcsto je doute que Lamonrenx so risqnc 
de sitüt daus la propagande russe. II a trop a faire avec 
Berlioz et Wagner. 

Ne vous lÜBSez pas deconcerter ni par rinsouciance »inef- 
fablea, ni par le balaillon carri! d'objeclions commo celles-ci : 
»c'est un fouilli iuestricablo, c'est abracadabrantt — etc. 1 

Sana politesae ni cdnSmonie, jo voua dirai en parfaite 
Bincente" que votre instinct ne vous a pas induit en erreur 
le jour ofi cette muaique vous a si vivement channiSe, Con- 
tinm'z dnnc votro travail daoa la forme conviotion d'etre dana 
le vrai. 

Surtoiit je vous prie do ne pas imaginer ä fanx que jo 
tiens la lorgnutte :'i l'autre bout. Quaud vous frapperez. non 
sculemenf jo dirai: entrez. mais viendrai au devant do vona. 
Retouraer ä Paris pour m'y präsenter en jeune compositeur 
ou continuer lc melier de vieux pianialo dans les salons ne 
nie tenle guere. J'ai antra ebose ä faire ailleurs. 

Fidelea hommagos. F. Liszt. 

P. 8. Je ne sais quelle (late raetlre ft oea lignes. J'en 
derivis la promiirre fuüllo au recu de volre c neb antcr esse 
leltro. Jo vonlais y rfipoudro tont au long : loute sorte d'ob- 
ligations preasfes et d'enuuiä survinrent . . . J'ai aussi 6t6 a 
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l'inangurotlon de 1a statue de Buch, illasträe pac 3 concertB, 
compostfs oxcluaivement ilö nombvcux iiuvr.i^i^ de Bach (en 
tC-iu di.isijuula la Messe en si iiuneur) it Eisenacb; puis j'as- 
sistai a un concert plus singulier ä Leipzig : au retour uno 
siääo/ fürte Indisposition m'a pria qui in'empeclia d'eerire 
pcndant plusieurs joura, Bref, cotlo lettre devrait vous fitro 
parveuue depuis trois semaines. Deinain 25 Octobre je quitte 
Weimar et n'y reviendrai qn" apres Piques. Si vous daijrnci! 
eontiuuer a tn'e'crii'e veuillez. adresaer juaqu'ä la flu de No- 
vombro Budapest (Hongrie). Prompte reponse suivra. 

P. Liszt. 



Budapest, 7 Decembro 84. 
Chere bienvoillauto amie, 

Sincerement dit, quaDd il m'arrive parfois d'obtenir du 
sjicci/ä, je jn'en rejouis moins que de cclui de mes amis. Merei 
de l'agreable nouvelle de la reussite brillante d'Ossiuna') au 
concort Godard.— . 

Vous ne me dites pas oü a paru la petita nutice j;ivec 
raon nom en tc"to) que vous avcz la bonte" de m'cnvoyer. 2 ) 
Un de mes ouviages y est inentionne plus qu'elogieuaement : 
la Meaao de Gran, — si tristcment exe"cntc"e ä Paris, en 
et plus tristement eriliquee alors ... Mou tort etait do 
n'avoir pas interdii une execulion faito dans d'aussi de'plo- 
rables condilions. Uiie raison pbilantropique. nun valalde .:n 
niiiiici'i 1 d'jirt, me rotenuit: je no voiilais pas privor la caisso 
des panvres de la lecette assurt'e de plus de 40,000 franca. 
Pardon de rappeler ce fachen* incident qni nie rend d'nutaiit 
plus sensible aus atteniious flatteuses que lo meine ouvi'agu 
reneontro. 

A mou grand regret. lea reprßseutatious a Weimar et a 

1) Frau Marie Jai'll. diu lu-k;mut<>, Liszt befreundete Künstlerin. 

2) Im *ÜaiiloiS" aus der FciUt l'oiirtainl's und später im Album 
(io.i ■'Ciuilois'., y.ii dein diu lüniiljiifti'Btiiii Tondichter ein noch nicht 
veröffentlichtes Musikstück beigesteuert hatten. 
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Budapest du Henri VIII de notre trfea vaillant ami S l SaSris 
iü.'iir ajuiirniVs. Li mnik-ci-atie. comnio disait Balzac, rögento 
aussi ies th£ä(res. Toufefois son ponvoir doit soufFrir quel- 
ques intermittenceä. Veuillez ilire it votre man ks cordialitös 
de votre bien ddroud F. Liszt. 

Mercredi je serai ä Romo, ot vers la roi- Janvier do 

354. All Freilierr Hans von Wolzogen. 
Hochgeehrter Freilierr, 
Herzlichen Dank für Ihren wohlwollenden Brief. Mich 
Ihren edlen, eifrigen, hochherzigen Bestrebungen in Sachen 
der Verherrlichung Wagner' s und im Sinne seiner Wittwe 
auzuschlicsson, verbleibt mir stets Pflicht und Ehre. 
Gelren ergeh enst 
lS len Decembcr 84. Köm. F. Liazt. 

355. Ali Camilla Saint-Saens. 

[Ende 1S84 oder Anfang 1885.] 
Tres eher ami et compagnon d' armes, votre Sympathie 
ponr le nSalve, Polonia« 1 ) nie rend tont henrenx. Ecrivant 
encore de la muaiqiie, je mo demande parfois ä tel on tel 
endroit »Est-ce que cela plairait ä S' Saens?ä L'affirmative 
m'enconrnge ä cont inner, malgre la fatigue de l'ägo et d'autrea 
lassendes. 

Si vous nie faites l'honneur, au feslival de Carlsruhe, de 
jouer une de mes cumpositions , vcailW clinijii- l;iqiicllo: pent- 
Ofre la Dause macabre avee orcliestre : on ee qui nie scmblu- 
vjiit iniciis, car le public ]m:fi.'vcva vons ontendre senl. In 
l'rüilicjiliiin anx oiseaux, suivie de Scherzo et Mnrclie. ') 



1) Oroheater-Interludinm aus dem unvollendeten Oratorium "Soi- 
nisl;ius ' fr'ä Munle bei der Tun k Ii nstl er- Versammlung in Weimiir 
1S84, bei der SaiiLi.-S;u ; ns -r^riniliriiy w;ir. aufgeführt. 

2] Saint-SaiiuB kam nicht nach CnrUruho. 



Cordiala vieux pour l'annee Sä, et toujours votro admira- 
tivoment ddrone' F. Liazt. 

Ditea mon incilleur aouvonir de Budapeat ;i Delibea. 



35G. Ali die Öräliu Jlurcy - Ar^entiuni. 

Quelle merveille voua venez d'accomplir avoe votro con- 
oert ruaae, iL Liege, cbere admiiablel Materiell eroent, les 
luatituta dos Sourds-mueta «t dea Aveuglcs , tili ont profitü : 
artistemont, d'autres sourds-mueta out enteudu et parle ; lea 
avouglea voyaient et eu vuua regardant tStaient ravis. 

Certea, je na mo deaisterai pas de ma propagaiide dea 
reruaiquables oompoBitiona du la uouvolle äcole ruaae quo 
j'eatiuio et appröeio de vivo Sympathie. Dopuis C ou 7 ana, 
aus grands concerts annuela de i'association do Musique 
,» allgemeiner deutscher Muaikvcreiu« j qiie j'ai l'Louneur de 
pröaider, lea osuvrea orcheatraloa de Kimaky-Korsakoff ot Boro- 
diue iigm-ent aur lea programmea. Leur auecea va crescendo, 
malgrii la aorte de contumace etablie contro la musiuuu 
rusao. Ce n'eat point par aingularite d'eaprit qiie je m'attacho 
ä la propager, maia par un simple soutiinont d'&iuilß, uppuyi; 

iignoo. Jo ne sais losquelloa a ciioisi Hans von Bülow, 
l'Acbille des pmpa^aiidistes , pmii' lo conoeit ruaae qu'il a 
donnö dernierement aveo la cliapullo do Meiningen, d'inonle 
diacipline et perfectiou. 

.Tespe re quo Bulow conlinuera dea eoncorts du meine 
acabit dana diveraea villea d'Alleinague. 

.•iiipi-iU'mi'iit li;a i'oiiLpiiriif idiis los plus difücilea pour piano 
de BalakirelF ote. : jo lour reeommandorai la Saite piano ul 
violon) de Cui. 

Vu la rarote des cliantcurs douO'a ii la foia de voix, d : lu- 
telligence et de bou gofit pour lea eboaea nou rebattuos — , il y 
a du retard relativemcnt aux compositious vocaloa do Cui, 
Borodine, etc. Cependant on parviundra ä les produire con- 
venablemont, ot ä les fairu apprilcior ot röusair. En France 
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votro tradaction dea testea aidera beaucoup, en Allemagne il 
faudra pourvoir k uue traduction asaortie. 

Une partie des articles que vons avez eu la bontö de 
m'onvoyer sur vofre coucert a Liege , sera inadree dans la 
»Kene Zeitachrift fQr Husika. Jo tächcrai de trouvor encore 
im aulre journal, qitoiij;ne mos relations avec la presse soient 
des moins familÜrea. 

L'dditenr du nmaique a Hamburg, ltahter, correspondant 
do Jilrgenson , Moseoii , voua offrira on hommage , trois de 
mes trän Script io na russes: la nPolonaisea de Tacliaikowaky ; 
la uTarnntelle» de Daigomijsky avec la pödalo conthme de 
lu-lu; uue j>Rümancoo du Comte Mieliol Wiolliorsky. Ajou- 
tons-y la Marche tseherkeaso do Glinka et surtout le prodi- 
gieux Kal&doscope des variations et paraphrases du morif 
fixe: 




C'eat la choae la plus sdriousemeut divertissaute que je 
Sache ; eile noua donne un manael pratique , par cxcellence, 
de lout savoir muaical ; les traitds d'harmonie et de composi- 
tum y sont lesumds et fusionnda on quolqne trente pages 
qni eu apprennent tres long — au delä de l'enseignemeut 

Mes trfia »imablos hötes ä Anvers, Lynen, m'engagenl ä 
y retourner cet die" lora de l'csposition, dont M' Lynen est 
President, ,7'en seraiB tentd apres lo fostival de Carlsruhe, 
gnrdant un charmant aouvenir do la bienvcillanco qu'on m'a 
tdmoigneo ä Br iixo lies et Anvers. 

Dans nne dizaine de jours jo reiitre ä Budapest, d'oii 
vons recevrez uno Photographie (Ii; la vieille triste figure de 
votro conalaut admiratour, et dtvoud serviteur 

20 Janvier 85. Romo. F. Lisit. 

Un dditenr obstjnü me redemande ma transcription de la 
6*° Cecile de Gounod. Si parmi vo3 vieux papiera vous en 
retrouvez lc manuscrit, venillez me 1c preier pour une quin- 
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zaine, afin qull soit copie, imprimc, ot puis reatituö ä sa tres 
gracieuae propriötairo. 

Fdvrior et Mars, raon adresso; Budapest, HoDgrio. 

357. An Camille Saint-SaSns. 

Tres lionoiö eher ami , 
Pour ne pas devenir trop monotone, ja no vons remeroie 
plus. Cependant votre transcription de mon Orphit pour 
Piaoo, Violoa ot Violonoelle me eharmo, et je vous prie de 
l'envoyer soit ;i Härtel direotement , pour qu'il la public do 
suito , aoit ä votro tont recomiaiaaant , pour quo je la lui 
transmette, apr6s avoir cu lo plaisir de la lire et de l'enten- 
dre ä Budapest, oü sora do retour Joudi, 

vntre bieu devoue" condisciplc 
Mardi 27 Janvier 85 — Floreneo — F. Lisat. 

A revoir en Mai, Carlsruhe. 

iiljS. Au Mailaitic Mahviite Tartlicu. 
J'ßcris au directour de uotre nMusik verein«, de vous tci-ini, 

Kufferath combien sa parlicipation aus concerts de (''avlsi-ulie 
— les deniiei'3 jours de Mai — sera agrcable ä tous et ä moi 
ou pariieulier. ') 

Notre ii Musik verein « n'a paa les avautagea de la richesse 
materielle ; copendaut nous existun* lnavenieiit Ji^mi; "2 r> aim< ; es, 
saus Bous ondetter et pi-aliquuns lionorahk-iiieiit untre iv^lt 1 
prineipalo qui est do faire cxreuter diaqnc anm'c. cn divi-v.-ips 
villes, les ceuvres valables [en deliors de Celles du thöafre, 
sauf quelques morceaux do cbaut) des compositeurs contempo- 
rains, de ,, 0 elcouque pays. Cettc regle, diflieile 4 maiutouir, 
vu les frais et les diffieiles e"tndcs, nous distinguo des autres 

11 Es kam nicht zu ihrer Mitwirkung Saint Sacns' »Slindflut. 
ilJi'lusei, in der sie aingi'u sulltn, wurde in Carbrulie nicht nuf- 
gofuhrt, und Frl. K. verheiratete sich inzwischen und verliess diu 
künstlerische Laut bahn. 



socie"te"s musicales et nons donne la earactere do pionniers du 
progres. Nous n'avons pas 6t6 en retard avee le gronpe des 
coniposi teure de la jcnne Rnssie musicale, Rim3ky Korsakoff, 
Borodine, Cui etc.: car depnis 4 ans leurs ceuvres sont exe"- 
c ute es che ■£ nous. 

La tröa graeicuse Comtesse de Hercy Argentean. en a fait 
recemment la propagande ä Liege , avec nn dclatant succes, 
ii.nil. Ii.^'itirni : ]>n? lcs i|iE;üife des teuvres et le cliarnie de la 
patronesso. 

Vcuülez bien, chcre nmie, esprimer ma reeonnaias;tiie*' -l 
M r de Fourcaud, v , et agre"or mes sentiments do cordiale affeetioii. 
Budapest, ö Avril 65. F. Liszt. 

Dans quelques jours je serai de retour i Weimar. 

359. Au Lina Hamann. 

[Weimar.] 27 tc - April 85. 

Sogleich sende ich Ihnen, voretirte, liebste Froundin, die 
hei mir in Weimar vorhandenen Partiturenbände 1 ). Die hoch- 
geruhmte Missn l'apae MarcelU ist nicht dabei , aber leicht 
anfzufinden: deren letzte Ausgabe, von AmelU, Mailand, Chef- 
Ikikctuur ilw dortigen KirclipTi-llu.iik-Zcitung. Ich veran- 
lasste ihn einige Vortrags -Bezeichnungen beizufügen, weil 
meines Bedilnkcns, ohne solche fernere Anagaben von Pale- 
strina und Jiassus, — die beiden grossen Cardinüle der alten 
katholischen Kirchen- Musik nur filr das Leson, nicht für 
die wirklichen Au ITH h rangen dienen. Gewiss kann Niemand 
für Palcstrina und Lassus absolut giltigo Signaturen bestim- 
men: doch giebt es Anhaltspunkte, wonach man sich richtet. 

Das allerbeste Modell ist und bleibt: Wagners Einrichtung 
von l'alestrina's »Klalial, matcr" — mit Vortrags-Hoieichniin- 
gen und Angabe der Vortheilung der Singstimmen — halber 
Chor, Soli, ganzer Chor. 

Zur Zeit seiner Kapellmeisterschaft in Dresden fertigte 

1) Kirnet nnil Musikrefurent deB Pariser »Gauloiä« von aus- 
gesprochen Wngner'scher Gesinnung. 

2) Werke Palesttina's. 



Wagner diese musterhafte Bearbeitung an. Sie erschien 15 
Jahre später in Kahnt's Verlag. HolTontlich wird man sich 
allmählig danacli reguliren mit Vernunft — und Weile. 

Getreu ergeben F. Liszt. 

üliü. All Camille Saint- Saens. 
Cordialement mevci, mon t res eher ami, de la concession 
quo vous vonlez bioii mo fairo. 

L'association des mnsiciena ä laijuello je n-]'intcrc..;sc ilepnis 
25 ans a ponr prineipo : Produirc los rctivros des Symphnniftis- 
Oompositeara eivanlt en tous pays. Dono je rgclame votre 
partioipation supcrieiu'e et continue , en demeurant votre ad- 
miratif et deVoue" ami 

8 Mai 85. Weimar. F. Liszl. 

361. An Alexander Siloti 1 ). 
In Weimar aicli passiv und negativ verhalten ist das Ge- 
ratenste. 

Also, lieber Siloti, keinen 'dji-tzt-Vereim versuchen. ,J J 
Dankend orgeben 
Mai 85. F. Liftzt. 

3ö2. An den Componisten J. 1'. von Kiräly in Eisenstadi "). 
Sehr geehrter Freund, 
Vor 90 Jahren bereitete sieh mein Vater zu seinem Uieuste 
als Rechnungsführer bei dorn Fürsten Nikolaus Esterhazy in 
Kieinstadt vor. Damals wirkte er auch als Dilettant am 
Violoncellpnlt mit in den frcqnonton Hofconzerton des Fürsten, 

1) Bekanntlich einor der bo^bteaten Sdiliior l.iszt's und einer 
der ersten l'ianistcn der Gegenwart IMiS), lebt jetzt in Paria. 

2) Infolge vürlirjrtsiidei] Hricfm wnrJi: der l,is/t- Verein nicht 
in Weimar, wie Siloti iiicr.it beabsichtigte, sondern in J, einzig ISsj 
gegründet, um daselbst unter Leitung von Prof. Martin Krause, 
giiinzend zu gedeihen. 

•1 Nach einer Abschrift von Dir. Aug. Güllericli in Nürnberg. 
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unter Leitung des glücklich grossen Meislers Josef Haydn. 
Mein Vater erzählte mir oft von seinem Verkehre mit Haydn 
und den täglichen Partien, die er mit ihm machte. Im Eisen- 
sliiiltnr l''nm/i-k;u]i;rkloster besuchte ich 18-16 den lieben herz- 
liche:! Täter Alhach und widmete ihm meine Messe fUr Männer- 
stimmen, die in den nächsten Tagen hier glänzend aufgeführt 
wird. Möge der kindlicli fromme Genius Haydn's über dem 
von Ihrer Tochter geleiteten KisenäfiLiltcr Kindergarten stets 
walten. 

) Ernst und Seherz!» Bravo, Frennd, das Werk ehrt den 
Meister, der die Musen genau kennt. In Oedenbuig und 
Eisen Stadt wird wollt Jedermann pränumeriren. Anfangs 
Juli werde ich Ihnen einen kleinen Beitrag au dem Kinder- 
garten zuknmmcn lassen. Vielleicht kann ich später mehr 
leisten ; leider bin ich nichts weniger als vermögend und mnss 
mich ärmlich abfinden. 

Antwerpen, 5. Juni 1855. F. Liszt. 

303. An den Musikvurlc^er Ferdinand Taborsaky 
ia Budapest. 

Antwerpen, S.Juni 85. 
Lieber geohrter Freund, 
Von Weimar, wo ich in 10 Tagen zurück sein werde, 
erhalten Sie Anfangs Jnli einige kurze ungarische Clavier- 
stllcku, die ieli syiiler orelieslriren werde, betitelt: 
»Dein Andenken 



Stephan 


rszfelienyi 




Deak 


Josef 


EütvUa 




Telek 


Michael 


Yiiriisiuiirli 




Petüfi.« 



Letztes Stück ist boroits in Taborszky's Vorlag orschionen, 
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soll aber noch in der neuen Ausgabe nielm're Schlusstuklo 
od Iba] tun. 

Als Numero 7 nMosunyi's Traiioi'kliinge«, ebenfalls schon 
bei Union seit l'i Jahren vorhanden. Unser vortrciriicln::- 
Charakter voller Freund Mosonyi darf auch nicht als über- 
legener Musiker vergessen bleiben. 

Dio 7 Nummern betragen zusammen (10 Druckseiten. Alle 
neuen Stücke sind im Manuscript gfllwUch fortig geschrieben, 
bedürfen aber nun des Copisteu, den ich unterwegs uichl 
ausfinde. ') 

Mit fler Znsendung der Mannseripte schreibe ich Ihnen 
das Weitere botioffs doren Herunagabo. 

Zunächst, lieber Freund, haben Sic die Gefälligkeit , sieb 
mit Frau von Fabrj r in meine Wohnung zu begeben. Dummer 
Weise vergass ich dun. im Schlafzimmer, nicht im Salon, die 
scliiiiiB und revidii'Ur Cupie einer Cimipo-iilion für Pianoforto 
uud Violin oder Violoncell — nebst deren Transeription für 
I'ianoforfe allein. Der Titel lautet; ila lugubre Goudula« 
(»Die Traue rpmdol ■> . . V- ,r. aus Yi'i'ahimiig sclirkiii :di uiuse 
Elegie iu Venedig, (1 Wochen vor Wagncr's Tod. 

Nun milchte ich siu 1'ni/sd.i Leipzig , Wagners Verleger, 
zur Ve rüden t Hebung überlassen, sobald sie mir durch Siu in 
Weimar zukommt. 2 ) Herzlichen Gruas nn die lhrigon. 

Stets getreu orgebenst F. Liszt. 

!ili4. An Alfred Reisenauer. 

Geehrter, befreundeter Kunstgenosse, 
Ihre vortreffliche Orchostrirung des 3 t6n Mephisto- Walz era 
bitte ich Sie, mir im M.musciipt hierher zu aendon. Nelimon 
Sie sieb nicht die Milbe, irgend etwas iu diesem M:nt ii.-crj i>t 
zu verändern oder neu zu schreiben: senden Sie mir ea so, 
wie ich es gesehen habe. Nach Abschrift desselben erfolgt 



1) Liazt's Absieht, dio Stücke zu orcheatriren, blieb 
geführt. 

2; Bei Fritzach erschienen. 
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die zudrückte Herausgabe mit Nennung des Namens Reiseu- 
auer. Freundschaftlich 

September 85 — Weimar. P. Liszt. 

365. An den Reiactcur der »Allgemeinen Musikzeitong « 
Otto Lcssmaim in Charl Ottenburg '). 
Geehrter Herr Redacteur, 
Mit Bedauern und fester Überzeugung wiederhole ich Ihnen 
brieflich : das Vergessen Theodor Kullak's ist von seinen 
Erben wieder gut zu machen. Anders müsste man es scharf 
rügen, als Veruntreuung dem Kunstlerstand gegenüber. Eine 
lliiivrla^ciiHclifitt von mehreren Millimien, durch Musikunter- 
richt erworben, darf nicht ohne Berücksichtigung der Musik- 
Ui'lii..-:ii!M] 1'iüp ■■cliiirrv verbleiben. Wenn es die Erben nicht 
vorziehen eine Kullak - Stiftung zu gründen, so halte ich es 
für ihre Pflicht und Schuldigkeit, die bestehenden 4 Musik- 
Stiftungen — Namens Mozart, Mendelssohn, Meyerbeer, Beet- 
hoven — jede mit 30 000 Mark — total 120 000 Mark, zn 
dotiren. 

In bekannter Gesinnung, der Ehre des Künstlerstandes ein- 
gedenk und ergeben st 

5»" September 55 — Weimar. F. Liuzt. 

366. An Casar Cd. 
Tria kouor£ ami, 
La tres gracieuse propagandisto , Madame la Comtessc de 
Mercy-Argenfeau, a dejil recu une transeription de votre bril- 
lante uTaran teile». J'cn expödiorai uno secondo copio ä Bcssel 
nYfurs-ljoiii'jr) et lui demanderai de vous la COmmuniquer, 
esperant quo vous ne desapprouverez point les quelques li- 
cences et allongemcnta que je mo suis pormis ahn d'adapter 
eo morceau au programme des Virtuosos-pianistos. 

Sinceres sentiments d'estime et devouement. 
18 Octobre 85 — Munich. F. Liazt. 

1) Kam im September 1&S5 in der »AUgem. Musikzoitung« zum 
Abdruck. 
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;[(!". An die Grilllii Mercy - Argenteau. 

Chöre admirable propagandiste, 
Votrc coulumo est d'ecrire les plus charmantes lettres dn 
monde, Avant de recevoir vos dernierea lignea je vous avais 
envoye" de Weimar, ma transdiption de la Tarantelle do Cui. 
8i vous daignez ['illustrer de vos doigis, eile recevra sa 
ploine Inmif'ro. 

Vooa aurez la bunte" d eovoyer nnn blllet k Coi. qoi 
fespeTe, ne äera pas fache" des voriantos et amplifications que 
je me suis permiaes avec l'infentioD de faire mssoriir davan- 
lagü !e piauistu Daus co genre do transcriptbus. il faut de 
la marque. 

Demain soir je serai a Komo, — liötel Alibcit. Wnillez 
ni'y adresaer l'ai-eusf'- ili> r<U'eplion du mannsciit. 

Conatants bammagea, udniirativement ddvouäs. 
21 Octobre 65. Innsbruck. F. Liszt. 

3ti8. Ali Ednard Kenss in Carlsrulle 1 ). 
Geehrter lieber Freund, 

Dunk und Lab für Ibre vortrtß liehe Oichiisler-Hearljeitung 
dos »Concorto palhCfique«. Sie erscheint mir wirkungsvoll, 
gut pnipurtionii't, mit feinem, riiliü^cm Virsländiilss ausse- 
filbrt. Ich hatte daran nnr Geringes zu ändern: aber einige 
Ergänzungen des Originals passen, um dem Ciavier- Virtuosen 
seinen ganzen Platz einzuräumen. 1 ) Daher, an verschiedenen 
Stellen, etwa 50—110 Takte im Ganzen, die ich Ihrem Mann- 
Scripte beifüge. Auch der Anfang soll 10 Takte früher an- 
fangen, und der Sohlnaa mit 22 Takten mehr achlieaaeo. 

Von einer f »rc-hosti-irun^ di-ssclbi-ii tCnncertu pathötiquoo. 
in Moskau pi'mluzirt, aprach man. Ich kenne sie nicht, und 
nach der Ihrigen verbloibt sie unnütz. Mit dieser orliielt ich 

-1) Pianist, Schüler Lisst's. 

2) »Diesen , C.intcrtti piithetique' scheint mir ein Mnnlutiirl:. 
welclifj" liediMiti'uili' Yircinisun zur i ii-linn- Illingen kfintiein, schreibt 
Liszt bald darauf am 10. Nov. an Iteuss. 



Digiiizcd by Google 



— 384 - 

in Weimar fast gleichzeitig einen Brief ans New- York von 
Joseffy , der mich ersucht , das Stück zu instrumentiron . 
Nächstens antworte ich ihm, dass Ihre Partitur bereits fertig 
vorliegt, nnd er sich an meinen Freund Eduard Reuss zu 
wenden hat, falls er geneigt wäre, das oConcerto« mit Or- 
chester in Amerika vorzutragen. 1 ) 

Einliegend meine Empfehlung an Härtels, betreffs der 
Herausgaho. Senden Sie dieselbe nebst Ihrem Mannscript, 
dessen Abschrift nicht nothwendig ist — nur meine Kritzelei 
der Ergänzungen muss auf einem Extra-Bogen rein und deut- 
lich abgeschrieben werden. — 

Wahrscheinlich zeigen sich Härtels nicht spröde. Wenn 
dieselben die Herausgabe übernehmen, möchte ich noch die 
letzten Correclur-Bogen durchlesen. 

Von Carlsruhe verbleibt mir die schönste Erinnerung.^) 
Der Grossherzog war so gütig nnd ernstlich liebenswürdig! — 

Ihrer Frau sagen Sic meine aufrichtige Anhänglichkeit. 
Getreu ergebenst 

4I.B November 85. F. Liest. 

Hotel Alibert. Rom. 

369. An Breitkopf und Härtel 8 ). 

Sehr geehrte Herren, 
Obschon Ihr Verlag bereits mit zwei Ausgaben meines 
»Conecrto pathCtiqne« behaftet ist, empfehle ich Ihnen insonders 
die vortreffliche Orchester- Bearbeitung desselben Stückes 1 ) , 
wozu ich noch Ergänz ungs-Taklo hinzufügte, welche auch hei 
den etwaigen (?) späteren ClavU-v-Ansgaben aufgenommen 
werden sollten. 

1] Joaelty spielte das '■('niiccrtii iiatln'liqiK!» in diesor Form 
aus einer Abschrift im l'riibjalsr l^ti in New- York. 

3) Nämlich vriLi tior ' 1 1 mk :i n 1 1 er - Wrsfliiiniiiii!;.' di-s «Allgemeinen 
Duntsclion Musikveroins« vum 21. Mui bis 1. Juni 1S85. 

3) Lisit s k'inctr l ii-cniiiimÜLMr Brief an die Firma; ein späterer 
Uber den gldt-hcu (Jt'gtfnstiHid ,16. Juni 86) ist nur von iiiin über- 
zeichnet. 

i) Von Eduard Iieuss, Sie erschien bei Breitkopf & Iliirtel. 
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Dichter und Schriftsteller verändern oftinaleu. Hei dem 
-Musütr-iich ist dies beschwerlicher, doch nicht ganz zu be- 
seiligen. Hochachtungsvoll 

November S5. Koni. F. Liszt. 

370. in Waller Bache. 
Sehr geehrter lieber Freund, 
Gewiss gilt Ihre Einladung vor allen andorcu. Wahlen 

finden. Ohne Walter Buche und seine langjährigen auf- 
u]>l'..-n)'lfii r.r'iiiiiliiiiii'.i-:) liiü i;ic I *rtij>:i £i":iniljt meiner Werku 
wäre ja mein Londoner Besuch undenkbar. ') 

Kennen Sie Ihreu Homonym (ohno das Schluss-E), Herrn 
Emil Bach, preussisehcr lloipianist'? Kinlie^end ein zweiter 
Brief, den ich wie den ersten dabin beantwortete, dass ich 
Niemandem Unkosten und üiigelejrenliciton verursachen darf. 
Orchester- Ctin^ertc sind überall kiisrspielig ; in London be- 
sonders. Folglich kann ich Emil Bachs Vorhaben nicht er- 
muntern und von dessen Kealisinm^ ihm nur abrathen. Die 
Sache ist bedenklich. Benachrichtigen Sie mich darüber. 

Dankend getreu ergebenst 
17, Nov. 85. Rom. Hotel Alibert. F. Liszt. 

Un pianiste et musicien de veritable talent, M' Staven- 
kagen, a l'ideö de so produiro a Londres et vons <5erit a ca 
sujet. »] 



1) Bald darauf, am 26. Nov. schreibt L. an Bache: »Ich bin 
gun?. Ihrer Mciiniii^, i;«r Ibi'ipt-ir-a-ut meiner Londoner Anwoscn- 
huit int der Elisiiberh-Aiifi'üliiniif; beiiuleL-cu. Dieselbe bestimmte 
mein Kommen und wird buff entlieh «ut iitihuUlen ». .Sie fand am 
6. April ISSti statt. liaelm halte "Elizabeth« bereits ISTfi in Lon- 
don aufgeführt 

2) Jetzt einer der gefeiertsten Pianisten. 



Li K»(», Liiii-Briofo. Ii. ar. 
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371. An die Gräfin Mcrcy -Argentean. 



Chöre admirablo propagandiste, 
Ci-joint uno Variante dn trillo, avoc lindioation ä In main 
gauche, du motif qui se reprend au complet, enauite. Ca nou- 
vean früh est un pou incommodo, mala paa trop malais6. 
Venillez l'envoycr a Cui , et lo ptier de nie servir d'inteimtS- 
diaire aupres de l'dditcur do ('original do la brillante Taran- 
telle de Cm, pour la pnblication de la trnnseription. A mon 
regrot la modicitfi de tnon reveuu m'obligo a faire flflche, 
nun pas de foitt bois, roais de fagofa de mes transcriptiona, 
lesquclloa me sont pnye'ea maintenant en Allemagne, Rnsaie, 
France de donze ä 1500 Marks piece, ponr la proprii-ti- en 
tout paja. 

Notez qua je choisia lea (cuvreä ä transcrire , et me rofuae 
ä d'autrea demandes. Colto anne"e, par exemple, je mo suis 
bornß ä l'opuacule quo vons daignez agrfer — et mettrez 
en lumiöre, j'espere, par les diamants et perles de vos doigls. 

M* Bossel n'a donc qn'ä m'envoyer 1200 MarkB d'hono- 
raire, oa ä mo retonrner le manuscrit, aana vergogne. 
Ttcs humblea et constanta hommages. 
21 Novembre 85 — Eome. F. Liazt. 

Quand vous m'aurcz 6crit le reaultat de la negociation avec 
Besael, j'fcrirai ä Cui mes remercimeuts et corilialite'a. 

NB. Lo nonvenu Irille doit Gtre imprimö commo Ostia, 
an dessna do 1'ancien. 



372. An Cainillo Saint-Saüiis. 
Ties honorfi eonfrero et tres eher ami, 
Certainemeut je serai ä Loudres la jiremiöre aemaine ü'Avril. 
Pour ma visite ä Paria, je roato oneore fort indecia, ne vou- 
lant paa m'expoaer a une decunvcmie comme oelle qu'il m'a 
fallu subir en 66. ') 

1) Liszt's Bedenken wurden gehoben; er ging bekanntlich nach 
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Partout et toujours jo serai heureux et fier de votre colla- 
boration et demoure votre Binoere admirateur et ddroue - arni 
2S Novembre 85. Rome (HStol Alibert). F. Liszt. 

Jusqu'ä la mi-Janvier jo resterni id. Cet ete, M'°" Mon- 
tigny ') m'a parle" de son mariage , accompli mH inte Bant. M' 
de Serres m'a laisse l'improssion d'un galant homme qui adore 
sa femme. Jo n'ai point de nouvelles dos nouveaux epoux. 

Kien de plus spirituel que votre remarque sur la perpe- 
tuclte jounoBse des compositeurs ä Paris. En votre compa- 
gnie, eher smi, je me mettrai voloutiera de la partie, nonob- 
stant mes 74 ans. 

373. Ali Eugeu d'AIbert 2 ). 

Bewunderter, lieber s Alberhta Magnus«, Dank für die 
Widmung Ihres gell alt vollen, edlen, wirksamen Conzerts, wel- 
ches ich wieder mit besonderem Vergnügen durchgelesen und 
von Starenhagen spielen hörte. 

iBt davon keine Ausgabe für 2 Pianoforle erschienen? 
Ich halte solche Ausgaben für zweckmässig — fast unent- 
behrlich. Auch sind sie jetzt sehr gebräuchlich. 

Zu Ihrer glücklichen Vaterschaft gratulirt mit den besten 
Empfehlungen an Ihre Frau aufrichtig ergebenst 

26. December 05. — ltom. F. Liazt. 

374. An Sophie Menter. 
Wohlwollende Diplomatin und sehr liebe 'Freundin, 
Dem Grossfürsteu Constantin schreibo ich meinen imter- 
iliiLuigärcn Dank für seine gnädige Einladung, nebst dorn sehr 
motivirten Bedenken über mein Alter und Au genschwäche — 
und hauptsachlich moino UntaugüoMtmt zum Claviorspiolen und 

Paris und sah sich daselbst unbeschreiblich gofoiert. Dia Triumphe 
seiner Jugend wiederholton sich nun noch einmal an der Neige 
seines Lebens. 

1) Ume Montigny-Ki iuaiii y, In-ffiHi!' Pianistin, zujj sich nach 
ihrer zweiten Vi-rlieiratiiiii; i» Wien vtm ilcr nffVntlidikdt zuviiuk. 

2) Der beileiitenilsteuiid vielseitijjiii.Ml'.'rjiin^uviiSchülorLiBlt's. 

25" 
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Orchester- Dinaren. Diese bobiudert mich irgend weloiie 
Ansprüche auf Honorar zu stellen: doch wissen Bio, liebe 
Freundin , dass mein geringes Einkommen nicht ausreicht, 
Wohnung und Wagen in Petersburg zu bezahlen. — Vom 
I 1 ™ bis 12'*" April bin ich in London verhallen. .Wenn es 
dann nicht zu spät ist, kommt nach Potersbnrg 



Mitte Januar kehre ich nach Budapest znrtlck. Freutid- 
.-ctinfi liehen (jriiss an Neuschul , den ich bitten werde, mir als 
wirklicher geheimer Rath in Petersburg beizustehen. Von 
dem nächsten Brief des Grossftlrston Constautin erwarte ich 
iYh: Kiil.-irht'idung, "Ii meine Keise iiiiiih Petersburg Mitte April 
genehmigt, oder nicht. 



375, Ali Eduard Keuss. 
Geehrter lieber Freund, 
Koch kleine Ämlei-ntf^i-n imil VeitHn;:e.nm<:e-!) iin sConcerto 
pattuStiqnea. 

Der Pauken-Rhythmus 



Boheini mir zu riskirt: wenn der Tyropnnist plump daran f- 
schiägt, verdirbt er das ganze Stück. Setzen wir also 




Dieser libythmus dient uns zweimal als Transition, — und 
am Schluss. 

Vor Endo dieses Monnls hin ich in Budapest und Anfangs 
April in London zur Elisabetht-Aufführung 'S' James Hall; 
unter Loitung von Miiekenzie. Getreu ergebenst 

10. Januar Sli — Korn. P. Liszt. 



Ihr stets getreu ergebenster 
M'''" Deeember 85. Horn. 



F. 



Lisat. 
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376. Au Walter Bache. 



Verehrter, sehr lieber Freund, 
Es scheint beabsichtigt in London , mich aus C lavier zu 
schieben. 

Öffentlich kann ich mir dies nicht gefalle» bsseu , weil 
meine 7 5 Jührden alten Finger nicht mehr dam passen, und 
Btllow, Saiut-Saüns, Rubinstein und Sie, lieber Baehe, meine 
ronijun'/ioiü.'U viel ln-iHor >\\b'h n , ;tl- 1 1 1 ■: ■ L 1 1 ■ ■ vcrliNTiiiu;]]!' 
Wenigkeit. 

Vielleicht wäre es opportun, wenn Freund HUffer die Ge- 
fälligkeit hätte, durch eine kurze Note dem Publikum anzu- 
deuten, dass Liszt nur als dankendor Besucher, nicht als 

n gerbet hei Ii gter weder in London noch irgendwo erscheinen 
darf. Freundschaftlichst ergeben 

II 1 " Febr. 8G. Budapest. P. Liszt. 



Af. Ii- i.r.illu Mer.) \r.'- til in 
Tres admirablo et admiriie, 

Votre amabilissimc lettre no m'est paivenuc qu'apres quel- 
qiie retard, car j'ai mis une dizaine de joura ä faire le Irajet 
de Korne a Budapest. 

Madame Falk m'ecrit aussi du concert de Liege: maia je 
erains de n'avoir que dos oxcuses ä offrir. Lo 20 Mars je 
serai a Paris, oii la trop critiquiie Messe de dran, et par quel- 
ques polissons memc aifüSe (au Concert Pasdeloup un (iüj, 
ddit reapparaitre le 25 Mars, k Ö 1 Euatache. Cette Ibis M T 
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378. Au Sophie Monter. 
Hochgeehrte liebe Diplomaten, 
Acht Tage vor dem 19. April (russischen Styls) werde ich 
in Potersburg eintreffen. Bitte sehr mit meiner Wonigkoit 
möglichst wenig Umstände zu machen , Die 2 Programme 
scheinen mir richtig: meino geringe Betboiligung daran worde 
ich erat in Petersburg anmelden. Also am 19 lsn April Elisa- 
beth; am TS Un Conzert. — Veranlassen Sie das ComiM, mir 
die Einludung zu den beiden Aufführungen an »Novello et C° 
Husic Publishers, 1, Börners Street, London«, zu adresairen. 
Vom l l °" bis 12 tsn April bin ich der Gast Novello's. Wie 
verhalt es sich mit moinem Unterkommen in Potersburg, wozu 
mein dürftiges Einkommen nicht ausreicht? — Von Ihnen, 
liebe Freundin, erwarte ich in London Bestimmung. — So 
ehrenvoll für mich die Warschauer Einladung wäre, könnte 
ich derselben jetzt nicht Folge leisten. Vor Ende Mai ist 
meine KUckkohr in Weimar geboten, wegen der Tonkilnstler- 
Versammlung in Sond Orshausen. Herzlich ergebenst 

IS' 6 " März 8G. Argentoau (Lüttich). F. Liszt. 

Einliegende Zeilen und verlangte Photographien für Freund 
Zet. — Eine weitere Unterschrift der Photographien zu dem 
Zt'iiiiuiiJ^fibraueli halte ich für ganz, überflüssig, Cberschwüiifr- 
licbkeiten passen mir keineswegs. — 



379. An die Gräfin Merej-Argontean. 
Westwood-Housc, Sydenbam ipres de Londres oü tont est loin). 

Hercredi, 14 April 8G. 
Tros chere Fresidente et vaillante propagandiste rus- 
aophile, — 

La secondo execntion de tnElisaliclh« fixee ä. Samedi 
prochain, au Crt/slal-Palacc, me retient ici quelques jours de 
plus quo je ne pensais. 

Do Mardi prochain ii celui de Päques, j'ai redemnndi 1 
la bienveillaute hospitalite des Lynen (Anvers). 
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II est oncoi-e question de V Elisabeth au TrocadiSro le 
30 Avril. Si vous y manquicz, ce serait nn affront ponr 
votre ti'fes humble et admiratif vieux aerviteur 

F. LiBzt. 

Cetie fois je denrenrerai chez Munkacsy (Avenue Villiers, 53). 
(Tres ä la liate). 

IfSÜ. Aii Alexander Ritter in ileiniugen. 

24tan j^prü ge. Antwerpen. 
Sehr geehrter, lieber Frennd, 
Herzlichen Dank für die Widmung. Ihr »fauler Hana« 
bat nichts faules au sieh. Mit seinem anmuthigon , feinen 
Witz leistet er treffliche Gesellschaft unserm lieben »Rarbier 
von Bagdad« , dessen Wiederaufnahme- in Bogleitung des 
afanlen Hansa ich nächstens Baron Lofc'n (Weimar) em- 
pfehlen werde. Gelren 

F. Liazt. 

Mitte Mai bin ich in Weimar zurück. Sagen Sie meinen 
verehrungsvollen Gross Ihrer Frau. 



381. An Frau Amalie von Falny. 
Sehr geehrte Freundin, 
Dass meine Wohnzimmer in Budapest verschlossen bleiben 
wahrend meiner Abwesenheit, wünsche ich. ') Übrigens hat 
darüber Seine Excellenz Minister Trefort zu befehlen. Er 
riskirt nicht, in meiner Wenigkeit einem Oppositionsmann za 
begegnen. 

Nicht viel ruhiger als den Winter nnd das Frühjahr werde 
ich diesen Sommer verbringen. Nächste Woche bin ich heim 
Musikfest in Sondershausen; dann bis 30. Juni wieder hier. 

Meine Enkelin, Daniela von Bülow, vermählt sich in Bay- 



1) Ea fanden Bich viele Neugierige, die sieh darin umzuschauen 
liebten, sodass Li Bit ein Verbot ergehen 1 aasen muasto. 
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rcutli am 3. Juli mit dem hochgeschätzten Kunsthistoriker 
Thode. Nachher vom 5. bis 18. Juli verweile ich bei meiuen 
vortrefflichen lieben Freunden Munkacay auf ihrem Schlosa 
Colpach (Luxemburg). Dem ganzen Cyclus der Parsifal- und 
Tristan -Vorstellungen in Bayreuth vom 20. Juli bis 23. August 
werde ich beiwohnen. 

Mehr als halb erblindet bin ich schon, vielleicht lässt der 
Rest nicht lange auf sieh warten. . . 

Stets getreu ergebonst 

27. Mal SG. Weimar. F. Liszt. 

382. An Madame Malwine Tardieu. 

Weimar, 2!) Mai SU. 
Ma Tue se perd, cliere amie, et je n'eoris plus qu'sivcc 

Cordials romerciinonts de votro lettre, et an bon revoir ;i 
Bayrenth, aus rcpre"sontations de Parsifal ot Tristan. 

Votre tres affectionnö F. Liszt. 

Je serai 1 Bayreuth le 3 Juillet — jour du mamjre de 
ma petite-fillo Daniela. 

Du 4 an 18 Juillet, mes escolleuls ami Mimkncsy me fe- 
ront l'hospitaliti! ä lour cMteau de Colpach [Lnxembonrg] 
d'oil je reviriid™ ;l Ikiyrcutli iiuur y rester juHiprä la der- 
nifcre ropresoiitation. 23 AoSt. 

Venillez m'envoyer »le thldtre en läerlei de Victor Hugo. 
Nous reglerons nos eomptes a Bayreuth. 

383. All Eduard Rcnss. 
Goehrtor, liebor Freund, 
Meine Augenschwäche wird ärger ; deswegen kann ich 
Ihnen nicht »manu propriau schreiben. Ihrem Wilhelm Franz 
wünsche ich CJliiiik v.n bringen. Einstweilen dauko ich Union 
herzlich für meino Pathcn schalt. 

In aufrichtiger Freundschaft ergebenst 
Sudershausen, 5. Juni 86. F. Liszt. 
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384. An diu biulisthi; Hrtioiioriisiüigm-iji Frau Reuss-Belce. 
Sehr geehrt o Frau, 

Meinen Ihrem Horm Gemahl eben ausgesprochenen Dank 
verdopple ich Ihnen, da Sic den Principal -Part bei dorn Fami- 
lien-Opus »Wilhelm Franz« ausgeführt haben. 

Mit den herzlichsten Wünschen für drin l/oHL-cdcibf-n iltr 
Eltern und des Kindes verbleibt Ihnen ergebenst 

Sondershansen, 5. Juni 8ü. F. Liszt. 



385, Ad Eduard Bertas. 
Sehr geehrter Freund, 

Soeben erhalle ich die einliegende Antwort Härtels. Senden 
ie ihnen also die Partitur mit dem Ciavierpart und empfehlen 
ic ihnen den Druck dieseT vollständigen Partitur — nicht des 
'rchesters allein — womöglich bis nächsten October, resp. 
nde September. Vorderhand sind dann zur Aufführung zwei 
xemplare der vollständigen Partitur nüthig — eins für den 
Urigenlen und eines für den Solisten, der den Clavier-Part 
> lange aus der Partitur lieraus zu spielen bat, bis Sic nicht 
ielleieht späterbin den Orchester- Part für ein zweites Ciavier 
Is Begleitung arrangiren, und das Concert in einer Ausgabe 
ie das Bs-dur-Conzert erscheint. 

Freundschaftlich ergeben 

Weimar, 22. Juni 86. P. Liszt. 

NB. Am l. Juli reise ich auf ein paar Monate von hier ab. 



386. An Sophie Henter. 

3 MB Juli 8«, Bayreuth. 
Sehr liebe verehrte Freundin, 
Morgen, nach der kirchlichen Trauung meiner Enkelin 
Daniela von Bfllow mit Herrn Professur Henry Thode (Kunst- 
Historiker) begebe ich mich zu meinen vortrefflichen Freun- 
den Munkacsy'S: Schlots Col/.ach, 0 rossherzoylhum Luxemburg. 
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Am 20 ltu Juli bin ich wieder liier zurQek fllr die 7- — S 
ersten Vorstellungen des »Festspieles«: dann muss ich mich 
leider der mir sehr widerwärtigen Kur in Kissingen unter- 
ziehen nnd im September steht mir bei Gräfe in Halle eine 
An gen Operation bevor. Seit einem Monate kann ich gar nicht 
lesen und kaum ein paar Zeilen mühsam achreiben. Zwei 
gefällige Sekretäre helfen mir durch Vorlesen und Ii riefsch reiben 
unter meinem Dictat. 

Wie lieb wäre es mir, verehrte Freundin, Sie in Ihrem 
Zaub erschlösse Ittor zu besuchen 1 Doch sehe ich dazu keine 
nächste Gelegenheit. 

Vielleicht kommen Sie nach Bayreuth , wo vom 20 t0 ° Jiili 
bis 7 ta ° August verbleibt 

Ihr herzlich ergebener F. Liazt. 



Es war dies wol der letzte Brief, den des Meisters Hand 
geschrieben. Krank kehrte er von Colpack nach Bayreuth 
zurück. Noch einmal hörte er »ParsifaW und »Tristan« — 
dann legte er sich zum Sterben nieder, und am 31. Juli 
II Uhr Ahends war seine grosse Seele eingegangen zum 
ewigen Frieden. 



□igilized by Google 



Nachtrag 

einiger während des Druckes eingegangener Briefe. 



387. An Hofmarschall Freiherr von Spiegel in Weimar*). 



reapeetueus hommage a S. A. I., en attendant qu'il me 
i permis (ie mettro ä acs pieds nne «envte de plus loogiio 



') Autograph im LiBzt-Miisciiin au Weimar 
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vous voulez bion me faire relativemeut a moii voyage de 
Weimar. 

Sans nul douto, j'aeeepte avec empreaaement l'invitation 
de Votre Excelleneo pour le moia d'Ucfobre. Fermctfez-moi 
aenlement do vous prior de vouloir liion mo faire savoir si 
vom jiigi 1 / jilns (i()iiveii.il)lt! quo j'arrive an commeneement, 
eu Ji la fin du mois d'Octobre. N'dtant pas lout ä fait 
inaitre de mon temps, il me serait tres agreable de savoir 
par voua, la huitaino la plus favorable. 

J'ai l'honneur d'etre avec reapect , Monsieur lo Grand 
Mardchal, de Votre Eicelleneo lo tres liumblo et obeissant 
aerviteur F. LiSüt. 

Paris, 30 Septembro 1S41. 

MI— -nie Pigalle (adresac permanente! . 

:SSS. An Eugcnio (Jörne?,, Organist der Cathedralo zu 
Sevilla*). 

Seville, 27 DtScembre 44. 

Vous avez bien vonlu, mon eher Monsieur Gomez, me 
demander mon avis tont frtme sur vob Mi-lodics harmonisi'is, 
et — tont franc, j'en suis fort embarrassii, car j'ai beau les 
tuuruer ot loä relouraer eil tont sena, je ne trouvo de (out 
cute" que des complimcnlä ii vous en faire. II est vrai qne 
vous ue aauriez douler de leur sincirit« paa plus que du mO- 
rito re'ol de votre oäiivre. On a bcau parier do la modeafie 
du vi ; ritablo (alent; cotle aiodestJe ne peut aller jusqu'ä la 
uiaisciio, et l'Artistc et l'Architccte supreme des mondes tious 
donne lui-rneHie l'esomplo do celle satisfaclion b'gilime que 
donno la eonscienee d'avoir bieu fait, en s'applaudfe:uit :i 
oliaque jour de la Creatiou de son <euvre. 

üb defallt poiirtant. et im bien grave drfaut, qu'ä forco de 
eheroher j'ai decouvert ä vos Harmoniti; c"osl de n'etro que 
dorn* an Hon de 24, ou 48 — ainsi quo toua les vrais amateurs 



•) Aiitt)grsiph uliiii* Adresse im Liazt-Museum zu Weimar. — 
Adressat [Reil. 1803; siuch Pianist und Cemponist. 
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Ic d e airer on t. Altona vite, mon ober Monsieur Gomez, remettez- 
vous a l'osuvre et reparez au plus tot cet impardonnable de'faut 
de votre travail; et en l'allongeant lo plua poaaible, sonvenez- 
vous quelquefois dt votre tont affectiunne' et flevoue" serviteur 
F. Liszt. 

380. An Madame ?') 

."Sevilla, Ende December 16-M.] 
Vena nc m'avioz pas trop ilit des mcrveillcs dt Seville. 
Madame, et pourtant vous ne pouviez guere me parier k 
l'avaiice de ce quo j'y ai troiive" de plus charmant — la lettre 
de ilademoiselle Caroline. Griice ä aes charmantes lignes je 
nie trouvais do la muiiicui-o cumpn-ilkiii du mundo pour fous 
lea chufs (Voeuvm inin^iiiaulcs i'l <>u ne [teilt plus dls|tt>sö aux 

ndluijMliütH Ol UUS l'llU:l'VuillolllOüt3! 

Pendaut lea di.< jours i[ue je viens de passer ä Sevillu 
n'ai-je pas laissö passer un seul jour aans vonir faire ma tvi;$ 
liumblo cour ä la Cathe"drale, Epope"e de granit, Symphonie 
aiehituelurale dont Ins accoids ötcrnciü vibtent dana l'infinil — 

II n'y a point de phraaea ä faire Sur un pareil monument. 
Lo mious aerait de s'y agenouiller avee la foi du charbonnier 

aveoaux ot do ces voiitts pour lesquols il somblo qu'il n'y 
:iit dej» «plus de tempsli — Pour ma palt ne Jiio sentaiit ui 

assez charbonnicr ni assez aigle, je rao suis borne a rester 
le nez en l'air et bouche beante. Parfois cependant ma priere 
B'ts! ele.vde commo im liont inulilc. (■mhi , :iää:int avec amour cos 
tronoa itouen\ ijui düitjiti [mite- h-s ifinjirlcr. du <ivnio 'liri'licit. 
Qiioi que vous puiasiez penser do mon ontbouaiasmo ponr 

nilrr c;Ltllodni!e, foujoill'ä l-sl-il i[ll'l:lil: Sll'a elltiiTHIIOIlt jle-ovl.ni 

poudant los 10 jours que j ni paasc ä Sevillo, ai bien quo co 
li est que la voille de mon depart que j'ai pn me de"cider a 
visit er l'alcazar. 

En veritß, s'il dtail peniiis de suuhaitcr U: rrlHlilissi'iiuml 



*) Antocrjiph oliue Adresso, Dutum und Sellins» im Liszt- 
M ua cum zu Weimar. 
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de la bastonnade, ce scrait pour l'appliqner exclnsivemeni ä 
cos infämes malitieux qui ont oaö barbouiller do chaux et de 
plätre tant de ravissantes fantaisies, laut de fteriqnes caprices. 
Queis enc haute monts adorables ot qnels hideux dögäts! 

m'importent les jardina (loaquela par parontheae resscmblent 
un pea ä des jardins do curtf enjolives), pen m'importent 
mfitno les bains de Maria Padilla, qui acl Hellem eilt font un pen 
l'effet dune leasive, — maia qucls dessitis, quelle barinnnieiiso 
profiision daiia ces lignes, quelles insaisissables voluptfa ilans 
tonte cetfe ornemeutatiou I qne ne puia-je voua lea envoyer 
sons cette enveloppe (ela qne je les ai sentis et devoriSs des 
yenx! 

Voila bien des poinls <Tezchmation et voua allez bieii rire 
de moi, n'eat-ce paa, Madame? Maia qn'y faire? Et comment 
apres cela voua parier de moi et de mon chölif individu? 

390. An Madame ?") 

[Wahrscheinlich Anfang 1845.] 

Oü en aont voa projeia de voyage ponr cet hiver, Ma- 
dame? Lea miona aont enti&remont derangäs. Je ne rtfusais 
pas a qnilter l'Espagne, ot le fait est, que m'y trouvant bien 
il n'y a point de raison puur chercher mieux ailleura. Le 
Ben! peint qui mo contrarie c'ost l'obligation oft je mo Ireave 
de renoncor ä mon hont de Service ä Wey mar pour cet hiver. 
Maia je tacherai de prendre nne ('clatantc rcvanche dans lo 
courant de l'annee meine. 

Malgre" nos Conventions je ne vous ai pas envoytf lo buIUlin 
de mes pacifiquea victoires an Cirque de Madrid '] (et ailleurs) 
pareu qne voua savon qn'il y a un certain nombre do ohoses 
tres simples d'ailleura maia que jo ne sais pas faire. Plua 



*) AütoKriipljc lirifiiVkiü'ii' olinc Adrcsae, Datum und ricliluss 
im Liszt-Miiäeum au Weimar. 

II Llszt cuuixrtirtu vom "umbin- bis Düeomber 184-1 im Teatro 
del Circo in Madrid. 
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d'uno fois pourtant jo voua ai rogrette" & votre luge de fon- 
dateur — premierea en facel — et me snia retourne" de ce 
cötc" attendant les Bravos incitatcurs qui devaient partir avant 
lous les autn-s au\ im^iL't** //•■rl-'i! 

La Helinetti vous anra donne" saus douto da mes vioilles 
nouvelleä de Paul Pauvre fernnie, avec son luxe de man 
(anperfln qui n'dtait nullomont chose fli ne"cessairo pour olle) 
et sa petita tele de travers .... eile m'a bien promis d'etre 
eufiu raiaonnable, posc"e et röflecliio. J'espfcro qu'ello tiendra 
parole. Avec un peu d'esprit, de conduite et de (act, eile 
peurra se fairo nno trea bonne poaition a Pan. W" d'Arti- 
gaux ') qui eat la femme la plus ide"alement bonne que je 
sache, lui porte un vßritable intcret. Plusieurs autres pot- 
sonnea lui veulent sincerement du bien — il ne depend que 
d'elle d'y prendre une bonne asaiotte — maia malheurcusemcnt 
eile est plutüt farceur, casse toua les puts et toutes les vitres ! 

Que savez-voua de l'<slö"giaqne et atfraphique Chopin? 
J'ai Corit quelque ligues ä M mo Sand de Pau — uiais uia 
lettre ne demandait guere de voponse, et eile a d'ailloura mieiix 
a faire. 

391. An Madame ? in Mailand*;. 

[1846.] 

Je ania tont ä voa pieda , Madame , et vous baise lea 
mains — mais impossible de ne paa voua qnereller et särieuse- 
ment anr les dernifcrea ügnea de votre lettre ! Par quelle 
diatraction, permettez-rooi de voua demander, se peut-il que 
vous m'ecriviez »Je ne vous parle paa de nos affaires parce 
que je tue souviens que vos sympathies ne sont paa avec 
tums.» Franchement, ai vous me disioz que jo n'ai jainais 

I) Unyennahlt hatte sie sechszehn Jahre frUlier, als Comlcsae 
Cnrelino 8' Criq, Liszfs ganzes Her?, besessen, wie ihm das ihre 
zu eigen blieb- Aber das (iubut ihres Vaters, Ministers SS' (Jriq, 
trennte ihre Woge, weil or — nur ein Künstler wnr, Liest ge- 
ilitcht« ihrer in seinem lotztcm Willen; Joch ging sie vor ihm, 
schon Anfang der 70er Jahre aus der Welt. 

*] Autograph im Liazt-Miiseum zu Weimar. 
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fa.it que dea fauaaea iiotes Sur le piano et que ma vocation 
dtait l'gpicerie en detail, cetto opinioo offi'irait, ä mon sena. 
un plus grand dogrtf de probabilite. Evidemment, en ma 
double qaalite, do bourgeoia ot de muaicion, je n'ai memo 
paa a me justifler du tort quo vous mo [faitea.~ Souffrez 
donc que je ne m'y arrGto paa davantago , et daignea ä 
l'avoüir m'tpargner le chagrin que me canaerait tout soupjon 
analogue. 

Votre lettre m'a d'ailleuvs 6U uno grande joio ; d'abord 
comme vonant de voua, et puis en m'annoufant la riialisation 
d'un dfsir, d'nuo idee ä rajournement desqnela je m'6tais 
vesifiiiB laut bien quo mal, maia que je n'avais guere aban- 
donnßs. Votro Sardanapalc me vient k point, tout autant quo. 
loa 200(1 fres aerout a propoa pour le poete. Le mode de 
pniement est fort simple. La s<enr de Bolloni so trouvant ä 
Milan , eile aura l'honueiir de venir eben vous et contre In 
remiae dn manuacrit, eile aequittern le total de ma delte, 
c"est ä dire fianca deux mille. Permeffez-moi aeulement une 
dcniiiVr prii're, e'oat que vous voulioz Ijitn prendre la peine 
de relire en entier le Hbrotto , et a'il y avait lieu, de com- 
muniquer directement au pocle loa obaorvaliona que voua ju- 
.geriez m'cessaircs. Les notes et commontaiies quo vous avez 
ajoutes en margo du libretto do Kotondi (que je garde pre"- 
rinisi'mpiit' li'miiigiifTcnt <Y\\w. wi [ii:iitnrssü »Hii-striii dana ee 
k'enre qu'oi) 110 saurait faire plus t:i.L-cnn.'nt que do a'en remet- 
tre en touto conlinncc ä votiv. <li : ei»ion. — ') 

Grflce h. Dieu, et ä cetto bonue e'lolle qni m'a pcimis 
de vivro plusiours anni'os asscz honmlloment »comme si jvtsiä 
immork'l- ainai que voua me lo disiez, me voici dejä ilcpnis 
la üb aeptembre de l'nnn^e paaaeo tout-a-fait en dehora de 
concerts — ot il n'y a pas grand' apparence que je relourno 
de si töt ii cette galöre. — Jnsqu'au 15 Aoüt jo rosterni ä 
Weymari ensuite j'irai faire un (our en Crimee par le Da- 
nubo on repassant probabloment par Con staut ioople a'il y 
a moyen. — 

1] Bor l'liii! eine (Ppi r »KiirthinHpitl« zu componirai, beschäftigt!) 
Lisat Jahrelang;. 
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Au priutemps pioidiaiu lo Sardauupale sein pret — et ou 
meme temps j'aurai peut-Ctre ä vous parier d'autre eboao — 
qui vaudra la peine qua je vons en parle. — 

Soyoz assez bonno pour m'aecuaer recoption dp cos lignes, 
mais de gräce eparjrnez-moi les inj Urea , et veuillez bien me 
faire rbonneur de croire, saus rtfserve ni reatricliou , a la 
sinefire ilroitnre de mes tympathies et it rna l'ranche et ferme 
buuno volontö de les tradnire en actes ou en aiuvres , seien 
lea circonstances, dans les tnesures de mes forces. 

Bien ii vous d'admiration et d'amitiö F. LIazt. 



31)2. Ali Frau Charlotte Mosclielos?*) 

Je vous suis luut :i fait recuunaiiüsant, Madame, du Sou- 
venir quo vous vouloz bien mo garder ii l'oecaaion de la 
nut.'lii.-:;üttii de 1'Album des truviiilleurs, et uvuiiiprt.'&erai d'y 
repondre an phia tfit et de mou raieui. 

Pour vous l'avouer en toute aiueente" cependant, je me 
tronve im peu embarrassfi sur le ebnix ä faire dana le nombre 
de manuaciits mutiies et inemphyabla quo je aeraia charme" 
de mettre ä votre dispoaition bieuveillante. Apres le «Arbeiter 
Chor« et le »Arbeite? Marsch« donl je viunä de jrratifier doux 
Minimode Viennc, volre graciouse lottro vieut me sm-pmidre 
piissiililiiment ä court d'ä propoä. Quel mal !t propoä, n'est- 
ce-pasV Voyons pourtant eomment y romedier. — 

J'ai senge d'abord k uue »Marchs fttn&re« ä l'usago des 
bauqnicrs ; puis ä iino &Ugie deditSe ans oisifs ; ensuito it 
des Jträmades Omnibus; — inaia rien de lout cela no me 
con vieut entieremeut. 

A dtifaut d'uu bien ab-olu, piTindioz-moi dune da m'nr- 
räter au mieus rclatif :lequel sera, co me scmble, un meil- 
leur elioixj: une Faraphraae — ebaiitablement adaptee aux 
doigts dea pianist03 charitables qui vondiont nous faire la 



*) Autogi-<ii>lii- llrii'IVkii/..' uliim Adrusse im Lisi t- Muse Um zu 
Weimar. — hl utli ii^r-l u-lii' Mirijhl'iiu^i.'riLi die Gattin ilea budeuteo- 
ilen Cbvieivirtuoseu und -Pädagogen Tg ul12 Mosdioles. 
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rh.n-iti 1 (k raclictiii- etile l'fxifciitcr — de la »Ckariic« de Kos- 
slii! r(in; j'jiui'ai l'honiu'iiv de von- fjiirc rrmcttvc par M r Kist- 
ner Iis premierä jours de JuiUet. Uno ancictine maxime (Tun 
trfis aucien Pere d'Eglisa jnatifierait an beaoin co clioix . 
»Dans les choses necessaires: Cm'«; dans leä questious dou- 
teuses : Liberii; dans toutes : C/iarieiln — 

Venillez biot), Hadanic, avoir la bonld de nie rapjjelei' ti-e.-s 
;mik';ü' , ]iient au Souvenir de mon exccllent maiire et ami 
Musi.-liek;; et «grunz de uouveau, je vous prio. i'ex|iiv;;i(iii 
de nies liommages et de Ines sentiments les plus .inertum^- 
ment distingues. 

22 Juin, Weymar 48. P. Liszt. 



Weymar nc vous a pas otibliö et j'espero etro bientöt ä 
niümc, lorä du retour du Prince liereditairc, que nous afteu- 
dons pour lo jour de sa feie, 24 Mai au plus 'ard, de vous 
tviiiiriiiiuttre la marquo du Souvenir distln^eiü qiäm vom garde. 
Je mo plais ä croire quelle vous sera agröable et quelle 
coiitiibnera a vous rattaclier davantage par la suite ä des 
|ici-H<iiii;es dignes de vous apprecier. 

J'eusso deäirö vous en informer plus iöt, tnais les len- 
teiirs intivitablcs dans les eirconataneei actudlcs ajournent plua 
d'un desir. 

ApTfes les deploralili:) jounnk'ä de Ure.-idc, Wajrner e. J t 
venu ici et n'cn est reparti quo pour so soustrairo au Steck- 
brief lettre de caebetj par lequel le gou vorn erneut saxon le 
poursuit; j'esperc qn'i l'beuro qn'il est il sera arrivö sain et 
sauf ä Paris oii sa earriere de compositcur dramatiqnc no 
saurait manquer de grandir, et dans de grandes proportions. 
C'est un liiiiniue dun £1:1119 evident qui deit neeessaiienii'iit 



*| l'ragmetitiiriüdi. wie vurstk'heml, im »Voltaire« ali-jeilruckt. 
- Adressat iler uetiiiiiLiK' V iuli n v irtnus uinl -t'-jiuponist 1 - I I— 



393. Au Heinrich Wilhelm Ernst*). 



30 Mai 1S4'J. 
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tenir 



dans l'art eontempornit 
L'occ&sitm d'entondre & 
drame lo plus lyrique, 
niquo , !o plus complc 
plus digno d'olle) de 
produit dopuis Weber, 
sujet de Wftf 



Je r 



: baute place 
n'ayez pas eu 



:grette quc i 

\iKiiluhiitr qui e 

plus remarqnable, le, plus harmo- 
: plus original et setfotmürdy (lo 
et de forme que I'Allemagne ait 
elloni voiis a, je crois, ecrit au 
i demander des informaticms sur la 
Situation actiLelle ilo l'Opvra anjrhis Londres. 

Je nc fais auoiin doute que s'il ötait, possible ijiu: Wagner 
obtionno des direoteurs nn tour de rcpresontation dans to 
couvant de l'annfie ponr un nouvcl ou Frage {Lokengrin, dont 
lo snjct so rapportant aus Chevaliers de la table roudo qui 
allaient ä la recberche du Saint-Graal est du plus poelique 
interet) il n'v fasiü graudo Sensation et belle reectte. Aussitöt 
qu'il me donncra des nouvelles du soo arrivee ä Paris per- 
mettez-moi de l'engager it vous cerivo directetnent si aes plaus 
ne so changent pas ä cot cgard. 



[Wahrseheiulieli An tau;; der fünfziger Jahre.] 
ITcrzlieliBton Dank für Deine Lieder. Ea freut mich, flasB 

Du mich einer Widiiiiiiij:- \ivrlh hüllst . und ich vernpreHie 
Dir, dass, wenn wü uns wiedersehen, ich Dir die Lieder 
auswendig vorsingen werde. Vielleicht bringst Du mich nie- 
der zu einer Licder-iHimmunir. die mieh einiges in der Art 
auf/usehreiheu drängt. Meine früheren Lieder -ind meistt-ns 
zu aufgebläht soiitimcntal , und häufig zu vollgopfrepft in 
der Begleitung. 

Üöii. ■ Empfehlungsschreiben für Joachim Baff"). 

[Wahrscheinlich Aufaug der !>0er Jahre.] 
Lea talonta de M [ Itaff comnio cotnpositiitr et uiusie.ieu 

*) Autogrnphe llrici'fkizzo ohne Adresse, Dutum und Bulilui'S 
im lihüt-Musoum zu Weimar. 

**] Autn^raiilie llriefskiize ulinti Adrige und Datum iui Liait- 
Museum zu Weimar. 
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sont im fiiit tcllcinoct üvident et ceitair, , 303 rcecntcs com- 
posilkit's durelu^tre, nuui 1 <ieii que sea reuvrea pour le chant 
et pour lo piano, en fournisaont de ai valablos pieuvcs quo 
je tieua pour siiperihi d'ajiiiiter a edle t'-vidcnci! et de la cer- 
tiiier davantage. 

Tontefoia, ayant eu plua que d'autres occasion, durant 
lea quelques annees de nos relations d'apjti'teier sha eapnciu ! * 
Jiiolanuiient lors dea fetea muaicalea a Bonn pour l'inaugura- 
tion du monument de Beetliovon 011 ISIS, — et collos de 
Herder et Goethe a WeymaT eu 1850, etc.), connaiaaaut ä foiid 
el hi piLVtiriou de sou upera «u qualre ae-le- »Kiinis Alfred' 
rcpri'.iwiW maintcfois avcc un verilablo snccis a Weyinai* s«us 
!;i ilirrutiim de l'auteui', niiui que plusieura de Ses ouvrai:t!s 
mamiscrita quo je tions en sinoera estime, je nie faia un 
devoir do roeommaudur atrieuaement M c Rafl' u ceux des In- 
stituts de Musique qui nttacbent du prix ä posseder un dircc- 
tenr intelligent et trüs au fait des exigeuces et des progres 
de Part. F. Liazt 

396. An Dr. Eduard Bansliek in Wien'). 
Monsieur, 

La maniero dont vous nvez rondu compte dana la »Pressen 
des deux concerts de Dimanehe et Luudi, corroapond eutiöre- 
ment ä lopinion quo j'nvaia de vous — et voua vona etos montrö 
en cefte eirconslauee, stlon votre habitude, critique Eminent et 
parfait i/entlemaa. 

Perniettea-moi de vous faire mes ainceres remerciuieuts pour 
la part quo voua avez bien voulu m'aecorder et d'capcrer quo 
les anneea procliainea noiia rapprocliaut daran tage mo 



1) Der beriiliu.ic MusiksrlniftstelhT 11. Kritiker >eb. 152b in 
Priis-'i, Prufussof der .Uusikfiesdsiclit.e au der Wiener" Uuivcrsiiiit. 
— Der lirief le/.ieht sieh auf das vuu l.isit tliriRii-tc Miizarl-Julii- 
!]iiiai^i:(iLii er( in Wien und HiuiBliek'a Krilik, in welcbcr er den 
Mauael an Courtoisiu rügte, womit man Liazt, der zur Leitung 
dieses (.'inu'i'rt? eingeladen worden war, seitens dea Publikums iiml 
dea Uoiaitü's bell und elte. 
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met tront ä m£me du votiä mienx t'Unuigner Icü sinceres senti- 
incnts d'estime et de consi J< : r:ition distingnea dont je vous prie 
d'agveer l'aBBurance. 

31 Janvior 66. F. Liazt. 



1107. An den Österreich isch^H Minister des Innern, 
Freiherr von Bach*). 

Eure Exccllcnz, 
Die Fürsorge und l'roiccliijii , welche Eure Excollcnz den 
geistigen Interesson im Kaiserstaale angcdciheii lassen, ge- 
stalten mir den Wunsch und die Bitte vorzutragen : Die 
Messe, welche ich im Auftrage Seiner Eminenz des Fürst 
Primas von Ungarn, zur Einweihnngs-Feier der Graner Basi- 
Iiea componirt und daselbst am 3 l lon Anglist zur Aufführung 
gebracht habe , milchte durch die K. K. Stuatsdrilckorei in 
Partitur und Clavierauszug auf Staatskosten gedruckt und 

Ohne mein Werk ungeziemend anzupreisen , erlaube ieii 
mir doch bescheidentlieh die Zuversicht auszusprechen, dass 
der katholische Sinn und Geist, welcher demselben zu Grunde 
liegt und seine verschiedenen Bcstandttheile erfüllt, durch 
die Veröffentlichung der Auflage allmühlig mehr Verbreitung 
und Verstilndniss finden werde , so dass ich hoffen dürfte, 
einen nicht unwürdigen Beitrag zur christlichen Kunst so- 
wie der hohen Kirchen- und Landes-Feicr des 31. August 
geliefert zn haben. 

In dor Erwartung, dasa meine Bitte jenem lori^i-mlni 
Wohlwollen begegnet, dessen ernste und redliche Kiiust-llc- 
st reo linken bedürftig sind, habe ich die Ehre gehorsamst zu 
verbleiben 

Euer Excellenz untcrth:inig*tci' und ergebenster Diener 
Wien, 18 ta » Sept. 56. F. Liszt. 



*) Autogi!i|ilu'i- liriol'entwiirf im l.iszt-Musexim zu Weimar. — 
Diu (jnniur Messt! wurde in der That durch die Wiener Staats- 
driickerei gtsioi-hei) mul herausgegeben. 
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398. An ? in Leipzig"] 



[Frühjahr 1S59.] 

Lieber Freund. 

Gleichzeitig mit llironi Hricf erhalte ich au.-fiiliviii'hni-c 
Miitiii.il mig über (!ie Leipzig.:!' Präliminarien von Brendel, 
worauf cv anch ausführlichere Antwort empfangen wird. 

Ich bin nicht der Meinung, dass das Orchester-Conzeii 
durch den abschlägigen Bescheid von Rietz sofort aufzugeben 
ist. Möglicherweise übernimmt Ihtrid die Direction desselben, 
und rathe ich Brendel sich mit ihm darüber in Einvernehmen 

warten, dass diu Weimarer und Sundershauser Kapelle ver- 
einigt das !'i-i> :/ iitmni ausführten. Letzteres aber müsste so 
featgehalteo werden wie es früher bestimmt ward, und de« 

un-ivhtiro-li-rhtti { 'hai';iki(-r -mir Cc.nijiusiliimiii. von Mitiirl;it.ii-)i 

ihr y.titsohri/f« — Schumann , Berlion, Wagner, K. Franz 
und zum Schluss mi:iuc Wenigkeit ■■ ■ nicht cinbilssen. Duber 
kann ich in keinem Bezug die von Brendel angedeutete Con- 
cessiou , Werke von Haydn, Mozart, Beethoven ete. darin 

:i;ii/-.in' i liii[i:i! billigen noch motivirt finden. Das 3hwiLih\i-hi- 
anbetreffend, halte ich es für unmöglich ein so übermässig- 
i ■ i u; 1 1 U : 1 1 ( i lt t ■ s 1'rogramni an einem Mc-ml. uhim Alis! ilüiiil'u]!;.' 
für das Publikum, vorzuführen; das ginge noch über die be- 
rüchtigten Londoner Ooiucrte, welche Ii Stunden Dauer ein- 
nehmen, iJj.irCnidii.'Ji davon, dar- man die anerkannten L'lassiker 
in gar zu bescheidenen Schatten stellen warde 1 — Haupt- 
sächlich aber passt ein so überfallt es Programm durchaus 
nicht zu der Jubiläums-Feier der Neuen Zeitschrift, welche 
bei dieser Gelegenheit ihr gutes Hecht und den Forisehrill 
in der Kunst, den sie bezweckt und unterstützt, inshesondcie 
zu betonen 'hat . Dushalb ist die früher einverstandene Be- 
schränkung des Programms unerlässlich. 

*| Autogriiiilic lii'ii'f.-ikizK« ohne Adresse. Datum uuil Schills* 
im Lijzt-Museiim zu Weimar. — Der luiialt bezieht sich auf das 
iJrtlnj-krtoar di.-r Hb Anfauir Juni l — " i» sv\ .lauten und aus- 
geführten Tonkliiistler-YiTsaiiimltiiig zu Leipzig. 
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Falls aicli srh/imalir/i n 



f (Urning dcs=cll>L-ii enti.'r.ü'enstclle 
Wendung, das Orehcster-Cmizret 
Musik zu ersetzen. Daa Wo 
aber Anbei, wie selbstvcrstiLiidli 
Sache ist. d:ia Auditorium zu i 
imtcrhnlteu: und wenngleich, ^ 



— diesen Stand ernstlich bchaup- 
athen, die musikalische Aufführung 
t durch das Wort Conzcrt im Oe- 



mitMlhuhn, denn der darin < 
Couzert-Prograiiimä muss also, 



399. An Dr. Eduard Hauslick 1 ). 
Mousicur, 

L'expe'iience m'ayant appris ä. regardev commo un sort 
nintehr ;'l mim nein. I'impossibiliti' du rien publier saus qn an-siti"'l 
iL H';uimd;(j autinir d« uiou niuvre du= i'|i::iii'ii; auss! LOiitrairei 
vjvcmunt ruoiK'ee.-. je suis, qmdijue tre.s habinie ;i ees 
[ictileä tcmpOuiä, fort sensible an bienveillaut jngomeut do 
ceux qui, ne sc laissaut pas iniluuticer ]>ar ce inmivemeiit 
passag«, veulent bien eensiderer t:ts que j'ceris, avec s:mirn'(>id 
et tranquilHM, ainsi que vous l'avcz fait dans votre compte 
reudu do mon livre "des Bohimimai, — Je vous suis sur- 



1) Es kam ein Orehesterroncert im Theater zu Stande, doch 
wurden l.'iiiupo.iiti^iien Mcudräs suhn'.-, -Sulmtiort 's, l.'liopiii s dabei mit 
nufgeuuuimcn. 

2) Der Krief bricht sieb auf 1 la risliek's liespreeliur.;.' von l.iszts 
Iiucli »Los llotiemirus et Unr nitisiquc« in der Wiener 'ake»; »l'rcsso«. 
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tout fort dbligi' d'avoir rec-rmnu que si ltv cxigences de mnn 
sujet et l'opinion que j'ai concue apres uuo viiif."taine daniuSes 
de re'flex.ions stir la Musique bob< : micmn\ mimpusaient la iitf- 
cessitö' d'attribuei' ä im peiiple nomade im art tout empreint 
d'une pocsie qui 110 peut sYrre devcloppec quo dans nne nation 
vagabondo, je n'en ai pas moins clierche ä mettre en lelief 
tout cb (iont cet art est redevable ä la comprchension et au 
goflt que les Hongroia ont toujom's 011 pour ses ceuvres, 
n'ayant rien voulu diminucr de lenra melites ii cot egard, 
tout en mo voyant dans I'impossiliilitö do eonBidÖrar comme 
venant dexa lexpression do sentiments qui nc pouvalent lern' 
itppiirltüiir dans leur enliti-, qucli^ie sympatliiquement qii'ils 
H'y soient associe's. — 

Toutefoiä ce point quo je relevo en premier, vn les afta- 
ques trop violentes ol prematur&s dont j'ai &U l'objet, n'est 
pas celui quo j'ai envisage* comme lo plus imporfant de mon 
volume. Do fait ii pourrait m'ßtie asaez indifferent ä moi 
Artiste do savoir si cette Musique esf origlnairo des Indes on 
de la Tartario. Ce qui ma para digne d'ctudes pour nn 
Artiste c'ost ceito Musiquo cllo-m6me, son aens et lea senti- 
ments quelle est deatinee ä reproduire. C'est en cherchant 
ä mo rendre clairement eornptc de ccs derniers que j'ai cm 
ne ponvoir les rattacher qn'i des individos places dans les 
i'imditions txcopl ioneil es des Bolii'mions, et c'cst en nie de- 
mandant quelle pelivait etve la pinsle 'si souvent rolevee de 
la vio bokemienne, quo je me suis eonvaineu qu elle dovait 
ein; iilentiquo ä Celle qui respire dans l'arl des Eoliemiens. 
Cette identite une fois tvidoiito a mon oäprit, j'ai naturelle- 
ment cherche ä la rendre sensible et tfvidentv a mos lectciirä. 
Pour y mioux röussii- j'ai corroborC mon opinion, en grou- 
pant quelques suppositions sur la question des originca en 
maniero de compliiment. Mais le cüte seientifique de cette 
question n'a Cte" a mes yeux quo fort acecssoire; jo n'eusso 
pvobablemeut pas pris la plumo pour la traiter. Si je Tai 
sonlcrö, cola a 6te uno cousCqnence, non le bat de mon ou- 
vrage. Artiste, et poete si vous voulez, je ne me suis attaelic 
ü voir et a decriro que le cölc poetiquo ot psychologique de 
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ma these. J'ai «Jemand 6 a la parolo la possihilite de peindre 
avec moiiis de fcu et d'entrafnemeiit, mais avee plus dt pie- 
cisinii qiie In niusique ne la fait, des impresaions qui «o re- 
levent ni de la science m de la polemique — qui vienneut 

La proae poiifiqiiQ et descriptive Cfani peu usitijc en Alle- 
uiagne, je roiiMiiä saus pfiiio qu'a l'aiinoncc du litre de mon 
volumo 011 so soit piatot altendn ä un cours qua une Sorte 

de pnhnc en prnse. .l'avoilC quo je n'cnsae point eut.L'epvis de 
faire un cours aur un •uijvi donl les mutrriaiix uq nie paraissent 
pas •iiiflisants ii cet effct. Quel petit nomhre de pcrsonncä 
d'aillcurs auraieut eu intSret & appreudre le peu qu : il serait 
permia tFa/Jirmer ;i cet egard? Tandis quo l'espreäsiüii de 



Jamals tout ä fait dennöe d'attrait, mßme pour ce cerclo 
plus eleiulu qui renfcrmo non aenlement lea mnaiciens, maia 
tous ceux qui sentent et voudraient eompretidre la musique. 

En vous remereiant encore une foia, Monsieur, de la parfaifo 
imparlialite et de la clartü avoc lesquelles voua avez indiquö 
et jugi ! la cliavpente da mon livre, je vous piie de trouvev 
ici l'expreasion de ma ties parfaite estiine et cousitliTatiou 
distingueö. 

F. Liszt. 
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